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DIE FAMILIE DER RISSOIDEN
TTXD INSBESONDERE DIE OATTUNG

RISSOTNA.

VOK

GUSTAV SCHWARTZ von MOHRENSTEEN.

VORÜELKGT VON Dr. HÖRNES IN DER SITZUNG DER MATHEMATISCH NATURWISSENSCHAFTL. CLASSE AM 0. DECEMBEE 1S5S.

Der lebhafte Wunseb zur Ausbeutung der Fossilreste des Wiener Tertiär- Beckens beizu-

tragen, fübrte mich beim Sammeln in den so reieljen Fundstätten desselben bald auf eine

Anzahl neuer Mollusken, von welchen mehrere der Familie der Rissoiden angehörten, und
mich durch die Schwierigkeiten, die ich bei ihrer Bestimmung zu überwinden liatte, in die

Nothweudigkeit versetzten, diese Familie in ihrem ganzen Umfange durchzuarbeiten und
jede einzelne Art derselben zu |irüfen. Es hat mir dies die Überzeugung verschafft, dass

in der Schalthierkunde kaum eine zweite Familie so vernachlässigt v^^orden und in Dunkelheit

verblieben sei, wie diese, und einzig und allein dem wissenscliaftlich so hoch gebildeten

England gebührt der Ruhm, die dort einheimischen Arten aus dem Chaos ausgeschieden und
zuerst ausführlich bearbeitet zu haben. Es ist wahr, dass die Kleinheit dieser Schneeken deren
Merkmale vom unbewaffneten Auge kaum deutlich gesehen werden können, wie ihr unansehn-

liches Äussere beim ersten Anblick kein grosses Interesse erwecken, und daher mag wohl die

stiel'mütterliehe Behandlung rühren, welche sie bisher unverdienter Weise erfaliren haben.

Denn w^enn man bedenkt, wie gross die Mannigfaltigkeit der Arten, wüe weit ihre Ver-
breitung in den jetzigen Meeren, und wie gross ihre Anzahl in den trocken gelegten Meeres-
bilduugen der Tertiärzeit, wie zierlich bei näherer ßetraclitung die Sculptur der Schale, wie

wunderbar complicirt die Organisation ihres kleinen Bewohners ist, wird man e-erne zugeben
dass dieses Heer von kleinen Formen der Mühe einer genaueren Bcti-achtung wohl werth sei
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72 Gustav Schioartn v. Molirenstern.

und ich darf liinziifiigen, dass ich nie in den Fall gekommen bin während der mehrjährigen

Arbeit, welche die vorliegende Bearbeitung erheischte, dieselbe zu bereuen, sondern in der

allmählich sich klärenden Übersicht dieser vielgestaltigen Menge fortwä,hrend eine Quelle des

Vere-nüffens und ienen Lohn gefunden habe, welcher dem wahren Freunde der Natur der

kostbarste ist.

Die älteren Beschreibungen und Abbildungen, welche zur Unterscheidung der wenigen

Arten, die man Anfangs kannte, ausführlich genug waren, sind für die Anzahl, Avelehe diese

Gattung jetzt umfasst, zu kurz und ungenügend, auch die Abbildungen sind mangelhaft und

bei manchen selbst das Genus kaum wieder zu erkennen, das sie vorstellen sollen, von vielen

auch gar keine Abbildung vorhanden. Dazu sind noch die verschiedenen Arten in sehr vielen,

zum Theile äusserst seltenen, theueren und auch sonst nur schwer zugänglichen Werken

zerstreut angegeben, wodurch ihre Auffindung sehr beschwerlich, in manchen Fällen unmög-

lich wird; die grössten Bibliotheken in Europa enthalten nur theilweise die Werke, welche

von Eissoiden handeln, und die vollständige Literatur aller zu erhalten, gelingt nur nach

grossem Aufwände von Zeit und Mühe.

Noch schwieriger ist es, alle Arten in Exemplaren oder gar in Originalexemplaren auf-

zufinden; besonders sind die alten Benennimgen von Linne, Adams, Montagu und

Lamarek in den Sammlungen durch die vielen Neuerungen, welche jeder jeweilige Besitzer

oder Museums-Vorstand nach seiner Ansicht vorgenonunen hat. grösstentheils verschwunden,

so dass die so nothwendige Vergleichung mit den alten Originalexemplaren bei den wenigsten

mehr möglich ist. Diese etwas voreilige Beseitigung der Originaletiquetten in den Samm-

lungen erschwert ungemein die neueren wissenschaftlichen Forschungen, welche mit Recht

darauf bestehen, die Priorität der älteren Autoren festzAistellen, macht sie in manchen Fällen

unmöglich oder so zweifelhaft, dass manche gute alte Art unbeachtet bleibt, weil aus der

kurzen Diagnose oder unvollständigen Zeichnung jenes Autors die genaue Identität nicht

entnommen werden kann, und keine Originalexemplare mit ihrem ursprünglichen Namen
zum Vergleiche mehr vorzufinden sind; und so rulit manclier gute Originalname verborgen

und vero-essen. während die Svnonvmo alliremein q-ebraucht Averden.

Verbindungen, welche ich in allen Weltthcilen angeknüpft, und einige Reisen setzten

mich in den Stand, Auszüge aus allen Werken zu sammeln, welche diese Familie behandeln,

und mir Originalexemplai'e von manchen zwei fei liaften Arten zu verschaffen, welche meiner

Sammlung fehlten. Den grössten Theil von ihnen habe icli nach unzweifelhaften, theilweise

nach Originalexeraplaren beschrieben und abgebildet, und von allen jenen, welche ich nicht

erhalten konnte, habe ich die Beschreibuno-en und Abbildungen der Autoren selbst unver-

ändert beibehalten.

Leider ist es bei so vielen, aus verschiedenen Gattunoen zusammene-etraf>-enen, endlich

gar bei den fossilen Arten, die dieser Familie angehören, unmöglich, sie vollständig nach

ilirer natürlichen Verwandtschaft zu ordnen, und erst, nachdem es dem Malakozoologen

gelungen sein wird, diejenigen Charaktere der Thiere aufzufinden, welche als bezeichnend

einer Gruppe allein zukommen, wird der Versuch einer Eintheilung nach ihrer Organisation

mit bleibendem Erfola'C ermöo'licht sein.

Die naturgemässe Eintheilung Avird insbesondere bei der Kleinheit der Thiere durch die

Verschiedenheiten, die jede einzelne Art zeigt und die durch Übergänge und Mittelstufen

verbunden sind, ausserordentlich erschwert; um daher meinem Zwecke, der Ermöglichung einer
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Vbcr die Familie (lo- Tiissoiden itnd insbesondere die Gathmrj Bissoina. 73

leichteren Aufsuchung uml Erkoiumng- zu entsprechen, fand ich niicli veranlasst eine theil-

weise künstliche Anordnung nach den äusseren Merkmalen der Schale zu adojjtiren, bei wel-

cher einzelne Kennzeichen mehr hervortreten und die Gruppen schärfer von einander getrennt

werden. Auch scheint es in der Natur selbst begründet, dass die äussere bergende Hülle

bei den Schaltliieren die Merkmale der Art, die Organisation des Thieres dagegen jene der

Gattu nq- abo-ebe.

0. B. Adams führt in seiner „Contributions to Concliology"- an, dass von den 95 schalen-

tragenden Familien der Mollusken 88 bis 92y2 Percent durch ihre Schalen sich erkennen las-

sen, welche Zahl bei genauerer Vergleichung sogar bis 99 Percent zu steigern ist. Aus den

Zusammenstellungen und Listen von Gray ist zu ersehen, dass von den angeführten 810

Geschlechtern 152 nackt sind, von den 648 beschälten Geschlechtern sind 2 von den Anne-

liden nicht zu unterscheiden, und nur 7 andere lassen sich unmöglich durch die Schale allein

charakterisiren ; eben so sind bei der grossen Anzahl von Arten die Fälle selten, in welchen

die Art nicht leichter au ihrer Schale, als an ihren weichen Theilen erkannt werden könnte.

Eine voreilige übermässige Eintheilung in Gattungen , die blos auf der Kenntniss ein-

zelner Individuen beruht, ist jedenfalls dem Fortschritte hinderlich, so dass bei der mangel-

haften Kenntniss der wenigen Thiere bei so vielen Arten dieser Familie, welche wir bis jetzt

besitzen, meine Aufstellung, die eigentlich mehr eine Aufzählung ist, einige Rechtfertigung

finden mag.

Der Zweck also, den ich hier zu erreichen strebe, ist, den ganzen Formenreichthum

dieser Familie kennen zu lehren, zu dem bereits Bekannten eine Anzahl neuer Arten hinzu-

zufügen und dabei vereint und geordnet darzubieten, was in vielen Werken und Sammlungen

zerstreut ist und nur schwer aufgefunden werden kann.

Ich war bemüht Alles zu sammeln, was sich über diesen Gegenstand in Büchern und

Sammlungen vorfindet, dasselbe nach meinen Ansichten zu bearbeiten und sachgemäss anein-

ander zu reihen. Möge diese mir so angenehme Beschäftigung allen jenen nützlieh werden,

welche ihre ganze Aufmerksamkeit und Zeit einem einzelnen Geschlechte nicht zuwenden

können, und zugleich jenen Freunden, welche mir so hilfreich die Hand dazu geboten haben,

als ein Zeichen meines Dankes erscheinen.

Jedenfalls wäre ohne ihre freundliche Mitwirkung der Versuch noch mangelhafter aus-

gefallen, als er in der That ist; auch verdanke ich es der Aneiferung, die mir von diesen

Männern der Wissenschaft zu Theil wurde, dass ich mich einer Beschäftigung hingegeben

habe, die neben dem allgemeinen Nutzen, den sie mit sich bringt, dem, der sich mit Ausdauer

ihr widmet, jenen geistigen Genuss gewährt, der überhaupt der Lohn jeder ernsten Bemühung
um Erkenutniss der Natur zu sein pflegt.

Da die Liebe für die Naturwissenschaften von allen gebildeten Nationen in gleichem

Masse gefühlt wird, so fand ich auch, als kaum dieser Weg betreten war, Hilfsgenossen in

allen Ländern, die mir theilnehmend entgegen kamen und mir ihre eigenen Erfahrungen zur

Grundlage liehen.

Solche uneigennützige, grossmüthige Gönner und Freunde fand ich in England in den

Herren: Hanley, Jeffreys, Cuming; in Frankreich in den Herren: Deshayes, A. d'Or-

bigny, Michaud, Recluz und Martin; in Belgien in den Herren: Nyst und Cantraine;

in Schweden: in Professor Lovön, und in Deutschland in: von Lichten stein, Weis s,

Dunker, Anton u. a. m. Allen diesen ausgezeichneten Männern fühle ich mich zu Dank

Denkschriften der mathem.-natnrw. Cl. XIX. Bd. Abhandl. v. Nichtmitglied. *
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74 Gustav Scliwartz v. Moli7- enstern.

verpfliclitet für die Freundliclikeit, mit der sie mich aufgenommen und mir ihre Sammlungen

zur Benützung überlassen haben.

Nicht minder verpflichtet bin ich meinen Landsleuten, welche so würdig an der Spitze

unserer wissenschaftlichen Institute stehen; dem verewigten Gustos und Director des k. k. Hof-

Mineralien - Cabinets P. Partsch, dem Seetionsrathe und Director der k. k. geologischen

Eeichsanstalt Dr. Haidinger und den Herren Dr. Hörnes und Frauenfeld, welche mit

aufrichtiger Freundschaft meine Absicht fördern halfen.

Dass ich als Österreicher dabei unsere dalmatinischen Uferbewohner und die längst

begrabenen Überreste früherer Schöpfungen, welche sich in den österreichischen Ländern

finden, mit besonderer Vorliebe behandelte, wird mir Niemand vei'argen, und es wäre zu

wünschen, dass Andere denselben Trieb in sich fühlten und den so reichlich gesegneten dal-

matinischen und überhaupt den österreichischen Küstenländern ihre Aufmerksamkeit zuwen-

deten, um die recenten Mollusken mit demselben Glücke zu behandeln, wie mein sehr verehr-

ter Freund Dr. Hörnes es für die fossilen Mollusken des Wiener Tertiär-Beckens gethan hat.

Alle Länder haben ihre einheimischen Schalthiere beschrieben; England vor Allem,

freilich durch die Ortlichkeit begünstigt, kann in dieser Beziehung befriedigt auf den Gonti-

nent herüberblicken; denn seine einheimische Fauna besitzt seit Jahren eine reiche und glän-

zende conchyliologische Literatur. Wer nur einen Sehritt in jenes Inselland thut, staunt über

die wissenschaftliche Bildung seiner Bewohner und Bewohnerinnen; von diesen letzteren sehen

wir in der britischen Literatur mehrere durch sehr geachtete Werke vertreten.

In Osterreich ist seit dem Jahre 1780, in welchem von Born die Testaceen der Wiener

Sammlung beschrieb und dabei von der grossen Kaiserin Maria Theresia so reichlich

unterstützt und belohnt wurde, kein grösseres Werk mehr in diesem Fache erschienen und das

Feld für eine Gesammt-Fauna unserer Meeresbewohner brach gelegen. WerthvoUe Beiträge zur

Schalthierkunde von Österreich haben wir den Herren Megerle von Miihlfeld, Hofrath

von Schreibers, Fitzinger, Ghiereghini, Nardo u. a. zu danken, welche zur Genüge

beweisen, dass die Kräfte vorhanden und dass nur die Anregung fehlte, um sie in Bewegung

zu setzen.

•
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über die Familie der Eissniden und inuhcsondere die Gattung Riasoina. 75

GESCHICHTLICHES.

Die Gattung Ä/*soa wurde von Frömiii ville im Jahre 1813 aufgestellt und zu Ehren des

Herrn Risse, Naturforschers in Nizza, benannt, indem er sie zuerst als eine von Turbo ver-

schiedene Gattung erkannte und im ^Nouvecm Bulletin de la Societe Philomatiqii,e de Paris"

vom Jahre 1813, so wie im y,Journal des Mines^ als solche anführte.

Desmarest im „Bulletin des Sciences par la Societe Philom. de Paris'-'' 1814 beschrieb

7 Arten dieser neuen Gattung und führt ihren Gattungscharakter folgendermassen an

:

„Gehäuse einschalig, oval verlängert oder thurmförmig, meist mit hervorstehenden Längs-

rippen; Mündung ganz, oval, schiefliegend, ohne Canal am Grunde, ohne Zähne oder Falten;

die beiden Mundränder vereinigt oder fast vereinigt, der rechte Mundsaum verdickt und

nicht ausgeschlagen, ohne Nabel."

Dieser Geschlechtscharakter, obgleich etwas weit umfassend, war zu jener Zeit hin-

reichend, um die damals bekannten Rissoa-kxten von den zunächst stehenden Geschlechtern,

in denen sie früher untergebracht waren, und namentlich von dem Geschlechte Turbo zu unter-

scheiden. Von dieser Zeit au wurde die Gattung Bissoa von fast allen Conchyliologen und

Paläontologen angenommen und ihre Zahl durch neue Entdeckungen und Übertragung von

älteren, diesem Geschlechte nachträglich noch zuerkannten Arten vermehrt.

So sehen wir in Sowerby's „Genera of recent and fossil Shells 1820— IS24'' und in

seiner „Mineral Conchology of Great-Britain"' dieses Genus schon im Gross -Oolith und der

Tertiärformation vertreten.

Eben so führt Defrance 6 fossile Eissoen aus den Tertiärablagerungen von Grignon auf.

Blainville im „Manuel de Malacologie et de Goncliyl. 1825" findet die Gattung zwar

etwas künstlich, nimmt sie aber dennoch einstweilen an, um eine Zahl kleiner Meeresschnecken

unterzubringen, deren Mündung oval, ganzrandig, vorne erweitert, nach hinten zu verengt,

und welche meistens mit Längsrippen versehen sind. Nach dem Thiere, welches er beob-

achtete , stellte er sie zwischen die Paludinen und die Kreiselschnecken mit hornigem Deckel,

in die Familie der Ellipsostomen. Zugleich vertheilte er diese an Zahl und Formen vermehrte

Gattung nach der äusseren Gestalt in 4 Gruppen:

a) thurmförmige mit Längsrij^pen versehene Formen;

b) fast thurmförmige gerippte Formen

;

c) fast thurmförmige glatte Formen;

dj fast kugelige Formen.

Im selben Jahre vermehrte auch Basterot in seinem „Memoire geologique sur les environs

de Bordeaux'^ ihre Zahl um 6 fossile Arten.

Risso 1826 in seiner „Histoire natur. de V Europe meridionale"' vertheilte sie in die 2.

und 3. Familie der Ellipsostomen vmd Goniostomen und man findet sie in den Gattungen

Bissoa, Alvania und Mangelia untergebracht. Leider gleichen sich die kurzen Beschreibungen,

welche dieser Gelehrte von den Arten gibt, so sehr, dass eine Bestimmung und genaue

Erkennung derselben nur in den wenigsten Fällen gelingt.

k*
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76 Gustav Schwartz v. Mohr enstern.

1826 macht Payraudeau im ^Catal. des Annelides et des Moll, de V Ile de Corse''^ 3 neue

Arten bekannt.

Defrance in ^Dictionnaü-e des Sciences Nat.^ Bd. 47, 1827 zielit zu den Eissoen einige

Melanien und theilt sie nach Blainville's Vorbild in 4 Gruppen. Wenn gleich diese ver-

längerten Formen mit Recht den Melanien entzogen wurden, da sie deren Charakter nicht

entsprechen und rein marinen Aufenthalts sind, so stimmen sie doch mit dem Gattungscharakter

der Rissoen kaum besser üb erein , und es ist sehr zu bedauern, dass man in jener Zeit die

Gattung Rissoa als eine künstliche Aushilfsgattung betrachtete, in welche man Alles hinein-

schob, was in andere nicht passen wollte. Die Conchyliologen haben überhaupt diese Gattung

wenig beachtet , und ihre verschiedenen Arten in Folge ihrer geringen Grösse oft ganz über-

sehen. Desto eifriger sehen wir dagegen die Paläontologen sich mit ihr befassen. Wenn man
die Literatur durchgeht, so bemerkt man, dass seit Aufstellung dieser Gattung die Mehrzahl

der hinzugekommenen Arten fossile sind.

So zum Beispiel führt Grateloup im ^Bulletin de la Soc. Limi. de Bordeaux 1827 "

17 fossile Arten an, während zur selben Zeit im Ganzen nur 14 lebende Arten bekannt waren.

Auch Marcel de Serres 1829, Eichwald und Andrzejowsky 1830, Bronn 1831,

Woodward u. a. beschrieben neue Tertiär-Rissoen , bis Michaud, ein eifriger Freund und

Beförderer der Naturwissenschaften, sich endlich dieser vernachlässigten Gattung speciell

annahm und im Jahre 1832 16 neue Arten von recenten Rissoen in einer kleinen Brochure

(Descript. de plusieurs noiivelles especes de Coq. du genre Eissoa) bekannt machte ; diese kleine

Monograj)hie von einigen ausführlich beschriebenen und gut abgebildeten Rissoen war die

erste Grundlage, nach welcher man mit Sicherlieit Bestimmungen von lebenden Arten vor-

nehmen konnte , und die allgemeine Anerkennung dieser Gattung und ihr Bestand wurde

durch diese Schrift wesentlich gesichert.

So beruft sich gleich im selben Jahre Deshayes in seiner y,Expeditio7i scientif. de

Moree"' nebst einigen neuen Arten, die er anführt, auch auf die Arten von Michaud.

Im Jahre 1836 beginnt für diese Gattung die schaffende Wirksamkeit von Dr. Pihilippi

im 1. Bande der yiEnumeratio Moll. Sicil.^ , auch er behält die Desmarest'schen mid Mi-

ch au d'schen Arten unverändert bei und bereichert die Wissenschaft mit 11 neuen, theils

recenten, theils fossilen Arten und der genauen Beschreibung der Thiere von 2 Arten.

1837 benennt Dujardin in den „Me'm. de la Soc. Geol. de France'-'' 2, Pusch in „Polen's

Paläontologie" eine und 1838 Eichwald im y,Bidletin de la Soc. Iviper. des Naturalistes de

Moscotc^ 3 neue Arten.

Deshayes in Lamarck's „Hist. nat. des Anim. sans vert. ISSS"- ist der erste, welcher

eine genaue Zusammenstellung aller bis dahin bekannt gewordenen Rissoen anführt ; schon zu

dieser Zeit macht er auf das Bedürfniss aufmerksam, die, wenn gleich erst vor kurzem

errichtete Gattung nochmals einer Veränderung zu unterziehen: „da die Merkmale mancher

kugeliger Arten, welche die Mundöffnung gerade haben, nicht mit den Arten übereinstimmen,

welche als Grundlage der Gattung gedient haben"; da jedoch die Übergänge beider Formen

in einander unmerklich sind , so kann ein Trennen nur nach einer Prüfung von einer grossen

Anzahl von Individuen vorgenommen werden. Nach der Organisation des Thieres stellt dieser

scharfsinnige Forscher sie zwischen die Cerithien und Melanien, und theilt sie mit richtigem

Blicke in 3 Gruppen, nämlich:

1. in die kugeligen Arten, den Turbo-Arten und Littorinen ähnlich,
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über die Familie der Bissoidcn und iiiö-besondere die Gattung liissoina. 11

2. in die verlängerten Formen, deren Mündung sich den Melanien nähert, und

3. in Formen mit halbmondförmigen Mündungen , den Cerithien ähnlich , von welchen

die letzte Gruppe seinem angeführten Gattungscharakter am meisten entspricht, während die

zweite Gruppe dem Gattungscharaktor von Freminville entspricht.

Im selben Jahre vermehrt auch Herr v. G r atelo up, der Nestor unter den Paläontologen,

die Rissoen in der ^Conchyologie fossile du Bassin de V Adour (4"" memoire) 1838^ und im

yjCatal. zool. des environs de Bordeaux^ um einige fossile Arten aus Tertiär-Ablagerungen.

Wie Deshayes, aber mit minderem Erfolge, versucht er eine Übersicht der ganzen Gattung

zu geben und erhält die Gattung nach dem Vorbilde von Blainville, Michaud und Pay-

raudeau aufrecht, um eine Anzahl von Meeresschnecken unterzubringen, welche weder den

Paludinen noch den Melanien zugetheilt werden konnten; nach ihm wäre die Gattung Bissoa

als Untergattung der Paludinen zu betrachten, welche zwischen den Älelanien und Littorinen

ihren Platz fänden; auch er findet eine Trennung, jedoch nur in 2 Gruppen für angezeigt.

Auch Anton in seinem Conchylien- Verzeichniss 1838, und Potiez und Michaud:
y^Gallerie du Musee de Douai 1S3S^ vermehren die Zahl der Arten.

Als einen merkwürdigen Beitrag zur Geschichte der Rissoen will ich einen Aufsatz des

Herrn Porro in der „Bevue Zool. de la Societe Cuvierienne 1839^ seiner Eigenthümlichkeit

halber nicht unerwähnt lassen; der Verfasser versichert nämlich, in der Donau bei Mohacs in

Ungarn recente Rissoen aufgefunden zu haben, und stellt daher die Behauptung auf, dass das

Genus Bissoa kein ausschliesslich marines sei, wie bisher allgemein angenommen wurde; aus

der Beschreibung selbst stellt sich aber zur Genüge heraus, dass er die Art, mit der er seine

aufgefundenen Exemplare für analog hielt, nicht kannte, imd die Bestimmung nur auf eine

zufällige Gleichheit der Beschreibung von Bissoa oblonga von Des märest vorgenommen hat,

während bei der Kleinheit dieser Schnecken die grösste Vorsicht selbst beim Vergleichen mit

Original-Exemplaren nothwendig ist.

Im Jahre 1810 veröffentlichte Thompson in y,Moll. of Ireland" in den y,Annais of Nat.

Hist." und 1841 Calcara Pietro in seiner „Memoria sopra alcune Conchiglie fossili rinvenute

nella contrada d' Altavilla"- einige neue Arten; dann enthalten die ^^Transactions of tlie Man-

chester Geological Societg" von selbem Jahre 5 fossile Rissoen von Capitän Brown aus dem
rothen Todtliegenden in der Nähe von Manchester. Es wäre jedenfalls interessant, die Rissoen

ein so hohes geologisches Alter einnehmen zu sehen, doch ist selbst ihre generische Bestimmung

bei diesen in festes Gestein eingewachsenen oder zerschlagenen Exemplarenicaum ausführbar.

Rissoen aus einer der jüngsten Tertiärschichten, dem englischen Crag, finden sich von

S. Wood in den „Annais and Mag. of Nat. Hist. 1842"' aufgeführt; ihre Beschreibungen sind

gut und mit vorzüglich guten Abbildungen versehen.

Mit dem Jahre 181:2 tritt für eine Abtheilung der Rissoen eine neue Epoche ein; d'Or-

bigny nämlich scheidet die langen, gestreckten Formen mit vorgezogenem Mundsaum und

einer ausgussartigen Einbuchtung am unteren Theile desselben , und welche zugleich einen

gehörnten Deckel besitzen, von den Rissoen aus und fasst sie in ein Subgenus, das er Bis-

soina nennt, zusammen. Dieser unternehmende, geniale Gelehrte, welcher Gelegenheit

hatte die Thiere dieser Gruppe an ihren Standorten zu beobachten , führte in seiner „ Voyage

dans V Ameriqiie mei-idionale^ 1842^ aus, was Deshayes bei'eits im Jahre 1S38 in Lamarck's
„Hist. iiat. des Anim. saiis rert.^ dui'ch seine 3. Gruppe angedeutet hatte. Der gehörnte Deckel,

der diesen verlängerten Formen allein eigen ist, hat beide Naturforsclier mit Recht zu dieser
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78 Gustav Schioartz v. Molirenstem.

Unterscheidung geführt. Zugleich beschreibt d'Orbigny in der ^Hist. nat. de V Ile de Cuba

par Eamon de la Sagra^ 1842" mehrere neue ßissoen und 7 neue Kissoinen.

In Möller's „Index Moll. Grönlandia 184:2'^ kommen 4 grönländische Arten vor.

Herr Cantraine beschreibt im y^Tiull. de VAcad. Roy. des Sciences de Bruxelles 1842'^

8 aus dem Mittelmeere, und

Herr Eecluz in der „Bev. Zool. par la Soc. Cuvierienne 1843" 12 neue Eissoen von der

Küste von Frankreich.

Herrn Philippi's „Beiträge der Tertiär-Versteinerungen des nordwestlichen Deutsch-

lands 1843" enthalten ebenso einige neue, so wie

Herr Nyst in seinem „Coq. et Polyp, foss. de la Belgique 1843^ werth volle Beiträge

für dieses Genus liefert.

Wieder tritt im Jahre 1844 Dr. Philipp! mit neuen Mollusken aus dem Mittelmeere im

2. Bd. seiner „Enumer. Moll. Sicil." auf; es finden sich in diesem Werke nebst neuen Eissoen

noch eine Aufzählung aller überhaupt in Sicilien vorkommenden Eissoen, und ausgezeichnete

Vergleichungstabellen über die Verbreitung der Arten in andern Ländern; die mühevolle Zu-

sammenstellung bezeugt den streng wissenschaftlichen Eifer, mit welchem unser deutscher

Landsmann gearbeitet hat. Es geht zugleich daraus hervor wie wichtig es ist, das Vor-

kommen einzelner Arten in getrennten Fundorten zur Unterscheidung der Art von der

Varietät, und bei den fossilen Exemplaren zur Erkenntniss des geologischen Alters der Abla-

gerung , in der sie gefunden wurden , im Auge zu behalten. Es finden sich in diesem Werke

36 recente und 27 fossile Eissoen mit guten x\bbilduugen, jedenfalls das Eeichhaltigste, was in

Deutschland über Eissoen veröffentlicht wurde.

Im selben Jahre erschienen noch einige neue englische Eissoen von AI der in den„^?z?i.

and Magaz. of Nat. Hist.'^ mit der ausführlichen Beschreibung und Zeichnung eines der

Thiere.

Nun folgen zwei Handbücher über englische Sclialthiere , nämlich: Mac Gillivray

„yl History ofthe Molluscous animals of Scotlatid^ und Brown y^lllustrations of tlie Conchology

of Great-Britam and L'eland"^ beide Yom Jahre 1844; letzteres eine verbesserte und vermehrte

Auflage einer früheren Ausgabe vom Jahre 1827. Sie nehmen nebst einigen neuen Arten,

welche sie aufstellen, auch alle jene Eissoen mit auf, welche bei den älteren Autoren, wie

Linnö, Montagu, Maton and Eackett etc. etc. bei Turbo standen, und welche dem

Scharfblicke anderer Forscher noch entgangen waren, und vermehrten auf diese Weise ihre

einheimischen Arten um eine bedeutende Zahl, so dass Brown nicht weniger als 60 einhei-

mische Arten aufzählt. Es ist zu bedauern, dass man zu jener Zeit auch die dünnschaligen

Individuen ohne verdickten Mundsaum, welche Fleming und Thorpe zur Gattung

Gingida zogen, und auch manche zweifelhafte Brackwasserspecies ihnen einverleibte, ohne den

Gattungscharaivter von Fröminville mehr zu berücksichtigen, und dadurch diese Gattung

mit Formen vermehrte, welche den ursprünglichen Gattungscharakter für eine solche Zu-

sammenstellung unbrauchbar machen, daher er auch nach Bedarf modificirt wurde, und der

wahre Charakter des Geschlechts nach und nach ganz verloren ging. Auf dem Festlande

dagegen erhielt sich die Gattung in ihrem ursprünglichen Begriff länger, doch wurden auch

hier unter dem Verwände der Ähnlichkeit des Thieres ähnliche dünnschalige Formen einge-

schoben . die ihm nicht entsprachen , wesshalb die Verwirrung immer grösser und das Be-

dürfniss einer Bearbeitung dieses Geschlechtes immer fühlbarer wurde.
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ZIbcr die Familie der Bissoiden und insbesondere die Gattunc] jRis.'ininrr. 79

Nicht nur, dass dieser Gattung in Europa durch die Einschiebung dünnschaliger, den

Pahidincn älnilicher Formen Gefahr drohte, auch die Amerikaner vermehrten dieselbe mit

Gestalten . welche von den in Eurojia eingeschobenen nicht allein im allgemeinen Habitus

abweichen, sondern überhaupt von diesen wesentlich verschieden sind; ihr Augenmerk war

besonders jenen starken, langgestreckten, grossen Schalen zugewendet, welche in Westindien

und den Panamagegenden häufig gefunden werden, und welche sie, da sie die Gattung

Iiissoifia von d'Orbigny nicht anerkannten, zu den Eissoen stellten.

Der erste von ihnen war C. B. Adams, welcher in den ^Proceedings of the Boston Soc.

of Nat. Ilist. 1S45'' 5 neue Eissoen veröffentlichte.

Umsichtiger mit der Aufstellung neuer Arten verfährt der Schwede Prof. S. Loven im

„Index Molluscorum litorae Scandinaviae occident. etc. 1846"'
; besonders wichtig sind in diesem

Hefte die Angaben der nördlichenVerbreitung einiger Arten von Eissoen. Ein zweiter gleich

werthvoller Aufsatz von demselben Gelehrten in den Verhandlungen der königl. Akademie der

"Wissenschaften in Schweden 1847, behandelt die Zungen und Zähne der Mollusken; diese

mühevolle mikroskopische Arbeit beweiset, wie deutlich sich Gruppen und selbst Gattungen

durch die Bildung ihrer Zähne erkennen und selbst von einander trennen lassen. Wären die

anatomischen Unterschiede der Thiere überhaupt früher schon bekannt gewesen, so hätten die

Eissoen , um auf ihren naturgemässen Platz zu kommen , keine so ausgebreitete Wanderung

dui'ch viele Gattungen zu nehmen gebraucht, wie Hermann sen in seinem y^lndicis Oenerum

Malacozoorum Primordia, 1847—1849^ angibt. Nach ihm sind die Synonymen der Gattung

Bissoa von Freminville folgende:

Gattung- Trochus Adams, Linnö.

„ Turbo Linne etc. etc.

„ Helix Walker, Gmelin.

„ Bulimus Brug. , Lamk.

„ Strombus v. Mühlfeld.

„ Melania Lamarck.

„ Cyclostoma Marry at, Dubois.

„ Acme Hartm.

„ Alvania Leach, Eisso.

„ Mangelia Eisso.

„ Pyramis Brown.

„ Odostoma Flemming.

,, Cingula Flemming, Thorpe.

y. Loxostovia Bivona.

., Pissoina d'Orb.

„ Goniostoma v. Mühlfeld.

Diesen lassen sich noch 4 von Leach anreihen, nämlich:

Gattung Pej'sepliana Leach.

,, Zacunthusa „

„ Sabanea „

„ Zippora „

Nun kommt wieder eine Eeihe fossiler Eissoen; d'Orb igny's „Paleontologie Frangaise

1^47^ bringt drei Eissoen aus dem grossen Oolith,
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80 Gustav ScTiioartz i\ Moh^'enstern.

Prof. Sismonda's ^^
Synopsis Meihodica Animalium invertebratorum Pedemontis fossüium

1847'^ 9 neue pliocene Species,

Dr. Hörn es in Czjzek's Erläuterungen zur geognostischen Karte von Wien 1848,

zwei Arten aus dem Wiener Tertiär-Becken von Paul Part seh.

Ein sonst schätzbarer Katalog von E. R. (Requien) ^Catalogue de Coquilles de V Ile de

Gorse 1848"' führt ebenfalls 6 neue Eissoen an; da jedoch der Autor, ohne seine Original-

Exemplare sicheren Händen anvertraut und ohne seinen mangelhaften Diagnosen Abbildun-

gen beigegeben zu haben, gestorben ist, so bleibt ihre Wiederauffindung eine Unmöglichkeit,

und sie gingen mit ihrem Entdecker zu Grabe. Jedenfalls ersieht man aus dem Katalog die

Reichhaltigkeit jener Meere an diesem MoUuskengeschlechte.

Auch in den „südafrikanischen Mollusken" von Krauss 1848 finden sich 3 recente

Rissoen von Guinea beschrieben und abgebildet.

Eine vollständige Zusammenstellung aller bisher bekannt gewordenen fossilen und sub-

fossilen Rissoen mit ihren Synonymen , ihrer geographischen und geologischen Vertheilung,

lieferte uns Bronn im Jahre 1848 in seinem trefflichen ^Index 'palaeontologiciis'^ . Mit einer

bewunderungswürdigen Genauigkeit sind 135 selbstständige Arten in demselben verzeichnet

mit allen ihren Synonymen, so wie der Angabe ihrer Autors und der Werke, denen sie ent-

nommen sind.

Diese ungemein gehaltvolle Arbeit hat Manchem schon Mühe und Zeit erspart und kein

Paläontologe hat wohl ohne Befriedigung sich in diesem Werke Rath erholt.

Ein ähnliches Werk, aber weniger umfassend , erschien 2 Jahre später in Frankreich,

d'Orbigny's ^Prodrome de Paleontologie stratigraph'que universelle 1850— 1852^ etc. Die

fossilen Mollusken sind in dieser Arbeit in die nach des Verfassers Ansicht ihnen entspre-

chenden Ablagerungen eingetheilt. Wir finden hier 56 Rissoen und 20 Rissoineu folgender

Massen vertheilt:

In der 6. Etage (Saliferien) 11 Rissoa.

„ „11. „ (Bathonien) 4 Eissoina.

„ „ 14. „ (Corallien) 1 „

„ „ 19. „ (Albien) 1 „

„ „ 25. „ (Parisien) 4 „

„ „26. „ (Fäkalien a) 2 „

^ V 26. „ ( „ h)\ „

„ „27. „ (Subapene.) 1 „

Dieses Werk gibt ebenfalls einen Überblick über das geologische Alter aller fossilen

Rissoen und Rissoinen. Man sieht sie, abgesehen von der 6. Etage, welche unseren Cassianer

Schichten entspricht, in welcher jedoch das Vorkommen von Rissoen noch nicht erwiesen ist

und mit Recht stark bezweifelt wird, vom oberen Jura angefangen in den jüngeren Ablage-

rungen an Zahl zunehmen ; ihr Maximum erreichen die fossilen Vorkommnisse in der neogenen

Periode und dieses wird von den jetzt lebenden noch weit übertroffen. Es ist traurig, wenn

Männer mit so schaffenden Kräften begabt wie d'Orbigny, der Wissenschaft so frühzeitig

entzogen werden. Dasselbe lässt sich leider von Herrn C. B. Adams, Prof. der Zoologie in

„Amlierst Gollege in Massachusetts^ sagen; seine Beobachtungen über die geographische Ver-

breitung der Mollusken, wie die Aufsätze über den Antheil, den die Schale der Mollusken zur

Erkennung der Arten und höheren Gruppen hat, so wie jene über die Natur und Entstehung

2
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l%cr die Familie der Rinsoiden und iimbesoiidei'e die LIattniig Jii.sivuiu. 81

(lor Lanclinollusken von Jamaika, welche in seinen ..Coniributionti to Conchology'" vom

Jaln-o 18-i;) bis October 1852 erschienen, zeugen von seiner Konntniss und seiner Liebe zu

der Wissenschaft, welche er durch eifriges Sammeln, besonders in Westindien und demPanama-
Districte mit einer grossen Zahl neuer Entdeckungen bereicherte. Von Rissoen benennt er in

diesen .Monatsheften vom Jahre 1850 14 neue Arten, und 2 Jahre später in seinem ^Gatalogue

of Sliells collected at Panama'^ noch 9, zusammen 23 Eissoen . welcho aber alle jener lang-

gestreckten Gruppe angehören, die d'Orbigny Rissoina neimt, und welche jenen wär-

meren Klimaten des caraibischen Meeres und des stillen Weltmeeres vorzugsweise eiffen

ist: die kleinen, dünnschaligen Arten dagegen gehören mehr den nördlichen Klimaten an,

doch sind uns von Nordamerika bis jetzt noch wenige von ihnen bekannt geworden. Zur Ver-

öffentlichung gelangten von ihnen nur 6 Arten, 3 von Stimpson in „Boston Proceedings

1S51". und 3 von demselben in y,Shells of Neto England etc. 1851" (Boston).

Im Jahre 1851 vermehrte Herr Arthur Adams in London die Rissoen und Kissoinen in

den „Proceedings of Zoolog. Soc." mit 16 neuen Arten von Australien und den Philippinen:

und was C B. Adams für den Westen war, wurde Arthur Adams für den Osten.

Diese 18 neuen Arten sind ein Theil der Sammlung des Herrn Hugh Cuming, dem

das Verdienst gebührt, sie selbst gesannnelt und entdeckt zu haben; benannt und beschrieben

aber wurden sie von Adams. Eine Wiederholung desselben Aufsatzes erschien im Jahre 1854

in den „Annal. of Nat. Sist.^ ; leider verniisst man in beiden die Abbildungen dieser seltenen

und vmgewöhnlich grossen Formen.

Li denselben Annalen vom Jahre 1852 findet sich iioch von Heinrieh und Arthur
Adams ein Vorschlag- einer neuen Eintheilung aller bekannten Rissoen, auf eigene Beobach-

tungen und jene des Herrn Will. Clark gegründet. Der Vorsehlag besteht in einem Ver-

suche einer mehr natürlichen Eintheilung, blos nach der Organisation des Thieres. Da dieser

Versuch einige Zeit später weiter ausgearbeitet, wieder veröffentlicht wurde, so komme ich im

Verlaufe dieser Zeilen wieder auf ihn zurück.

Inzwischen Hessen es diePaläontologen an neuem Zuschüsse für diese Gattung nicht mangeln.

Li England stellten Morris und Lycett in den Schriften der „Paleontographical Soc.

1850" drei neue Rissoinen des Haupt-Oolith und in Frankreich A. Buvignier in seiner

„Stafistique Geologique du Dep. de la Meuse 1852^ vier neue Rissoen aus dem Jura uml Oolitli

zugleich mit der Abbilduno; von 3 Rissoen auf, welche ebenfalls von ihm im Jahre 1843 in

den „Memoires de la Soc. Philomatique de Verdim" früher schon veröffentlicht worden waren.

Wie zwei andere gelehrte Landsleute vor ihm gethan, weigert er sich, das Subgenus Rissoina

von d'Orbign V anzuerkennen, obgleich es von den Engländern und Deutschen längst angenom-

men worden war.

Ein werthvoUer Aufsatz erschien in England noch in demselben Jahre von Will. Clark

in den y,Ann. and Mag. of Nat. llist. 1852''
, betitelt: „O/z some undescribed Animals of the

British Rissoa^ : der Autor empfiehlt die Nothwendigkeit des besondern Stuiliunis der Thiere

aller Arten aus dieser Gattung, und liefert selbst äusserst mühevolle mikroskopische L^nter-

suchungen von 8 einheimischen Arten und ihrer Lebensweise; zugleich finden sich hier

treffende Bemerkungen und Berichtigungen über einige andere Arten von Rissoen.

Xun folgt ein Werk , welches für die Rissoen , wenigstens für die britischen , von der

grössten Wichtigkeit ist, nämlich: „AHistory of British Mollusca and their Shells^ von Prof. Ed.

For bes und S y 1 v a n u s Ha nl e y , London 1853.

Dtiiksclirifltn der niatlitni -naturw, Cl.XTX. Bd. Aldiaiidl. von N'U-litniitglied. '
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82 Gustav Schwartz v. Muli re n^ite rn.

Die als Schriftsteller und Gelehrte schon früher bekannten Verfasser geben eine aus-

führliche Beschreibung aller an der Küste von England vorkoramenden Rissoen mit ausge-

zeichneten Abbildungen, welche in Anbetracht der Kleinheit der Schnecke bei dieser Gattung

von unschätzbarem AVerthe sind; ohne viele neue Species aufzustellen und zu benennen, haben

sie sich die ehrenvolle Aufgabe gestellt, alle einheimischen Arten als solche festzustellen, so

wie die Priorität ihrer englisclien Autoren zu wahren. Die ausführliche, gründliche Bear-

beitung lässt für die Arten dieser Gattung nichts zu Avünschen übrig, und selbst über den

schwierigsten Punkt, die Thiei-e dieser Gattung und ihre Lebensweise, finden wir ausgezeichnete

Beobachtungen. Die Genauigkeit in den Angaben der Synonymen zeigt von Fleiss und

zugleich von der Gewissenhaftigkeit der Autoren; sie sind die ersten, welche die englischen

Eissoen zusammen wissenschaftlicli behandelten und die Identität mancher Art-Bezeichnungen

nachwiesen. Aus diesem Werke ersehen wir, wie reich die britische Küste an diesem

Sehneckengeschlechte ist, sie werden in dieser Hinsicht nur durch das Alittelnieer übertroffen.

Im Ganzen werden 42 einheimische Rissoen angeführt, von welclien aber mehrere den dünn-

schaligen hydrobienartigen Formen angehören. Dass sie in diese Gattung auch die ßrack-

wasser-Species ihrer Länder mit aufnahmen, rechtfertigen sie durch Ähnlichkeit der Thiere;

die kleinen Unterschiede, welche sie bei den verschiedenen Arten bemerkten, sind ihnen nicht

wichtig genug, um als Gattungs-Charakter angesehen zu werden. Die geringe Abweichung

im Thiere mancher Ri.-^soen war von jeher der Streitpunkt, welcher Einige vei'anlasste,

gewisse Arten als Eissoen anzuerkennen, Andere dagegen, sie von den Eissoen auszuscheiden

und nach ihrer inneren Structur in mehrere Gattungen zu trennen. Diesen Versuch machten,

wie wir früher sahen, im Jahre 1852 H. und A. Adams; schon damals haben ihre Beobach-

tungen über die Verschiedenheiten im Thiere der einzelnen Gruppen sie bestimmt, die Eissoen

in 9, theils schon bekannte, theils neue Gattungen zu vertheilen, welche sie bis auf einige

Modificationen beibehielten und in ihrem: „Genera of Becent Mollusca" vom Jahre 1^53 und

1S54 vollständiger ausgearbeitet, veröffentlichten.

In diesem sehr brauchbaren und für jeden Conchyliologen unentbehrlichen, mit Ab

-

bilduno-en reichlich ausgestatteten Werke sind die Eissoen in 11 Gattungen und 2 Unter-

Gattungen vertheilt: alle zusammen bilden die Familie der Eissoiden von der Ordnung

Pectinibranchiata. Diese neue Eintheilung nach der Organisation des Thieres entspricht dem

Principe nach den Anforderungen tl er Wissenschaft ; denn jede als Typus bei den verschiedenen

Gattungen angeführte Art ist mit hinreichendem Unterschiede im Baue des Thieres bezeichnet,

um als selbstständige Gattung gerechtfertigt dazustehen. Es lässt sich auch gegen diese

einzelnen Arten, welche als Eepräsentanten der Gattung aufgestellt sind, nichts einwenden, in

soferne man diese an manchen Arten noch veränderlichen Unterschiede als Gattungschai'akter

für hinreichend erkannt hat; doch die Einreihung aller übrigen Arten, von welchen das Thicr

bei der Aufstellung dieser Gattungen noch unbekannt war und noch ist. blos weil ihre äussere

Schale ihnen im Baue gleicht, oder weil sie früher in ein und derselben Familie fungirten,

sclieint ein etwas gewagter Schritt. Selbst bei den englischen Eissoen, deren Thiere grössten-

theils schon erforscht sind, bleiben noch einige wenige Arten übrig, bei denen die Beziehung

der äusseren Merkmale der Schale zum Baue des Thiers nach Gutdünken abgeschätzt werden
' muss. Hier ist also schon eine Vei'theilung in so viele Gruppen, ohne Fehlgriffe zu begehen,

kaum denkhai': um so ffrösser wird die Gefahr, wenn man die g-rosse Zalü der bekannten, in

der weiten Welt verbreiteten Eissoen berücksichtigt, tleren Thiere grösstentheils noch unbekannt
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sinrl. und sie in 10 (loneni unterzubringen versucht, welche durch die Organisation des

Thieros so scliarfcharaktcrisirt und getrennt sind. Es muss daher künftigen Kräften ülieriassoii

werden, was selbst dem angestrengtesten Fleisse bisher nicht gelang.

Diese schwierige Aufgabe wird noch weiterhin erschwert durcli die vielen fossilen Arten,

welche d'O rblii'nv im ..Vrodrome' schon mit 56 Rissoen und 20 Rissoinen angibt und welche

seit jener Zeit wieder einen bedeutenden Zufluss erfahren haben, die aber von einer Eintheilung

dieser Art leider ausgeschlossen bleiben. Wenn man gleieli diese uralten Zeugen früherer

Schönfuno-en e-ezwuno-en ist in das System aufzunehmen . wozu bei den fossilen Mollusken

nur die Vergleichung ihrer äusseren Hülle gestattet ist, so darf doch der Fortschritt in der

Wissenschaft dadurch nicht gehindert werden; es gibt aber auch hier eine Mittelstrasse, die

man ero-reifen kann, bis uns die Natur mit der Zeit selbst auf den rechten Weg führt.

Die Aufstellung einer neuen Familie, jener der Eissoiden , ist jedenfalls eine äusserst

geistreiche Auffassung dieser beiden Herren, welche mit einem Schlage allen Übeln abhalfen,

an denen jeder frühere Versuch einer andern Eintheilung seheitern musste. Es lassen sich in

diese Familie alle Thiere der bekannten Eissoinen, Eissoen, Alvanien, Cingida^ Hydrobia und

wie die Gruppen auch immer benannt waren, in welchen die Eissoen früher zertheilt standen,

in beliebige Gattungen ordnen , ohne dass man gezwungen ist auch nur eine einzige Art aus

der grossen Gruppe auszuscheiden.

Da ich der Ansicht bin, dass diese Familie sicherlich zur Anerkennung gelangen wird,

so halte ich für nöthig, ihre und ihrer Gattungen Charaktere nach H. und A. Adams liier

vollständig mitzutheilen.

FAMILIE DEE EISSOIDAE.

Die inneren Seitenzähne auf der Zungenmembran sehr breit, mit zurückgebogenen

Spitzen und gelappt; äussere Seitenzähne ungleich, mit gezahnten Spitzen.

Die Schnauze mehr oder weniger in der Nähe des vorderen Theiles des Fusses haftend

;

Fühler borstig, an ihrem Grunde aussen die Augen auf kleinen Anschwellungen tragend; ohne

Nackenlappen.

Der Fuss vorne eckig, hinten zugespitzt, Deckellappen mit ausgebildeten Seitenlappen,

gewöhnlich mit fadenartigen Schweiffilameuten versehen.

Deckel hornig, fast spiral.

Schale gewöhnlich weiss, spiral, mehr oder weniger getliürmt, Mündung einfach.

1. Genus RisSOina d'Orb.

Deckel halbmondförmig, etwas spiral, mit einem Muskeleindruck, der Länge nach ver-

laufend und vor diesem noch mit einem verlängerten Fortsatz versehen.

Schale gethürmt, gerippt oder gegittert, mit vielen Windungen; das Gewinde zugespitzt;

Mündung eiförmig, unten canalartig ausgerandet; Aussenlippe ausgebreitet, innen verdickt.

Typus. Rissoina Cumingii Eeeve.

Die Arten dieser Gattung sind sehr zalilreich. Die.Mündung der Schale häufig canalartig

ausgegossen und der eigenthümliche Deckel, welcher wie bei den Neriten und Eissoellen

einen innern Fortsatz zeigt, dienen immer zu ihrer Erkennung. -— Folgen 46 Arten benannt.

1*
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2. Subgenus ZebÜia H. ;ind A. Adams.

Schale weiss, stark, undurehseheinend, glänzend, glatt oder tlieilweise gestreift; Aussen-

lippe verdickt, innen öfters mit einem oder mehreren knöptchenartigen Erhöhungen. - Fol-

gen 9 Arten.

3. Genus RlSSOa Freminville.

Deckellappen mit einem einfachen, deutlichen Schwanzfadeu an der hintern Seite.

Deckel eiförmig, etwas sj)iral, einfach; Schale gewöhnlich weiss, stark, konisch; das

Gewinde gespitzt mit vielen gewölbten Windungen, glatt oder der Länge nach gerippt;

Münduno- eiförmig; Aussenlippe mehr oder weniger ausgesclilagen und aussen verdickt.

Synonym. Loxostoma Bivon. — Lamarckia Leach. — Eissoaria Agass. — Gnnostovia

Mühlf. nicht Held. — Anatasia Gist.

Typus. Rissoa monodonta Phil.

In dieser Gattung ist der deckeltragende Lappen hinten mit einem einzigen Seh wanzfaden

oder spitzig zulaufenden Schweiffilament versehen. — 44 Arten aufgezählt.

4. Subgenus Acme II artmann [Ztppora Leach).

Schale nadeiförmig, glatt oder der Länge nach gerippt, mit zahlreichen Umgängen;

Mündung oval, ganz: der Rand sehr erweitert ausgeschlagen. — 3 Arten.

5. Genus Alvailia Risse.

r)eckenappen zu beiden Seiten geflügelt, gewöhnlich mit drei Scliwauzfäden: Deckel

einfacli; etwas spiral.

Schale zugespitzt eiförmig, zuweilen auch kreiseiförmig, das Gewinde kurz, die Win-

duno-en ^rerundet. meistens gegittert; Mündung fast rund, oft innen gezahnt: Aussenlippe mit

einer Randwulst versehen.

Synonym. Persephomt Leach. — Cyclostrema Flem. niclit Marr. — Turbona Leach.

Typus. Alvanta abyssicola Forbes.

In dieser Gattung sind die Schalen kreiseiförmig mit runden Mündungen und gegitterten

Windungen, und einem starken Wulste an der Aussenlippe versehen. — 18 Arten.

6. Genus Onoba H. and A. Adams.

Deckel einfach, oval, etwas spiral: Schale verlängert, mit zahlreichen gerundeten und

spiral gestreiften Windungen; Mündung oval, ganz, der Saum zusammenhängend, verdickt,

gerade oder etwas geneigt.

Synonym. Turhonilla Leach nicht Ris so.

Typus. Onoba striata Mont.

Diese Gattung umfasst eine kleine Gruppe von zierliclien Schnecken, welche den

Charakter der Rissoen mehr oder weniger theilen, nur sind ihre Windungen nicht der Länge

nach gerippt und ihr Miindsaum ist nicht ausgebreitet. — 7 Arten.
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7. Geiuis Barleeia Chirk.

Deckellappen einfach, der Fuss hinten schwach ausgerandet.

Deckt'l kalkio-, fast geringelt, die untere Fläche mit einer erhöhten Rippe und einem

langen, gespitzten, kalkigen Fortsatze, der im Kerne entspringt, versehen.

Schale kreiselartig, zugespitzt, Windungen stumpf, glatt oder quergestreift , Mündung

oval, ganz liinten zusammengezogen, vorne gerundet, Aussenlippe scharf, einfach.

Typus. Barleeia rubra Adams.
I)ie Fühler sind bei dieser Gattung kurz, breit, an der Spitze gerundet und nicht borstig,

die Augen sind gross, an Anschwellungen an der äussern Basis der Fühler sitzend, die

Schnauze ist einfach und nicht gespalten; der Fuss hinten ausgerandet und der Deckellappen

einfach, der Deckel ist fast geiüngelt, wie jener von Rissoella und mit einem ähnlichen im

Kerne entspringenden hornartigen Fortsatze versehen, welcher jedoch nicht im Mittelpunkte

liegt, sonders sich mehr dem untern Rande des Deckels nähert. Die Stellung der Augen

gleicht jener aller andern Gattungen der Familie der Rissoidae und diese Gattung scheint sich

von der Gattung Cingula nur durch den geringelten und zugleich gehörnten Deckel zu

unterscheiden. Ebenso hat die Gattung Eissoina einen ähnlich gehörnten Deckel, dieser abei'

ist etwas spiral gewunden. — 1 Art.

8. Genus Geratla H. and A. Adams.

Fühler flach, etwas kurz, an der Spitze keulenförmig, dicht mit scharfen Haaren besetzt,

Fuss hinten in zwei lange, deutliche Schwänze getheilt. — Deckellappen ohne Schwanz-

faden. — Schale fast cylindrisch, spiral gestreift, weiss, lialbdurchscheinend, dünn; Windungen

gerundet, die unterste fast so hoch als das übrige Gewinde; Nath tief; Spitze des Gewindes

stumpf; Mündung fast eirund: Mundsaum zusammenhängend; Aussenlippe dünn, scharf,

einfach.

Typus. Geratia proxima AI der.

Diese Gattung ist merkwürdig wegen des zweigetheilten Schwanzes, in welcher Hinsicht

sie an Nassa ei'innert. — 1 Art

9. Genus Setia H. and A. Adams.

Fühler haarig; Fuss hinten einfach: Deckellappen schmal mit einem Schwanz-

faden.

Schale dünn, fast eiförmig, verlängert oder etwas konisch, gering- genabelt; Windungen

wenig, bauchig, gefleckt: Gewinde kurz; Spitze stumpf; Mündung fast kreisförmig, hinten

verengt. Innenlippe zuweilen straff, Aussenlippe dünn, einfach, scharf.

Typus. Setia pulclierrima Je ffr.

In dieser kleinen Gruppe, auf die Rissoa pulcherrima von Jeffreys gegründet, sind die

Deckellappen einfach, die F^ühler haarig, die Gehäuse genabelt und auf den Windungen

fleckeuartig gezeichnet — 3 Arten.
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10. Genus Cingula Fleming.

Deckellappen und Scliweiffilamente undeutlich oder nur rudimentär.

Deckel eiförmig, einfach, etwas spiral gewunden; Schale dünn, Verlängert kegelig, glatt

oder quergestreift, gebändert oder verschiedenartig gezeichnet; Windungen flach; Mündung

birnförmig oder oval: Aussenlippe gerade, dünn, scharf, nicht ausgeschlagen und ohne

EandAvulst.

Synonym. Sabinaea L e a c h.

Typus. Ci7igula cingiilus Montag u. — 23 Arten.

11. Genus Skenea Fleming.

Deckellappen mit schmalen Seitenflügeln und einem rudimentären Schwanzlappen.

Deekel mit wenig Windungen, deren Kern mittelständig ist. Schale kreisförmig, spiral,

zusammengedrückt und scheibenartig, tief genabelt, mit wenig Windungen; Mundsaum kreis-

förmig, ganzrandig.

Typus. Skenea planorhis C. Fabricius.

Diese kleine Gattunof, durch ihre flachg-edrückten Windungen zu erkennen, hat die

Augen auf drüsenartigen Erhöhungen an der unteren und äusseren Seite der Fühlfäden

sitzen, und einen Deckellappen, wie die Gattung Rissoa.

Die ihnen ähnlichen, kleinen und ebenso zusammengedrückten Schalen, welche ihnen

gewöhnlich beigesellt wurden, scheinen AexnGenVi&Cyclostrema vonMari-yat (nicht Fleming)

anzugehören und bilden eine Abtheilung der Delphinoidea von Brown. — 1 Art.

12. Genus HydlObla Hart mann.

Deckellappen einfach , Deckel etwas spiral. — Schale konisch verlängert, dünn, glatt,

mit einer olivenfarbigen Epidermis bedeckt, die Axe nicht genabelt; Mündung oval; Saum
zusammenhängend; Aussenlippe scharf, einfach.

Synonym. LeaclüaHisso (non L esu eu r vel .Jo h nston). — Litiormella Uran u.

Typus. Hydrobia idvae P e n n a n t.

Die Arten dieser Gattung bewohnen süsse oder brackische Wässer und schlammige

Seebuchten. Ihre Fühler sind pfriemenförmig und tragen die x^ugen auf ihrer äusseren Basis;

die Deckellappen sind einfach und die Schalen sind dünn und mit einer Epidermis überzogen.

—

30 Arten.

13. Genus. AmniCOla Gould and Hai dem an.

Die Schale ist dünn ,. kreiseiförmig gewunden und mit einer Epidermis bedeckt, die

Axe ist durchbohrt; die Windungen gerundet; die Mundöffnung kreisrund, der Saum

zusammenhängend und die Aussenlippe einfach luid scluirf

Typus. Amnicola porata Say.

Diese Gattung umfasst mehrere kleine Süsswasser- Mollusken mit dünnen, genabelten

Gehäusen und gerundeten Windungen. Diese Arten scheinen in Nordamerika ziemlich
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/alilroicli vorzukomnion, die Stellung ihrer Augen, welche angeblich an der äussoriMi liasis der

Fühlladen sich belinden, unterscheiden sie von i\('\\on der (hittuuo; J^aludinella. welrhen sie

in der Schale sehr gleichen. — 10 Arten.

Wie man sieht, behielten die Herren Adams die Hauptgattungen, in welchen die Rissoen

früher gestanden hatten, unverändert bei, und veränderten nur die ursprünglichen Gattungs-

Charaktere der Schale in jenen der Thiere; zugleich vermehrten sie die Gattungen um so

viele neue als sie noch einzelne Arten fanden, welche den Farailiencharakter an sich tragen,

aber dennoch Abweichungen im Thiere zeigten, die ihre Einreibung in jene älteren Gattungen

nicht gestatteten. Was frühere Xaturforscher durch die Zusammenziehung aller bekannten

Arten und Gruppen unter dem gemeinschaftlichen Gattungscharakter Rissoa von Frc^min-

ville vergebens zu erreichen trachteten, gelang ihnen mit Leichtigkeit durch eine Zerglie-

derung und durch die Aufstellung eines umfassenden Familiencharakters.

Über Lebensweise, Verbreitung und Tiefenvorkommen der Rissoen enthält „Johnston's

Co7ichi/liologie 1850" (übersetzt von Bronn, 1853) werthvolle Beiträge. Die englische Litera-

tur ist zwar reich an ähnlichen systematischen Werken, aber fast keines behandelt die Natur-

geschichte der Weichthiere so vollständig und in so gediegener Sprache wie dieses.

Neue fossile Rissoen finden sich noch in P. A. Millet's „ Paleontologie de Maine et Loire

1S54'' ; der Autor benennt vier ueueRissoen und drei Rissoiuen aus dem ,,falunien suj)e'rieur^

,

ohne jedoch genügende Beschreibungen und Abbildungen von ihnen zu geben.

Ausführlicher dagegen und mit grossem Nutzen für die Naturgeschichte dieser Gattung

verfährt Will. Clark in seiner Geschichte der „British Marine Testaceous Mollusca 1855 '•.

Der Verfasser beschreibt die Thiere vieler englischer Rissoen, welche er jedoch nach eigenen

sorgfältigen Beobachtungen ihrer Thiere in 10 Arten zusammenzieht. Nach der Übereinstim-

mung ihrer Thiere treten in einzelnen Fällen 5— 7 Arten zu einer zusammen; die Verschieden-

heiten in der Schale, welche dadurch sich in einer Art zusammenfinden, betrachtet er als

Varietät, bedingt durch die Verhältnisse ihrer Fundorte.

Es unterliegt keinem Zweifel, dass übereinstimmende Merkmale, Ähnlichkeiten
,
ja selbst

Übergänge von einer Art zur andern, sich fast an allen Rissoen nachweisen lassen, und man
daher die Zahl ihrerArten durch Zusammenziehung leicht tun die Hälfte, ja um '

'j verringern

könnte. Ob aber durch die vielen Varietäten, welche dann nothwendig entstehen und eben so

genau beschrieben werden müssten, der Wissenschaft ein Vorschub geleistet würde, ist sehr in

Frage. Jedenfalls hat die Trennung in besondere Arten, selbst wenn sie sich später als übereilt

erweisen sollte, denVortheil, dass dadurch die Formen aus einander gehalten werden, während

durcli die zu grosse Zusammenziehung häufig Verwechslungen veranlasst werden. Noch

muss erwähnt werden, dass Herr Clark nach genauer Untersuchung der Thiere von Cerithium

reticulatu77i IsLont, Chemnitzia unica Alder und Skenea planorhis Fabr. sich gewissenhaft ver-

pflichtet fühlt, diese im Gehäuse wirkliche Gegensätze bildenden Schnecken den Rissoen

zuzuzählen, und sie als solche auch beschreibt. Wenn sich diese Beobachtungen bewähren,

so ist damit jedenfalls der Aufstellung der Rissoen nach dem Gattungscharakter der Schale ein

Ende gemacht, und es bleibt dann nichts anderes übrig, als für eine unbrauchbar gewordene

künstliche Eintheilung eine mangelhafte natürliche anzunehmen.

Noch sind sehr werthvolle Beiträge über die Mollusken des mittelländischen Meeres,

besonders der Rissoen, von Herrn Gwvn Jeffreys in den .,Ann. and Mag. of Xat. Jli^t/^

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



88 Gustav Schioartz v.Mohrenstern.

vom Jahre 1855, anzuführen. Seine Betrachtungen über die Entstehung der Arten und

Varietäten, wie ihre Vertheilung und Verbreitung sind vortrefflich abgefasst und zeugen von

einer praktischen Benützung der wissenscliaftlichen Erfahrungen.

Sehr gründlich behandelt Herr Jeffreys die Feststellung der Art und iler Varietät.

Nach seinen vielseitigen Erfahrungen hat er im Allgemeinen bemerkt: „dass. wo ein

Unterschied in der Form an Individuen besteht, welche zum selben Genus gehören und

dieselbe Localität. Nahrung und andere Eigenthümlichkeiten gemein haben, es wahrschein-

lich ist, dass solche Individuen zu verschiedenen Species gehören, während ein gleicher

Unterschied von Individuen, welche demselben Genus angehören, aber verschiedene und ent-

ferntere Localitäten bewohnen, eher als blosser Varietäten-Charakter zu betrachten ist". Noch

fügt er hinzu: „dass dies auf keinen Fall als allgemeine Regel angesehen werden dürfe, da

die Gewohnheiten der Thiere wie noch andere Umstände grossen Einfluss darauf nehmen".

In wie ferne dieser Satz bei der Gattung Bissoa Anwendung finden kann, ist bis jetzt

noch schwer zu beurtheilen; denn es fehlen dazu die nöthigen verlässlichen Angaben über

ihr Vorkommen in verscliiedenen Localitäten, so wie über die Veränderungen, welche ein und

dieselbe Art in demselben Fundorte durch die Nahrung, durch den Aufenthalt in verschiedenen

Tieferegionen, in bewegten oder stillen Wässern, in reinem oder gemischtem Meerwasser, oder

durch Zufallicrkeiten anderer Art erleidet. So kommen z. B. bei den Rhone-Mündunafen sehr

abweichende Schalen von ein und derselben Art von Ivissoen vor, deren äussei'ste Endglieder

man jedenfalls als verschiedene Arten betrachten würde, wenn sie nicht durch Zwischenglieder

an einander gereiht werden könnten. Dasselbe kann man noch in anderen Localitäten und

auch an fossilen Rissoen in den oberen Tertiär-Ablao-erung-en sehr häufio- beobachten.

Im Gegensatz hierzu Hessen sieh ebenso wieder ganze Reihen von Arten aus den

verschiedensten und den entferntesten Fundorten zusammenziehen , welche alle wieder

Verwandtschaft unter sich zeigen und dennoeli zugleich einen verschiedenen Gesammt-

Charakter an sich tragen inid der Deutlichkeit wegen aus einander gehalten werden sollten.

Es ist schwer, hier den richtio-en We<>- herauszufinden: es kommt dabei sehr auf eine richtio-e

Empfindung an; der Plabitus, dieser Ausdruck einer mit Worten kaum zu bezeichnenden

Ähnlichkeit, muss hier die Stelluno- der Beurtheihmo- nach dem Masse der Form inid Farbe

vertreten. Handelt es sich blos um eine bezeiclmende Aulzählunsi- der Formen zu ihrer

Erkennung, so mögen immerhin, wie in den vorliegenden Zeilen, die Varietäten von den

wii'klichen Arten getrennt bleiben. Eine Varietät, welche einen bestimmten, sich gleich blei-

benden Charakter der Schale angenommen hat und deren Thier man noch nicht kennt, lässt

sich jedenfalls sicherer einstweilen als eigene Art betrachten.

Noch sind zweier Sammelschriften zu erwähnen, welche nebst einigen neuen Arten auch

sehr gute Beschreibungen einiger schon bekannten Rissoen und Angaben über ihr Vorkouunen

an neuen Fundorten liefern. Dies ist nämlich „Wiegmann's Archiv, welches vom Jahre 1839

l)is 1853 alli' in diesem Zeiträume aufgetauchten Arten anfiihi't, nebst einer neuen Art von

Philippi und einer vonTrosehel und die ,, Malakozoologtsche Zeitschrift" von Menke
und Pfeiffer, in deren Jahrgängen 1845 bis 1851 sich zwölf neue Arten von Philippi und

eine von Menke beschrieben finden.

Dies sind die wichtigsten Schriften, in welchen neue Rissoen und Rissoinen aufgestellt

wurden; viele andere enthalten wohl auch noch wichtige Beiträge für diese Gattung, welche

aber bei den betreffenden Arten aniretuhrt werden sollen.
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Sammlungen, welche ich benützt habe, und in welchen die Gattungen Rissoa und

Itissoina in bcmefkenswertlier Weise vertreten sind.

Vor allem verdient die Sammlung des Herrn Cuming in London (Bedford Square, 80,

Goioer Street) als die reichhaltigste erwähnt zu werden, mit 52 Arten von Rissoinen und 90

von recenten Eissoen; sie ist die vollständigste Sammlung in Europa, und es befinden sich in

ihr, nebst einer grossen Anzahl von Original -Exemplaren von in England aufgestellten

neuen Arten, wie jene von Sowerby, Adams, Jeffreys, Eeeve, auch eine grosse

Menge von seltenen Stücken, wie sie nur von einem so unternehmenden Reisenden zusam-

mengebracht werden können; besonders selten und nur in dieser Sannnlung zu finden sind

die Rissoinen aus dem stillen Weltmeere.

Ihr zunächst kommt die Sammlung von Deshayes in Paris (Place Iioi/al IS) mit lOi

Nummern von Rissoiden, sehr reichhaltig sind in ihr die Varietäten und Fundorte vertreten.

Ihr grösster Werth aber besteht in den fossilen Rissoiden. Alles, was Frankreich an Fossil-

j-esten aufzuweisen hat, findet sich hier vertreten. Die Zahl der fossilen Rissoiden beläuft sich

ebenfalls auf 104 Nummern, sie sind nach ihrem geologischen Alter und ihren Fundorten

geordnet. An Original-Exemplaren finden sich mehrere von Andrzej o wski, Sowerby und

Mi eh au d.

An fossilen Rissoen und Rissoinen ist das k. k. Hof-Mineralien-Cabinet in Wien eben-

falls sehr reich. Nicht nur die einheimischen, sondern auch die meisten ausländischen sind in

der paläontologischen Sammlung dieser Anstalt sehr schön vertreten und vollständig geordnet

anzutreffen. An Original- Exemplaren besitzt sie alle Arten von Eich wald, Sismonda,
Partsch und Hörnes, so wie mehrere von Deshayes, Gratcloup und Nyst.

Auch ist die Sammlung reeenter Rissoen im Wiener k. k. zoologischen Cabinet reich-

haltig und mit seltenen Original-Exemplaren von Möller und Mühlfeld versehen.

Das Pariser Museum im Jardiii des J'lantes ist wenio-er reichhaltig und enthält bis auf

einige Original-Exemplare von Q u o y und Gaimard der Mehrzahl nacli nur einheimische

Vorkommnisse.

Im Berliner Museum ist zwar eine grosse Anzahl von Rissoiden zu finden, aber ihre

Bestimmungen sind nicht ganz zuverlässig und bei vielen ist kein Fundort angegeben;

es sind darunter nur wenige interessante Original-Exemplare von Philippi.

Die Conchylien-Sammlung in Douai ist merkwürdig wegen der Original-Exemplai'e von

M i c h a u d und P o t i e z.
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Herr Roeluz (in Vaugirard beiP.avIs) besitzt in seiner Sammlung alle recenten Rissoen

der Küsten von Frankreich mit sehr sorgfältigen Angaben der Fundorte und Jicstimmungen.

Herr Cantraine in Gent besitzt Original-Fxemplare von einigen Specics von Montagu

und Sismonda.
Das Triester Museum weiset einen grossen Theil der dalmatinisehen Rissoen auf.

Dr. Dunker in Marburg besitzt einige Original-Exemplare von Pliilipjii, Pfeiffer,

Möller nnd eine schöne Auswahl von Rissoinen aus Westindien.

Dr. Risse in St. Thomas ist ein eifriger Sammler in jenen Meeren, und besitzt eben-

falls viele Rissoinen.

ITcrr Risso in Nizza, ein Verwandter des berühmten Naturforschers, besitzt alle

Original- Species mit den eigenhändig geschriebenen Original-Pjiitjuetten von Risso selbst.

Bis jetzt hatte ich leider nicht Gelegenheit, diese Sammlung zu sehen, obgleich nur diese

Original-Exemplare über einige zweifelhafte xYrten des älteren Risso Auskünfte geben könnten

und bei den kurzen Diagnosen, die Risso seinen Arten gab, überhaupt unumgänglich noth-

wcndig zu einer Indentificirung sind.

Eben so wenig kann ich von der Sammlung des Herrn Grateloup in Bordeaux spre-

chen; obgleich ich von ihm mit vieler Freundlichkeit aufgenommen wurde, so ward mir

doch niclit vergönnt, einen Blick in seine Sammlung zu werfen, welche schon zu jener Zeit

seit 2 Jahren verpackt lag, um als Geschenk an seine Vaterstadt übersandt zu werden. Sie

ist für die vielen fossilen Rissoen, welche Grateloup aufstellte, von Wichtigkeit und ich

kann nur bedauern, dass ich beide Sammlungen nicht in der Zeit benützten konnte, wo sie

mir eben den grössten Nutzen geleistet hätten.

FAMILIE EISSOIDAE Forb. et Hanley.

Die Rissoiden sind Meerosmollusken , welche in die Classe der Gastropoden und

zwar zu den Pectinibranchiaten gehören.

Bei Linnc und Cuvier standen sie in der Familie der Trochoiden; bei Lamarck in

der Familie der Phytiphagen; bei Ferrussac in der ersten Familie der Turbineen; bei Blain-

ville in der Familie der Ellipsosto)natcc; bei Risso in den Familien der Ellipsostomen und

der Goniostomen vertheilt; bei Deshayes und bei Gray in der Familie der Melaniadae-^ bei

d'Orbigny und bei Clark in der Familie Li.Uorinidae-^ bei Philippi in der Familie der

Paludinacea:, endlich bei li. und A. Adams bilden sie die neue Familie der Rissoidae.

Ihre Ähnlichkeit mit den Turbine«, den Melanien, Paludinen und Littorinen machte,

dass sie abwechselnd in verschiedenen Familien bgurii-ten. Seitdem man aber zur genauem

Kenntniss des Thieres dieser Schnecke gelangt ist, nehmen sie die Stellung zwischen den

Paludinen und Littorinen ein.

Die erste Beschreibung des Thieres findet sich im Jahre 1828 in delle Chiaje. Die

Abbildung seines Turbo Eissoanus zeigt ganz gut die Hauptcharaktere des Thieres der

Gattung Rissoa.

Auch Bivona 1832 beschrieb das Thier mehrerer Arten, welche er beobachtete, und

die er, da ihm die Werke von Desmarest, Payraudeau etc. unbekannt waren, unter dem

Gattungsnamen Loxostoma veröffentlichte. Spätere ausführlichere Besehreibungen sind jene
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94 Gustav Schtoariz v. Mohrenste7-7i.

von Philipp! in „Etiumeratio Äfoll. Sicil.^, die Avichtigsten und genauesten aber jene der

englischen Autoren , wie Clark, Alder, Jeffreys, Forbes und Hanley und H. und A.

Adams, Avelche selbst die kleinsten Verschiedenheiten auffanden und hervorhoben, um
sie zum Zwecke einer Trennung in Gruppen zu be-

nützen.

Allerdings zeigen die 'J'hiere der verschiedenen

Arten dieser Gattung Abweichungen von einander,

welche bei den betreffenden Arten nach ihrem Werthe

angeführt werden. Ihr Gesammtcharakter aber bleibt

bei allen Arten, welche jetzt als Rissoen aufgeführt

und benannt wurden, bis auf wenige Ausnahmen

derselbe.

Das Thier ist in einen Mantel gehüllt, der nicht über den Rand der Schale hinausragt; unter

diesem, hinter dem Nacken auf dem Rücken trägt es die kammartigen Kiemen; der Fuss ist

verlängert, vorne abgestutzt und die Ecken zugerundet, nach rückwärts verschmälert

er sich und endet in eine Spitze, welche bei manchen Arten mehr oder weniger abge-

rundet ist, so dass die Sohle dreieckig erscheint; am hintern Theile des Fusses, etwas vor

dem Ende, sitzt der hornige, spirale Deckel (dessen Nucleus immer etwas seitenständig ist)

auf einem erliöhten Muskel, der sich nach oben lappenartig ausbreitet; bei manchen Ai'ten

endet dieser deckelartige Lappen auch in einem oder mehreren fadenförmigen, Fühler-ähn-

lichen Fortsätzen , auf welche insbesondere die generisehen Unterschiede der neuen Gattun-

gen der Herren IL und A. Adams gestützt sind. Der Kopf ist schnauzenartig vorgezogen,

vorne etwas schmäler, abgestutzt, und in der Mitte etwas ausgerandet; er trägt zu beiden

Seiten fadenartige, bei manchen etwas verflächte, oder zuweilen auch feinbehaarte, etwas

zurückziehbare Fühler, welche in ausgestrecktem Zustande bei den meisten um die Plälfte länger

als Kopf und Schnauze sind; an der Basis dieser Fühler und zwar an ihrer äusseren Seite

sitzen die schwarzen Augen auf kleinen drüsenartigen Anschwellungen.

Vorne an der Schnauze, etwas nach abwärts, befindet sich die Mundscheibe , welche in

der Mitte von oben nach unten einfach gespalten ist; zu beiden Seiten sind bewegliche

Muskelanschwellungen, welche zur Fassung der Nahrung dienen imd offenbar die Stelle der

Lippen vertreten, innerhalb dieser Muskelanschwellungcn befinden sieh zwei feste, w-agrechte

Kiefer, die aus aneinander gereihten, stehenden, prismatischen, oben scharfen und zuge-

spitzten Zellen bestehen; sie liegen unmittelbar hinter der Mundsj^alte, sind halbmondförmig

o-ebos'en und verlaufen mit ihren beiden verschmälerten Enden rückwärts nach dem Schlund:

ihre Oberfläche ist etwas gewölbt und mit scharfen regelmässig gereihten Spitzen bewaffnet;

diese gezähnten Kiefer sind sehr hart und von der-
^ ^

Kinnlade von oben.

selben Beschaffenheit wie die Zähne auf derZmige,

welche nach Troschel aus beiläufig 94 Theilen

Chitin und 6 Theilen Knochenerde bestehen, wäh-

rend die Kiefer um ein geringeres reicher an Uüööfiö ^ - "nA/

Knochenerde zu sein scheinen.
vond.,sei.e. zeiien.

Unmittelbar hinter diesem Kauorgan beginnt die Zunge und zieht sich bandartig durch

den Schlund; sie besteht aus einer schmalen, häutigen, gleichbreiten Membran, auf deren Ober-

fläclie beweo-liche Zähne stehen. "Was die Anordnung dieser Zähne bei den Rissoinen und
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über die Familie der Ris.'ioiden iDul insbesondere die GaftioKj Uissoi)/!!. 95

Rissoan nebst ilircMi Gruppen anbelangt, selbst die Hydrobieu mit inbegriffen und alle jene

Paludinen, welche brackisclie Wässer bewohnen, so fand ich sie einigermassen abweichend

von den bis jetzt bekannt gewordenen Sehildernngen. Es wird allgemein angenommen, dass

sie. wie die ihnen zunächst stehenden Familien, 7 Zähne in einer Querreihe zeigen, welche

durch ihre Wiederholung 7 Längsreihen auf derZung'e bilden. Bei dem ersten Anblick scheint

die Anordnung der Zähne auch wirklich so zu sein, bei genauer Prüfung aber habe ich

gefunden, dass diese 7 Eeihen in drei zusammenfallen, indem immer drei und drei Seiten-

Zähne zusammenstehen. Nur die ungleiche Länge und Krümmung der drei Öeitenzähne bildet

auf der Oberfläche scheinbar diese 7 lleihen, während in Wirklichkeit die G Seitenzähne

mit ihrer Basis auf je einer zu beiden Seiten der Zunge laufenden , verstärkten und

erhabenen Leiste zu dreien, immer auf ein und derselben Anschwellung entspringen. Ana-

log diesen seitlich aufsitzenden Hakenzähuen scheint mir auch die mittlere Reihe der Zähne

auf der Zunge ebenfalls aus drei sehr nahe an einander stehenden und sich gegenseitig decken-

den Mittelzähnen zu bestehen; sie haften jedoch so fest zusammen, dass man sie getrennt nie

zu sehen bekommt, so dass sie scheinbar

nur einen quadratischen Mittelzahn bilden.

Bei genauer Untersuchung aber finden sich

an ihrer Basis drei Paar von einander ver-

schiedene lappenartig erweiterte Füsse und

an ihrem oberen Ende drei nach rückwärts

und abwärts geschlagene freie Känder,

welche ebenfiills mit verschiedenartig ge-

stalteten Sägezähnchen besetzt sind. Zu

beiden Seiten dieser Mittelzähne stehen

zu jeder Seite drei sichelförmig gebogene,

mit der Spitze nach der Mitte und ab-

wärts sich neigende Hakenzähne, von

welchen der erste stärker und breiter ist

als die beiden andern und vorne einen

Hakenzahn nach abwärts zeigt und ent-

sprechend dem ersten Mittelzahne ebenfalls

grobgezahnt ist, er ist der längste der drei

seitlich stehenden Zähne und neigt sich in

einem Bogen bis zu den Mittelzähnen; der

zweite neben ihm stehende Seitenzahn ist

etwas kürzer, schmal, sichelartig gekrümmt

und zugespitzt, der dritte gleicht dem zwei-

ten
, nur ist er noch kürzer. Alle 6 Zähne

zu beiden Seiten sind, wie die Mittelzähne, ^^^
an ihrer oberen Kante umgeschlagen mit ^^ ^ - Eine Querreihe von Zähnen.

nach abwärts und rückwärts gerichteten

Sägezähnen und neigen sich gegen die Mitte der Zunge, sie sitzen nahe am Eande derselben

auf einer erhöhten Membran auf. Solcher dreifacher Querreihen, in welchen die einander

gegenüberstehenden Seitenzähne gleich gebildet sind, kann man je nach der Ausbildung der

Ein Slück der Zunge.
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96 Gustav Scliioartz v. Mohr enstern.

Zuno-e 60— 100 auf dev ganzen Länge zählen, so dass die Zunge im Ganzen genommen

600— 90() scharfe und bewegliche Zähne trägt.

In den meisten Fällen habe ich die Zunge einfach übereinandergeschlagen gefunden;

doch bin ich ungewiss, ob diese Zusammenfaltung nur Zufall war, oder ob diese Thiere das

Vermögen besitzen, die Zunge nach Willkür zu verlängern und einzuziehen, was bei der

enormen Länge derselben leicht möglich ist.

Dies ist im Allgemeinen Bihlung der Zunge und Zähne der gesammten Kissoiden. Bei

den einzelneu Gruppen und Arten habe ich in der Form und in der Sägezahnung wohl kleine

Verschiedenheiten aufgefunden, welche ich bei den betreffenden Alien genau anführen werde,

die aber zu unbedeutend sind, um ihnen irgend einen Wcrth als Unterscheidungs-Merkmal

beizulegen.

Noch ist eines Organes zu erwähnen, das Herr Clark an den meisten Rissoen beobach-

tete, und in seiner Brit. Ma?: Test. Moll, folgender Massen beschreibt:

,,Ein sehr kurzer cylindrlscher oder fadenartiger Fortsatz tritt beständig an dem Theile

des Mantels hervor, der die Afterröhre oder den oberen Mundwinkel umsäumt, er kann nach

dem Willen des Thieres bei dem oberen Winkel der Mündung vorgesti'eckt oder zurück-

gezogen werden. Die Bestimmung dieses Apparates ist zweifelhaft, er hat weder die Lage noch

das Ansehen eines Reproductions-Organes und erinnert mehr an ein Werkzeug des Tastens;

bei einio-en Rissoen nimmt er eine unvollkommen röhrige Gestalt an, wie bei den Chemnitzien,

bei welchen er die Kiemenrölire der Canaliferen zu vertreten scheint; er steht weder mit dem

deckelti-agenden Lappen, noch mit dessen Flügeln oder Schwanzfäden, sondern nur mit dem

Rande des Mantels in Verbindung."

Die Thiere dieser Familie sind von getrenntem Geschlechte und pflanzenfressend; ihre

Hauptnahrung besteht in Seetang, wesshalb sie auch in der Laminarieu-Zone am häufigsten

getroffen werden; sie sind flink und frei in ihren Bewegungen, kriechen ziemlich schnell,

wobei sie die Fühler abwechselnd nach rückwärts und vorwärts bewegen; bei einigen hat

man das Vermögen beobachtet , in umgekehrter Stellung mit dem Fusse nach oben an der

Oberfläche des Wassers sich fortzubewegen, und nach Gray's Beobachtungen besitzt Rissoa

varva sogar die Eigenschaft klebrige Fäden zu spinnen , mit welchen sie sich an die

Seeo-räser befestigt, um sich gegen den Andrang der bewegten Wässer zu schützen, und

zuoleich um ihren Standort mit mehr Sicherheit verändern zu können. Sie werden in allen

Tiefe-Regionen gefunden, bis zu einer Tiefe von 105 Faden, docli die Mehrzahl in den oberen.

Ihre Heimath sind die gemässigten Klimate, doch werden sie einzeln auch in den

meisten Meeren getroffen und nur die verlängerten Formen , die Rissoinen
,
gehören aus-

schliesslich wärmeren Äleeren an, während die dünnschaligen ohne Mundwulst mehr dem

Norden zukommen.

Von allen Meeren ist das Mittelmeer am reichsten an Rissoen; und zwar sind bei diesen

Arten die Ilauptcharaktere der Gattung Rissoa am schärfsten und beständigsten aus-

gebildet, dann kömmt die Küste von England, doch nehmen an jenen Inselküsten die Rissoen

an Grösse, Stärke und Farbenpracht sclion ab und zeigen einen mehr nördlichen Charakter,

sie scheinen bis auf vereinzelte Exemplare, welche Professor Lov^n aufgefunden hat, nicht

über den nördlichen Polarkreis hinauszureichen.

Während England mit seinen sorgsam ausgebeuteten Küsten nur -i-l Arten aufweiset,

kennt man aus dem für diese Gattung noch wenig erforschten Mittelmeer doch bereits schon
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70 Arten, von wclelion nur 2.') iJentiscli sind mit Jen englischen; selbst im atlriatisehen

.Meere linden sich -!•_' Arfen, die fast alle auch im übrigen Mittelmeerc noch auftreten

und denselben (o'ad von Ausbildung und Cirösse zeigen, welcher allen -Mollusken zukömmt,

die in einem ihnen enlsprechenden Ivlima leben. In den südlicheren Oegcnden nimmt ihre

Zahl bedeutend ab nud -vvir kennen vom rothen Meer, den Sandwicliinseln. den l'liilippinen,

der Moriz-Insel . Sumatra, Java uml Australien, der Küste von Guinea und Westindien

zusammen luii' 35 Arten, von welchen niu' G mit solchen aus dem Mittelmeere übereinstimmen,

die aber bei weitem nicht mehr dieselbe üppige Ausbildung zeigen; selbst wenn sie alle

charakteristischen Eigenschaften der entsprechenden Art des Mittelmeeres an sich tragen, so

sind sie doch inmier um vieles kleiner. Unzweifelhaft beherbergen die vielen Inselgruppen

des stillen Weltmeeres noch manche uns unbekannte Eissoen-Art, doch lässt sich nach den

Repräsentanten, welche bis jetzt bekannt wurden, schliessen, dass alle Eissoen aus den

wärmeren Meeren die Grösse jener aus dem Mittelmeere nicht erreichen, und immer nur

das Aussehen von verkümmerten Exemplaren an sich tragen, denen die eigentlich günstigen

üedins'unoen der Ausbilduno" aboing-en.

Anders dagegen verhält es sich mit den Ei ssoinen, von welchen das Mittelmeer nur

drei Arten als Eepräsentanten jener in den wärmeren Meeren einheimischen und in diesen wohl

ausgebildeten Gattung enthält.

Die A^erbreitung der Eissoen ist, wie man sieht, sclir ausgedehnt; denn sit^ reichen ohne

Unterbrechung vom nördlichen Eismeer bis zum Cap der guten Hoffnung.

Was ihre Anzahl beti-ifft, so sind, mit Einschluss der fossilen, im Ganzen 587 Arten

bekannt und aufofestellt worden. Von diesen sind nach den neuesten Forschuno-eu 92 Arten

anderen Gattungen zuzuzählen, es bleiben demnach noch 495, von diesen entfallen auf

Eissoinen 128, auf Eissoen 367 Arten. Diese letzten Zahlen sind jedoch nur die Anzahl

der aufgestellten Namen, durchaus nicht der Ausdruck für die wirklichen Arten, welche nach

Zusammenziehung aller Synonymen, wie der Varietäten, welche sich >mter ihnen befinden,

bedeutend zusammensclnnelzen, so dass mau für die Eissoinen nur ^(S . für die Eissoen nur

204 selbstständige, wohl charakterisirte Arten annehmen kann. Auch diese Zahlen wären nach

den verschiedenen Ansichten über Art und Varietät noch zu verringern, doch habe ich der

Deutlichkeit halber es vorgezogen sie getrennt anzuführen, wenn gleich manche Ähnlichkeit

vereint mit der Beurtheiluno- ihres Vorkommens mich berechticrt hätte, sie der nächst ver-

wandten Grundform unterzuordnen. Die Eeihenfolge , in welcher ich sie nach ihrer äussern

Ähnlichkeit beschrieben und neben einander gereiht abgebildet habe, bezeichnet den (irad

ihrer Verwandtschaft eben so ceuau als ich durch die Zusammenziehung mehrerer Varietäten

in eine Art erreicht hätte.

Bei näherer Kenntniss der verschiedenen Fundorte so wie der Veränderungen, welche die

Schalen in denselben durch klimatische oder anderweitige, vielleicht selbst noch unbekannte

Einflüsse unterworfen sind, liesse sich durch eigene Beobachtung an Ort und Stelle leichter

manche Vereinigung erzwecken, welche wir bei Vergleidiung von Exemplaren aus entfernten

Localitäten wohl vermuthen können, aber nicht berechtigt sind auszuführen, bevor wir

durch die noch nöthigen Ubergangs-Exemplare die Gewissheit erlangt haben, dass man

der Wahrheit durch diese Vereinigimg näher gerückt ist. Auch lässt sich bei den vielen Über-CO o

gangen, -welche fast an allen Arten aufgefunden werden, keine eigentliche Grenze angeben,

wo die Varietät aufhört und die nächste Art anfängt.

DL'iikschriftcn der niathem.-natiirw. CI. XTX. Erl. Abtiandl. \on Xii htinitijlied.
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98 Gustav Schioartz i\ Moln- p unter n.

Für manche Zwecke, z. B. die des Geologen, ist Jas Erkennen einer Species oder das

Erkennen einer sieh constant bleibenden Varietät einer Species an den verschiedenen Fand-

(irten überhaupt vom gleichen Werthe. Für die Geologie ist die Identificirung der I'oim zum

Vergleiche mit ihrem Voi'kommen in andern Localitäten ausreichend.

Wenn also eine und dieselbe Art an entfernten Fundorten verschiedene, aber sich gleich-

bleibende Merkmale aufweiset, so ist es zu ihrer Erkenntniss leichter, sie mit einem eigenen

Namen zu benennen. Manvermeidet dadurch die Aufstellung der vielenVarietäten, welche so oft

zu irrigen Ansichten und Verwechslungen Anlass gegeben haben. Das Zusammenziehen der

Arten bleibt bei der Kleinheit dieser Thiere ohnehin immer etwas gewagt. Dem Paläontologen

dagegen, obgleich er als Zoologe vergangener Schöpfungen seine Forderungen etwas kritischer

stellt, wird dennoch auch eine einfache Aufzählung wohlbezeichneter Arten willkommener

sein, als eine ungewisse Vereinigung mehrerer Varietäten in wenige Arten. Durch letzteres

würden die einzelnen Formen sich an Zahl wohl vermindern, ihre Auffindung aber erschwert

werden.

Wie wichtig diese Gattung für den Geologen und Paläontologen ist, geht aus der Anzahl

der fossil vorkommenden Kissoen hervor, da von den 587 aufgestellten Arten 202 fossil sind.

Sie sind fast in allen Perioden vertreten und es wurden von der Kolileiijierioile angefan-

gen fast aus allen Formationen Rissoen und liissoinen aufgestellt.

So finden wir

:

Im K o h 1 e n k a 1 k e

die liissoa Lefebrei L ev e iUe.

Im Zech stein

die Bin.soa minutissima Brown.

,. obtusa B r o wn.

,. Gibsoni Br o w n,

inisilla^vovi n.

Leighi Brown,

,,
,. G einitziana K i n g.

,. ,, 8ioede7iborgia K i n g,

,, „ Permiana K i n g.

In den Cassianer Schichten

die Rlssoa Bronnil d'Grb.,

„ „ subelegcms d' Orh.,

,. biserta d'Orb..

„ „ quadrangula d' r b.,

,. sj>inosa d'Or b.,

,. subcanaliculata d' ü vh.j

tenuistriata d' U i' b.,

„ „ Haueri d' Orb.,

„ „ subca7'mata d' Orh.,

., „ Braunü d' r b.

Im L ins

die h'issou Uasiana D u n k e r.
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Im iiiitorc!! .Iura

(lif I'/ssoa Francoymia iF Orb..

]^I())iensis V>u\''iv^i\..

.subclat/i?rita Bnxign.,

tricarlnata Morr. and Lyc,
laevis S o w (> r 1) y,

_ Bissoina cancellata yiovv. and Lyc.

acuta S o w e r b y.

ohliquata S o \v c v b y,

duplicata d' r b.

Im oberen J ura

die Bissoa unmi/cu ]'>ii vigii..

Moreaiia Buvio:n.,

bisidca B u v i g n .

.

Virdunensis ^vwiQn..

Goulardi P o t i e z,

., uni.carina B u v i g n.,

.. BLssoina hisulca d'Orb.

Im W e alden

die Biiisoa conidiis F orb es.

Im G r ü n s a n d

die Bissoa Sandbergeri Müller.

incrassata IM ü 1 1 e r,

Winkleri ]\I ü Her,

., Bosquett Mülle r,

„ Bissoina Uupiniana d'Orb.,

„ incerta d' Orb.

Von allen diesen genannten Arten aber ist es sehr zweifelhaft, ob auch nur eine einzige

wirklich den Gattungen Bissoa oder Bissoina angehört; wir haben oben gesehen, dass die

eigentliche Heimatli der Eissoen, in der sie ihren Formenreichthum annehmen, der südliche

Theil der nördlich temperirten Zone ist. und dass sie in wärmeren Klimaten nur unvollkom-

men gedeihen. Die erhöhte Temperatur der Meere jener primären uml secundärcn Forma-

tionen entsprach also durchaus nicht ihren Lebensbedingungen, daher auch keine einzige dem

Charakter einer wirklichen Bissoa entspricht: und selbst jene Eissoen, welche, wie wir sehen

werden, in den Tertiärablagerungen gefunden werden, tragen den für diese Gattung nach-

theiligen Einfluss einer wärmeren Temperatur auch noch an sich , denn sie sind immer kleiner,

wie die ihnen entsprechenden recenten.

Anders dagfeg-en verhält es sich mit den Eissoinen, welche nur in wänjieren Meeren vor-

kommen; sie fanden theil weise in der secundären Periode schon jene Lebensbedingungen,

unter welchen sie heut zu Tage vorzugsweise gedeihen. So sind zumal ein Theil der Eissoinen,

welche aus dem Oolith bekannt geworden sind, den jetzt lebenden ziemlich ähnlich, wogegen

freilieh auch an anderen Formen aus denselben Ablagerungen Charaktere getroffen werden,

welche an andere Gattuns:en erinnern.
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100 Gustnr Schioartz r. Mohrenstern.

In den Teniarablagcrungen sind dafür die Rissoen mit Sieliorlieit und sclion zalilroichor

vertreten.

Nach d'( )rhi\i^n v's ..Prodrome" finden wir in der

24. Etage 1 Eissoa und 1 liiasoinft.

25. .. 1 .. .. 3

26. .. a 1 .. .. 2

2G. .. h 24 .. .. 7

27. „ 13 ,, .. 1 ..

Zusammen 4G Rissoen und 14 Rissoinen.

Nach Bronn's „Index Palaeontologicun'- finden wir 90 Tertiär -Rissoen und Rissoinen

und ausserdem noeli 30 subfossile Rissoen und Alvanien.

Die Aufzählung von d'Orbigny umfasst leider nicht alle bekannten Arten
; er vermied es,

jene Arten einzureihen , welche seinen Etagen nicht vollkommen entsprachen , und begnügte

sich mit jenen, welche seine Ansichten fördern halfen. Jene von Bronn dagegen, obgleich

umfassend und nahezu vollständig, enthält manche Arten, welche nur dem Xamen nach

bekannt sind, andere, welche nur Synonymen oder Varietäten sind, endlich auch einige, welche

anderen Gattungen augehören.

Nach Ausscheidung aller Arten, welche anderen Geschlechtern angehören oder Syno-

nyme sind, und nach Hinzufügung aller neuen Arten habe ich gefunden, dass im „ProrZrowe"

zu wenig, im „Index'^ dagegen zu viele Arten augeführt sind, und es stellt sich die Anzahl der

Tertiär-Rissoinen und Rissoen folgendermassen heraus:

eocäne Rissoinen 3, Rissoen 6

neogene ., 17, ,.
64.

Zusammen also 20 tertiäre Rissoinen und 70 tertiäre Rissoen.

Dass diese letzteren Zahlen dem im „Index" angegebenen Betrage, ungeachtet der vielen

hinzugekommenen neuen Arten nicht gleichkommen, liegt theils in der Vereinigung der Varie-

täten und Synonymen, besonders aber in dem Umstände, dass viele von ihnen anderen Gat-

tungen zugewiesen wurden und dass die subfossilen Arten, welche sich auf 31 belaufen und

grösstentheils noch lebend vorkommen , in den obigen Zahlen nicht mitbegrifi'en sind.

Dass von diesen 31 subfossilen Arten, welche bis jetzt aufgefunden wurden, 8 Arten

keine lebenden Repräsentanten aufzuweisen haben, liegt meines Erachtens blos in der noch

mangelhaften Kenntniss unserer Meere. Sie zeigen die vollständigste Übereinstimmujag mit

den in den heutigen Meeren noch lebenden Arten, sind eben so kräftig ausgebildet und von

derselben Grösse und man hat daher allen Grund anzunehmen, dass sie nicht blos in der der

heutigen unmittelbar vorhergegangenen jüngsten geologischen Epoche lebten, sondern bei

sorgfältigerer Ausbeutung der noch heute lebenden Meeresfauna nachträglich auch noch

lebend werden aufgefunden werden.

Die wirklieh tertiären Rissoen dagegen aus den fossilführenden Neogen- Schichten sind

immer kleiner, als die jetzt noch lebenden, und überhaupt als vollkommen identisch mit den

letzteren kann man bis jetzt nur wenige aus den früheren Epochen mit Gewissheit anführen.

So sind von den subfossilen Arten 23, von den subapenninischen 18, von den älteren neo-

geuen 9 und von den eoeänen Arten nur 2 vollkommen übereinstimmend mit noch lebenden.

Dies ist das Verhältniss, wie sich die fossilen Rissoen in den verschiedenen Schichten

vertheilt finden und zu den jetzt noch lebenden verhalten: doch muss ich bemerken, dass ich
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über die Ftnnilie der l'/.snoidoi u)id insbesondere die Gattiiiiij Tu'stioiiKi. 101

von den beiden eocänen Iv'issoen mir eine mit reeonten Exemi)lareii v.w voro-leichen Geleo-en-

heit hatte, dies ist die Iiissoa Montagui Payr., welelie von tlen eocänen an in .dien tertiären

Ablagerungen häufig gefunden Avird. Die zweite ist die L'issoa crenidata .M ieh a u d . welehe

Dr. Phi li ppi in seinen Tertiärversteinerungen des westlichen Deutschhands anführt. Seine

Beschreibung ist treffend genug und bezieht sieh auf Merkmale, welche nur dieser Ai't allein

eigen sind, so dass also die Übereinstimmung beider keinem Zweifel unleriiegt.

Bis in die eocäne Periode ist demnach das Vorkommen jetzt noch lebender Itissocn mit

Gewissheit anzunelimen, über sie hinaus ist bis jetzt kein weiteres Vorkommen bekannt

geworden, und scheinen daher, wie überhaupt alle Arten von Organismen, so auch die Eis-

soen in dieser Periode ihren Abschluss zu finden. Ja selbst alle jene Formen überhaupt,

Avelche, aus früheren Perioden stammend, den Namen Iiissoa tragen, und welche ich Gelegen-

heit hatte zu untersuchen, entsprachen den Anforderungen der Gattung Iiissoa durchaus nicht,

und auch die Abbildungen, welche sich vorfinden und die ich zu meiner Rechtferticuno- in

den Anhang aufgenommen habe, weil sie doch noch nicht aus der Zahl der Ptissoen auso-e-

schieden Avurden, zeigen auf den ersten Blick, dass sie verschiedenen anderen Gattungen

angehören. Leider ist es schwer von diesen zum grössten Theil in hartes Gestein eingeschlos-

senen Schalen vollkommen erhaltene Exemplare zu erhalten, nach welchen ihre Gattuno-

bestimmt werden könnte, daher fürchte ich auch, dass bei manchen das am Orio-inal Fehlende

in der Abbildung nach ßedürfniss ergänzt wurde , bei anderen ist der Massstab so unend-

lich klein angenommen, dass die Abbildungen wenig Anhaltspunkte zu ihrer Bestimmuno-

gewähren.

Nach meinen Beobachtungen glaube ich annehmen zu dürfen , dass die Gattung Fissna

sieh lediglich auf die <|uartäre und tertiäre Periode beschränkt.
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(;enus rissoina d'ORBiGXY.

G a 1 1 u n o- s - 8 V 11 o ii v ni e n . Rissoa a u t.

Mangelia Eis so.

Pyramis Brown.
Turbo Aloiit. (pars).

Helix M 11 1. (pars.)

Strombus 31 ü li 1 fe 1 d (pars).

Melania Lamarck (pars).

Cingula T h o r p e (pars).

Elllima T li r p e (pars).

Phasianella Fleming (pars).

Char. Testa turrita, elongata, imjjerforata; apertura obliqua. integra, semilunata ^ angulo

sicperiori acuta, inferiori cffusa- labro sinuato, versus basim producta, extus varice incras-

satn; columella inferne plus viinusve obtusata vel abbreviata. Opei-culum corneum,

spiratum, intus cormitum.

Schale tliurmförmig, verlängert, ungenabelt; Mündung halbmondförmig oder oval, innen

scliief gegen die Axe geneigt und ganzrandig, im oberen Mundwinkel zugespitzt, im unteren

ausgussartig gebildet oder canalarrig .erweitert ; Aussenlippe immer durcli eine Wulst ver-

dickt und unten ohrförmig nach vorne gezogen; Spindel glatt, unten mehr oder weniger durch

den Ausguss abgestumpft oder abgekürzt. Deckel hornartig, spiral gewunden; der Nucleus

etwas seitenständig, an der Innenseite mit einem zahnartigen P'ortsatz.

Schon bei einem oberflächlichen Überblick aller unter dem Namen Rissoa ui'sprünglich

zusamuiengefassten Formen unterscheidet man nach ihrer äusseren Gestalt zwei Hauptgruppen.

Es scheiden sich nämlich die langgestreckten Formen, deren Mündung halbmondförmig,

unten ausgussartig erweitert und deren Aussenlippe unten vorgezogen ist, von den übrigen

Formen ab, welche in der Mehrzahl rund oder oval sind und auch die Mündung- mehr rund

haben und deren äusserer Mundsaum gerade oder auch etwas zurücktretend ist. Einen weiteren

Unterschied, der als generisches Merkmal von grösserer Wichtigkeit ist, bildet der Deckel,

welcher bei der einen Gruppe einen gehörnten Fortsatz aufweiset, bei den übrigen Kissoen ein-

fach ist. Auf diese wesentlichen Unterschiede gestützt, unternahm d'Orbigny die l'ronnung

dieser Gruppe von den übrigen Eissoen und stellte für sie im Jalire 1 ö4:"2 in seiner „Voyage dans

VAmerique meridionale'-'- das Subgenus Rissoina auf. Es besitzen zwar einige andere Gattungen

noch einen ähnlichen Zahn am Deckel, wie die Gattung Jeffreisia von Aid er oder Risella

Gray, aber die Stellung der Augen, welche mehr gegen die Mitte des Kopfes liegen, wie

die Bildung der verlänoerten Schnauze der Thiere dieser Gattungen trennen sie scharf von

denEissoinen.

Die Ergebnisse oft wiederholter Beobachtungen der Thiere der Rissoina Inca, welche als

Typus dieser Gattung anzusehen ist, da d'Orbigny nach ihr seine Gattung charakterisirte,
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über die l'aiiu'lio der liiandidcu und iimbcitonderc die Gattuiuj liinsvina. 103

zcio-ou einen Kopf mit einer vorgezogenen Selinauze , fadenartige nielit behaarte Fiililei-,

dieselbe Stellung der Augen an der äusseren

Basis der Fühler und dieselben Kiefer und

Zungen mit nur geringen Abänderungen in

der Form der Zähne und der Anzahl der ^

Sägezälme an den einzelnen Zähnen, -wie die '^^

Thiere aller anderen Eissoen; selbst der

Mantel wie die Stellung der kammartigen Kiemen sind ihnen ebenfalls vollkommen

o-leieh.

Xachdem die vorderen l»rgane so autfallend mit jenen der lÜssocn übereinstimmen, so

lässt sich annehmen, dass auch die übrigen Organe, welche icli an vertrockneten Exemplaren

mit der nöthigen Schärfe leider nicht erkennen konnte, keine bedeutenden Unterschiede auf-

zuweisen haben. Jedenfalls hat die Gattung Rissoina in der unmittelbaren Nähe der Gattung

Tiissoa zu verbleiben.

Selbst von den wenigen Eepräsentanten , welche im mittelländischen Meere von dieser

Gattung vorkommen, ist es noch nicht gelungen, die Thiere zu beobachten und zu beschrei-

ben: die einzige Angabe, die wir in Phili[)pi's „ Emtmevatio Moll. Sic. Bd. S" treffen,

be-schränkt sich auf die Bemerkung, dass das Thier der liissoa Bruguieri yieWeicht von jenen

der übrio-en ßissoen verschieden ist.

An allen Rissoinen, welche ich untersuchte, habe ich gefunden, dass die Thiere im Ver-

hältniss zur Stärke und Grösse ihrer Schalen immer kleiner waren als die Thiere der Rissoen,

daher sie wahrscheinlich in ihren Bewegungen auch weniger schnell und lebhaft sein mögen.

Bei der mangelhaften Keuntniss der Thiere dieser Gattung lassen sich also bis jetzt noch

keine generischen Unterschiede von der Gattung liissoa nachweisen, wenn man nicht, wie

schon vielseitig versucht wurde, die Form der einzelnen Zähne auf der Zunge als wichtiges,

generisches Merkmal anuinmit.

Zu solchen Versuchen gehören bei der Winzigkeit der Rissoinen und Eissoen immer

Mikroskope von wenigstens 200maliger linearer Vergrösserung, und dem blossen Sammler

wird die Erkennung der Gattung oder Art in den meisten Fällen unerreichbar bleiben.

Wir müssen uns also bei dieser Gattung noch an die äusseren Merkmale der Schale und

mit dTJrbigny hauptsächlich an die eigenthümliche Bildung des Deckels halten. Dieser

ist in allen Arten mit einem gebogenen, aber senkrecht auf der unteren Seite des Deckels auf-

sitzenden nnd zuweilen auf einer Seite rinnenförmig oder löffelartig ausgehöhlten Zapfen ver-

sehen, der mit seiner Basis am Centralpunkte der Spiralstreifen haftet, mit seinem freien Ende

aber in der Mitte des Deckellappens eingelassen und mit den Muskeln des Schweifes innig

verwachsen ist.

Diese Rissoinen-Deckel sind immer um vieles dicker als jene der Eissoen und zuweilen

bei grösseren Arten so verstärkt, dass nach dem Centralpunkte zu sie ihr hornartiges Ansehen

verlieren und die Textur des Gehäuses annehmen. Ihre Form ist nach der Mündung der

Schale halbmondförmig oder eiförmig verlängert, unten rund, oben mehr oder weniger zu-

gespitzt und rund herum mit einem nach aussen etwas aufgestülpten Eande versehen, welcher

an Breite und Stärke zunimmt, je mehr er sich derjenigen Seite des Deckels nähert, welche

der Spindel zunächst liegt; au der unteren Hälfte dieser Seite wendet sich besagter Eand mit

einer raschen Drehung nicht ganz bis in die Mitte des Deckels, dem Centralpunkte der äusserst
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104 Gustav Schioartz v. Moltrc nstern.

feinen, ziemlich geraden Spirallinien, um dort die Stütze des aufsitzenden zahnartigen Fort-

satzes zu werden.

An allen jenen verlängerten Formen, Avelche mit unten vorgezogenem Mundsaum und

zugleich einer ausgussartigen Einbuchtung versehen sind und deren Deckel ich Gelegenheit

hatte zu untersuchen, fand ich diesen letzten mit dem charakteristischen Zapfen versehen und

ich zweifle daher niclit daran, dass alle Arten, welche jene charakteristischen äusseren Eigen-

schaften der Rissoinen zeigen, denselben Deckel besitzen und daher ihnen beigesellt werden

können.

Die charaktei'istischen Merkmale des Subgenus Bissoina von d'Orbigny bestehen also

niclit nur in der eigenthümlichen Beschaffenheit des Deckels allein, sondern auch die äusseren

Formen bleiben constant. Die Eissoinen sind darnach leicht von den Rissoen zu trennen,

daher auch die Aufstellung dieses Geschlechtes eine allß-emeine Anerkennung fand und von

den meisten Naturforschern angenommen ^^s^urde.

über die Lebensweise der Rissoinen lässt sich wenig mit Sicherheit angeben, da diese

Thierchen meist nur in entfernten Gegenden gefunden werden und der forschende Blick der

Conchyliologen in jenen wenig ausgebeuteten Meeren, welche so reich an unbeschriebenen

Mollusken sind, noch wenig Zeit hatte sieh mit ihnen zu befassen; doch kommen sie nach dem

Zeugniss von d'Orbigny, welcher sie im Westen, und Miehaud, welcher sie im Osten

lebend beobachtete , nur in den oberen Regionen vor und nälu'en sich wie die Rissoen von

Seegräsern.

Ihre Heimath sind die trojiischcn Meere, nur wenige von ilnien reichen über beide Wende-

kreise hinaus. Nördlich reichen sie bis in das rothe Meer so wie auch in das mittelländische

Meer, südlich kommen sie noch an der Küste von Neuholland vor. Sie ersclieinen in deneben

genannten Meerestheilen jedoch nur mit wenigen Arten und nicht häufig; am stärksten sind

sie an den Philippinen mit 28 Arten vertreten, dann kommt Westindien mit 26, Mauritius mit

1-1: . der Panama-District mit G, Sumatra. .Java und Australien mit 6, die Sandwichinseln

mit 3, Peru mit 3, das rothe Meer mit -i, und das Mittelmeer endlicli mit 3 Arten.

Im Ganzen sind 77 recente und 51 fossile Rissoinen aufgestellt worden, doch beschränkt

sich ihre Zahl, wenn man die gleichbedeutenden zusammenzieht, einige als Varietäten

betrachtet und einige gänzlich aus der Gattung entfernt, auf 66 lebende und 20 fossile, von

denen 17 neogen und 3 eocän sind. Von den 8 Rissoinen, welche aus der secundären Periode

bekannt geworden sind, zeigen, wie schon früher erwähnt, nur jene Arten, welche von

Sowerby aus dem Lias aufgestellt wurden, eine vollkommene Übereinstimmung mit den

Merkmalen dieser Gattung, die anderen, wenn gleich in manchen Eigenschaften ihnen nahe

stehend, scheinen eher eine für sich bestehende Gruppe zu bilden. Ich habe sie daher am

Ende der Gattung Rlssoina zur Übersicht nach ihrem geologischen Alter zusammengestellt.

Wenn ich bei dieser Gattung die Vereinigung ähnlicher Individuen von verschiedenen

Fundorten in eine gemeinsame Art mehr vermieden habe, wie bei den Rissoen, so geschah

dies blos aus Vorsieht, da bei den so oberflächlich angegebenen Fundorten aus jenen wenig

gekannten Meeren wenig Anhaltspunkte zur Beurtheilung der Varietät gegeben sind , und

Aveil die Ähnlichkeit der Schale nur zu oft zu voreiligen Versuchen verführt hat; die Fälle

in der Naturgeschichte der Mollusken sind nicht selten , wo zwei Schalen von aussen voll-

kommen übereinstimmen und dennoch bei genauer Untersuchung der Tliiere nicht nur ver-

schiedenen Arten, sondern sogar verschiedenen Geschlechtern zugezählt werden müssen.
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Übel- die Familie der Rissoiden und insbesondere die Gattung Rissoina. 105

Daher kommt es auch, dass man bei manchen neben einander stehenden Arten den Unter-

schied in der äusseren Form nicht so bedeutend finden wird, als es vielleicht wünschenswerth

wäre. Von welcher Wichtigkeit aber die Beobachtung des Fundortes bei der Zusammziehiuig

der Arten ist, beweisen z. B. die Arten des Panama-Districtcs im Vergleiche mit jenen des

caraibischen Meeres; obgleich beide Districte kaum 50 englische Meilen von einander entfernt

liegen, so sind doch in ihrer Gesammt-Molluskenfauna bis jetzt noch keine vollkommen über-

einstimmende Arten bekannt geworden. Die Verschiedenheit der Arten beider Districte liegt

aller Wahrscheinlichkeit in den Einflüssen , welche die südliche Strömung auf die Westküste

von Central-Amerika ausübt. Auch unter den Rissoinen beider Fundorte finden sich nur zwei,

welche wohl ähnlich, durchaus aber nicht vollkommen übereinstimmend sind.

Eben so verhält es sich mit noch anderen Fundorten. Von den vielen Arten, welche an den

Philippinen gefunden werden und dem an Rissoinen nicht minder reichen Westindien lassen

sich nur drei Arten anführen, welche als identisch augesehen werden könnten. Die wenigen

Rissoinen des Panama-Districtes dagegen schliessen sich mehr den ostindischen Formen an.

Eben so kommen in den Districten der antarktischen Strömung, wie an Neuholland und Peru,

übereinstimmende Arten vor. Auf der Insel Mauritius dagegen kommen eben so viele identische

Arten mit den Philippinen, wie mit den westindischen Inseln vor und vereinigen die beiden

indischen Meere durch einen Übergang, der zwischen ihnen liegt. Es lassen sich also beide

Districte, unerachtet nur wenige identische zwischen beiden gefunden werden, weder durch

einen eigenen Typus charakterisiren , noch nach dem Vorkommen von ihnen eigenthümlichen

Arten in streng abgesonderte geographische Gruppen vei'theilen.

Das rothe Meer weiset wieder nur Rissoinen auf, welche den Küsten der Mauritz-Insel

angehören, und es scheint auch nicht unwahrscheinlich, dass den paar Arten des Mittelmeeres

der Weg durch dasselbe zur Zeit vermittelt wurde, wo die beiden Meere noch nicht getrennt

waren; denn von den drei Rissoinen, welche das Mittelmeer bewohnen, gehören zwei auch

der Mauritz-Insel an.

Die geologische Vertheilung der fossilen Arten beschränkt sich bis jetzt auf Europa.

Ob nur die genauere Durchfoi'schung unseres Welttheiles der Grund ist, warum blos hier

fossile Rissoinen aufgefunden worden, muss späteren Beobachtungen überlassen bleiben,

wahrscheinlich aber ist, dass die Mehrzahl der fossilen Rissoinen immer in unseren Ablage-

rungen auftreten dürfte , da zur Tertiärzeit ein Theil von Mitteleurojja und Südeuropa an Tem-
peratur den jetzigen tropischen Erdtheilen ziemlich ähnlich war und die Bedingungen zu ihrem

Gedeihen entsprechend gewesen sein dürften. Die Menge, Avelche von einzelnen Arten in den

tertiären Schichten aufgefunden werden, beweisen jedenfalls, dass wenigstens in der Tertiär-

Epoche das Klima ihrer Vermehrung und Entwicklung noch günstig war.

Von den tertiären Arten ist fast die Hälfte noch unter den Lebenden vertreten, und

zwei von ihnen kommen sogar im Mittelmeere noch lebend vor ; von diesen beiden ist eine

Art die in den indischen Meeren sehv vevhxeiteiQ Rissoina decussata Mont. ; die andere ist

die Rissoina Bruguierei V ajr. und kommt mit ihrer eigenthümlichen Gestalt ausschliesslich

dem Mittelmeere zu.

Die übrigen tertiären Arten zeigen wohl auch grosse Übereinstimmung mit noch lebenden

und es liesse sich vielleicht noch manche recente Art als eine durch klimatische Einflüsse

veränderte Varietät von einer oder der anderen fossilen Art ableiten, wenn wir es wagen
dürften, Verbältnisse einer Zeit zu beurtheilen, welche von der unserigen so sehr verschieden war.

I>enkschrifteij der niathem.-natunv. Cl. XIX. Bd. Abhandl, v. Nicbtmitgliod. o
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106 Gustav Schwan- tz v. Mohrenstern.

Die Herren Henry und Arthur Adams haben in ihren „Genera of recent Mollusca"' für

die glatten oder nur wenig gestreiften Arten aus dieser Gattung, deren Aussenlippe innen

mit einem oder mehreren drüsenartigen Zähnen versehen sind, eine eigene Untergattung

(Zehina) aufgestellt, deren generische Merkmale nur in der äusseren Form beruhen; solche

Untergattungen Hessen sich mit noch weit auffallenderem Unterschiede der Schale wohl noch

begründeter aufstellen , wodurch aber die Zahl der noch aufzustellenden Genera sich bis in's

Unbegrenzte vermehren müsste.

Ich habe vorgezogen , sie in einer Gattung beisammen zu lassen und nur zur leichteren

ppeAuffindung in 6 Gruppen nach ihrer äusseren Verwandtschaft einzutheilen

I. Gehäuse mit breiten Längsrippeu und meist feiner Querstreifung:

a) Ohne Halswulst:

Bissoina Inca d'Orb recent. Eissoina

„ pyramidalis A. Adams . . . recent. ^

„ fasciata A. Adams recent. „

„ BruguiereiV a,jY. . recent und fossil. „

striolata R i s s o

elegans Grat. .

recent und fossil,

recent und fossil.

monilis h.. Adams recent.

micans A. A d a m s recent.

nivea A. Adams recent.

clavulaDesh. fossil.

acula Sowerby fossil.

obliquata Sowerhj .... fossil.

f>J Mit Halswulst:

Bissoina elegantissima (X O rh recent.

,,
Burdigalensis d'Orb fossil.

„ lamellosa T>Q%va.o\\\ fossil.

„ o&eZ/scMÄ Recl uz recent.

„ costata A. Adams recent.

„ distajis Kwton recent.

„ canaliculata Schwartz . . recent.

Bissoina scalariana A. Adams . . . . recent.

,, suhangidata C^. P^Aüitls . recent.

,,
jylicata A. Adams recent.

denticulata Mont recent.

„ scalanyormis C.B. Adams . recent.

„ Basteroti Schwer tz .... fossil.

., dubia h am Rvck fossil.

II. Mit schmalen Längsrippeu ohne deutliche Querstreifung:

n) Mit deutlichem Ausguss:

Bissoina fortis C. B. Adams recent. Bissoina dubiosaC. B. Adams
„ stricta Menk e recent. „ Grateloupi (VOrh

,,
ambigua Gould recent. „

„ Ilanlegi 8chwart7j .... recent.

„ pusilla Brocchi . recent und fossil.

,. myosoroides Re ein z .... recent.

. . recent.

recent und fossil.

conifera Mo nt recent.

clandestina C B. A dum s . recent.

subpusilla d'Orb fossil.

Bissoina Bryerea M o n t

., ßrmata, C. B. Adams

h) Ohne Ausguss:

recent. Bissoina Chesneli Michaud
recent.

recent.

III. Mit sehr feinen, gedrängten Längs- und Querstreifen:

Bissoina reticulata Ü o w recent. Bissoina obsoletaFarts ch fossil.

cochlearella Lani fossil. extranea Eichw fossil.
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übe}' die Familie der Rissoiden und Insbesondere die Gattung Rissoina. 107

Rissoina decussata M o nt. . recent und fossil.

Lo?fp/iDesli fossil.

concinna C. B. Adams . . . recent.

Rissoina polita Desh fossil.

viidticostata A. Adaais . . . recent.

Rissoina
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108 Gustav Schtoarfz v. Mohrenstern.

1. RiSSOina Inca d'Orbigny.

Figur 1.

1842. Missoina Inca. d'Orbigny. Votjagedansl'Amdriquem^ridionalep.52,f. 11— 16.

Testa solida, albo-rosea, turrita, suhventricosa, anfractibus 7— 8 prope planis., costis 17 elevatis

crassis subohliquis, striis transversis tenuissimis versus basin prominentibus ornatis^ sutura

crenulata
,
peristomate continuo., apertura semiovata., superne subacuta, inferne subcanalicu-

laia (effusa), labro oblique ad basim producto, extus varice incrassato, labio adnato, basim

versus paiduin libro ,• margine columellari ohliquato in media subexcavato, columella canali

abbreviata.

Die Schale ist sehr stark, matt, gelblichweiss , etwas in's Rosenrothe spielend; das

Gewinde ist thurmförmig mit ziemlich bauchigen Aussenlinien. Die 7—8 fast flachen

Windungen sind mit 17 etwas schiefstehenden, erhabenen, starken Längsrippen besetzt; die

vertieften Zwischenräume zwischen den Rippen sind sehr sehwach quergestreift , nehmen

aber am unteren Theile der Windung an Stärke zu; die Nath ist deutlieh und nach den

Rippen etwas wellenförmig gebogen ; die Mündung ist schief, ganzrandig , halbmondförmig,

im oberen Winkel zugespitzt, im unteren ausgussartig gebildet; der äussere Mundsaum ist

etwas geschweift , nach unten zu vorgezogen , etwas ausgeschlagen und aussen mit einem

Wulste verdickt, welcher Spuren einer Längsstreifung zeigt; Innenlippe aufliegend, nur

unten etwas weniges freistehend; Spindelrand schiefliegend, in der Mitte etwas eingedrückt,

die Spindel selbst durch den canalartigen Ausguss etwas abgekürzt.

Mittlere Länge 0-3 Wr. Zoll oder 8-2 Millim.

Breite 0-12 Wr. Zoll oder 3-3 Millim.

Fundort: Bolivia, Peru.

Diese interessante Art bildet recht eigentlich den Typus aller Rissoinen, nachdem

d'Orbigny nach ihr seine Gattung aufstellte und charakterisirte.

Die Thiere dieser Art, wie überhaupt alle Rissoinen sind nur unvollständig bekannt, und

bis jetzt nur an getrockneten Exemplaren untersucht worden. Am genauesten Hessen sich die

Organe des Kopfes, besonders die festeren Fresswerkzeuge, erkennen. — Die Figur auf

Pagina 103 stellt eine Querreihe von Zähnen dar.

Sie scheinen an der Westküste von Südamerika häufig vorzukommen, da d'Orbigny in

seiner Sammlung wohl an Tausend von derselben Art besass und mit ihrer Vertheilung äus-

serst freigebig zu Werke ging.

2. Rissoina pyramidalis a. Adams.

Figur 2.

.1851. liissoina pyramidalis. A. Adams. Proceedings Zool. Soc.pag. 264.

1S54. , „ A. Adams. Ann. and Mag. of Kaf. Bist. Bd. 13, pag. 66.

„i?. testa turrito-pyramidali^ sordide alba, solida, anfractibus acta planiusculis , transversim

tenuiter striata, longitudinaliter plicata, plicis obliquis, confertis, subelevatis, interstitiis

transversim striatis, apertura antice subcanaliculata, labio antice callo desinente, labro sub-

dilatato, incrassato.

Hab. Isle of Baclayon. Mus. Cuming.-
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über die Familie der Eissoiden und insbesondere die Gattung Rissoina. 109

Es ist sehr zu bedauern, dass diesen Beschreibungen des Herrn Adams über die so

interessanten Eissoinen aus der Sammlung von Cuming keine Abbildungen beigegeben

sind, da ihre Erkennung aus den Diagnosen allein, bei der Kleinheit der Schale, nur

denjenigen gelingen kann, welche sich speciell mit dieser Gattung beschäftigen und den

Vorzug gemessen, die Original-Exemplare zum Vergleiche vor sich zu haben.

Durch die wirklich aufopfernde Wissenschaftsliebe des Herrn Cuming erhielt ich alle

Rissoen und Rissoinen seiner Sammlung, welche die Ergebnisse langen und mühevollen

Saramelns sind, zur Benützung und theilweise auch als grossmüthiges Geschenk, was mich

in den Stand setzt, so manche ungenügenden Beschreibungen zu ergänzen und die Abbil-

dungen der Original-Exemplare zu liefern.

Obgleich der Fundort der vorliegenden Art weit entfernt liegt vom Fundorte der vor-

hergehenden, so sieht man doch schon aus der kurzen Beschreibung von Adams, dass sie

der Rissoina Inca von d'Orbigny sehr nahe steht, und wenn man endlich gar die Original-

Exemplare beider Autoren neben einander hält , so zweifelt man kaum , dass beide nur eine

Art sind. Sie gleichen sich in allen Einzelnheiten, sind von derselben Grösse und Stärke, mit

denselben äusseren Verzierungen ausgestattet, nur ist die Gestalt der Rissoina pyramidalis

weniger bauchig, und im Verhältniss zur Breite etwas länger ; sie wird, wie die Rissoina Inca

immer nur matt, nie glänzend gefunden.

Beide Arten haben keine Repräsentanten in anderen Meeren und sind ausschliesslich

Bewohner des stillen Weltmeeres.

Ihre Länge beträgt 0-31 Wr. Zoll oder 8-5 Millim.

Ihre Breite beträgt 0-12 Wr. Zoll oder 3-3 Millim.

Fundort: die Inseln ßaclayon und Camaguing (Philippinen).

3. Rissoina fasciata A. Adams.

Figur 3.

1851. Rissoina fasciata. A.Adams. Proceedinga Zool. Soc. pag. 264.

1854. . „ A. Adams. Ann. and Mag. Nat. Bist. Bd. 13, pag. 66.

„R. testa subulato-turrita^ solida, sordida alhorufo-fusco asciata, anfractibus octo, convexiusculis,

transvei'sim tenuissime striata, longitudinaliter plicata, plicis obliquis aequalibus, subdistan-

tibus; apertura semiovata, antice subcanaliculata-, labro subdilatato.

Hab. Sydney. Mus. Cuming."

Wenn ich bei einigen dieser Arten vorzugsweise die lateinische Original-Diagnose

beibehalte, welchen zur Verdeutlichung allerdings nocli manches hinzugefügt werden könnte,

so thue ich dies blos , um die Hauptmerkmale, welche der Autor im Auge gehabt hatte,

unverändert vorzulegen, weil in ihnen die Rechtfertigung zu den Abbildungen enthalten ist,

welche ich von ihren Arten liefere.

Das Gehäuse dieser Schnecke ist stark und thurmförmig, das wenig gewölbte Gewinde

besteht aus acht wenig convexen Umgängen, welche mit 12— 1-4 leicht geschwungenen, etwas

schiefen und flachen, aber gekielten Längsrippen bedeckt sind, an der unteren Hälfte der

letzten Windung verflachen sich diese Längsrippen und es bleibt endlich nur mehr die

äusserst feine Querstreifung sichtbar, welche die seichten Zwischenräume der Rippen auf

allen Windungen ausfüllt; die Kath ist deutlich und durch die Rippen etwas geschweift; die

Windung ist halbmondförmig schief, im oberen Mundwinkel massig zugespitzt, im unteren
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110 Gustav Schioartz v. Mohrenstern.

mit einer ausgussartigen Erweiterung versehen; die äussere Lippe ist nur wenig erweitert,

geschweift, unten massig vorgezogen und verdickt, ohne einen eigentlichen äusseren Wulst

zu bilden; der Spindelrand ist in der Mitte etwas eingedrückt und die Spindel durch den

caualartigen Ausguss etwas abgekürzt.

Die Farbe der Schale ist schmutziggelb, mit zwei braunrothen Binden an jeder Windung

und matt.

Bei einigen Exemplaren werden die dunkeln Binden so breit, dass sie die grössere

Fläche der Windungen einnehmen und bilden scheinbar die Grundfarbe der Schale, mit einer

lichteren Binde in der Mitte.

Die Länge beträgt 0-255 Wr. Zoll oder 6-8 Millim.

Die Breite beträgt 0-09 Wr. Zoll oder 2-6 Millim.

Fundort: Sydney.

Aufenthalt, wie jener der meisten Rissoinen, in den oberen Regionen, zur Zeit der Ebbe

unter Steinen.

Die Abbildung ist nach dem Original-Exemplare aus der Sammlung von Guming.
Durch die Güte des Herrn Frauenfeld, welcher die Novara- Expedition als Zoologe

begleitete, erhielt ich Küstensand von Sydney und Botany-Bay, in welchem ich diese Art in

grösserer Anzahl auffand. Die wohlerhaltenen Exemplare zeigen die oben erwähnten normalen

Binden; verblichene oder abgeriebene dagegen zeigen statt diesen breiten ausgebildeten Bin-

den fünf schmale, fadenartige, gelbliche Spiralstreifen, welche die übriggebliebenen Ränder

der breiten Binden sind.

4. RiSSOina BrUgUierei Payraudeau.

Figur 4.

1826. liissoa Bruguierei. Payraudeau. C'aial. des Ann. et des Moll, de la Corse pag. 113, taf. 5,fig. 17, 18.

1826. Mangelia reticulata. Eis so. Hist.Nai.deVEuroji>eme'rid.IV,pag.211,ßg.lO-2.

1826. „ Poliana. Risso. Hist. Nat. deVEurope merid. IV, pag. 221, fig. 103.

1829. Strombus reticulatus. Müh 1 fei d. Verhandlungen pag. 207, Taf. 8, Fig. 1.

1829. Mangelia Polt. delle Chiaje. Mem. storia di NapoUtaf. 83, fig. 5, 6.

1830. Bissoa decussata. Menke. Synopsis meth. Moll, ffide Forb. and Hanl.J

Deshayes. Expedition seientifiqiie de Mor4e III, pag. 151.

Philippi. Enumer. Moll. Sic. I, pag. 153, 156.

Dujardin. Mem. gdol. II, pag. 279, taf. 19, fig. 23.

Philipp i. In Leo nhardu. Bronn, n. Jahrb. pag. 289.

P 1 i e z et M i o h a u d. Gall. Moll. Douai pag. 266.

Deshayes. in Lamk. Hist. Nat. VIII, pag. 483.

M a t h e r n. Cat. de Corps org. foss. pag. 268.

P h i 1 i p p i. Enum. Moll. Sie. II, pag. 130.

Thorpe. Br. Mar. Cona. taf. 4:l,fig. 38.

d'Orbigny. Prodrome de Pal. III, pag. 30.

Forbes and Hanley. British Moll. III, pag. 146.

Bronn. Lethea geog. pag. 4 78.

Hörnes. Foss. Moll. pag. 558, Taf. 48, Fig. 5.

R. testa turrita, solida., lactea, rugosa; s])ira convexiuscula; anfractibus 7—8 paulum convexis;

costis longitudinalibus ad 16 ßextiosis, strüs transversis tenuis costas longitudincdes super-

antibus, ad basim prominentibus ; sutura plana paulum undulata; apertura oblongo-ovata.,

semilunari, superne acuta, inferne subeffusa; labro obtuso, subsinuato, ad basim 'producta,

extus incrassato; varice striis transversis ornato; columella paulum excavata , canali

subabbreviata.

1832.
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über die Familie der Tlissoiden und inshesny^dere die Gattuvg l^issoina. 111

Gehäuse stark, weiss, matt, thurmförmig, mit etwas baueliigen Ausscnlinien mid 7—

S

wenig gewölbten Windungen, welche 14— 17 etwas schiefe und wenig geschweifte Längs-

rippen tragen, zwischen welchen und über welchen feine aber scharfe Querstreifen sichtbar

sind, die nach unten zu stärker werden; die Nath ist flach, etwas nach den Hippen wellen-

förmig gebogen, Mündung wenig schief halbmondförmig, oben zugespitzt, unten eine Andeu-

tung von einem Ausguss bildend.

Mundrand abgerundet, etwas geschweift und unten vorgezogen, aussen mit einem sehr

erhabenen Mundwulste umgeben, auf welchem die Querstreifen der Windungen sehr stark

sichtbar sind. Spindel in der Mitte wenig eingedrückt und durch den canalartigen Ausguss

etwas abgesetzt.

Bei vollkommen ausgebildeten Exemplaren bemerkt man noch eine seichte Furche

zwischen dem Mundwulste und dem Mundrande, welche sich selbst um den Ausguss herum

verfolgen lässt, und durch diese Abschnürung eine schwache Andeutung eines Hals-

wulstes bildet.

Grosse Exemplare messen:

Länge 0-28 Wr. Zoll oder 7-6 Millira.

Breite 0-105 Wr. Zoll oder 3 Millim.

Fundort: Nur im mittelländischen Meere und an der Küste von Dalmatien.

Von fossilen Vorkommen werden folgende angeführt: Merignac, Manthelan, St. Paul bei

Dax, Carry (westlich von Marseille), Ischia, Palermo, Catania, Melazzo , Mardolce, Nizzeti,

Tarent, Morea, das Wiener Becken und Lapugy.

Professor Forbes in seinem „Account of the Aegaean Invertehrata^ hält den Turbo

co«^en<s M o n t g. für wahrscheinlich identisch mit der Rissoina. Bruguierei Payr., welche

^leinung ich jedoch nicht theile. Alle Beschreibungen und Abbildungen des Turbo coniferus

stammen aus derselben Quelle, der Testacea Brit. von Montagu, deren Charakterisirung ge-

nügt, um mit Leichtigkeit zu sehen, dass keine von den wenigen Rissoinen des Mittelmeeres mit

ihr übereinstimmt, wogegen Rissoinen aus den indischen Meeren der Beschreibung vollkommen

entsprechen. Letzteres gilt von noch melireren anderen Arten, welche Montagu ebenfalls

irrthümlich als einheimische bezeichnet , und welche sich alle als indische Rissoinen heraus-

stellen, wie z. B. Turbo Bryereus, T. denticidatus, Helix decussata etc. etc.

Von der Rissoina Bruguierei lassen sich zwei Varietäten unterscheiden, eine mit Quer-

streifen, welche über die Läugsrippen wegziehen, die andere mit Querstreifen, welche blos

zwischen den Rippen stehen, zu ersteren ist die Mangelia PolianaHisso und die Mangelia dePoli

Delle Chiaje zu zählen, zur zweiten die Mangelia reticulata Risse und wahrscheinlich auch

die Rissoa decussata Dujardin.

Es ist auffallend, dass die Rissoina Bruguierei die einzige Art ist, welche in der eigen-

thümlichen Heimath dieser Gattung nicht getroffen wird und ausschliesslich nur ein mehr

temperirtes Meer bewohnt, über dessen enge Grenzen sie nicht hinausreicht; dass die

klimatischen Verhältnisse ihr zuträglich sind, beweiset die nicht unbedeutende Menge, in der

sie gefunden wird. Am nächsten steht sie den Rissoinen der Moriz-Insel und es Hesse sich ihre

Verbreitung durch das rothe Meer in das mittelländische zur Zeit, wo beide Meere noch

verbunden waren, annehmen, wenn sich Zwisehenformen fänden, die den Übergang in irgend

eine andere Art aus jenen wärmeren Meeren anbahnten oder die Verschiedenheit nicht so

auffallend wäre, um sie als eine degenerirte Varietät betrachten zu können, was jedoch nicht
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112 Gustav Schwartz v. Mohrenstern.

der Fall zu sein seheint, da die vollkommene Übereinstimmung der recenten mit den fossilen

Exemplaren dieser Art dagegen spricht. Sie zeigt in ihrem Gesammtcharakter so wenige

übereinstimmende Merkmale mit anderen Rissoinen , dass man sie mit eben so wenig Recht

von einer andern Art ableiten kann , als überhaupt alle anderen Rissoinen entweder von einer

oder nur wenigen Grundformen. Bis nicht in den tropischen Meeren identische Exemplare

mit ihr gefunden werden, bleibt ihr vereinzeltes Vorkommen im Mittelmeere jedenfalls eine

bemerkenswerthe Erscheinung.

5. Rissoina striolata Risso?

Figur 5.

1826. Bissoa striolata. Risso. Sisi. Noit. Europe m<(rid. IV, p. 119.

1847. „ „ Sismorida. Syn. meth. p. 31 et p. 53.

1852. „ „ d'Orhigny. Prodrome III, p. 166.

R. testa opaca, glabra, nitida, anfractibus 7 transversim costatis, costis distantibus, armatis, eon-

vexis, lineolisque aequalibus, longitudinalibus impressis, super costas et interstitias praeteri-

entibus sculptis; epidermide albida.

Schale undurchscheinend, glatt und glänzend, weisslich mit 7 gerippten Windungen

mit entfernt stehenden, geschweiften und eonvexen Längsrippen, welche von feinen gleich-

förmigen Spiralstreifen durchschnitten werden und eben so die Zwischenräume der Rippen

kreuzen.

Länge 0-007.

Ihr Aufenthalt ist die Algenregion , sie findet sich auch subfossil.

Ohne Original - Exemplare des Autors sind solche kurze Diagnosen, welche fastauf

jede Art in dieser Gruppe passen, wohl nicht genügend eine Bestimmung zu gestatten, icli

habe sie jedoch wörtlich hier aufgenommen, um alle Rissoen, welche aufgestellt wurden, in

die Nähe ihrer Verwandten zu stellen, ihr Prioritätsrecht aufrecht zu erhalten, und dadurch

eine künftige Identificirung zu ermöglichen.

Es ist mir zwar nicht gelungen, eine recente oder eine fossile Form aufzufinden,

welche ich mit Gewissheit für diese Art hätte ansehen können, doch findet sieh im Wiener

Hof-Mineralien-Cabiuet ein Exemplar aus Asti, welches Professor Sismouda eingesendet

und mit demNamen i?^ssoa s^?vbZato Risso bezeichnet hat. Dieses kann jedenfalls als Original-

Exemplar jener Bissoa striolata angesehen werden, welche Sismouda in seiner Syii. meth.

und d'Orbigny im Prodrome in der Subapenninen-Formation angeführt haben.

Nach sorgfältiger Prüfung dieses Letzteren kommt dasselbe im Allgemeinen der Rissoma

BruguiereiVa,jr. sehr nahe und ist wahrscheinlich eine Varietät derselben und zwar jene,

welche von Duj ardin Bissoa decussata benannt wurde.

Jenes Exemplar, welches sich in der Sammlung des kaiserlichen Cabinets befindet, zeigt

zwar keine so scharfen Längsrippen und Querstreifen, und auch die Querstreifen am äusseren

Mundwulste nicht, doch ist die Übereinstimmung besonders mit abgeriebenen Exemplaren

der Bissoina Bruguierei nicht zu verkennen.

Die Länge beträgt 0-29 Wr. Zoll = 7-7 Millim.

Die Breite beträgt 0-12 Wr. Zoll = 3-3 Millim.

Obgleich ich annehmen kann, dass Professor Sismonda die Arten seines Landsmannes

des Herrn Risso Gelegenheit hatte au Original-Exemplaren zu beobachten, so kann ich
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Über die Familie der Jiissoidcii inid i)id)C.'i(jn(li-rr die (laliautj T'is.snina. 113

doch lüt'lit uniliiu liior meinoii Zweifel atiszusprecheii . ilass (lies(» einueseiidete /t'/^.io/y^r/ aus

Asti mit der liissoa striolata Risso glcicli sei, denn diejenigen verlängerten Formen, welclie

wir zur (}aXt\mg Bissoina ziehen, stellte Herr Tlisso in dii- Gattung 'Manqelia zusammen,

während diese bei den Rissoen stellt. Nach Chevalier Verany, der die (Gefälligkeit für

mich hatte in der Sammlung von Herrn Risso die Rissoa striolata aufzusuchen, befindet

sieh mir ein einziges Exemplar unter diesem Xamen in einem Schächtelehen, welches nach

seiner Ansitdit eine stärker quergestreifte Rissoa ventricosa Desmai-est ist.

Die Abbihlung, welche ich zu dieser Art liefere, ist nach jenem erwähnten Exemplare
von Professor Sismonda, doch ist es mir für diesmal unmöglich, nach diesem einzelnen

Individuum genau zu bestimmen, ob es eine Varietät der liissoina Bruguierü ist. oder

ob es in Wirklichkeit identisch ist mit der Bissoa striolata von Risso. oder endlich üb

sie nicht eine für sich bestehende neue .\rt bildet, welclie einen eigenen Namen zu

erhalten hätte.

Ich hoffe, dass ich diese Fragen auf einer späteren Reise an die Küste des ]\Iittel-

meeres und nach Nizza werde ins Reine bringen können, und behalte mir die entscheidende

Lösung für den Moment vor, wo ich au Ort und Stelh^ die vollständii;-ste Über/.eui;-un"-

an den Original-Exemplaren werde erlangt haben.

G. Rissoina elegans Giateioup.

Figur il.

1838. Hissoa elejans. Grafcloup. C'onch.foss.t. 4, f. 02.

1845. „ , Grate loup. Cnnch.foss. enpir. de Dax.

1SÖ2. E'issoina , il'Orbigny. Frodrijme ITF, jk 4il.

B. testa solida, suhlucida., turrito - elongata . anfractibus S pmdlum conrexis. costis lonqi-

tudinalibus ad sedecim, siihsimiatis , interstitiis transversis tenuioribus reguläriter distinc-

tissime ornata, costas longitudincdes non superante-, sutura crenata; apertura semilunatn,

superne acuta, inferne subeffusa; labro obtuso subsinuato, ad basin subproducto. extns

incrassato- labio angusto ; columella obliqua, pauluni excavata, inferne canali .suh-

abbreviata.

Schale stark, wenig glänzend, mit tluirmförmigem spitzig zulaufendem Gewinde luid

fast geraden xVussenlinien ; Windungen 8, sehr wenig convex und tlurch eine seichte, etwas

nach den Rippen geschlängelte Nath getrennt, alle mit sehr deutlichen, schmalen, wenig

geschweiften Längsrippen bedeckt, deren breitere vertiefte Zwischenräume mit nahe an ein-

ander stehenden gleichen, sehr ausgebildeten Querstreifen ausgefüllt sind; auf der letzten

Windung sind 16— 18 von diesen Längsrippen, welche sich bis an den Rand der Schale

fortsetzen. Die Mündung ist schief halbmondförmig , im oberen Winkel zugespitzt, im unteren

canalartig erweitert; Aussenlippe stumpf, sehr wenig geschweift und auch nur sehr wenig

unten vorgezogen, aussen durch einen glatten Wulst verdickt; Innenlippe schmal ; Spindel-

rand schief, in der JMitte etwas eingedrückt, die Spindel selbst durcli die canalartige Ein-

buchtung etwas verkürzt und abgestumpft.

Länge 0-265 Wr. Zoll oder 7-2 Millim.

Breite 0-09 Wr. Zoll oder 2-5 Millim.

Fundort: Dax, St. Jean de Marsac.

Deiikäcliriftcn der malliem.-naturw. CI . XTX. Bd. Abhaudl. von Nichtmitgliecl P
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114 Gustav Scliwa7-tz v. Molirenstern.

Die Abbildung ist nach sehr schönen Exemplaren aus der Sammlung von Deshayes,

welche mit diesem Namen bezeichnet waren, ausgeführt; ob die Bestimmung derselben

von Herrn Deshayes ist, oder ob es Original-Exemplare von Grateloup sind, ist mir

unbekannt; jedenfalls entsprechen sie der Beschreibung wie dem Fundort von Grateloup.

Lebende Kepräsentanten dieser Art sind mir nicht bekannt, und es bilden die gleich-

massig über die ganze Schale vertheilten, gleich tief eingedrückten und scharf begrenzten

Querstreifen zwischen den schmalen Rippen eine Eigenthümlichkeit , welche dieser Art

allein eio^en ist'n^

7. Rissoina monilis A. Adams.

Figur 7.

1851. liissohin nwiii/is. A. Adams. Froreed. Zool. Soc. p. '204.

1854. y. - A. Adams. Ann. and ilag. Xu/. Ilist. 1hl. 13, jk (IG.

„B. testet turrito-subulata, solida, fulva, anfractibus T^planis, granulis monilifonnibiis ad suturas

longitudinaliter -plicata-^ pUcis confertis, angustis aequalibus] interstitüs punctato-clathratis;

apertura semiovata, antlce subcanalicidata ] labio subincrassato; lahm extus ixdde Karicnso.

margine transversim striato.

Jlab. Phüippine Islands. Nus. Caming.''

Schale massig stark, lialb durchscheinend, gelblicli oder mehr fleischfarbig, tliurm-

förmig, konisch zugespitzt, mit geraden Aussenlinien. und 7— 8 flachen Windungen, welche

durch eine deutliche, nach den Eippen etwas wellenförmig gebogene Nath getrennt sind.

Die Längsrippeu auf den Windungen sind dicht, schmal, gleichförmig, und oben zunächst

der Nath zusammengeschnüi't und gleichsam eine Reihe von Perlen bildend, welche sich

an der Nath bis zur Spitze der Schale verfolgen lässt; zwischen den Lipjien sind feine

punktirte Querlinien, welche an der unteren Hälfte der letzten Windung, wo die Längs-

rippen allmählich aufhören, zu stärkeren Spiralstreifen sich ausbilden. Die Mündung ist

schief, ziemlich gross, halbmondförmig, etwas verlängert, im oberen Mundwinkel sehr zuge-

spitzt, im unteren nur eine Andeutung eines Ausgusses bildend; Aussenlippe wenig geschweift

und unten wenig vorgezogen, aussen mit einem starken und stark quergestreiften W^ulste

verdickt; Lmenlippe oben sehr schmal, nur unten etwas weniges breiter werdend, und

unmerklich in der Mitte vertieft: Spindel durch den schwachen Ausguss etwas abgekürzt und

abgestumpft.

Die Länge beträgt 0-18 Wr. Zoll oder -i-O Millim.

Die Breite beträgt U-07 Wr. Zoll oder 3 Millim.

Fundort: Insel Mindanao (Philippinen).

Die Abbildung ist nach Exemplaren aus der Sammlung von Cuming, welche mit

dem Namen Itis.soina monüis A. Ad. bezeichnet sind, später Avurde mir dieselbe Art

unter dem Namen liissoina inscidpta A. Ad. zugeschickt. Da ich aber nirgends eine Beschrei-

bung dieser Ai't unter einem solchen Namen auffinden konnte und die Beschreibung der

Bissoina monilis ganz genau mit den eingesendeten Exemplaren zusammentrifft, so ist es

nicht unwahrscheinlich, dass die zweite Benennung nur ein beigelegter Name irgend einer

Varietät ist, wie sie öfters in Sammlungen gefunden werden, dem jedoch jede nähere

Begründung fehlt.
,
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Über die Familie der Rissoiden and insbesondere die GattiDuj Uissoina. 115

8. Rissoina micans a. Adams.
FIljui- S.

IS51. liissoina »liriins. A. Ailaius. Prnofi-il. Xno/. Soc. p Jd.j.

lS.il. , _ A. Ail.ims. Atni. and May. Xal. Ilist. Jid. i:i, ji. IUI.

^R. testa turrito-subulata. alba, solida, nitida., anfractibus convexis novem, longitudinalifi'r plicata;

plieis elevatis., subdistantibus , aequalibus; inteistitiis transversim striatis; anfractu ultimo

antice 7-alde sidcato; apertura semioratu, antice subcanaliculata, labro flexuoso antice sub-

producto, extus varicoso.

Hab. Island of Mindanao. Mus. duming.^

Sehale stark, weis.'' oder auch schmutzig gelb, sehr glänzend, hallj durchscheinend,

gethiirmt. mit geraden Aussenlinien und verlängertem pfriemenartig zugespitztem Gewinde,

welches 9 starke gewölbte Windungen hat, die durch eine tiefe Nath getrennt werden; die

Windungen tragen 16—18 entfernt stehende, glatte und abgerundete Längsrippen, deren

vertiefte Zwischenräume in den mei.sten Fällen völlig glatt und ohne Spiralstreifung sind,

nur am unteren Theil der letzten Windung, auf welchem die Längsrippen allmählich ver-

schwinden, bemerkt man 5— 6 grössere und entfernt stehende Querstreifen. Die Mündung

ist schief halbeiförmig, oben verengt zugerundet, unten von einem Aussguss ausgerandet;

Aussenlippe etwas geschweift, unten wenig voi'gezogen und um vieles länger als die Spindel,

aussen mit einem Wulst verdickt, auf welchem die Querstreifen der letzten Windung zu sehen

sind. Spindelrand in der Mitte wenig eingedrückt, unten durch den Canal abgestumpft.

Die Länge beträgt 0-175 Wr. Zoll oder 4-7 Millim.

Die Breite beträgt 0-06 Wr. Zoll oder 1-7 Millim.

Fundort: Insel Mindanao (Philippinen).

Die Originale zu der Abbildung sind aus der Sammlung von Cuming und von Herrn

Adams selbst bestimmt.

Es ist mir zwar nicht gelungen, eine deutliche Querstreifung an den oberenWindungen

dieser Art zu entdecken, wie sie Herr Adams in seiner lateinischen Diagnose erwähnt,

dennoch kann ich nach den mir eingesendeten Exemplaren nicht zweifeln, dass sie die von

Adams beschriebene Art wirklich ist, da alle übrigen Merkmale vollkommen übereinstimmen,

und die allenfalls an einzelnen Exemplaren höchstens am unteren Theile jeder Windung

bemerkbare Andeutung von einigen Querstreifen so unbedeutend ist, dass sie durchaus nicht

erwähnenswerth erscheint. Schon der bezeichnende Name, den Herr Adams dieser Art

gegeben hat, lässt insofern keine deutliche Querstreifung annehmen, als ihr eine solche ihren

Charakter, nämlich das glänzende und schimmernde Aussehen theilweise benehmen würde.

9. Rissoina nivea a. Adams.

Figur 10.

1S71. Itissoina nivea. .\. .\dams. Proceed. Zool. Soc. p. 26'5.

1854. „ „ A. .4 dam 5. Ann. and Mag. Nat. Uist. Bd. 13, p. OG.

r,Ii. testa parva, subulato-turrita, subjyellucida, nivea., subnitida, anfractibusconi'exiuscidis, longitu-

dinaliter plicata; plieis obliquis, antice subobsoletis ; apertura semiovata. antice subcanalicu-

lata, labro subdilatato extus incrassato.

Hab. Port Lincoln. Mus. Cuming."'
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ll(i Gustav Scliioartz v. Mohrenstern.

Schale massig stark, sclineeweiss, g-länzeml, ziemlich (liu-chscheinenil , gethürmt, mit

unmerklich gebogenen Aussenlinien und einem zugespitzten Gewinde, welches 7— 8 ziem-

lieh convexe Windungen liat, die mit Ausnahme der obersten oder sogenannten Embrvonal-

Windungen alle mit flachen, entfernt stehenden, etwas geschweiften Längsrippen versehen

sind. Auf der letzten Windung befinden sich ungefähr 14— 16 solcher Längsrippen, welche

allmählich scliwächer werden und an der unteren Hälfte endlich ganz verschwinden und

t'iner feinen, gedrängten Querstreifung Platz machen; die Mündung ist schief halbmond-

förmig, im oberen Winkel zugespitzt, im unteren verengt, canalartig ausgegossen, die

Aussenlippe ist geschweift, in der Mitte und unten etwas vorgezogen, aussen mit einem

längsgestreiften Mundwulst verdickt; Innenlippe schmal, Spindelrand in der Mitte sanft

eingedrückt, unten durch den Ausguss abgestumpft.

Länge 0-135 Wr. Zoll oder 3-7 Millim.

lireite 0-05 Wi-. Zoll oder 1-5 Millim.

P\indort: der Hafen von Lincoln in Austi'alien.

Die Abbildung ist nach einem Original-Exemplare von Adams aus der Sammlung des

Herrn (Juming.

Die fossile Illssoiiia dacida Desh. aus den eocänen Ablagerungen konuiit ihr von allen

anderen Rissoinen am nächsten , nur sind die am häufigsten vorkommenden Exemplare

der ersteren gewöluilich um das Doppelte oder um noch ein Mehreres grösser und auch

schlanker: doch finden sich initer ihnen auch kleinere, welche nur geringe Unterschiede von

der /?. nirpa aufweisen.

10. RiSSOina ClaVUla Dcshayes.

Figur y.

18-21. Melanin darulII . Desliayps. Vorj. fnss. de Paris, Bd. II. p. 117 .
]il. 14. f. IS. l'J.

1S3S. liissoa „ Desliayes in Lamk. Hist. Nat. des an. s. vert. p. 4S7.

ISÖ2. liissoina „ d'Orbigny. Prodrume II. p. 340.

lSä:i. ., pulckella. Baudou in Saussaye Journ. de Cuncli. p. .327.

R. testa suhsoUda, turräa: spira eloncjata acuminataj anfractihu.-i sabconvexis novem
,
primis

trihus laerlbus, ceteris costis longitudinalibus 14—16, subobii'quis, ]}lanis instructis, ultimo an-

fractu costis evanescentibus, inferne iionnidlis strüs transversis tenuissimis; sutura subplana;

apertura obliqua , semilunata. angido superiori acuta, inferiori rotundata suheffusa; laln-o

subsinuato . media parte et basi subpromineide , extus incrassato, labio sinuato, adnato, in

medio subimpresso : cohimella ad basim paulum abbreviata.

Schale massig stark, thurmförmig. mit verlängertem zugespitzten Gewinde; fast

geraden Aussenlinien und 9 wenig convexen Windungen, von welclien oben die Embryo-

nalwindungen glatt, die übrigen mit 14 flachen, wenig schiefen und schwach geschweiften

Längsrippen geziert sind. An den mittleren Windungen sind die Rippen am deutlichsten,

dagegen verlieren sie sich gegen das Ende der letzten Windung ganz, und machen einigen

wenigen sehr schwachen Längsstreifen Platz: die Mündung ist schief, halbmondförmig, im

oberen Winkel zugespitzt, im unteren zugerundet und eine Art von erweitertem Ausguss

bildend; Aussenlippe fast senkrecht, etwas geschweift, in der Mitte und unten etwas vorge-

zogen, aussen mit einem glatten Wulst verdickt: Innenlippe schmal, unten etwas geschweift;

Spindelrand schief, in der ]\Iitte etwas eingedrückt und unten durch den Ausguss etwas

abgestumpft.
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über die Faviilic der liissoideii und iiusöcsoiiderc die tia/ütiif/ l'i,s.si)inn. 117

Länge 0-22 Wr. Zoll oder G Milliiu.

Breite 0-07 Wr. Zoll oder 2 MiUim.

Finulort : fossil in den eocänen Schichten von Grignon uiul .Moudiv bei Paris: nach

llaiidon auch zu St. Felix, Ully, St. Georg und Chateaurouge; an beiden letzten Fundorten

erreicht sie eine Grösse von 8 Milliin. Von den lebenden Rissoinen gleicht ihr nur die Rissoina

tu'vea .\. Adams aus dem australischen Ocean.

In Anbetracht des hohen geologischen Alters der Rissoina clavula und der wenigen

Exeinjdare, welche ich von der Rissoina nivca zum Vergleiche besitze, wage ich es jedoch

vor der Hand nicht beide als identisch anzuführen und zu vereinigen, und dies zwar um so

weniger, als der Ausguss der letzteren schmal und verengt, während der Ausguss der R.

clavula erweitert und zugerundet ist.

Die Abbildung ist nach Original-Exemplaren aus der Sammlung des Herrn Deshaves.

11. Rissoina acuta Sowerby.

Figur 11.

1829. liissoa acuta. Sowerby. Miner.C'onch.,p.2:>0,t.tJ09.f.ä.

1834. . , Brown. HL foss. Conch.p. 79, t. 38, f. 20, 26.

1S3S. „ „ Deshayes in Ijamlv. Ilis/. Xai. des an. s. vert. p. 485.

1848. „ „ Bnoan. Index Pal. p. 1090.

1850. Missoina acuta. d'Orbigny. Prodr. I, p. 297, Etage 11.

1S51. „ „ Morris und Lycett, Moü.from the Great Oolite fPalaeontogr. Hoc.) p. 53, t. 9, f. 9.

Diese fossile .ßmo/^^a ist wichtig wegen ihres hohen geologischen Alters ; leider habe

ich keine Exemplare erhalten kcinnen, nach welchen ich hätte eine Zeichnung und Beschreiy

bung verfassen können , daher ich hier beide unverändert beibehalte, wie sie bei den betref-

fenden Autoren zu finden sind; aus ihnen ersieht man indess deutlich, dass sie die Merkmale

der Gattung i?moma vollkommen an sich trägt, so dass man ihr selbst ihre Stelle neben

der Rissnina nivea und clavula anweisen kann. Von den S ßissoinen , welche aus der

secundären Periode aufgestellt wurden, sind diese und die ihr zunächst stehende Rissoina

ohliquata SoAverb.. ebenfalls aus dem Oolith, die beiden einzigen, welche meines Erachtens

nach in dieser Gattung ihren Platz behaupten können; die übrigen 6 zeigen einen so

abweichenden Habitus, dass ich sie nicht wohl unter die andern Rissoinen eintheilen konnte

und sie daher am Ende der Gattung nur als Anhang mit aufnehme.

Deshayes, welcher diese Mollusken aus dem englischen Oolith genau kennt und in

seiner Sammlung besitzt, beschreibt sie wie folgt:

R. testa elongata-turrita , apice acuminata, a)igusta, longdudinaliter arcuatim costata] costis sim-

2^licibus: a'pertura ovato-semilu7iari, utrinque attenuata, basi producta, subemarginata ; labro

inerussato reßexo.

Schale verlängert, gethürmt, ziemlich schmal, das Gewinde von 6— 7 convexen Umgängen
zusammengesetzt, sehr gespitzt und die Windungen selbst mit 10 oder 12 geschweiften, ein-

fachen Längsrippen besetzt; von Querstreifen ist nichts zu bemerken; die Mündung ist oval

verlängert , fast halbmondförmig , in beiden Winkeln gespitzt, besonders im unteren au.sge-

gossen; die Spindel verlängert sich bis zum Mundsaum, und der Winkel, welcher durch die

Vereinigung derselben mit dem äussern Mundsaum entsteht, ist eingedrückt und canalartig

gebildet; die äussere Lij^pe ist verdickt und erweitert nach aussen umgeschlagen.
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118 Gustav Scliicartz v. Mohrenstern.

Länge 5 Millini.

Breite ^ Millim.

Fundort : fossil im Oolitli von Ancliff und Minchinhampton.

12. Rissoina olbliquata Soweiby.

Figur Hl.

1S29. liissoa ohliqnata. So-nerby. Min.Conch.iaf.009,fig.3.

1834. ., , Brown. I//. Foss. Co7ic/i.pag. 79, taf. 38, ßff. 19, 20.

IS'iS. „ n Desliayes in Lamk. ITist. Nat. des aji. s. i-ert.prig. 4S5.

1848. „ „ Bronn. Index Fal. pag. 1093.

1850. liissoina olUquata. d'Orbigny. ProdrSme I, png. 297, Etag. 11.

ISöl. „ ., yi rirris uni\ I^y r ett. JfolL/rom the Great Oolite fPalaeontogr. Soc.) pag. öi, faf. U, ßg. 19.

Dies ist ebenfalls eine fossile Art aus dem Oolitb, sie scheint etwas gedrungener zu sein

wie dieHissoina acuta Sow. und ihre Längsfalten erhabener als die der letzteren; jedenfalls ist

sie ihr sehr verwandt und muss, wenigsten nach den Beschreibungen und Abbildungen der

Autoren zu urtheilen, die Stelle an der Seite der B. acuta in der Nähe der B. nivea und

clavula einnehmen.

R. testa elongato-turrita., acuminata, longitüdinaliter costata , costis incrassatis, obliqw's: anfrac-

tibus sex coni^exis- apertura ovato-ohJonga , suhseviibinari , in medin dilatata, lahro siTnplicij

incrassato, o-eßexo.

Schale konisch gethürmt. mit gespitztem Gewinde, welches aus 5— 6 convexen üm-

o-äno-en besteht , auf welclien sich wenige, aber dicke, abgerundete, schiefe einfache Längs-

i'ippen befinden, welche am unteren Theil der letzten Windung sich verflachen und endlich

ganz verschwinden ; die Mündung ist oval, fast halbmondförmig und beinahe so breit wie

hoch; die i^ussere etwas umgeschlagene und verdickte Mundlippe vereinigt sieh mit der

Spindel unter einem rechten Winkel.

Läno-e 5 Millim.

Breite 2y, Millim.

Vorkommen : fossil im Oolith von Ancliff und Minchinhampton.

13. Rissoina elegantissima cVOrbigny.

Figur 12.

184-2. Hisaoma pteganiissima. d'Orbisny. IL'sf. ynt. de /' I/e de C'nla, taf. 13, ßg. 27—29.

R. testa elongata, crassa, albido-lutescente, longitudinaliter costata, transrersimtemu'ssime striata:

spira elongata, subinflata. apice acuminata; anfractibus octonis, convexis. idtimn transversim

impresso; suturis excavatis, marginatis; apertiira semilunari., aiitice posticeque canalicidata;

labro crasso, sinuoso, exferne longititdinaliter plicata.

Long. 5Vo, diam. 1 Millim.

Schale verlängert, stark, mit zahlreichen, regelmässigen, etwas schiefen Längsfalten geziert,

welche von sehr feinen Querstreifen gekreuzt werden; das Gewinde verlängert, zugespitzt,

in der Gegend der fünften Windung etwas gewölbt, mit 8 convexen Windungen, deren

letzte vorn mit einer vertieften Querfurche versehen ist; alle Windungen sind durch eine

ziemlich tiefe Nath getrennt und vini einer sch^vachen Wulst am Ende jeder Windung an der
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über die Familie der Eissoiden und insbesondere die Gattung liissoina. 119

Nath begrenzt. Mündung halbmondförmig, an beiden Winkeln fast canalartig gebildet,

welches eine Folge der sehr starken Schweifung des äusseren sehr verdickten und unten stark

vorgezogenen Mundsaumes ist. Die Farbe ist gleicliförmig blassgeblich.

Die Exemplare, welche ich von Herrn d'Orbigny erhalten habe, stimmen vollkommen
mit seiner Beschreibung, weniger mit seiner Abbildung überein, da sie die charakteristischen

Eigenschaften, welche er erwähnt, nicht deutlich genug zur Anschauung bringen ; so ist z. I>.

von der Einschnürung der Lippen an der Xath, so wie von dem Halsvvulste am unteren

Theil der letzten Windung und vom starken und längsgestreiften Mundwulste nichts an seiner

Abbildung zu sehen. Ich habe mich bemüht, diese Mängel durch eine genaue Zeichnuno-

nach seinen Original-Exemplaren zu ergänzen.

Länge 0-175 Wr. Zoll oder 4-7 Millim.

Breite ü-ü Wr. Zoll oder 1-7 Millim.

Vorkommen: ausser an der Insel Haiti, von welcher sie d'Orbigny anführt, kommt sie

nach Exemplaren, welche sich in der Sammlung des Herrn Deshayes befinden, aucli an Cuba
noch vor.

14. Rissoina Burdigalensis irOrbigny.

Figur 1.).

1S.')"2. liissoina Hurdigatetisis. cFOrliiguy. Prodrome III, jmg. 30.

18.')G. _ ., Hörn es. Foss. Moll. pag. Ö5i), Taf. 48, Fig. C.

li. testa eJongato-turrita, gradata, anfractibus 8—9 i^laniuscidis, subscalarifoj-mibus: costis lonqi-

tudinah'bus subobliquis: dorso acutis, siiperne ad suturam prominentibus ; striis transversis

inaequalibiis, tenuissimis; ultimo anfractu antice toro circumdatn; sutura subundulata ; apertura

subobliqua. semilunata, superne acuta , ad basim effusa; labro obtuso , subsinuato , inferne

subpi-oducto, extus varice. sfi'iis longitudinalibus et transversis incrassato: columella paulum
excavata, canali ahbreriata.

Gehäuse verlängert, thurmförmig, mit 8— 9 flachen, etwas treppenförmig abgesetzten

Windungen, 12— 14 gerade, etwas schiefliegende scharfe Längsrippen tragend, welche oben

an der Xath am stärksten sind und da einen stufenförmigen Absatz zur Nath hinein bilden.

Die Kath ist nach den Rippen etwas wellenförmig gebogen. Zwischen den breit ausgehöhlten

Längsrippen und über diese hinweg laufen ungleich feine, aber sehr zarte Querstreifen;

Mündung wenig schief, halbmondförmig, oben zugespitzt, unten eine Art von Ausguss

bildend: Mundsaum abgerundet, etwas geschweift, unten wenig vorgezogen und aussen einen

AVulst tiagend, auf dem einige Längsstreifen und die Spuren von den Querstreifen der letzten

Windung sichtbar sind. Dieser Mund wulst setzt hinter dem Ausguss in eine Art von Halswulst

bis zur Mitte der Innenlippe fort, wo er allmählich aufhört; Spindel in der Mitte etwas einge-

druckt und durch den Canal etwas abgekürzt.

Mittlere Länge 0-27 Wr. Zoll oder 7-3 Millim.

Breite 0-09 Wr. Zoll oder 2-4 Millim.

Vorkommen: fossil im Wiener Becken, zu Bordeaux, Modena und Lapugy und bei Dax;

lebend an der Küste der Insel Mauritius.

Als identisch mit dieser Art führt d'Orbigny im .,ProdrJ' Bd. III, p. 30, die Varietät C
der Rissoa coclilearella Grateloup an, doch habe ich Gründe, welche mich veranlassen,

diese Varietät, welche von G ratelo uj:) ausdrücklich mit zwei hervortretenden Querleisten
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120 Gustai'' ScJnoartz v. Mohren st e rn.

am untei'en Theii der letzten Windung bezeichnet wird, für eine andere Art vorzubehalten,

welche an demselben Fundorte vorkommt und ihrem Charakter mehr entspricht.

Nachdem aber die hier beschriebene Art in der Sammlung von d'Orbigny mit dem

Namen Burdigalensis bezeichnet und selbst schon bekannt geworden ist, so halte ich für

angezeigt, dieser Art ihren Namen zu belassen, um so mehr, nachdem sie unter einem andern

noch nirgends beschrieben wurde.

Von den Herren Eeeluz und ]Micliaud wurden mir recente liissoinen von der Insel

Mauritius ohne Namen eingesendet, welche diesen fossilen vollkommen gleichen. Sie können

daher ohne Zweifel für die lebenden Eepräsentauten dieser Art angesehen werden; einige

sind in Grösse und äusserer Verzierung den fossilen so ähnlich, dass sie von ihnen nur durch

ihren Schmelz und ihr weisses, halb durchscheinendes Aussehen unterschieden werden

können.

15. Rissoina lamellosa Desmouiins.

Figur 14.

1825. Bissoa cochlearella. Bastornt. Me'm. geol. de Bora. pag. 37 fparsj, non Lamarck.

1836. - lamellosa. Desmoul. Me'm. geol. de France, Sd. III, pag. 131.

1838. .. cochlearella. Gratcloup. Conch. foss. \n Act. Linn. X, pag. 197, tah. ö, fig. 21, ii. tmr. i\ liati fniiii/.'er.'i-

snlca/a.

1838. ., lamellosa. (Desmoiil.) Grateloup. Cat. Xool. Gironde, pag. 35.

1840. .. cochlearella. Gratcloup. Alias tah. 4, jig. 21 —23, var. c. hisiriata.

li. testa elnngato-turrita
,
gradata; anfractibus 8—9 planiusculis scalariformibus . cosf/.s lonqitu-

dinallbus subohhjjiüs, dorso acutis, superne ad .mtnram solid/on'bus, ad basin/, uWmi anfrac-

tus paucis strüs transversis, quarum duo superiores prominent, inferiores quatuor tenues sunt,

et collare formant; apertura subobliqua , semilunata^ superne acuta, inferne effasa; labro

obtuso, subsinuato, inferne siibprodiicto. extus varice incrassato, ad basim paucis striis trans-

versis ornato • columella paullum, excavata, canali subabbreviata.

Die Schale ist verlängert, thurmförmig, das stufenförmige Gewinde besteht aus 8—

9

wenig convexen, fast ebenen Umgängen, welche 16— 18 wenig geschweifte, aber sehr erhabene

scharfe Längsrippen tragen, oben an der Nath am stärksten ausgebildet sind und einen

treppenartigen Absatz bilden, die Zwischenräume der Rippen sind breit , flach, ausgehöhlt

und glatt, nur an der unteren Hälfte der letzten Windung kreuzen die Längsrippen zwei

sehr deutliche und erhabene Querlinien, unter welchen sich die Windung etwas zusammen-

schnürt, ganz unten nahe an der Mündung zeigen sich noch vier feine vereinigte Querlinien

in Gestalt einer Halswulst. Die Nath ist eingedrückt und nach den Rippen etwas

wellenförmig ausgezackt; die Mündung ist wenig schief, halbmondförmig, oben zugespitzt,

unten mit einer ausgussartigen Erweiterung versehen, der rechte Mundsaum ist etwas

geschweift, unten wenig vorgezogen und aussen mit einem starken Wulst verdickt, an

dessen unterer Hälfte die beiden Querstreifen der Schlusswindung noch zu sehen sind, die

linke Lippe ist schmal, in der Mitte etwas eingedrückt, die Spindel durch den Ausguss

etwas abgestumpft.

Länge 0-22 Wr. Zoll oder 6 Milliui.

Breite 0'085 Wr. Zoll oder 2-3 Millim.

Fundorte: Dax. Leognan, Saucats bei Uonh^aux.
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Von (liosor Art befinden sicli sehr sehöne Exemplare in cKm- Sammlung des Herrn

Deshayes. Die beiden Querstreiten am Grunde der Sclilusswindung sind ein so einzeln

stehendes und auch eonstant bleibendes Merknuil, dass sieh weder unter den anderen fossilen

noch unter den lebenden Rissoinen ähnliehe auffiiulen lassen: sie sind die Ursache, welche

mich veranlassen, diese Art für die Varietät C von Gratcloup's Rissoa cochlearella anzusehen

und die Ausdrücke „!ia.'<i tnni.srersim sulcata" . „ayant la hase da dernier tour de spirr trans-

ve7-salement et profondement sillonee" . ferner im Atlas „var. c. bistriata^ ki'iiincu nur auf diese

einzii^e fossile Art aus Pax anii'ewendet werden.

j(i. Rissoiiia obeliscus iiccinz.

Figur 15.

li. fpsta solidit. alba, nitidala, semipellucida . fin-rita: spira scaliirifurmi , elovgata. conico-

acuminata; anfractibiis 8—9 convexiunculis , costatis; costis longitiidiaalibus 12—13 recfis,

eleratis, ad basim ultimi anfractits 'profnndo sulco transi^ersali truncatis ; striis transre?:sa-

libus confertis, tenuissimis; ultimo anfracta antice callo nndoso circiimdato ; apertura obliqua,

angusta, semilunata. superne acuta, inferne effasa; labro sinuato, media parte impresso, ad

basim producto, extus varice latissima nodosa incrassatn; labio anpusto, sinuato; marqine

cnlumellari subimpresso, canali abbreviata.

Schale stark, weiss, wenig- glänzend, halbdurchseheinend, gethürmt, mit fast geraden

Aiissenlinien und verlängertem, konisch zugespitztem Gewinde, welches 8— 9 wenig gewölbte,

fast flache, oben treppenförmig abgesetzte Windungen hat, die von einer tiefen Nath getrennt

werden; die Windungen sind mit 12— 13 geraden, erhabenen, scharfen Längsrippen besetzt,

deren breite, ausgehöhlte Zwischenräume mit äusserst feinen Querstreifen ausgefüllt sind,

auf der letzten Windung werden die Längsrippen unten durch eine tiefe, breite Querfurche

stark zusammengeschnürt und setzen dann noch über eine starke Halswulst bis an den Rand

der Mündung fort: die ,Mündung ist schief, verengt, halbmondförmig, im oberen Winkel

massig verengt, im unteren einen deutlichen Ausguss bildend, die Aussenlippe ist sehr

ireschweift. fast aufrecht, in der jMitte einr^edrückt, unten stark vorg-ezoffen und aussen mit

einem unverhältnissmässig starken Mundwulst verdickt, welcher durch einige starke Quer-

streifen sehr höckrig wird.

Länge 0-17 Wr. Zoll oder l-f) .Alillim. — Breite 0-07 Wr. Zoll oder 2 Millim.

Fundort: die Insel Mauritius.

Diese Art erhielt ich von Herrn Recluz. in dessen Sammlunfr sie den obiaren Namen
trägt: sie wurde von ihm mit Recht für eine neue Art genommen, denn keine der bisher

bekannt gewordenen Beschreibungen bezeichnet befriedigend ihren Charakter.

Dieselbe Art befand sich auch in dem von der Novara-Expedition mitgebrachten Küsten-

sande von Svdn>'v.

17. Rissoina costata A. Adams.
Figur IC).

18.51. llissoina cosfotn. A. Ailams. Proceed. Zool. Soc. pag. id'l.

1854. _ „ A. Adams. Ann. and Mag. Nat. Ilial. Ud. lo. yag. (17.

„ /?. testa subulato-turrita^ alba, opaca, solida, anfractibus Septem, convcxiuscidis, longitudiiialiter

costata; costis crassis, elevatis
,
postice subangulatis , anracta ultimo niitice sidco traasverso

I).'iik.srhrif(en ilc-r rii.iilieni.-iiatui w. CI, XIX. Hd. .\blKUMll. v. Nii lilrnitLiHod. q
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122 Gustav Scliioartz v. Mohrenstern.

valido instructo- apertura semiovata,antice subcanaliculata; labio antice tuherculo terminato;

labro subdilatato ; margine varicoso, flexuoso.

Hab. Gubiga., Peru. Mus. Cuming.^'-

Schale massig stark, weiss, matt und lialbdurchscheinend, tburmförmig, mit seliwaeh

gewölbten Aussenliuien und stark zugespitztem Gewinde, welches 8— 9 massig gewölbte

Windungen hat, die durch eine eingedrückte, etwas wellenförmig gebogene Natb getrennt

werden; auf den Windungen sind entferntstehende, scharfe, etwas geschweifte Längsrippen,

welche an ihrem oberen und unteren Ende zugerundet, gegen die Nath abgesetzt sind, und

zwischen welchen äusserst zarte, mikroskopische Querstreifen sichtbar sind; an der letzten

Windung kann man 16 solcher Längsrippen zählen, welche an der unteren Hälfte durch eine

vertiefte, starke Spiralfurche scharf abgeschnitten werden; ganz unten, nahe an der Mündung,

zeigen sich in Gestalt einer schwachen Halswulst noch einige erhabene, feine Spiralstreifen;

die Mündung ist schief, halbmondförmig, im oberen Winkel massig zugespitzt, im unteren

einen ziemlich starken Ausguss bildend; Ausseulippe wenig gesehweift, unten etwas vorge-

zogen, aussen mit einem Wulst stark verdickt, welcher sich um den Ausguss herum fortsetzt

und in den schwachen Halswulst übergeht; Innenlippe schmal, in der Mitte vertieft, die

Spindel stark abgestumpft und durch den Canal abgekürzt.

Länge 0-175 Wr. Zoll oder 4-7 Millim.

Breite 0-065 Wr. Zoll oder 1-8 Millim.

Fundort: Cobija in Südamerika und an den Philippinen.

Die Abbildung ist nach Original-Exemplaren von Adams aus der Sammlung von

Cuming, sie stimmen vollkommen mit Exemplaren überein, welche ich von der Küste von

Peru besitze.

Dass in der Diagnose von Adams die Querstreifung nicht erwähnt wird, mag in der

Feinheit der Linien liegen, welche der Schale das matte Aussehen geben, sie sind vielleicht

seiner Beobaohtuno- entg-anifen. Jedenfalls aber hatte Hei-r Adams bei Verfassung seiner

Beschreibung diese Schnecke vor Augen, da in der Sammlung des Herrn Cuming keine

anderen Eissoinen von diesem Fundorre sich befinden, und mir aus jenen Gegenden über-

haupt auch keine vorgekommen sind, welche seiner Beschreibung so entsprechen wie diese.

18. Rissoina distans Anton.

Figur 17.

TSyj. Iii^soiiM dislana. Anton. CoucUyüenvei'Züichniss pag. C2.

B. testa solida, laevi, splendldissima, alba, turrita, anfractibus 7 convexiusculis. costis 12 incras-

satis prominentibus dorsato-rotundatis , nonnunquam laeviter transversim striatis , anfractu

ultimo antice callo circumdato, sutura distincta costas versus undulata] apertura semilunata

superne subacuta, inferne canalicidata feffusa); labro sinuato ad basini producta, extus

varice incrassato , labio adnato , margine columellari obliquo; columella canali abbre-

viata.

Schale stark, glatt, sehr glänzend und weiss, thurmförmig, mit fast geraden Aussenlinien

und 7 wenig convexen Windungen, auf welchen 12 weit entfernt stehende, starke, glatte

Längsrippen stehen; die ßippen selbst sind wenig geschweift und ihr Rücken ist gerundet.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Über die Familie der Iiiasoideii und inabenonderc die Gattung Rissoina. 123

an (1(M- Ict/.ton Windung- ziolien sie sich naoh unten zusammen und endigen unmittelbar vor

einer glatten llalswulst, welche die IMiindung umgibt; die Nath ist deutlich und nach den

Längsrippen wellenförmig gebogen; die Mündung ist zusammenhängend, iialbmondlormig,

im oberen \Yinkel massig zugespitzt, im unteren einen starken Ausguss bildend; Aussenlippe

ffeschweift. unten stark vorgezogen und aussen mit einem o-latten Mundwulste stark verdickt,

der sich bis zum Ausguss fortsetzt und voi-n bis zum Spindelrande hinzieht; Innenlippe

wenig umgeschlagen; Spindelrand sehr schief, nur wenig in der Mitte eingedrückt: ili^

Spindel selbst durch den Ausguss verkürzt und abgestumpft.

Länge 0-34 Wr. Zoll oder 9-1 :\Iillini.

Breite 0-125 Wr. Zoll oder 3-5 Älillim.

Fundort: Philippinen.

Eine Varietät derselben Art scheint die Bissoina scalariana K. Adams zu sein, sie

gleicht im Habitus, der Anzahl der Windungen und der Eippen vollkommen der von Herrn

Anton benannten Art; nur ist sie deutlich quergestreift, während bei dieser, selbst bei den

verschiedensten Grössen, nie eine Spur von Querstreifen zu entdecken ist.

Die Abbildung ist nach dem Original-Exemplare aus der Sammlung des lleri-n Anton
in Halle.

19. Rissoina canaliculata Schwaitz.

Figur IS.

B. testa snlida, alba, semipellucida, opaca, turrita, spira elongäta, acuminata; anfractibns !J— 10

suhconrexis; costis longitudinalilms 16 — 18 elevatis, subi-ectis, dorso acutis, iifrinque in

angidum obtusatum desinentibus ^ ad basim ultimi anfractus sulco transverse valide frun-

catis; idtimo anfractu antice crasso, collari circumdato \ apertura subovata, superne canali-

culata . acuviinata, inferne effusa; labro subsinuato, inferne producta , extus varice longitu-

dinaliter striato, incrassato; margine columeUari in media subimpresso, inferne canali

abbreviato.

Schale stark, weiss, matt, halbdurchscheinend, gethürmt, mit fast gei-aden Aussenlinieu,

und einem verlängerten , zugespitzten Gewinde, welches 9— 10 wenig convexe Windungen

hat, die der Länge nach einfach gerippt sind; die 16— 17 Eippen sind erhaben, gerade, fast

senkrecht, oben und unten gegen die Nath zu gerundet, abgesetzt; die Nath selbst ist ziemlich

eingesenkt und nach den Rippen etwas geschlängelt, die letzte Windung ist unten stark

zusammengeschnürt, wodurch die Längsrippen wie abgeschnitten erscheinen, sie ist mit einem

starken Halswulste umgeben; die Mündung ist fast eiförmig, im oberen Winkel canalartig

verengt, im unteren canalartig ausgegossen; Aussenlippe gesehweift, von der Mitte ange-

fangen und unten ziemlich stark vorgezogen , etwas erweitert und durch eine der Länge nach

feingestreifte Wulst stark verdickt; Lmenlippe schmal, Spindelrand ziemlich eben, unten

durch den Ausguss stark abgestumpft.

Länge 0-4 Wr. Zoll oder 10-6 Millim.

Breite 0-15 Wr. Zoll oder 4-1 Millim.

Fundort: Philippinen.

Die Exemplare, nach welchen ich die Abbildung anfertigte, sind mir mit dem Namen:

-iTtissoina costata A. Adams" bezeichnet zugesendet worden, ich habe jedoch Grund zu

'1*
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124 Gustav Schioartz r. Mohre iistc r n.

vennutlieu, dass diese Bestimmung nur nach Adams' Diagnose ausgeführt wurde, indem sie

den Vei'gleich mit den Original-Exemplaren, welche sich in der Sammlung von Cuming
befinden und welche ich Gelegenheit hatte zu benützen, nicht aushält.

Sie gleicht in mancher Hinsicht der liissoina scalariana , doch hat sie stets mehr und

näher an einander liegende gerade liippen, während die IL scalariana nur wenige geschweifte,

und entfernt stehende Rippen mit Querstreifen in den Zwischenräumen aufweiset. Am nächsten

steht sie der Bissoma distans Anton, doch sind die Unterschiede immer noch zu w^esentlich,

als dass man sie mit Sicherheit als blosse Varietät derselben bezeichnen könnte, bevor nicht

nach einer grösseren Anzahl von Individuen eine solche Annäherung durch Zwischenstufen

gerechtfertigt wird.

20. Rissoina scalariana a. Adams.

Figur 19.

18.51. Uissoina scalariana. A. Aüaius. I'roceeJ. Zool. Soc. pag. 2ßö.

1854. . ,. A. A dams. Ann. and Mag. Nat. Jlist. Bd. 18. j'og. <ill.

„li. testa subulato-turrita. alba, solida, anfractibus octo ^ convexiuscidis, transrersim tenuissime

striata, longitudinaliter costata, costis eleratis, aequalibus , subdistantibus , anfractu ultimo

antice coMo circumdato ; apertura semiovali antice subcanalicidata\ labio antice callo desinente;

lahro ßexiioso, antice subjji-oducto.

Hab. Isle qf Burias, I'hilippines. Mus. Cuming."

Schale stark, weiss, massig glänzend, halbdurchseheinend, gethürmt. mit geraden Aussen-

linien, und gleichmässig gespitztem, konischem Gewinde; die 8 etwas convexen Windungen

sind von einer starken und Avellenförmig gebogenen Nath getrennt und tragen 11— 12 auf-

rechte geschweifte, starke und entfernt stehende Längsrippen, deren breite, ausgehöhlte

Zwischenräume mit äusserst feinen, gleichmässigen Querstreifen bedeckt sind; die Schluss-

windung ist unten stark zusammengeschnürt und trägt einen Halswuilst, über welchen die

Längsi'ippeu fortsetzen; die Mündung ist schief, eiförmig, im oberen Winkel nur wenig zuge-

spitzt, unten einen deutlichen Ausguss bildend; äussere Lippe atifrecht, geschweift, gegen

unten etwas vorgezogen, und unten über die Spindel hinaus stark verlängert und sich erwei-

ternd, aussen mit einem längsgestreiften Wulst umgeben; Spindelrand wenig eingedrückt,

unten geschw^eift und durch den Ausguss stark abgestumpft.

Länge 0-32 Wr. Zoll oder 8-5 Millim.

Breite 0-12 Wr. Zoll oder 3-2 Millim.

Fundort: Insel Burias (Philijipinen).

Die Abbildung ist nach einem Original-Exemplare von Adams aus der Sammlung von

C u m i u g.

21. Rissoina subangulata c. B. Adams.

Figur 'JO.

1850. /i'/s.fofl snltangulata. C. B. Adams. Coiiirihutions to Coucliol. pag. 112.

Tl. testa solida , alba, nitidula. semipellucida , subturrita, spira scalariformi , conico- aciiminata]

anfractibus 7— 6' convexiusculis, super-ne et inferne gradatis; sutura profunda, undulata;

costis longitudinalibus 11—12 subdistantibus elevatis, acutis. transfersim confertis, tenuissime
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Tl)cr die Familie der Uissoiden und. insbesondere die Gattimg Rissoina. 125

^ti'iatisj idtimo anfractib mag)io: aprrtura. magna, ovato-subohliqua, subdilatata, superne

angustata, inferne rotiindata; labro ninuato; inferne vaide 'producta, extus incrassato; labio

inferne valde reflexo: margine coluvieUnri non abbreiu'ato.

Sehale stark, weiss, wenig glänzend, lialbdurchsclieinend. verkürzt, tliurmförmig, mit

wenig gewölbten, fast geraden Aussenlinien und gleiclimässig zugespitztem, treppenförmig

abgesetztem, pyramidalem Gewinde; die 7—S w-enig gewölbten Windungen sind mit 11— 12

entlernt stehenden, erhabenen, am Eüeken scharfen, gleichstarken Längsrippen besetzt, welche

an beiden Enden ein abgerundetes Eck zur Xath bilden . und den Windungen ein stufen-

förmiges Ansehen verleihen. Die Natli ist tief und etwas wellenförmig gebogen; die ganze

Schale ist mit feinen, gedrängten, zuweilen nur mikroskoj)ischen Querstreifen dicht bedeckt;

die letzte Windung ist ziemlich gross, in ihrem unteren Theil sind dieEippen etwas eingeschnürt

;

die Mündung ist gross, fast eiförmig, im oberen Winkel canalartig zugespitzt, im unteren bogen-

förmig erweitert und etwas weniges gebuchtet: Aussenlippe geschweift, unten sehr stark vor-

gezogen . etwas ausgeschlagen und aussen durch einen massigen Wulst verdickt: lunenlippe

unten breit umgeschlagen und nur wenig geschweift, der Spindelrand ist schief, sanft einge-

drückt, unten nicht abgestumpft.

Nach C. Adams kommt die Spitze des Gewindes zuweilen etwas gebogen vor.

Länge der grösseren Exemplare 0*2 15 Wr. Zoll oder 5-8 Millim.

Breite 0-09 Wr. Zoll oder 2-5 Millim.

Fundort: Jamaika und Mauritius.

Der Unterschied zwischen dieser Art und der Itissoina plicata, welche ihr in den Ver-

zierungen sehr gleicht, besteht in den wesentlichen Merkmalen des Ausgusses, welcher bei der

plicata die Spindel abkürzt, und in der fast senkrechten äusseren Lippe, wogegen bei der

subangulata höchstens eine sanfte Buchtung im unteren Mundwinkel erscheint, die Inneulippe

breit umgeschlagen und die Aussenlippe ungewöhnlich stark vorgezogen ist.

Die Abbildung ist nach. Exemplaren, welche von der Insel Mauritius stammen und die

denen von Jamaika vollkommen gleichen, welche ich von den Herren Risse und Cuming
erhalten habe.

22. Rissoina plicata a. Aiiams.

Figur 21.

ISöl. Itissoina plicaia, A. Adams. J'roceed. Zoo/. Soc. pay. 264.

1854. . ,. A. A dams. Ann. and Mag. Kat. Ilist. Bd. 13, -pug. tJä.

„li. testa turrito-subidata, subpyramidali, alba, nordida, unfractibm octo, planis, longitudinaliter

i'aide plicata, transversim striata, plicis elevatis, postice subangidatis; interstitiis tran,n-ersim

.striatis; apertura semiovata , antice suhcanaliculata ; labro antice subdilatato , margine

incrassato.

Hab. Me of Masbate. Mus. Cianing."

Schale stark, weiss, wenig glänzend, halbdurchscheinend, gethürmt, mit etwas gewölbten

Aussenlinien und einem verhältnissmässig ziemlich kurzen, pyramidalen Gewinde, welches 7— <S

flache, oben und unten treppenförmig abgesetzte Windungen hat, die von einer stark wellen-

förmig gebogenen eingesenkten Nath getrennt werden; die Windungen sind mit 10— 12

starken, erhabenen, am Rücken zugerundeten Längsrippen besetzt, deren breit ausgehöhlte
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126 Gustav Schioartz v.Mohrenstern.

Zwischenräume mit äusserst feinen, zarten Spiralstreifen ausgefüllt sind; die Rippen sind

gerade, ihrer Länge nach gleich stark und fallen an beiden Enden mit einem abgerundeten

Winkel schnell zur Nath ab; die letzte Mündung ist gross, unten etwas eingeschnürt und

voi'ne mit einem schwachen, gekörnten Halswulste umgeben; die Mündung ist schief, ziemlich

gross, halbeiförmig, im oberen Winkel zugespitzt und etwas eingeschnitten, im unteren

eanalartio- ausgerundet; der äussere Mundsaum gerade, fast senkrecht, aussen mit einem

längsgestreiften Wulst verdickt; die Iimenlippe ist schmal und geschweift ; der Spiudel-

rand eingedrückt und unten durch den Ausguss stark abgestumpft.

Länge 0-21 Wr. Zoll oder 5-6 Millim.

Breite 0-09 Wr. Zoll oder 2-5 Millim.

Fundort: die Lisel Masbate.

Die Abbildung ist nach Original-Exemplaren A-on Adams, aus der Sammlung von

C u m i n g.

Dieser Art sehr nahe steht die Eissoina siihangulata von C. B. Adams von der Insel

Jamaika, docli hat diese letzte einen stark geschweiften, unten bedeutend vorgezogenen

äusseren Mundsaum, die Lmenlippe ist breit umgeschlagen, ohne Ausrandung oder Canal am

Grunde und die Rippen an den Windungen sind nicht abgerundet, sondern scharf.

23. Rissoina denticulata Montagu.

Figur 23.

1803. Turbo denticulalns. Montagu. Test. Brit. pag. 316.

1S04. ., .. Maton aud Rack e t. 2Va«s. Linn. Soc. VIII, pag. 173.

1807. Turton. Brit. Fauna pag. 181.

1817. .. .. Dillwyi]. Itec. Shells II, pag. Sö'J.

1819. „ .. Turton. C'otich. Dix. pag. 213.

1827. .,
.. Woocl. Indej; Tesl. pl. 31,ßg. 101.

1827. .. , Brown. III. Conch. Gr. Br.pl. Ö0,fig. SO.

1828. Cingula denticulata. Fleming. Bril. aniinah pag. SOG.

1844. ., ., Brown. III. C'unch. Gr. Br. pag. 11, pl. 'J.

1844 „ Thorpe. Brit. Mar. Conch. pag. 771.

1853. „ .. Forbes and Hanley. Brit. Moll. III, /)">/. 14U.

li. testa solida, alba, nitidula., semipellitcida , ovato-conica., a]yice ohtusa
.,
coatata; anfractibus

£»

—

6 subconvexis , costis longitudinalibus subrccfj'.s, solidis, elevatis , rotnndatis, interstltüs

laevibus] sutura fiexuoso-crenata'y apertura subobliqua nemiovata superne angicstata, inferne

effusa; labro sinuato, antice p)roducto j exhi.b- una costa longitudinaJi .simpliciter incrassato;

labio valde reflexo antice 2— 5 tuberculls obfus/'s ornato; margine Golamellari, in media

impresso, inferne canali abbreviato.

Schale stark, weiss, glänzend, halbdurchscheinend, verkürzt gethürmt, mit etwas

bauchio-en Aussenlinien und einem eiförmigen, konischen, stumpfen Gewinde, welches 5 oder

(3 etwas gewölbte Windungen hat, die durch eine welleuföruiige und nach den Ripjjen fast

ausgezackte Nath getrennt sind. Auf den Windungen befinden sich 9— 10 gerade, fast auf-

rechte, starke, erhöhte, am Rücken zugerundete Längsrippen, deren breite Zwischenräume

völlig glatt und glänzend sind; die Mündung ist massig schief, halbeiföi-mig, im oberen

Winkel verengt, im unteren einen deutlichen Ausguss bildend; die Aussenliijpe ist geschweift,

unten vorgezogen und etwas ausgeschlagen, aussen mit einei- einfachen Längsrippe verdickt:
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über die Familie der Rissuideit und insbcwxdere die iiattang Jlissoijia. 127

liiiu'iilippo sehr breit, über die Spindel gesclilagen und ausgebreitet, am unteren Theile 2—

3

driisenartige, abgerundete Knötchen zeigend, welche die Abdrücke einer von der Innenlippe

bedeckten gekörnten Halswulst der letzten Windung zu sein scheinen; Spindelraud in der

Mitte eingedrückt, unten durch den Ausguss abgestumpft.

Länge 0-18 Wr. Zoll oder 5 Millim.

Breite 0-08 Wr. Zoll oder 2-3 Millim.

Fundort: Java.

Obgleich ich nicht sicher bin, dass die wenigen abgeriebenen Exemplare meiner Sammlung,

in welchen ich die längst verloren gegangene Art von Montagu wieder zu erkennen glaube,

nicht eine durch klimatische Einflüsse veränderte Varietät, entweder der Eissoina plicata A.

Adams oder der R. suhangulata C. B. Adams ist, da sie die Mitte zwischen beiden hält,

so habe ich mich dennoch entschlossen, sie näher zu bezeichnen und abzubilden, da man auf

die Auffindung der verloren gegangenen Arten von Montagu einen so hohen Werth legt

und manche kostbare Zeit vergeblich schon zu diesem Zwecke angewandt wurde.

Sie ist, wie manche andere, von Montagu und anderen Autoren irrthümlich als

britische Art bezeichnet worden, bis Forbes und Hanley diesen Fehler berichtigten, und sie

mit allen übrigen verlängerten Formen dieser Gattung als ausländische und als wahrscheinlich

indische erkannten.

Von allen Eissoinen ist mir keine bekannt, welche die von ]\Iontagu bezeichnete

Eigenschaft, nämlich die drüsenartigen Knötchen an der Innenlippe, auch nur annäherungs-

weise an sich trüge, daher ich auch vermuthe, dass diese Knötchen an seinen Exemplaren

nicht eine Eigenthümlichkeit der Art, sondern nur ein Productder Abreibung eines gekörnten

llals Wulstes unmittelbar unter der Lippe sind, wie es auch bei den abgeriebenen Exemplaren

der Fall zu sein scheint, welche sich in meiner Sammlung befinden. Die Aufstellung der Art

von Montagu fand also nach unvollständigen Exemplaren Statt und verdient weiters keine

Berücksichtigung; ihr Name sollte als synonym entweder der plicata oder der sidjangulata

beigezählt werden.

24. Rissoina calariformis c. B. Adams.

Figur 24.

1S52. Bissoiua scalariformis. C.B. Adams. Fanama Ca/, jiriij. 538.

.,B. testa elongata, ovato-conica, cdhida; co.sti.s validis compressis, pi-ommeniibus, acutis, continuis,

11 ad singidos anfractus; striis spiralibus, exilissimis , costas aacendoitihus
.,
liaud superan-

tibus'j apice acuta; spira subconoidea ; anfractibus 8 convexis, sutura impressa; aptertura

jJerobliqua, ovata, utrinque effusa; labro subincrassato, ad mediam parteni producto.

Div. 33'; long. 3-3, lat. 1-27, .spirae long. 2-03 Millim.''

Schale stark, schmutzig weiss, nicht glänzend, halbdurchscheinend, gethürmt, mit

massig gewölbten Aussenlinien und etwas verkürztem, aber in eine scharfe Spitze auslaufendem

Gewinde und 7—8 gewölbten rasch zunehmenden Windungen, welche durch eine einfache

aber deutliche Kath getrennt werden; auf den Windungen stehen 11 starke aber erhabene, am
Kücken scharfe und etwas schiefe Längsrippen, welche mit den gegenüberstehenden Längs-

rippen der nächsten Windungen eine schiefe bis zur Spitze fortlaufende Linie bilden. Die

breit ausgehöhlten Zwischenräume sind mit feinen mikroskopischen Spiralstreifen bedeckt,
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128 Gustav Scliioartz v. Mohrenstern.

welche an den Seiten der Rippen aufsteigen, aboi- auf ihrer Höhe verschwinden. Die Mün-

dung ist schief, oval, im oberen Winkel zugespitzt, fast eingeschnitten, im unteren zuge-

rundet und nur wenig gebuchtet, ohne einen eigentlichen Ausguss zu bilden. Aussenlfppe

sehr geschweift, in der Mitte stark vorgezogen, etwas erweitert ausgeschlagen und aussen

von einem Wulst verdickt ; Innenlippe breit umgeschlagen und unten ohne Ausrandung in

die Aussenlippe übergehend; Spindelrand in der Mitte sanft eingedrückt und unten durcli

die schwache Buchtung nur unbedeutend abgestumpft.

Länge 0-12 Wr. Zoll oder 3-2 Millim.

Breite 0-05 Wr. Zoll oder 1-5 Millim.

Fundort: Panama und die Insel Mauritius. Ahnliche, aber etwas kleinere Exemplare,

finden sich noch im rotlien Meer und dürften wahrscheinlich dieser Art angehören.

25. Rissoina Basteroti Schwartz.

Figur i2.

182Ö. Jl'ssou Grnlelovpi. Baste rot. Mem. t/c'ol. snrlfsenr. de Bord. 2^ac;. 37, pl. l.fig- 3.

71827. „ B Defrance. Dict. Scienc. Nat. Bd. 45, pag. 4S0.

1827. ,, „ Grateloup. Bull. Soc. Linn. png. 131.

1838. ., ., Grateloup. Cat. Zool. jntij. 34.

1838. ., .,
Grateloup. Conch. foss. Act. Linn. X. pa;]. 198.

1840. „ „ Gr2.t(i\Q\\y. Atlast. 4,fig. 28.

18.52. „ „
d"Orbignj'. Prodr. III, jiag. id. non Pn'ssoina Grateloitpi d' Oi-biginj l'rodr. III, png. 30.

ß. testa soUda, 7iitidula, conico-ovata, (q^ice ohtusa; anfractibus 5 convexiusculis superne conta-

btdatis, valde costatis; costis lougitndinalihus 12 solidis, suhrect/'s , rotundatis , superne

eminentiorihus , interstitiis infra subtlllssime transversim striatis; idtimo anfractu ad basim

constricto
.,

tenuissime transversim striato; apertura magna, obliqua
.,
semilunata, superne

angulata, inferne angustata et valde effusa] labro subsinuafo, ad basim prnducto, extus

varice lacvi incrassato; labio sinuato: margine columellari in medio impresso.^ inferne canali

valde obtusato-abbreviato.

Schale stark, wenig glänzend, oval, konisch, mit gewölbten Aussenlinion und stumpfer

Spitze; die 5 Windungen sind etwas gewölbt, oben treppenartig abgesetzt und tragen 12

starke erhabene fast aufrechte, zugerundete Längsrippen, welche am oberen Tlieil der Win-

dungen am erhabensten sind und gegen die Nath ein abgerundetes, vorstehendes Eck bilden;

die breit ausgehöhlten Zwischenräume der Rippen sind unten fein quergestreift; die letzte

Windung ist unten stark zusammengeschnürt und bildet unten einen abgerundeten Winkel,

auf welchem die Längsfalten nach und nach verschwinden, oder auch durch die schnelle

Zusammcnziehung der unteren Windung, wie abgeschnitten erscheinen, wodurch die unterste

feine Querstreifung sichtbar wird; die Nath ist etwas wellenförmig gebogen; die Mündung

ist gross, fast zur Hälfte so lang als das Gewinde, schief und halbmondförmig im oberen

Winkel zugespitzt, im unteren canalartig verengt und einen starken Au.sguss bildend; die

Aussenlippe ist weniggesehweift, unten vorgezogen und aussen durch eine glatte Wulst verdickt;

Innenlippe gescliweift und unten um die Spindel und den Ausguss einen umgeschlagenen

Rand Idldond: Spindellippo schief in der Mitte etwas eingedrückt, unten durch den .Vusguss

stark abgestumpft.

Länge 0-28 Wr. Zoll oder 7-5 .Millim.

Breite 0-14 Wr. Zoll oder S-.') IMillini.
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über die Familie der Ris.snidcit inni iiiahesnndere die Gattung Rissoina. 129

Vorkommen: fossil zu Merignac Ix'i Bordeaux, St. Pnul bei Dax u. a. U.

Von den lebenden Kissoinen konmion ihr nur die K. plicata und deiäicidata aus dem

ostindisehcn Meere zienilioli nahe, weldie die einzigen sind, die eine älmliche, gedrungene

Gestalt und im Verhältaiss zur Schale eine grosse jMiindung aufweisen.

Grateloup in seiner „Conch. foss. 1838^ inlwi (\\v Melania dubia Laniarek als analog

mit dieser Art an, und es lässt sich nicht läugncn, dass die JJeschreibungen beider bis auf

die Fundorte übereinstimmen; diese sind aber hier von Wichtigkeit , indem die E. Grate-

loupi in den oberen miocänen, die Melaiiia dubia dagegen in eocäuen Schichten vor--

kommt und bis jetzt nur wenige Arten bekannt geworden sind, welche beide Finidorte

gemein haben. Auch Defrance im „Dict. des Sciences Nat.-^ . welcher die Mel. dubia La-

marck zu den l\issoen zählt, führt die Rissoa GrateloujJi getrennt aLs eigene Art an und

d'Orbigny im Prodrome (Etage. 26) erwähnt nur der Bissoa Grateloupi Basterot] warum

Herr d'Orbigny, der Schöpfer der Gattung Bissoina, diese Art nicht für würdig erachtete

unter Hissoina zu stehen, ist mir unerklärlich, nachdem sie docli die charakteristischen

Eigenschaften der Gattuno- im vollen Masse an sich trägt.

Leider ist mir die Melania dubia, welche wahrscheinlich mit der Bissoa dubia Defrance

identisch sein dürfte, unbekannt geblieben; denn in keiner Sammlung waren Exemplare von

ihr vorzufinden, und die einzige Abbildung, welche sich von der Melania dubia Lamarck in

der Bibliothek des Jardin des plantes in Paris befindet, ist eine Handzeichnung in den Velins

Nr. 9 , welche ebenfalls nur ungenügenden Aufschluss gibt. Um also in Betreff der in der

Geologie so wichtigen Frage der Fundorte durch unsichere Angaben nicht zu Verstössen, sehe

ich mich veranlasst beide Arten, bis auf Weiteres, zu trennen und da der Name Grateloupi

unter den Rissoinen bereits vergriffen ist, den Namen des ersten Entdeckers derselben, näm-

lich Busteroti zu substituiren.

Es sind mir keine Exemplare vorgekommen, die die angeführte Grösse um vieles über-

schritten, daher ich mnthmasse, dass die Angabe von Defrance, welcher die Bissoa

Grateloupi mit 6 Linien bezeichnet, nicht von Exemplaren, sondern von der Abbildung der

B. Grateloupi Bunt. Mem. geol. sur les Envir. de Bord. t. l.f. 4, entnommen ist, welche genau

diese Grösse hat, aber, so wie alle Nebenfiguren beweisen, ohne Angabe der Masse vergrössert

darirestellt ist.'ö^

26. Rissoina (?) dubia L.amarck.

1804. Melania dnhla. Lamarck. Ann. du A[tist'e,f. 4,pag. 4:^3.

1827. Jiissoa dubia. D efian cc. Dict. des Sciences Nai. Bd. 45, pag. 480.

1838. Melania dubia. Lamarck. Ilist. Nat. des anim. s. vert. Bd. 8, pag. 457 fVelins Nr. 9).

Fossil : Pontchartrain bei Versailles.

ünerachtet aller Mühe ist es mir nicht gelungen Exemplare oder auch nur eine getreue

Abbildung dieser Art aufzufinden; das Citat der xVbbildung von Lamarck bezieht sich auf

eine Handzeichnung, welche sich in der Bibliothek des Jardin des plantes in Paris befindet

und deren Benützung ebenfalls nicht die gesuchte Aufklärung gibt.

Was die Übereinstimmung mit der Bissoa Grateloupi anbelangt, auf welche Grateloup

^Gonchol. foss. p. 198^ in den Actes de la 8oc. Linn. Bd. 10, 1838 aufmerksam macht, so gilt

bei ihr dasselbe, was ich bei der Bissoina Basteroti Gelegenheit hatte zu erwähnen, nämlich

dass diese eine eocäne Art ist, während die andere in den ober-miocänen Ablagerungen

gefunden wird. Um aber keine der aufgestellten Arten dieser Gattung zu übergehen, und

Denkschriften der mathtiii.-nnmrw. C'l. XTX. Bd. Abhanrtl. v. Xichtmitglied. r
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130 Gustav Scliioartz r. M nlirenstern.

jenen, welche vielleicht in den Besitz dieser Art gelangen sollten, die Auffindung und

Erkennung zu erleichtern, will ich hier die Diagnosen von Lamarek und Defrance zur

Beachtung wörtlich niittheilen.

Melania duliin Lamarfk. Ann. du Mnsee 180i, pag. 433.

„M. testa ovato-conica, verticaliter costata, striis transversis minimis , apertura sinu subcana-

liGulata. — Fossile de Pontchartrain (Gab. de Defrance).

Ich vermuthe dass diese Schale ein Murex mit stumpfem oder unvollständigem Canal ist,

sie trägt sehr feine Transversalstreifen, und die Längsrippen, welche auf der letzten Windung

schwächer werden oder ganz verschwinden, sind grob; die Erweiterung am Grunde der Mündung

verkürzt die Spindel und scheint der Anfang eines kleinen Canals zu sein. — Länge 7 Millim."

Die zweite Beschreibung von Lamarek in der Ili.ü. ]^at. des animaux sans vert. p. 457,

tom. S , 1838 ist gleichlautend mit dieser ersten; nur ist ihr noch die Verweisung auf die

Velins Nr. 9 beigegeben. — Ich komme nun zu Defrance's Diagnose.

li/'ssoa dubia Defrance. Dict. de Scienc. Natur. 1827, Bd. 45, S. 4S0.

Schale oval, konisch, mit Längsrippen und sehr feinen Querstreifen bedeckt und die

Mündung etwas canalartig. — Länge 5 Linien. — Fundort : Pontchartrain bei Versailles.

Lamarek, welcher die Gattung Rissoa nicht anerkannte, brachte die fragliche Form bei

den Melanien unter, mit der Muthmassung jedoch, dass sie zur Gattung Murex gehören könnte.

Es scheint mir indessen, dass sie eher zu den Rissoinen als irgend einer andern Gattung gehöi't.

27. RiSSOina fOrtiS C. B. Adams.
Figur 2Ö.

1852. lii-isoina furtis. G. B. Adams. Panama C'at. ia den Ann. of Xai. liht. Newyork Vol. 5, paij. 402 n\\i\ pag. .')3S.

,,i?. testa elongata, ovato-conica, albida, costis robust/'s apjrroximatis, 22 ad si)igulos anfractus,

ad inferam extremitatem minoribus productis; apice acuta; spira conoid.ea; anfractibus 10,

subconvexis; anfr. ultimo ventricoso; apertura ovata, profunde effusa; labro infra 'producto,

crassissimo; lunbilico nullo.

Div. 83", long. 7'M, lat. 3'", spirae long. 4"'6:"

Schale verlängert, oval-konisch, weiss, auf jeder Windung mit etwa '20— 24 stark hervor-

tretenden, nahe an einander stehenden Längsrippen, welche sich am unteren Ende zusammen-

ziehen und sehr schmal werden; Spitze scharf, Gewinde mit gebogenen Aussenlinieu; Win-

dungen 10, etwas aboesetzt, mässi«- eonvex , mit einer eingedriiekten Nath , letzte Winduno'

bauchig; Mündung schief, oval, oben zurückgezogen und unten tief ausgegossen (effusej; Aus-

senlippe in der unteren Hälfte sehr vorgezogen und sehr dick; Innenlippe difk: ohne XabeL

Gewindewinkel ungefähr 33°, Länge auf Wr. Zoll reducirt ()-27.5, Breite O'll, Länge

des GewindsO-17: diese Art gleicht der Rissoa ambigua Gould und ist sehr verschieden

von der Bissoina liica d'Orbignv.

Fundort: Taboga, unter Steinen zur Zeit der Ebl^e.

Obgleich nach Angabe des Autors 13 Exemplare von dieser Art gesammelt wurden, welche

gegenwärtig im Amherst College im Staate Massachusetts aufbewahrt werden, konnte ich

mir imei'aehtet aller Bemühungen keine Original -Exemplare zum Zeichnen verschaffen.

Die Abbildung, welche ich hier liefere, ist nach noch unbenannten Ivissoinen angefertigt,

welche der Beschreibung des Herrn Adams vollkommen entsprechen luid dürfte, obgleich
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C'icr ilie Familie der Tti.sxnidcn und insbesondere die Ordfunc^ Ttissoiiia. 131

tue Exeniplaro von don Pliilijipineii stainincii, ilio von Adiinis bezeichnete Art doch wirklicli

darstellen; sie ist, wie sich der Verfasser selbst ausdrückt, sehr verschieden von der Rissoina

Tncn d"Orbignv. und gleicht mehr dei" Tlissoinct mnhigiui (iould. Es ist sicher die einzige

unter allen mir bis jetzt bekannt gewordenen Rissoinen aus dem stillen Weltmeere, welche

man für diese Art halten kann.

Die Länge dieser Exemplare ist 0*25 Wr. Zoll oder 6-S Millini. — Die Breite Ul Wr.

Zoll od(M- ^-T ^lillim. — Fundort: Philippinen.

28. Rissoina stricta Menke.

Kis;iir i('.

18Ö0. Hissiihia striata. Menko Zeitschrift fiir Malakozool. pa;;. 177.

..Tl. testa ovato-oblonga. spira tiirrifct . edba, anfrevdibus Septem pla..aiasr:idis, longituditialiter

dense cosfatis ; costi-i distinctis , vicenis. vcdidis., aequalibus, laevibus^ intersütüs transverse

obsolete liratis; apertura obliqua elliptico-oimta , anterius iuxta basin colum'dla subcanali-

culata: labio calloso utrinque cum labri extremitate conjuncto.^

Long. 3-7, lat. 1 hin.

.,Zunächst verwandt mit der Ttissoa CAc.s«e// Michaud , von der sie sich durch beträcht-

liche Grösse und die, Avenn auch nur mit bewaffneten Augen und nur an der unteren Hälfte

des letzten Umganges deutlich wahrnehmbare Querstreifung zwischen den glatten Längs-

ripjien unterscheidet."

Fundort: Mazatlan.

Auch von dieser Art sind mir leider keine authentischen Exemplare zugekommen , nach

w-elchen ich einen Vergleich mit andern Rissoinen aus diesen südlichen Meeren hätte

vornehmen können, um sie entweder als selbstständige Art zu belassen oder irgend einer

andern Art als synonym zuzuzählen. Aus der Beschreibung allein, welche auch auf andere

Arten passt, die alle dieselben angeführten Eigenschaften zeigen und dennoch verschiedene

Arten bilden . kann man sich bei der Kleinlieit der Sclinecken aus dieser Gattung ohne

eine Abbildung keine deutliche Vorstellung von der Art machen , welche der Verfasser

bezeichnen wollte; ich kann sie daher nur annäherungsweise, nach den äussei'en Verzie-

rungen und ihrer Grösse in die Nähe der Rissoina fortis oder der Rissoina pusilla stellen,

welche beide auch im stillen Weltmeere vorkommen.

Da ich von R. stricta Menke keine authentischen Exemplare mir zu verschaffen ver-

mochte, habe ich eine aus derselben Meeresgegend fPanama-District) stammende, mit der

^lonke'schen Diagnose übereinstimmende Rissoina unter dem Mcn kesselten Art-Namen

abgebildet.

•29. Rissoina ambigua G o u i a.

Figur 27.

1S49. PyramideUa nriMgua. G o u 1 il. Proceed. Bost. Soc. Nat. Ilisl. jiag. 118.

1852. Jtissoa „ Gould. Moll, and Shells, United States Ecploring expelition. Bd. 12, pag. 218.

.R. testa minuta. alhida, im,perforata, ovato-subidata , costis longitudinalibus exilibus ad viginti

ornata, intervallis spiraliter striatis; spira acuta, anfractibus ad decem planulatis : apertura

auriculata, antice .subeffusa-^ colitmella callosa, gibbnsa, antice sinuata, labro simplici

incrassato.''^
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132 Gustav ScJiwartz v. Mohrensterii.

Die Schale ist klein, undurchbohrt , schmutzig weiss, verlängert lanzett- oder pfriemen-

förmig, mit ungefähr 20 schwachen Längsrippen auf jeder Windung; die Zwischenräume der

Hippen mit zahlreichen Spiralstreifen erfüllt. Das Gewinde zugespitzt, von beiläufig 10 fast

flachen Windungen, welche durch eine deutliche Nath getrennt werden; Mündung kleiner

als das Drittel der Länge der Schale , schief, halbmondförmig mit einer Einbuchtung am
unteren Winkel, die jedoch als kein eigentlicher Einschnitt zu betrachten ist. Aussenlippe

dick, nicht ausgescldagen , innen glatt, innere Lippe gebogen, mit einei' Schwiele unten,

und einer bedeutenden Einbuchtung, welche rasch endigt und die Ilauptveranlassung der

ausgussartigen Erweiterung ist.

Die Länge der Axe beträgt V'^, die Breite
'y'iu

von einem Zoll.

Fundort: Clermont — Tonnerre, (Poumotu-Inseln oder niedrige Liseln).

Authentische Original-Exemplare von dieser Art konnte ich leider nicht bekommen,

doch besitze ich Rissoinen aus Sydney , welche der Beschreibung von G o u 1 d vollkommen

entsprechen, und deren Abbildung ich hier wieder gebe. Ich zweifle nicht, dass es die von

Gould beschriebene Art ist, nachdem ich in der Sammlung von Guming dieselben

Schnecken, ebenfalls mit dem Namen ambigua bezeichnet fand.

Länge 0-27 Wr. Zoll oder 7-3 Millim. — Breite 0-1 Wr. Zoll oder Ü-G Millim.

28. Rissoina Hanleyi Schwaitz.

Figur 2S.

„H, testa solida, minus splendida^ luctea, luteo colore bifasciata; spira turrita, anfractibiis 7 con-

vexiuscuUs^ cost'is planis subsinuatis 22—24 dense et suhtiliter transversim striatis; costü

strüsque in parte inferiore anfractus ultimi evanescentibus; sutura non dejyressa; apertura

semilunata obliqua^ superne subacuta, inferne effusa, labrovixsimoato, infrapiauluviproducta

et incrassato nee vero varicosa; labro tenui, 7nargine cohimnari in media subimpresso, cohi-

mella canali subahbreviata."^

Schale stark, ziemlich glänzend, milch weiss mit 2 orangegelben starken Binden auf

jeder Windung ; die obere schmale Binde läuft nahe unter der Kath , die zweite breitere,

welche zuweilen noch einen dunkleren Streifen in sich aufnimmt, etwas unter der Hälfte der

Windung; das Gewinde ist thurmförmig mit etwas bauchigen Aussenlinien und 7 massig

gewölbten Windungen; alle Windungen sind der Länge nach mit flachen etwas geschweiften

Kippen versehen, von welchen man auf der letzton Windung, auf deren unterer Hälfte sie

verschwinden, 22— 2-i zählen kann, die Zwischenräume der Rippen sind mit dichtgedrängten

feinen Querstreifen versehen: die Nath ist deutlich aber nicht tief, die Mündung ist schief,

halbmondförmig, im oberen Winkel zugespitzt, im unteren nur wenig ausgegossen; Aussen-

lippe fast gerade stehend, unmerklich geschweift, unten nur wenig über die Mittellinie

vorgezogen, und massig verdickt, ohne jedoch einen wirklichen Wulst zu bilden; Lmenlippe

scbmal und fest anliegend, Spindelrand schief, in der Mitte nur wenig eingedrückt; Spindel

durch den schwachen Ausguss nur wenig abgestumpft.

Länge 2-S Wr. Zoll oder 7-3 Millim.

Breite 0-1 Wr. Zoll oder 2-8 Millim.

Vaterland: Philippinen und Sydney.
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über dw Familie der liissuidcn und iNshcsot/dere die Gattung Tiissnina. 133

Diese Art unterscheidet sich von der liissoina fasciata A. Adams, welche ebenfalls in

Sydney gefunden wird , durch die orangegelben Binden, wogegen die fasciata braun gefärbt

ist und auf der IMitte der Windungen eine weisse Binde tiilgt; ferner durch die grössere

Anzahl , aber geringere Erhabenheit der Längsrippen , von welchen man auf der Species von

Adams nur 12— 1-1 zählen kann. Dass sie keine Varietät der liissoina fasciata ist, zeigt der

Umstand, dass beide an denselben Fundorten unter gleichen klimatischen Verhältnissen auf-

gefunden werden, und dass die Anzahl der Kippen constant bei der einen 22 bis 24, bei der

anderen 12 bis 14 bleibt.

Ich habe sie durch die freundliche Theilnahme des Herrn Ilan 1 ey erhalten , dessen

wohlwollenden Mittheilungen ich so vieles zu verdanken habe.

Auch diese Art fand ich neuerdings im Küstensande von Sydney und Botany-Bay,

welchen die Novara-Expedition mitgebracht hat. Eine ziemliche Anzahl von wohlerhaltenen

Exemplaren haben mir die völlige Gewissheit verschafft, dass die oben angeführten con-

staiiton Merkmale sie deutlich von der Risso ina fasciata trennen.

«

31. Rissoina pusilla ürocchi.

Figur 20.

1814. Tin-ho pusil/iis. Ilrocchi. Conch. foss. Bd. II, pag. 381, taf. 6,Jhj. .5.

1S29. IHssoa pnsilln. Serres. Geog. Tert. Mid. Franc, pag. 126.

1831. .. - Bronn. Italiens Tertiär-Gebilde, jjag. 75.

1832. .. .. DcsLayes. Exped. scient. de Moree III,pag. 152 (pars).

1838. ,. „ D e&ha.y es \n\j3.ma.y:a]i. Hist.Nat. VIII, pag. 479 {'pnrsU

1847. ,. Michelotti. Desc. foss. mioc. lial. pag. 190.

1847. ,. „ Sismonda. Sgiwpsis pag. 5.3.

185'2. Itis.ioina ptisi7ln. d'Orbigny. Prolr. III. pag. 30 et pag. IGO.

1856. „ ,,
Hnrnes. Fossile Mollusken pag. 557, Taf. 48, Fig. 4.

..R. testa solida, sordide alba., nitida, semipellucida, turrita; spira subcylindracea, apice subobtuso;

anfractibus S—9 convexiuscidis , simpliciter costatis; costis Inngitudinalibus circa 24—28

reciis; sutura distincta] apertura ovato-semilunari, utrinque attenuata, superne acutiuscida,

ad basim effasa ,• labro recto ad basim subprominente., extiis valde incrassato, varice longitu-

dinaliter striata; labio inferne signato., dilatato; columella in medio ezcavata; infra canali

interrupta. "

Die Schale ist stark, weisslich, etwas glänzend und halbdurchscheinend, thurmartig, mit

etwas cylindrisehem wenig spitzem Gewinde und mit 8— 9 wenig gewölbten Umgängen,

welche der Länge nach einfach gerippt sind ; die Rippen fast gerade, abgerundet, 20— 30

an der Zahl und ungefähr so weit von einander abstehend, als sie selbst breit sind
;
Quer-

streifung ist an den Windungen zwischen den Rippen keine zu bemerken und nur mit sehr

starker Vergrösserung werden zu unterst auf der letzten Windung einige schwache Quer-

streifen sichtbar: die Mündung ist schief, erweitert, halbeiförmig, im oberen Mundwinkel

zugespitzt, im unteren einen Ausguss bildend, äusserer Mundsaum nicht abgerundet, gerade,

unten massig vorgezogen, aussen knapp hinter dem Mundsaum eine starke, breite, der

Länge nach gestreifte Wulst tragend; die innere Lippe ist oben schmal, unten um die

abgestumpfte Spindel breit umgeschlagen und geschweift; der Spindelrand ist in der Mitte

stark ausgehöhlt und unten durch den Ausguss abgestumpft.

Mittlere Länge 2-21 Wr. Zoll oder 5-7 Millim.

Breite 0-07 Wr. Zoll oder 2 Millim.
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134 Gustav Sclnoartz r. Mohrenstern.

Fundort: die Insel Mauritius und die Sandwichs-Inseln. — Michelotti und Deshayes

erwähnen aucli das mittelländische Meer, doch sind mir bis jetzt noch keine Exemplare

voro-ekommen , welche dieses Vorkommen bestätio-en, und es hndeii sich aucli keine

subfossilen Exemplare , nach Avelehen man auf ihr Vorkommen im Mittelmeere scldiessen

könnte.

Von fossilen Vorkommen sind bekannt: Turin (Sismonda), Modena (Doderlcin),

Asti (Mi chelott i I . Volterra (Brocchi). Perpignan (Deshayes), Lapugy, Buitur und

mehrere Punkte im Wiener Becken, wo sie namentlich zu Steinabrunn sehr häufig ist.

Die Bissoma pusilla ist eine von den Arten , welche sowohl fossil wie lebend häufig

getroffen werden und zeigt eine grosse Verbreitung, daher es nicht unwahrscheinlich ist,

dass sie sich auch nach ihrem Aufenthalte in ihrer Gestalt entsprecliend modificirte. Es

finden sich in allen Meeren Arten vor. welche mit ihren Haupteigenschaften ganz überein-

stimmen und sicli nur durch eine etwas feinere oder gröbere Läugsfaltung unterscheiden,

oder die übrigen Hauptcharaktere der pusilla nur weniger ausgebildet aufweisen. Solehe

Arten sind die Rissoina myosoroides Eecluz, Rissoina dubiosa C. B. Adams, die liissoina

Grateloupi d'Orbigny und vielleicht die Bissoina strictalsle\\^e, welche alle die einfache

Längsfaltung, den einförmigen Mund mit einem deutlichen Ausguss, die schmale

geschweifte Innenlippe und die abgestumpfte Spindel zeigen, überhaupt den ganzen Habitus

der Bissoina pusilla an sich tragen und eine (iruppe um sie bihlen, welche höchst Avahr-

scheinlich, bei näherer Kenntniss ihrer Fundorte, alle von ihr abzuleiten und dann als

Varietäten von ihr zu betrachten sind.

.32. Rissoina myosoroides Reciuz.

Figur ISO.

„ ß. testa subsolida, minus splendida, rufescente vel alba, lutea unifasciata, semipellucida . orato-

turrita, opice elongato-mucronata; anfractibus 9 convexiuscidis , sex primis embryonalibus

laevibus, tribus inferioribiis simpliciter costatis; costis longitudinalibus circa 24—28 subrectis

et subsinuatis ; sutura distincta; apertura suhovata, superne acutiuscula. inferne effusa, labro

subsinuato. infone subprominente, extus rarice longitudinaliter striato valde incra-ssato ^ labio

angusto , inferne sinuato: margine columellari obliquo in m.edio excavato. infei-ne ranali

abbreviato. "

Schale massig stark, weisslich, mit einer orangegelben Binde auf der Mitte jeder Windung,

oder auch lichtbraun, wenig glänzend, halbdurchscheinend, gethürmt, mit etwas gewölbten

Aussenlinien und einem eiförmig verlängerten Gewinde, welches sich oben nach der dritten

Windung schnell zu einer feinen, verlängei'ten Spitze zusammenzieht, die aus 5 — 6 sehr

verengten Embryonalwindungen besteht. Von den 8— 9 AVindungen sind die drei untei-en.

welche den eigentlichen Körper der Schale bilden, etwas gewölbt und tragen 20—24 wenig-

geschweifte, aufrechte, abgerundete, nahe an einander stehende Längsrippen; Querstreifen sind

nur einige wenige mikroskopische am unteren, stark gewölbten Theil der letzten Windung

zwischen den Eippen zu bemerken: die Mündung ist schief, fast eiförmig, im oberen Winkel

zugespitzt, im unteren zugerundet und einen erweiterten Ausguss bildend; äussere Lippe

wenig geschweift, von der Mitte angefangen nach unten etwas vorgezogen, aussen mit einem

starken, der Länge nach gestreiften Wulst verdickt; die innere Lippe ist sclimal . unten
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Über (lit Familie der Iiissoide7i und iii.sbesnnderc die GatluiKj Itisnoiini. 135

goseliweift und etwas breiter umgeschlagen; Spindelrand in der INlittc eingedrückt, unten

durch den Ausguss stark abgestumpft.

Länge 0-lS Wr. Zoll oder 4-9 Millim.

Breite 0-07 ^\v. Zoll oder 1-9 Millim.

Fundort: die Insel Mauritius.

Die Abbildung ist nach Original-Exemplaren aus der Sammlung des Herrn R6cluz,

welcher dieser Art ihren auf die Form des obersten Tlieils des Ciewindes bezüglichen Namen
beigelegt hat. Bis auf die ungewöhnlich zugespitzten EmbryonalWindungen gleicht sie ungemein

(i.ev liiasoina pusilla ^voq,q\\'i, und es ist nicht unwahrscheinlich, dass die gedachte Eigen-

thümlichkeit irgend einem Einfluss ihres Fundortes zuzuschreiben ist und dass sie dann als eine

Varietät der liissoina j>usilla zu betrachten ist, an welcher letzteren sich bei einzelnen

Exemplaren auch eine schwache Andeutung einer ähnlichen Färbung zeigt.

33. Rissoina dubiosa c. b. Ada ms.

Figur 31 und 31 n.

IS.iO. Ii'iüSijiiiii Ju/iiosn. ('. I!. A Jaiiis. Voutribut. tu C'oiic/io/. pag. 114.

B. teata solida, sordide alba vel ßavescente, scinii^ellucida, turrita-, spi)-a conico-elongata subacuta,

anfractibus 7— 8 subconvexis; sutura impressa, undulata] costis longitudinalibus circa

18—20 rectis eloraiis, apertura semiovata, sujperne angustata, inferne effusa; lahm ad

mediam et inferiorem partem prominente, extus varice longitudinaliter striata incrassato;

labio angusto, inferne subdilatato etsinuatoj margine colum.eUari oblique, mediaparte impresso,

inferne canali abbreviato.

Schale stark, schmutzig weiss oder gelblichbraun, wenig glänzend, halbdurchscheinend,

thurmarfig, mit Avenig- gebogenen Aussenlinien und einem massig zugespitzten Gewinde, mit

7— 8 convexen AYindungen, welche durch eine deutliche, nach den Hippen geschlängelte Nath

getrennt werden; alle Windungen sind mit 18— 20 einfachen, fast geraden Längsfalten

bedeckt; die Mündung ist schief , halboval, im oberen Winkel verengt, im unteren massig

ausgegossen; Aussenlippe von der Mitte augefangen und unten vorgezogen, aussen durch

einen längsgestreiften Wulst verdickt; Innenlippe schmal, unten geschweift und erweitert

umgeschlagen, Spindelrand schief, in der Mitte eingedrückt, unten durch den Ausguss

abgestumpft.

Länge 0-18 Wr. Zoll oder 5 Millim.

Breite O-O.^ Wr. Zoll oder 2 Millim.

Fundort: Cuba, Jamaika, St. Thomas.

Sie gleicht sehr stark der fossilen Rissoina Gruteloupi d'Orb., und ist von ihr nur durch

die Schweifung der inneren Lippe und durch das etwas gewölbtere Gewinde zu unterscheiden;

sie gehört jedenfalls zur Gruppe, von welcher die Bissoina pusilla Broechi der Repräsentant

ist und steht ihr mit der Bissoina Grateloupi , unerachtet dass sie schlanker gebaut sind, in

allen übrigen Eigenschaften so nahe, dass beide vielleicht nur eine Varietät der pusilla bilden.

Etwas kleinereExemplare habe ich in einigen SammlungenDeutschlands mit dem Namen

Bissoa Dunkeri Pfeiffer bezeichnet gefunden; sie stammen ebenfalls von der Küste der

Insel Cuba her. und stimmen im Übris"en vollkommen mit dieser Art überein.
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136 Gustav Bcliwartz v. Molirenstern.

34. Rissoina Grateloupi d'Orbigny.

Figur 32,

1838. Rissoa cochlearella. Grateloup. Act. Soc. Linn. pag. 197 (pars).

1840. ., .. Grateloup. Alias tah. 4 , fig. 19—30 f'rar. b /esia e/ongala costi's ci-assio>-iius).

18.52. liissoina Graleloupi. d'Orbigny. Proär. IIT. pag. 30.

R. testa solida, turrita, spira conico-acuminata; anfractibus 7—8 convexiusculis ^ longitudinaliter

.simpliciter costatis; costis 16—18 subrectis, interstitiis laevibus sine striis t?-au.sversf'-'i , sutura

distincta, paulum undidataj apertura obliqua, subovata; superne angustata, inferne effusa:,

labro sinuato ad basim prominente
.,
extus varice longitudinaliter striata incraasato; labio

angusto
.,
inferne sinuato et subdilatato ; margine columellari in medio impresso, ivfra cannli

abbreviato.

Schale stark, etwas glänzend, glatt, getliürnit, mit fast flaclien Aiussenlinien und kdiiiscli

zugespitztem Gewinde, welches 7— 8 etwas gewölbte Windungen trägt, die durch eine deut-

liche und nach den Rippen etwas gesehlängelte Nath getrennt werden; alle Windungen sind

einfach gerippt, die Längsrippen sind fast gerade, 16— IS an der Zahl, und ihre Zwischen-

räume glatt; die Mündung ist schief, halbeiförmig, im oberen Winkel verengt, im unteren

einen Ausguss bildend; Aussenlippe wenig geschweift, unten etwas voi'gezogen, aussen mit

einem schwachen, längsgestreiften Mundwulst verdickt; Innenlippe schmal, unten etwas

erweitert, umgeschlagen und etwas geschweift, Spindelrand von der Mündung her eingedrückt,

unten durch den Ausguss abgestumpft.

Länge 0-2 Wr. Zoll oder 5-3 Millim.

Breite 0-075 Wr. Zoll oder 2-1 Millim.

Vorkommen: fossil in den Tertiär-Ablagerungen von Merignac und Dax.

Von recenten Eissoinen gleicht ihr die Rissoina dubiosa C. B. Adams aus Westindien

und A.\Q Rissoina pusilla Brocehi aus den ostindischen Meeren und es ist schwer zu unter-

scheiden, welcher von beiden sie näher steht; dennoch möchte ich die dubiosa als ihren

lebenden liepräsentanten bezeichnen, Avelche mit ihr die schlanke Gestalt gemein hat,

während Aiq pusilla an den unteren Windungen immer etwas cylindriscli geformt ist.

Jedenfalls gehört sie mit der d.ubiosa in die unmittelbare Nähe der Rissoina pusilln., von

welcher beide vielleicht nur Varietäten sind.

35. Rissoina conifera Moni;,-!!.

Figur 3o.

1803. Tnrho eoniferus. M ontagu. Test. Brit. pag. 814, tab. 15, fig. 2.

1804. .. . Maton ani Racket. Trans. Liiui. BiX. 8, pag. 173.

1807. ., .. Turton. Fauna Brit. pag. IS1.

1813. Fultcnoy. Dorset. Cat. pag. HO, pl. 19. ßg. '!.

1817. . Dillwyn. Eec. Shells T. 2, pag. tiö9.

1819. . Turton. Conch. Dict. pag. 213.

1828. ., . W 00 ä. Inde.v Test. i^l. 31, fig. 103.

1828. Vingvia ronifera. Fleming. Brit. .Xnimals pag. 30G.

1844. .. _ Turton. Brit. Mar. Conc/i. pag. 176.

'? 1844. lliisoa Brown. III. Cunch.Gr. Brit. pag. 10, pl.9,fig. (SU ^pruhali.J.

1853. , ., For b es and Hanley. Brit. Moll. III, pag. 147.

R. testa subsolida , alba, subpellucida , subsplendida , turrita; .spira conico-elongata, apicc

obtusata; anfractibus 6— 7 convexiuscidis. supremi-i patdum contxb/dati.s , co.stati^ ; co.siis
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über die Familie der Ilinsoiden und i)ishcsondere die Gattaiuj Ii'i.s.soi/ia. 1Ö7

longitudinalibus 12— 14 suhrectis, dorso rotundatis, superne ad suturam anfractibus super-

emitioitibus • interstitiis infra tenuitisime confertis^ transversivi striatis', siitura flexuoso-

crenaia] apertura subobliqua, se»i,iovata, superne angnstata, inferne effusa; labro simiato

ad basim producto, extus varice longihuUnaliter striata valde tncrassato; labio angusto;

margine columellari in medio siibimpi-esso, inferne canali subobtusato.

Schale massig stark, weiss, wenig glänzend , halbdurchscheinend, thurmförmig; Gewinde

verlängert, konisch zulaufend, mit abgestumpfter Spitze und fast geraden Aussenlinien;

"Windungen 6 —-7, wenig convex, die oberen etwas treppenförmig abgesetzt, alle mit

12— 14 wenig geschweiften, abgerundeten Längsrippen besetzt, welche oben über die

Windungen etwas hinausreichen, und der Nath ein stark wellenförmiges, fast gezahntes Aus-

sehen geben; zAYischen den Eippcn , besonders nach unten, bemerkt man feine, gedrängte

Querstreifen; die Mündung ist weniger schief als bei den meisten Arten dieser Gattung, halb-

eiförmig, im oberen Winkel massig zugespitzt, im unteren einen schwachen Ausguss bildend;

Aussenlippe geschweift, unten vorgezogen, und aussen mit einer längsgestreiften Wulst stark

verdickt; Innenlippe schmal, in der Mitte etwas eingedrückt, unten wenig geschweift und

eben so durch den Ausguss nur wenig abgestumpft.

Sie nähert sich in Einigem der liissoina duhiosa aus Westindien, welche zuweilen eben so

konisch zulaufend vorkommt und einen eben so ausgesprochenen Ausguss aufweist und

unterscheidet sich von ihr nur durch die feine Querstreifung und die ausgezackte Nath.

Länge 0-2 Wr. Zoll oder 5-4: Millim. — Breite 0-07 Wr. Zoll oder 1-9 Millim.

Fundort: die Lisel Mauritius.

Die Abbildung ist nach Exemplaren aus der Sammlung des Professors Gantraine in

Gent, welche angeblich mit dieser Bezeichnung von Montag u abstammen; sie stimmen mit

der Beschreibung in dessen „ Testacea Britannica " vollkommen überein, daher ich auch überzeugt

bin , die längst verloren geglaubte Art in ihr wieder zu erkennen. Die übrigen oben ange-

gebenen Besehreibungen dieser Schnecke sind alle aus Montagu's Werk entnommen und

gleichen sich vollkommen, bis auf jene von Brown in den „Illustr. of Conchol. p. 10", welcher,

unerachtet er den Turbo coniferus von Montagu als synonym bezeichnet, offenbar eine

andere Art vor Augen hatte, da er die Innenlippe als breit umgeschlagen angibt, und nichts

von einem Ausguss an der Mündung erwähnt, während Montagu die schmale Innenlippe

und den Auso-uss besonders hervorhebt.

Auc-h Professor F o r b e s in seinem „ Account of tlie Aegaean Invertebrata" scheint den Turbo

coniferus zu verkennen, da er ihn zur liissoina Bruguierei aus dem Mittelmeere zählt, während

doch eher anzunehmen ist, dassjene von Montagu irrthümlicli als einheimische angeführten

Arten aus den indischen Meeren stammen, wie es die Rissoina Bnjerea, denticulata und decus-

sata beweisen, welche Montagu ebenfalls aus derselben Hand und also wahrscheinlich

auch aus demselben Fundorte bezogen hat, welcher die Veranlassung zu so vielen falschen

Angaben wurde , und die ich bei der Bissoina Bryerea ausführlicher besprechen werde.

36. Rissoina clandestina c. b. Adams.

1852. Rissoa clandestina. C. B. Adams. Panama Cat. pag. -iOl et pag. Ö3T.

R. testa elongata, ovato-conica., sordide alba; costis robustis^compressis, prominentibus, 18 vell9 ad

singulos anfractus, usque ad inferam extremitatem productis; apice acuta; spira subconoidea

:

Denkschriften der matUem.-naturw. CI. XIX. Kd. .\bbandl. v. Nichtmitglied. S
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138 Gustav Schtcartz r. Mohrenstern.

anfractihus 7 suhconvexis, sutura impressa; apertura magna, utrinque subeffusa; lahm ad

mediam partem longe producta, a varice lato valde incrassato ; umbüico nullo.

Diverg. 30", lotig. 2-9, lat. 1-27, spirae long. 1-78 Millim.

Schale lang, oval-konisoli, schmutzig weiss, mit auf jeder Windung ungefähr 18— 19

starken, hervorstehenden , zusammengedrückten Längsrippen, welche sich bis an das untere Ende

der Schale fortsetzen; Spitze scharf, Gewinde mit massig gebogenen Aussenlinien; Windungen

massig convex, mit einer stark eingedrückten Nath: letzte Windung im Verhältnisse gross;

Mündung gross, schief, an beiden Enden massig ausgerandet; Aussenlippe in der Mitte sehr

vorgezogen, mit einem breiten Wulst stark verdickt; Nabel fehlt.

Der mittlere Gewindewinkel beträgt ungefähr 30".

Die Länge 0-1 Wr. Zoll. — Die Breite 0-044 Wr. Zoll.

Fundort: Panama.

Es ist mir nicht geglückt, Exemplare von dieser Art zu erhalten, oder welche auf-

zufinden, die der Beschreibung des Herrn Adams nur annäherungsweise entsprochen hätten;

aucli ist es bei der Kleinheit der Schnecke, welche vielleicht nur Jugendexemplare sein können,

etwas gewagt, sie irgend einer anderen Art, blos nach der Ähnlichkeit der Beschreibungen

einzuverleiben; ich habe daher vorgezogen, die Original -Diagnose des Herrn Adams
wörtlich anzuführen, um erstens auf ihre Existenz aufmerksam zu machen und zweitens ihr

den Platz unter ihren Verwandten anzudeuten, im Falle sie aufgefunden und als selbstständige

Art anerkannt werden sollte.

37. RlSSOina SUbpUSilla d Orbl-ny.

Figur 34 und 35.

1S27. Rissoa pusilla. Grateloup. BuU. Soc. Linn. Bord. pag. 13'2.

183S. „ ^ Grateloup. Conch. foss. taf. ö,ßg. 32 , 33.

1838. „ „ Grateloup. Cat. Zool. feneir. de Bord.J pag. 34.

1840. „ „ Gi-ate\oup. At/as tab. 4. ßg. 33.

1847. liissoina suh^'iisilla. d'Orbigny. Prodr. Ill.pag. 30.

R. testa 'parva, solida, turrito,, anfractihus 6—7 convexis (duo primi anfractus embryonales laeves

pleriimque desunt, qua propter testa truncata videtur) longitudinaliter costatis, costis confertis,

sinuosis, tenuioribus vel crassioribus , in plerisque exemplarihus versus ultimum anfractum

numero et tenuitate crescentibus • striis transversis .subtilissimis: sutura subplana , supremis

anfractihus profundiore; apertura ohliqiia suhovata, superne acitto-suhcanaliculata , inferne

paulum effusa • labro obtuso ad viarginem piano , valde sinuato., ad mediam partem valde

producta, extus varice longitudinaliter striata valde incrassato: labio angusto, margine colu-

mellari suhimpresso et inferne subobtusato.

Gehäuse klein, stark, thurmartig, mit etwas gebogenen Aussenlinien und 6— 7 convexen

Windungen, von welchen jedoch die zwei glatten Embryonalwindungen meistens fehlen,

daher die Schale auch immer eine abgeworfene Spitze zeigt; auf den verschiedenen Windungen

sind mehr oder weniger und daher auch feinere oder gröbere, geschweifte, dichte Längsrippen

sichtbar, welche an den meisten Exemplaren an Zahl und Feinheit gegen die letzte Windung
zunehmen , so dass bei manchen die Zahl der Rippen an der letzten Windung doppelt oder

dreifach so gross ist, als an den oberen. Zwischen den Eippen, besonders am unteren Theile.

zeigt sich eine feine, mikroskopische Querstreifung; die Nath ist an den unteren Windungen
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Über die Familie der liinsoidcii utid insbesondere die Guttuiuj IHssoina. 139

ziemlich flach, nimmt aber an Tiefe nacli den oberen Windungen immer zu, so dass die letzten

etwas treppcnförmig abgesetzt erscheinen; die Mündung ist schief, eiförmig, oben eanalartig

verengt, unten zugerundet, nur unbedeutend ausgegossen; der äussere Mundsaum ist stumpf,

stark geschweift, von der Mitte angefangen nach unten ohrfürmig stark verzogen, mit einem

längsgestreiften Wulst verdickt, welcher den unteren Mundwinkel ximzieht und eine Andeutung

einer schwachen Halswulst bildet; von vorne angesehen ist der Muudsaum flach, mit einer

feinen, vertieften Linie zwischen dem Wulste und der Lippe; Spindel in der Mitte unmerklich

eingedrückt, unten durch den schwaclien Ausguss nur wenig abgebogen.

Länge 0-1 Wr. Zoll oder 2-9 MiUiui.

Breite 0-035 Wr. Zoll oder M Millim.

Vorkommen: fossil zu St. Paul bei Dax, Lesbarritz, Bordeaux und Lapugy.

Diese äusserst kleine , zierliche Schnecke findet sich in den Thon-Ablaa^eruno-en von

Siebenbürgen so wohlerhalten, dass die Exemplare an Glanz und Durchsichtigkeit des Schmel-

zes recenten Gehäusen fast gleichkommen. Ln selben Fundorte findet man noch eine Varietät

dieser Art, welche an der letzten Schlusswindung zwei- bis dreimal mehr und sehr gedrängt

stehende Längsrippen, als an den übrigen Windungen zeigt. Am Grunde der letzten Windung
vereinigen sich dann aber je zwei oder drei der feinen Längsrippen zu einer stärkeren, und

die frühere normale Zahl der Rippen stellt sich dadurch wieder ein.

38. Rissoina Bryerea Montagu.

Figvir 3C.

? 1S03. Turho cosfatus. Donovan. ISrit. SheV. pag. 17S, fig. 3.

1803. „ Bryereus. Monta gu. Test. Brii. pag. 313, taf. 15, ßg. 8.

1S04. „ „ Maton and Racket. Trans. Linn. Soc. pag. 172.

1807. „ „ Turton. Brit. Fauna pag. 181.

1808. „ „ Montagu. Brit. Test, suppl. pag. 124.

1817. „ „ V)\\\\\'xn. Bec. Shells II, pag. 858.

1S19. , „ Turton. Conch. Dict. pag. 214.

1827. Pyramis nitens. Brown, lll. ofOonch.pl. 50, fig. 77.

1828. Turlo Bryereus. Wood. Index Test. pag. 31, fig. 102.

1828. Cingula Bryerea. Fleming. Brit. Anim. pag. 307.

1843. Eissoa „ MaegilUvray. Moll. Äierd. pag. 341.

1844. „ „ Brown. III. Conch. Gr. Brit. pag. 11, pi. 9, fig. 78.

1844. Xassa „ Brown. ///. Conch. pag. 5 ffide Forb. et Hanl.J.

1844. Bissoa lactea. Brown. III. Conch.pl. 11, pl. S,fig. 77 fvar.J.

1844. Cingula Bryerea. Thorpe. Brit. Mar. Conch. pag. 178.

1848. Bissoi/tascalarioiiJes. C. B. Adams. Philippi in der Zeitschrift für Malak. pag. 13.

1850. liissoa „ C. B. Adams. Conirilut. to Conch. pag. 113.

1854. „ Bryerea. Forhes ani tletnlej. Brit. 3IoH. III, pag. 149 fparsj.

B. testa solida^ lactea, nitida., subpellucida, turrita; spira ovato-co7iica, subacuta-, anfractibus 7,

convexiusculis , simpliciter costatis; costis longitudinalibus rectis, subsinuatis , circa 18—22

;

interstitiis eadem latitudine, ad inferam extremitatem productis ; sutura paulum undulosa;

apertura ovata, superne angulata, inferne rotundata, subdilaJata, non effusa; labro ad

mediam partem producta , extus varice longitudinaliter striata valdo incrassato; labio valde

reßexo, inferne rotundato: columella non abbreviata.

Schale stark, milchweiss, glänzend, glatt, halbdurchscheinend, gethürmt, mit etwas

convexen Aussenlinien und massig zugespitztem Gewinde; die acht Windungen sind wenig
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140 Gustav Schicartz i\ Molirenstncm.

convex, einfach gerippt, und durch eine etwas nach den Rippen wellenförmig gebogene Nath

getrennt; die Längsrippen sind aufrecht, wenig geschweift, glatt, mit abgerundetem Rücken

und so breit wie die Zwischenräume, die Mehrzahl der Exemplare haben auf der letzten Win-

dung 16—22 solcher Rippen , welche bis an den Mundsaum fortsetzen, doch variirt ihre Zahl

nach den Localitäten, in denen sie gefunden werden; die Mündung ist fast gerade, eiförmig,

im oberen Winkel zugespitzt, im unteren ziigerundet und sich ausbreitend, oluie Ausguss; die

Aussenlippe in der Mitte vorgezogen , etwas ausgeschlagen und aussen mit einem breiten,

längsgefalteten Wulst stark verdickt; die Innenlippe ist breit umgeschlagen, unten bogenartig

ohne eine canalartige Einbuchtung zu bilden in die äussere Lippe verlaufend.

Die Länge beträgt 0-205 Wr. Zoll oder 5-5 Millim.

Breite 0-08 Wr. Zoll oder 2-3 Millim.

Fundort: die Insel Cuba und Mauritius; sehr häufig.

Die Abbildung ist nach einem Exemplare, welches sich in der Sammlung des Professors

Cantraine in Gent befindet und welches angeblich von Montagu stammt.

Ihr häufiges Vorkommen in beiden indischen Meeren und ihre Veränderlichkeit in der

Anzahl der Rippen war die Veranlassung, dass von Brown drei Arten aufgestellt wurden,

und ich zweifle nicht, dass manche andere Art, wie z.B. Bissoina ßrinata und vielleicht 5?^-

soma duhiosa C. B. Adams nur Abänderungen dieser Form sind, welche ich aber zur leich-

teren Erkenntniss jede für sich abbilden und beschreiben werde, indem iln-e Eigenthümlich-

keiten constant bleiben und so zu sagen den Charakter ihres Fundortes an sich tragen.

Im verjüngten Massstab ist ihr noch die Bissoina Chesneli Michaud ganz ähnlich, doch

ist diese leicht an einem drüsenartigen Zahn an der innern Seite der Aussenlippe, nahe am

oberen Winkel zu erkennen, den die Bissoina Bryerea in keiner Entwicklungsstufe und in

keinem Fundorte aufweiset.

Diese Bissoina Bryerea ist ebenfalls eine von den vielen aussereuropäisehen Arten, welche

Montagu und nach ihm fast alle englischen Autoren irrthümlich als britische Mollusken

anführen; der grösste Theil von ihnen wurde ihm von Mr. Bryer ausWeymouth zugesendet,

welcher wahrscheinlich durch seine Angabe blos den Küstenort bezeichnen wollte, woher er

sie bezogen hatte, und nicht ihren eigentlichen Fundort. In allen Hafenstädten bekommt man

nämlich Massen von winzigen Conchylien nach dem Masse und Gewichte zu kaufen, welche

aus allen Weltgegenden zusammengetragen sind und zu Verzierungen von Luxusgegenständen

verwendet werden. Dieser oder ein ähnlicher Fall mag die Veranlassung zu allen Irrthümern

geworden sein; denn noch heute kann man die meisten von Montagu fälschlich als im

britischen Meere vorkommend bezeichneten Schnecken auf diese Weise auffinden und wieder

erkennen. Dass fast alle derselben ostindischen Arten angehören, erklärt sich durch die

grossen von jeher bestandenen Verbindungen beider Länder.

39. Rissoina firmata C.B.Adams.

Figur 37.

1852. liissoa ßrmata. C. B. Adams. Panama C'at. jiao. 401 et 537.

„/i*. testa clongata, ovato-conica; sordide alba; costis robiistis
,
2^>'oininentibus , 12 ad singidos

anfractibus. ad inferam extremitatem producti^: apice acuta; spira conoidea; anfractibus 7,
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über die Familie der liissoiden und insbesondere die Gattung liissoinn. 141

convexis, sutiira impressa; apertura subovata, utrinque effusa; lahro ad mediam partem

producta, a varice crasso ßnnato ; umbilico nidlo.

Diverg. 30", long. 4-7, lat. 1-9, s-pirae BS Millim."-

Schale verlängert, oval-konisch, schmutzig weiss, mit ungefähr 12 selir starken, hervor-

stehenden, etwas scharfen Rippen auf jeder Windung, welche sich bis an das untere Ende der

Schale fortsetzen; Spitze scharf; Gewinde mit gebogenen Aussenlinien; Windungen sieben,

convex, mit einer stark eingeschnittenen Nath; letzte Windung im Verhältniss gross; Mün-

dung schief, fast oval, au beiden Enden ausgegossen (ejjuse)\ Aussenlippe in ihrer Mitte stark

vorgezogen, durch eine breite, starke Eippe verdickt; ohne Nabel.

Fundort: Panama.

Gewindewindel 30». — Länge 0-17 Wr. Zoll. — Breite 0-OGS Wr. Zolh

Obgleich mir aus dem Panama-Distriete keine Exemplare zum Vergleiche vorliegen , so

glaube ich dennoch nicht zu fehlen, wenn ich diese Art in die unmittelbare Nähe ^lqv Itissoina

Br-yerea stelle; die Beschreibung passt so genau auf eine Schnecke, welche ich von der Küste

der Insel Cuba erhalten habe, und welche aller Wahrscheinlichkeit nach nur eine Varietät

der Bissoina Bryerea mit breiteren Rippen ist, dass ich nicht umhin kann sie bis auf Weiteres

für die Art von Adams anzusehen und hier abzubilden.

40. Rissoina Cliesneli Mich and.

Figur 38 und 39.

1832. Ji/'ssoa Chesneli. Michaud. Descript. d. coq. noui-eUes pag. 17.

1838. „ „ . Potiez et Michaud. Oall. de Douai pag. 2G7.

1838. „ „ Deshay e s in L.amarck. Hist. Nat. pag. 483.

1842. Sissoina Caieshyaiia. d' Orbigny. Hiat. Nai. de Ouba par Sagra tab. 2,fig. 1, 3.

?1844. Hissoa Candida. Brown. ///. Conch. of Gr. Brit.pag. 11, tal. 9,fig. 75 (prohab.).

1845. „ scalarella. C. B. Adams. Proceed. Bost. Sor. II, pag. 6.

B. testa p>arvula, alba, nitida, semip)ellucida, turrita; spira elongata; apice acuto; anfractibus 8

convexiusculis , simpliciter longitudinaliter costatis; costis 14 subsiniiatis , interstitiis eadeni

latitudine; sutura subprofunda, paidum undulosa; apertura ovata, superne angulata, ad

basim rotundata, labro sinuato, obtuso, ad basim valde producto, extus varice lato incrassato •

labio infra dilatato, rotundato.

Pleraque exemplaria labro intus versus anguluvi superiorem tuberculo parvo

instructa sunt.

Sehale klein , massig stark, weiss, glänzend, halbdurchscheinend, gethürmt, mit massig

gewölbten Aussenlinien und massig zugespitzt; die 7— 8 Windungen sind etwas convex mit

14— 15 einfachen, etwas geschweiften, abgerundeten Längsrippen versehen, welche so breit

wie ihre Zwischenräume sind, und durch eine deutliche, etwas wellenförmig gebogene Nath

getrennt; die Mündung ist eiförmig, im oberen Winkel massig verengt, im unteren erweitert

und zugerundet; Aussenlippe sehr geschweift, unten stark vorgezogen, aussen mit einem brei-

ten Wulst verdickt; Innenlippe oben schmal, nach unten immer breiter werdend und stark

umgeschlagen, ohne Schweifung; Spindelrand sanft eingebogen, ohne Abkürzung oder

Abstumpfung am Grunde.

An stärkeren Exemplaren bemerkt man zuweilen an der inneren Seite der Aussenlippe

nahe am oberen Winkel ein drüsenartiges Knötchen, welche Eigenthümlichkeit dieser Species

initer den Rissoinen allein zukommt.
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142 Gustav Schwär tz v. Mohr eiis lern.

Die Länge beträgt 0-134 Wr. Zoll oder 3-6 Millim.

Die Breite beträgt 0-05 Wr. Zoll oder 1-4 Millim.

Fundort: die Insel Mauritius und alle Inseln der Antillen.

Nach Herrn Jeffrey s's Angaben in den y^Ann. and Mag. of Nat. Hist." vom Jahre 1856

pag. 155 ist A\e Eissoina Chesneli Miclid. auch im Mittelmeere zu treffen: es wäre sonach diese

Art die zweite aus dieser Gattung, w^elche ausnahmsweise auch in gemässigtem Klima noch

vorkommt. Auch in der Sammlung des Herrn Chevalier Verany und des Herrn Risso

in Nizza sollen sich Exemplare befinden, welche an den dortigen Küsten gesammelt wurden

und ebenfalls für die Rissoina Oiesneli gehalten werden. Es gelang mir niclit, mir soweit

Sicherheit über jene Exemplare wie über ihren Fundort zu verschaffen, um sie als BestätigHug

für die Ansicht des HeiTn Jeffreys ansehen zu können. Doch sind mir durch die Güte des

Herrn Dr. Ewald aus Berlin 2 Exemplare zugekommen, welche er in Antibes selbst

gesammelt hat, die allerdings grosse Ähnlichkeit mit der Hissoina Chesneli zeigen, und welche,

wenn sie überhaupt einer bestehenden Art eingereiht werden sollten, nur zu dieser Art

gestellt werden können, sie sind im Ganzen dünner und schlanker und tragen an der

äusseren Lippe auch keinen so starken Mundwulst. Ich habe sie in Fig. 38 neben der

Rissoina Chesneli abgebildet. Unerachtet der grossen Ähnlichkeit beider Formen kann ich

nicht umhin, die Frage über das Vorkommen der echten Rissoina Chesneli im Mittelmeere

einstweilen noch unentschieden zu lassen, bis ein grösseres Material mir mehr Recht zur

Entscheidung einer so wichtigen Frage verschafft.

Die Abbildung dieser Art (Fig. 39) ist nach westindischen Originalexemplaren von Herrn

Michaud, durch dessen freundliche Theilnahme ich alle von ihm aufgestellten Rissoen

erhalten habe: sie gleichen vollkommen jenen Exemplaren, welche mir von d'Orbigny

unter dem Namen Cateshyana eingesendet wurden und welche ich auch von Dr. Risse aus

St. Thomas mit dem Namen scalarella C. B. Adams bezeichnet erhalten habe. Auch die

Diagnosen dieser drei Ai'ten stimmen vollkommen überein , so dass mit Gewissheit anzu-

nehmen ist, dass alle drei Arten identisch sind und in eine Art zusammenfallen. — Fig. 38

stellt die Form aus dem Mittelmeere dar.

41. Rissoina reticulata Sowerby.
Figur 40.

1820—24. Itissoa reUculala. Sowerby. Genera of Shells pl. 208. fi(j. 1.

1842. „ „ Reeve. Conch. Syst. pag. 15'2.

?1851. „ princeps. C.B.Adams. Conti-, io Conch. pag. IUI.

R. testa subsolida, nitidula, albida, conico-turrita; spira suhulato-acuta] anfractihus 10— 12

planiusculis , contiguis, tenuissimis striis transversis et longitudinalibus aequabiliter dense

reticidatis ; sutura subplana; ajjertura obliqiia semilunari , angulo superiori acuta, inferior

i

subcanaliculata ; labro sinuato, ad basim producto, extus subincrassato ; labio angusto,

adnato margine columellari haud impresso, inferne canali parum obtusato.

Die Schale ist konisch, thurmförmig , nicht sehr stark, Avenig glänzend und weiss, das

konisch zulaufende, spitze Gewinde besteht aus 10— 11 fast ebenen Windungen , die mit

äusserst feinen Läng.'irippen (von denen man auf der vorletzten Windung nahe an 70 zählt)

bedeckt sind, die wieder von noch feineren Querstreifen durchkreuzt werden und ein äusserst

feines und zartes Netz unter der Loupe bilden, sie werden durch eine fast flache Nath getrennt,

unter welcher die Windungen zuweilen auch ein etwas zusammengeschnürtes Aussehen zeigen;
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über die Fiunilie der Iiiönoidvii und inabenoiidcre die Gattung liits.-ioina. 143

die Mündung ist scliief , halbmondförmig, im oberen Winkel zugespitzt, unten in eine unbedeu-

tende ausgussartige Erweiterung endigend, die äussere Lippe ist abgerundet, ziemlieh

geschweift, unten vorgezogen und aussen mit einem massigen Wulst bedeckt; die innere

Lippe schmal und schief, in der Mitte nicht eingedrückt; die Spindel nur unmerklich durch

die seichte Ausbuchtung abgestumpft.

Länge 0-52 Wr. Zoll oder U Millim. — Breite 0-18 Wr. Zoll oder 5 iMillim.

Fundort: Pliilippiuen (Cuming), Insel Mauritius (Recluz), Lisel Cuba (Eisse) und

St. Tliomas.

Die Zeichnung vonSowerbv, welche dieser Art vollkommen entspricht, so wie die Quelle,

aus welcher die Originale zu den Abbildungen seiner ^Genera of recent andfossil Shells"' stam-

men, lassen es mich durchaus niclit bezweifeln, dass diese in dem imlisclien Meere nicht selten

vorkommende Schnecke wirklich die von So werby abgebildete Art ist; sie wird fast in allen

Sammluno-en ohne ßezeichnunQ- aufo-efunden und auch keine der bisher veröffentlichten

Beschreibungen kann auf dieselbe angewendet werden; ich glaube daher nur eine Pflicht zu

erfüllen, wenn ich dieser Art den ihr längst beigelegten aber fast schon verschollenen S o-

werby'schen Kamen wieder beilege.

Was die Verweisung von Ee e v e in r,Conch. Syst. pag. 152-'- auf die Bissoa reticulata Ph.

betriö't, so beruht sie jedenfalls auf einem Irrthum, der blos durch die zwei verschiedenen For-

men beigelegten gleichen Namen herbeigeführt wurde. Die Art von Philippi ist eine winzig

kleine, wirkliche Bissoa, welche aus dem Mittelmeere stammt, während die andere zu den

grössten unter den Eissoinen gezählt wird. Die einzige Art, welche ihr zugleich in der Grösse

am nächsten kommt, ist die Bissoa princeps C. B. Ad., sie zeigt zwar eine ausgesprochene

Längsfaltung, scheint aber doch der Beschreibung im übrigen vollkommen zu entsprechen; ich

besitze leider keine authentischen Exemplare der Bissoa princeps , welclie mir die Gewissheit

der Übereinstimmung beider verschaffen könnten. Kleinere, aber ähnlich gestaltete und ähnlich

verzierte Formen, kommen unter den Eissoinen überhaupt eine ganze Eeilie noch vor, wie

z. B. B. decussata Montg., B. striata- costata d'Or b., B. Janus C. B. Ad., B. midticostata C. B.

Ad. und B. striosa C. B. Ad. : dennoch sind die Verschiedenheiten selbst bei jenen, welche in

denselben Distx'icten gefunden werden, noch immer so bedeutend, dass darnacli von den Autoren

besondere Arten aufgestellt wurden, und erst nach einer genauen Kenntniss der Art ihres Vor-

kommens kann eine Vereinigung derselben als Varietäten und ihre Ableitung von einer gemein-

schaftlichen Grundform bewerkstelliget werden. Es finden sich aber nicht nur recente
,
sondern

auch fossile Exemplare, welche ihr sehr nahe stehen, und so können z. B. die neogene Bissoina

ohsoleta Part seh und die eocäne Bissoina cochlearella Lam. ganz gut mit ihr verglichen wer-

den; denn der ganze Unterschied zwischen den recenten und fossilen besteht im Mundsaum,

welcher bei den letzteren viel stärker geschweift und unten ungewöhnlich stark vorgezogen ist,

zugleich in einer mehr ausgesprochenen Längsstreifung.

Möglich dass die eocäne Art von Lamarck der Repräsentant aller fossilen und selbst

lebenden ist, und dass alle oben genannten Arten als Varietäten der Bissoina cochlearella

Lamarck zu betrachten sind.

Die Abbildung ist nach einem Exemplar, welches sich in der Sammlung des Herrn Des-

hay es befindet und welches den Exemplaren vollkommen gleicht, die mir von Herrn Recluz

von der Insel Mauritius, von Herrn Cuming aus den Philippinen und von Dr, Eisse aus St.

Thomas zugeschickt wurden.
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144 Gustav Schioartz v. Mohrenstern.

42. Rissoina cocMearella Lamarck.
Figur 41 und 41 a.

1804. ilelania cochleareUa. Lamarck. Ann. du Mus. III, pag. 432.

1824. „ „ Deshayes. Coq.foss. de Paris pag. 117 , iaf. 14, fig. 13.

182.5. Bissoa „ Basterot. Mem. sur les env. Bord. pag. 37 (parsj.

1S32. Melania „ Be&ha.-jes.. Encyclop. Meth. III, pag. SSS.

1838. . „ ües'ha.y es. \^araa.rc]i. Anim. Sans vert. Till, pag. 4Ö6.

1850. Bissoa ., Cuvier. Segne animal. Taf. 44, Fig. 7.

1852. Rissoina , d'Orbigny. Prodr. II, pag. 310 et 340.

E. testa solida, sublaevi. nitida, conico-turrita., spira elongata. acuminata; anfvactibus 9—10 sah

jplanis; sidura Uneato-plana • costis longitudinalibus 38—40planiSj coTnpressis, confertis

sinuatis ; ultimo arifractii, inter costas paucis strüs transversis tenidbus instructo; apertiira-

obliqua, elargato-semiovata , ad angulum superiorem acuta, ad inferiorem angustato-subcana-

licidata fsubeffusaj ; labro sinuato ad basim valde producto , extus incrassato ; labio angusto

suhplano, inferne subsimiato; margine columellari ad mediavi partem 'paxdum impres-m.

inferne canali sitbahbreviato.

Hujus speciei duo varietates etiam inveniuntur. Var. a) tcsta minus solida, longiori,

costis tenuioribus , labro minus producto , apertura ad basim rotundata, minus effusa , sin-

gulis anfractibus plerumque varice instructis. Var. b) testa solidiori, majori- apertura

minus effusa; labro minus producta j costis soUdioribus quam in varietate a, attamen tenuio-

ribus quam in speciei typo ipso.

Schale stark, etwas glänzend und glatt, gethürmt, mit verlängertem, koniseli zugespitztem

Gewinde, dessen Aussenlinien vollkommen gerade sind; die zehn Windungen sind ganz eben,

nur bei einzelnen etwas merklich gewölbt und zuweilen unter derNath unbedeutend zusammen-

geschnürt, alle tragen gleichförmige, etwas schiefstehende, etwas gebogene, flachgedrückte,

feine Längsfalten , von welchen man auf der letzten Windung 35 bis 48 zählen kann, doch

kommt die geringere Anzahl der E-ippen gewöhnlicher und häufiger vor; Querstreifen sind

zwischen den Rippen in den schmalen Zwischenräumen nur undeutlich an der unteren Win-

dung zu bemerken, sie sind jedoch bei den E.x:emplaren mit mehreren und feineren Eippen deut-

licher; die Nath ist gerade, fadenartig und flach; die Mündung ist schief halbeiförmig, im

oberen Winkel sehr zugespitzt, verengt, im unteren etwas verengt, canalartig ausgegossen:

Aussenlippe sehr geschweift , unten stark lappenartig vorgezogen, aussen mit einem flachen,

längsgestreiften Wulst schwach verdickt; Innenlippe schmal, aufliegend, nur ganz unten am
Ausguss ein wenig freistehend und ausgerandet; Spindelrand schief liegend, in der Mitte

nur unmerklich eingedrückt und unten durch den Ausguss nur etwas abgebogen. Noch ist zu

bemerken, dass besonders bei den Exemplaren mit wenigen und flachen Rippen die letzte

Windung an der Mitte eine Art von Kiel zeigt, welcher durch den raschen Abfall des unteren

Theiles der Windung gegen die Mündung gebildet wird und daher dieser Windung ein

etwas eckiges, abgebogenes Aussehen verleiht.

Die mittlere Länge beträgt 0-31 Wr. Zoll oder 8-3 Millim.

Die mittlere Breite beträgt 0-11 Wr. Zoll oder 3*2 Millim.

Vorkommen: fossil zu Grignon, Cuise-Lamotte, Courtagnon, la ferme de l'Orme, Parnes,

Chaumont, Mont St. Martin.

Von dieser Art lassen sich noch 2 Varietäten unterscheiden.
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Var. a. Das Gcliäuse schwächer gobaut, schmäler, abei- länger als die typische Form,

auch sind die Windungen mehr gerundet, haben feinere und nicht flachgedrückte Längsrippen,

zwischen welchen die Querstreifung deutlicher wird ; die Mündung ist mehr nach unten

verlängert und im unteren Wiidcel mehr zugerundet, die Aussenlippe ist weniger geschweift

und unten nicht so stark vorgezogen; zuweilen findet sich auf den Windungen dieser

Varietät, welclie sehr scIk'ui zu Grignon vorkommt, ein wulstartiger Anwachsstreifen, der

sich schräg über alle Windungen hinzieht.

Die Länge der Varietät a beträgt 9, die Breite 3-2 Millim.

Var. b. Das Gehäuse dieser Varietät ist stark und im Ganzen grösser als das der typischen

Art: die Längsrippen sind feiner, doch nicht so fein als in der ersten Varietät; die Mündung
ist im unteren Winkel sehr wenig canalartig ausgegossen und die Aussenlippen unten in'clit

so vorgezogen wie in der Form, welche als Stammart angesehen wird.

Die Länge beträgt 11, die Breite 4-2 Millim.

Diese beiden Varietäten, welche auch Deshayes in seinen „Coquilles fnss. de Paris

pag. 117^ erwähnt, werden in denselben eocänen Ablagerungen gefunden , tragen vollständig

den Typus ihrer Art an sich und sind unstreitig nur als Varietäten dieser veränderlichen und

oft verkannten Art zu betrachten.

Anders verhält es sich mit den vier Varietäten, welclie Grateloup in den
y,
Actes de la

Societe Linn. de Bord.^ 1838 und 1840 im Atlas aufstellt, diese gleichen weder in Gestalt

noch in Verzierungen noch in Grösse der eocänen Rissoina cochlearella Lamarck; auch finden

sie sich nie in eocänen Ablagerungen, sondern nur in neogenen ; man sieht sie daher im Pro-

drome von d'Orbigny in der 26. und 27. Etage vertheilt und mit Recht zu selbstständigen

Arten erhoben; so ist die Rissoina cocÄ/eare/^a Gr atelo up Var. « Rissoina suhcochlearella

d'Orbigny benannt, ferner die Rissoina cochlearella Grateloup Var. h Rissoina Grateloupi

d'Orbigny, dann drittens die Rissoina cochlearella Grateloup Var. c Rissoijia Burdigalensis

d'Orbigny, endlich viertens die Var. d von Grateloup's Rissoina cochlearella Rissoina

Moulinsi d'Orbigny. Diese vier Varietäten sind fast alle um die Hälfte kleiner, als die wirk-

liche Rissoina cochlearella und bilden vier gute, recht scharf charakterisirte, verschiedene Arten.

Näher als diese vier Varietäten von Grateloup stehen der cochlearella von Lamarck
die ebenfalls fossilen Formen R. extranea Eichw. , R . midtiplicata Pusch, R. striata Andr-
zejowsky und R. obsoleta Partsch. Diese vier Species , obgleich den oberen und mittleren

Tertiär-Perioden angehörig, stimmen im allgemeinen Habitus, wie in der Grösse ziemlich mit

der eocänen Art zusammen; selbst in den äusseren Verzierungen lässt sich mit den beiden

Varietäten von Lamarck grosse Übereinstimmung auffinden, so dass es bei einzelnen Exem-
plaren schwer ist, einen haltbaren Unterschied in der gröberen oder feineren Streifung wahr-

zunehmen, zumal da dieselbe sogar in einem und demselben Fundorte einer grossen Ver-

änderlichkeit unterworfen erscheint. Eben so nahe steht der Rissoina cochlearella die recente

Rissoina reticulata Sowerby, welche durch die gleichmässige, feine Längs- und Querstreifung

mehr der Varietät a von Lamarck gleicht. Es finden sich demnach von der recenten For-

mation durch alle Formationen bis zur eocänen hinab noch Rissoinen, welche der cochlea-

rella so ähnlich sehen, dass es schwer wird sie von einander zu trennen, und unwillkürlich

drängt sich hier die Frage auf, ob diese eocäne Rissoina cochlearella nicht die Stammart aller

dieser ihr so ähnlichen Arten ist, nachdem sie sich durch die Veränderungen, welche jede Art

von ihnen in ihrem Fundorte unterworfen ist, so leicht von ihr ableiten Hessen.

Denkschriften dtr iiiatln-Mn -nalurw. Cl . XIX. B'l. Abliandl. von N'itlitniitglicd t
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Leider ist die wichtige Frage über das Voi'kommen von recenten oder pliocänen und mio-

ränen Arten in dei' eoeänen Formation noch immer unentschieden geblieben, und die Paläon-

tologen und Geologen neigen sich jetzt noch wie früher einer scharfen Trennung, die Con-

chyologen dagegen mehr der Identificirung zu. Jedenfalls gehört bis jetzt das Vorkommen einer

recenten Art in den untersten Tertiärschichten, wenn es überhaupt zugegeben wird, zu den

Seltenheiten und es scheidet sich nach den bisherigen Erforschungen die obere und mittlere

Tertiärformation von der unteren Tertiärformation noch immer scharf ab, v/ie auch die neuesten

geologischen und paläontologischen Arbeiten des Directors unseres Hof-Mineralien-Cabinets,

Herrn Di'. Hörnes bestätigen, welclier die pliocäne und miocäne Formation zusammenzieht

und als neogene bezeichnet, um die Abgrenzungslinie gegen die eocäne Formation noch stärker

hervortreten zu lassen.

Unter diesen Einflüssen habe icli die oben benannten vier Arten, welche in miocänen

und theilweise auch pliocänen Schichten gefunden werden, von der rein eoeänen Rissoina

cochlearella Lamarck getrennt.

43. Rissoina OlDSOleta Parts eh.

Figur ii.

1848. Melania ohsoleia. Partscli in Hörnes. Verzeichn. d. Foss. d. Tert. v. Wien, pag. "23.

1856. Bissoina „ Partsch in Hörnes. Die fos5. Moll. d. Tert. v. Wien, I, pag. 556, Taf. 48, Fig. 3.

B. testa solida sublaevi., oiitida, conico-turrita, spira elongata aciiminata, anfractibus 11 —12 sub-

planis^ tenuiter aequabiliter longitudinaliter costatis, transversimque striatis' costis compressis.

confei'tis. paulum sinuatis- suturalineali subplana- apertura obliqua semiovata^ ad angidum

superiorem acuta, ad inferiorem acuminato-subcanaliculata, (fiubeffusa) ; labro valde sinuato ad

basim valde producto] extus incrassato • labio angusto siibp)lano, margine columellari obliquo,

ad mediam partem non impresso^ inferne non abbreviato.

Schale ziemlich glatt und glänzend, gethürmt , mit konisch verlängertem spitzigen

Gewinde und 11— 12 konisch zulaufenden, fast flachen Winduuoen. Diese sind gleichmäs-sig

mit äusserst feinen, flachen Längsrij)pen (von welchen man an einzelnen Exemplaren bi.s 70

auf der letzten Windung zählen kann) bedeckt und letztere bilden mit den ebenfalls feinen Quer-

streifen ein zartes Netz mit vertieften Punkten dazwischen. An manchen Exemplaren treten die

Längsfalten deutlicher hervor, dafür verschwinden die Querstreifen fast gänzlich; die Kath

ist flach und linearisch; die Mündung ist schief, halbeiförmig, in dei- Mitte erweitert, im oberen

Winkel zugespitzt, im unteren einen verengten, canalartigen Ausguss bildend: Aussenlippe

stark geschweift, unten gegen den Ausguss zu staik lappenartig vorgezogen; aussen mit

einem flachen Mundwulste verdickt, an dem zuweilen noch Spuren einer zarten Quer.<itreifung

bemerkbar sind; Innenlippe schmal und fast gerade, Spindelrand stark, sciiiefliegend und

unten durch den schmalen Ausguss nicht bemerkenswerrh abgekürzt.

Die Länge beträgt 0-5 Wr. Zoll oder lo'o Millim.

Die Breite beträgt 0-lS Wr. Zoll oder 5 .Alillini.

Doch kommen auch Exemplare bis zur Länge von \h Millim. vor.

Vorkonmien: fossil zu Steinabrunn. sowie auch zu Gainfahren im AYiener Tertiär-Becken

und bei Modena.

1 liese Art gleicht uno'cmein dci' ebenlälls ioa^Wcw Iliiisoina cochlearella Lamarck. Da

aber letztere bis jetzt nur in eoeänen Schichten angenommen wurde und zugleich auch
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über die Familie der Rissoiiieii und iiifibesondere die Gatf/nir/ Tiissnina. 147

einige Unterschiede an ilir auf/ufinden siiul , wie eine stärkere, mehr ausgebildete Längs-

streif'iing, eine minder hervortretende. Quorstreifung und die mindere Grösse, so will ich den

Ansichten der Geologen nicht entgegentreten, und die in jüngeren Formationen vorkommende
Art getrennt von der cochlearella anführen , obgleich ich kaum zweifle , dass sowohl die R.

obsoleta, als auch die ebenfalls jüngere B. extranea Eichw. um! die recente li. reüculata

Sow. von der eocänen II. coMearella Lamarck abzuleiten sind.

Zu Steinabriinn, fast dem einzigen Fundorte im Wiener Becken, ist sie einigen Verände-

rungen in der Streifung unterworfen, so dass die sehr fein längs- und quergestreiften Exem-
plare von da der lebenden reticulata^ die mit deutlicher ausgesprochenen Längsrippen dagegen

mehr der fossilen coMearella gleichen.

Unter den fossilen Eissoinen ist die obsolefa. die grösste, und es kann ihr in dieser Hin-

sicht nur die Rissoina extranea ^ichw. an die Seite gestellt werden, Avelche nach Angabe
von Eiclnvald und Andrzejowsky ebenfalls 5— 7 Linien misst; die Exemplare der Art

aus Voihynien. welche ich Gelegenlieit hatte in den verschiedenen Sammlungen zu beobach-

ten, waren jedoch immer kleiner . als diese Autoren anführen. Sie zeigten deutliche Längs-

rippen und einen bei weitem stärkeren Mundwulst, der die Aussenlippe so sehr verdickt, dass

selbst die Mündung durch ihn verengt wird, welche Unterschiede mich veranlassen, die obso-

leta einstweilen getrennt von der extranea beizubehalten. Ich würde erst, nachdem ich voll-

kommen übereinstimmende Exemplare aus Voihynien aufgefunden, beide Arten vereinigen

und daim dem Eichwahrschen Artnamen die Priorität einräumen.

44. Rissoina extranea Eichw aid.

Figur 43.

IS.HO. li/ssoa erlranea. EicliwalJ. Xatuiliistorisclie Skizze pag. 218.

1S3.'5. y. striata. Andrzejowsky. Bull. Soc. Mose. pag. 447, pl. 11, ßy. 3.

1837. „ mnltiplicata. Pusch. Polens Paläont. pag. 96, Taf. 9, Fig. 8.

1840. „ extranea. Eiehwald. BuU. Acad. Imp. Petersh. VI, pag. 7.

1S">.^. „ „ Eich wald. J^eth. ross. pag. 2ß7.

Ti. te.sta solida, crassa. sublaevi, nitidida, conico-turrita
.,
sjjira elonqata, acuminata; anfractibus

8—10 sid)planis, contiguis; sutura lineali 'plana- costis longitudinalibus 30—40 curvatis

confertis , compressis ; ultimo anfractu inter costas striis transversis tenuissimis iiistructo ,•

apertura obliqua semiovata , ad angidum superiorem arcte subcanaliculata , ad, infe-

riorem subeffasa: lahro tumido, siimatn . ad basim prndacto, subdilatato., extus varice crasso

longitiidinaliter striato, valde incrassato. inde etiam apertura intus coiistricta : labio angusto,

margine columellari ohliquo., ad mediam partem subimpresso, inferne canali subobfusato.

Schale dick und stark, etwas glatt inid glänzend, gethürmt, mit einem verlängerten

konisch zulaufenden gespitzten Gewinde und fast geraden Aussenlinien ; Windungen sind

•^— 10 ebenfalls fast eben und mit 30—40 feinen, flach zusammengedrückten, etwas geschweif-

ten Längsrippen dicht besetzt, zwischen welchen besonders auf der letzten Windung eine

zarte Querstreifung zu entdecken ist; die Nath ist flach und gerade, die Mündung- ist schief

halbeifönnig, im oberen und unteren Mundwinkel canalartig verengt; die äussere Lippe ist

stumpf, wenig geschweift, unten vorgezogen und etwas ausgeschlagen, aussen durch einen

tler Länge nach gestreiften, dicken Wulst sehr stark verdickt, der selbst die Mündung innen
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148 Gustav Schwartz ?'. Mohr cnsterv.

verengt; die innere Lippe sehmal, der Spindelrand schief, in der Mitte unmerklich eingedrückt

und unten durch den Ausguss nur wenig abgebogen.

Länge U-4 Wr. Zoll oder 10-6 Millim.

Breite 0-14 Wr. Zoll oder o-6 Millim.

Fundort: fossil zu Shukowze, Warowce, Kremionna und Tarnopol.

Die Abbildung ist nach Original-Exemplaren der Bissoa s^?vato A ndrzej owsky aus

Podolien , welche sich in der Sammlung des Herrn Deshayes in Paris befinden. Sie

erreichen jedocli nicht ganz die von Eichwald angegebene Länge von 5, noch weniger

die von Andrzejowsky angegebene von 5 bis 7 Linien, welche Länge nur ausnahmsweise

anzutreffen sein dürfte, da alle Exemplare aus Podolien und Volhynien, welche ich zu sehen

Gelegenheit hatte, nur die durchschnittliche Länge von 4-8 Linien messen. Wenn diese Form

in den von Andrzejowsky angegebenen Grössen auch wirklich aufgefunden wird, so würde

es sich immer noch fragen, ob ihre mehr ausgebildeten Längsripjien und ihr unverhältniss-

mässig dicker Mundwulst eine Vereinigung mit der im Wiener Becken vorkommenden i?issoe/2a

obsoleta Partseh zulassen.

Sie steht übrigens der Rissoina cochlearella Lamarck durch eben diese ausgebildeten

Längsrippen eben so nahe, als der obsoleta Part seh, und lässt sich in Anbetracht ihres genlo-

gischen Alters eben so wenig mit der eocänen cochlearella von Lamarck vereinigen.

Diese hier beschriebenen und abgebildeten kleineren Exemplare halten in der Grösse, der

Form und den äusseren Verzierungen die Mitte zwischen der Bissoina obsoleta Part seh und

der Rissoina decussata Mont. , welche beide im Wiener Becken vorkommen, doch neigen sie

sich mehr zu jenen Formen hin, welche subfossil auf Ehodus und Kalamaki vorkommen und

unerachtet ihrer bedeutenden Verdickung des äusseren Mundsaumes, welche auffallende Eigen-

schaft sie der extranea besonders ähnlich macht, unstreitig als die Vorfahren der recenten

Rissoina decussata zu betrachten sind.

Es ist bei dem Mangel an Original-Exemplaren von Eichwald und Pusch schwer zu

entscheiden, zu welcher von beiden Arten, obsoleta oder decussata^ die extranea zu stellen ist,

daher ich einstweilen vorziehe, sie getrennt zu lassen. Als gewiss dagegen ist anzunehmen,

dass die Rissoa striata Andrz. und die Rissoa multiplicata Pusch vollkommen identisch

mit der Rissoa extranea Eichwald sind, nachdem Eichwald selbst im „Bull. del'Acad.

Jmper. de Fetersbourg 1840, Tom. VI, pag. 7, 8" sie ausdrücklich als identisch wiederholt

anführt. Die Exemplare dieser Art aus Podolien und Volhynien sind übrigens je nach iliren

verschiedenen Localitäten, gleich wie die obsoleta und decussata im Wiener Tertiär-Becken,

einigen Abänderungen in der Grösse und Streifung unterworfen.

45. Rissoina decussata Monta-u.

Figur 1-2.

1803. ne/i.c decussata. Montagu, Test. Brlt. pay. 3'Jil.

1804. „ .. Maton and Kacket. Trans. Linn. Soc. VIII. pag. 209.

1808. - . Montagu. Test. Brii. suppl. taf. lö,ßg. 7.

1S13. . ., Racket. Dorset. Caial. pag. 55, pl. 19, fig. 17.

1817. Tnrlio .. Y)i\\.\\yn. Itecent. Shells II, jmg. S82 ffide IlanleyJ.

182.5. liissua cochlearella. Basterot. Mdm. gdol. s. l. Eawir. de Bordeaux pag. 37 (pars).

1828. Phaüianella decussata. Fleming. Brit. animals pag. S02.
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T^bcr die Famih'e der h'id.sdide)/ und insbesundcre die Gattung Uissoina. 14S)

182i). Hinsoa coehlearellii. Serrcs. Gc'ug. teri: tert. pag. 126 fiion Lamk.J.

1S30. „ alata. iiicnko. Si/uojis, met/i. 7,10/!. 2>ag- 13S.

1835. „ striatu/a. A 11 il iz c j ci \vs ky. liull. Soc. G^ol. Franc, pag. H2I.

1S38. „ cochli'nreUn. (_i ra tr 1 1> u ]i. Act. Soc. IJnn. X. pag. 197, tab. i>,Jig. 17, IN.

184(1. , „ Grat olouji. AUas tab. l,fig. 17, IS (var. a subconoideal.

1842. Jiissoi»a sirialo-fosttitii. d'Orbigny. Ilist. Nat. Cuba par 'iagra tab. t'J.fig.30—H->.

1844. Eidiinn decussala. Thor (10. ISri'l. Mar. Conch. pag. 187.

1844. „ „ Macgillivray. iloü. of Aberdeen pag. 343.

1844. Uissoa Pyramidella. Brown. 111. Conch. Gr. Brit. pag. 11 fprobab.).

1847. „ costulina. Eng. Sismo n d.i. Sijnops. meth. pag. 53.

1850. „ striosa. C. R. Adams. C'ontrib. to Conch. pag. 116.

1852. Bissoina subeochlearella. d'Orbigny. Prodr. III, p. 29.

1852. Uissoa Janus. C. B. Adams. Panama Cat. pag. 538.

1853. „ decussata. Forbes and Hanlcy. Srit. Moll. III, p. 147.

1854. Uissoina subcochlearella. Bronn. Lethaea Oeogn. III, pag. 47S.

185G. „ decussata. Hörnes. Foss. Moll. d. Tert. v. 'Wien. pag. 553, Taf. 48, Fig. 1.

7?. tesia albida sublaeri, semii^ellucida, turrita; spira elongata conico-acaminata., avfructibus 6'

—

9

planiuscidis , tenuiter costatia; costis 30— 40 paulum sinuatis, inter costas striis transversis

tenuissimis, versus basimeminentioribus; sutura parum impressa; apertura obliqua semiovata,

nngulo superiori acuto., inferiori subcanaliculato., (effusa)., labro sinuoso nonnunquam subdi-

latato., ad basim valde pi'oducto , extus varice longitudinaliter striata incrassato, margine

columellari obiiqiio, ad mediam partem subimpresso, inferni canali subobtusato.

Varietas testa longiore, minus conoidea., costis longitudinalibus exilibus creberrimis^ ultimo

anfractu distincte spiraliter striato; labro inferne minus producto.

Die Schale ist glatt, glänzend, weiss, gethürmt, mit konisch verlängertem, geradem,

gespitztem Gewinde, und 8 bis 9 fast flachen, wenig zunehmenden Windungen, auf welchen

30— iO etwas geschweifte, sehr feine, flache und gedrängte Längsrippen sitzen, die

wieder von ungleich feineren Querstreifen, die nur zwischen den Kippen sichtbar sind,

gekreuzt werden, und manchmal scheinbar auch ganz fehlen und nur unten gegen die

Mündung etwas deutlicher werden; bei den Exemplaren mit sehr vielen und feinen Längs-

rippen dagegen treten auf der letzten Windung wieder die Querstreifen mehr hervor und

bedecken zuweilen die ganze Schlusswindung. Die Nath ist flach und linearisch. Die Mündung-

schief zur Axe, halbeiförmig, im oberen Winkel zugespitzt, im unteren einen schwachen

Ausguss bildend. Aussenlippe abgerundet, geschweift, zuweilen etwas ausgeschlagen, unten

vorgezogen, aussen mit einem flachen Wulste verdickt, welcher der Länge nach feine

Streifen zeigt; Innenlippe schmal, Spindelrand schiefliegend, in der Mitte durch die

Mündung nur sanft eingedrückt und unten durch den Ausguss wenig abgestutzt.

Mittlere Länge 0-265 Wr. Zoll oder 7-3 Millim.

Breite 0-15 Wr. Zoll oder 3 Millim.

Vorkommen: in den ost- und westindischen Meeren, besonders häufig aber an den Küsten

der Liseln Mauritius und St. Thomas, nach C. B. Adams im Panama -District, und nacli

Jeffreys auch im Mittelmeere; subfossil auf der Lisel Pihodus, aufSicilien und zu Kalamaki

bei Korinth: fossil zu Modena, Asti, Turin, Dax, Bordeaux, in der Touraine, zu Lapugy,

Bujtur und sehr häufig im Wiener Tertiär-Becken.

Die Abbildung ist nach Exemplaren aus der Sammlung des Prof. Cantraine in Gent. Sie

stammen angeblich von Montagu her, welcher die Art in seinem Werke „Testacea Britannica^^

mit noch andern, deren Fundort ihm vom Zusender unrichtig angegeben wurde, irrthümlich als

britische Mollusken bezeichnete, deren wirkliches Vaterland aber von den neueren englischen
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150 Gustav Schioartz v. Molir enstern.

Schriftstellern, wie Forbes und lianley, meist schon richtig beurtheilt und erkannt worden

ist. Nach ihnen ist die R. decussata Mont. eine der in den indischen Meeren am häufigsten

vorkommenden Arten und die vielen Exemplare, welche fast in allen Sammlungen zu finden

sind, bestätigen diese Ansicht. Was ihi-en Fundort im mittelländiselien Meere betrifft, von

welchem Herr Gwyn Jeffreys in den Ann. and Mag. of Kat. Ilist. 1855, p. 155 spricht, so

ist es allerdings nicht unwahrscheinlich, dass diese in geographischer Ausdehnung ungemein

verbreitete Art sich über die gewöhnlichen Grenzen der ßissoinen erstreckt und dass sie viel-

leicht von ihrer eigentlichen Heimath, der Insel Mauritius, durch das rothe Meer in das

mittelländische eingewandert ist. Die vielen subfossilen Exemplare, welche in Eliodus und

Kalamaki von dieser Art aufgefunden werden, beweisen zur Geniige, dass sie jedenfalls zu

den Bewohnern dieses Meeres gehört hat, dass sie aber entweder dem Verlöschen nahe oder

dass ihr wahrer Aufenthalt noch nicht aufgefunden wurde. Auffallender Weise erwähnen die

Schriftsteller, welche über die Molluskenfauna des mittelländischen jMeeres geschrieben haben,

wie Eisso, Philippi und Payraudeau, nichts über ihr \ orkonnnen und mir sind nur

zwei Thatsachen bekannt, welche als dafür sprechend angesehen werden können; die eine

ist die Bezugnahme von Jeffreys auf einige Exemplare, welche er in der Sammlung des

Herrn Verany in Nizza gesehen hat, und über welche ich später durch Chevalier Verany
selbst die Versicherung erhielt, dass er sie zu verschiedenen Malen im Sande der dortigen

Küste gesammelt hat. Der zweite Umstand, der dafür spricht, sind zwei Exemplare, welche

mir von Hei'rn Martin aus Martigue zugesendet wurden, und welche derselbe ebenfalls ver-

sichert, zuverlässig bei Antibcs selbst gesammelt zu haben. Ich habe mich von der Identität

beider mit der hier abgebildeten Art überzeugt, so dass ich uneraehtet der geringen Zahl der

Ausnahmen, welche die Gattung Bissoina in dieser Hinsicht aufweiset, ainiehmen muss, dass

diese Art neben der B. Chesneli und Bruguierei wirklich die dritte und letzte ist, welche im

gemässigten Klima jetzt noch lebend angetroffen wird.

Auch die fossilen Exemplare, welche in den neogenen Ablagerungen ungemein häufig

aufgefunden werden, stimmen so vollkommen mit den recenten überein, dass sich selbst bei

der genauesten Untersuchung kein anderer Unterschied herausstellt als etwa die etwas

schärfere Markirung der äusseren Verzierungen, welche die recenten meist abgeriebenen

Exemplare nicht so scharf zeigen.

In der Form gleicht diese Art sehr der Bissoina retictdata Sow. und der obsoleta

Partsch, sie ist jedoch immer, in den meisten Fällen sogar um die Hälfte kleiner und hat

weniger Windungen, auch ist die Mündung mehr offen und die äussere Lippe unten nicht so

stark vorgezogen, sie ist glatt und glänzend wie diese und auch in den äusseren Verzierungen

ihnen sehr ähnlich. Sie variirt jedoch je nach den verschiedenen Fundorten sehr in der

Zahl und Feinheit der Längsrippen , welche letzteren von etwa 45 bis zur halben Anzahl

abändern.

Bei den sehr fein gerippten, welche füglich als eine Varietät betrachtet werden können, zu

welcher B. striato-costata d'Orb. und B. Jauus A danis gehören, werden auf den untei'en Win-

dungen die feinen Längsstreifen von feinen Querstreifen gekreuzt und bilden ein zartes Netz; bei

den stärker gerippten ist die Querstreifung nur an der unteren Hälfte der letzten Windung mehr

zu sehen. Zuweilen sind auf den oberen Windungen wenigei-, aber breitere , an den unteren

an Zahl zunehmende aber immer feinere Längsrippen zu sehen, welche manchmal auch auf

der let/>ten Windung fast ganz verschwinden, dafür abei- von mehr hervortretenden Spiral-
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Übel' (h'e Familiv ihn- h'issoitipn itml insbcsoiideii' iliv GattiOKj TiLs.snina. Ifil

streifen oi-sotzt wcnloii : Abiiiulcniiiyen. wie sie an rccenten Exemplaren so%y(i1iI als .m

fossilen beobaelilet werden können.

Die Abbilduno- der Varietilt a ist naeh einem Original-Exemplare von d'Orbigny's

liissoina striato-costata von der Insel St. Thomas, welches mir von Herrn d"Urbigny selbst

zug-eschiekt wurde, und welehes mit der Beschreibung der Rissoa Janus C. B. Adams voll-

kommen übereinstimmt.

46. Rissoina Loueli Desiiaycs.

Figur 45.

IS.'iO. Ju'.ssoinn Lnufli. Desiiaycs in Hörn es. Foss. M'ill. il. Tort. v. Wien, pag. ö,")5, Tal'. 4S, Fis;. S-

B. testa conicn-turn'ta, anblacr/': m/fracfibus 6'

—

9 couvexinsculls^ teniu'fcr costaü's, costis ad üO

.sinuatis et aequab'ter tranaverne sti-idfi-s ac reticulatis . atriis r eraus basim eminentioribus;

wpertura obliqua, angusta semäimari, ancjulo superi.ori acuta, iuferiori cnarctato-effusa ; labm

sinuato ad basim producta , extus incrassatoj labio angustn , margine nolmnellari media

parte sid)impyesso, iiiferiie canaliculato^ non abbreviato.

Die Schale ist konisch, thurmförmig, glatt; das Gewinde hat etwas gebogene Aussen-

linien und besteht aus S— 9 schwach gewölbten Umgängen, die mit feinen leicht geschweiften

eng stehenden Längsrippen , von denen ungefähr GO an einem Umgänge gezählt werden,

bedeckt sind; diese Rippehen werden wieder von feinen Querlinien von ganz gleicher

Stärke and Beschaffenheit rechtwinkelig durchkreuzt, so dass die Scliale wie mit einem

feinen Netz bedeckt zu sein scheint. An der Schlusswindung treten gewöhnlich die Längs-

rippen schwächer auf, wodurch die Querstreifen die Oberhand gewinnen. Die Mündung ist

schief, schmal, halbmondförmig, im oberen Mundwinkel zugespitzt, im unteren verengt,

canalartig ausgegossen, der äussere Mundrand ist abgerundet, geschweift, unten vorgezogen,

und aussen mit einem Wulste verdickt, auf welchem die äusseren Verzierungen der Schale

noch sichtbar sind; die Innenlippe ist sehr schmal und leicht geschweift; der Spindelrand

ist schief, in der Mitte sanft eingedrückt, unten durch den schmalen Ausguss nicht abgekürzt,

höchstens nur unbedeutend abgebogen.

Die Läno-e beträo-t 0-45 Wj-. Zoll oder 10 Millim.

Die Breite beträgt (>2n Wr. Zoll oder 5 Millim.

Fundoi't: fossil in den neogenen Ablagerungen von Pont-Levoy (Touraine), Lapugy
und Wien. Die Abbildung ist nach dem Original-Exemplare aus der Sammlung des Herrn

Deshayes, welcher dieser Schnecke den Namen zu Ehren des Herrn Professor Louel

beig-eleo-t hat.

Wie aus den Beschreibungen hervorgeht, steht die Eissoina Loueli in der Grösse wie

in den äusseren Verzierunfjen zwischen der Eissoina decussata und reticidata: sie unterscheidet

sich jedoch von beiden durch gewölblere Windungen, gedrungenere, bauchigere Gestalt,

tiefere Näthe, besonders aber durch die in die Länge gezogene und schmale Mündung,

welche dem Gehäuse einen eigenthümlichen selbstständigen Habitus verleiht.

Obgleich die Varietät d von Grateloup's Eissoa cochlcarella , welche d'Orbigny

im ^Frodrome''^ Eissoina Moulinsi benennt, den kurzen Andeutungen im Atlas nach ziemlich

gut auf diese Art passt, oder wenigstens ihr sehr nahe steht, so kann ich sie hier doch nicht

mit Sicherheit als Svnonvm bezeichnen, indem mir von Dax keine Exemplare vorliegen,
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152 Gustav Schioartz v. Mohrensterji.

welche vollkommen mit unserer Art aus Pont-Levoy übereinstimmen und auch die zum Ver-

gleiche nöthigen Original- Exemplare der Bissoina Mouliiisi in der Sammlung des Heirn

d'Orbigny durchaus niclit aufzufinden waren. Leider verschwindet auch durcli den Tod

des gelehrten Paläontologen die Hoffnung einer möglichen Identificirung, und wenn nicht

durch einen glücklichen Zufall ein von d'Orbigny herrührendes Original-Exemplar sich in

iro-end einer andern Sammlun"- noch auffindet, bleibt der Name Mouliiisi für die Ilissoinen

jedenfalls verloren.

47. Rissoina polita Dcsiiayes.

Figur 4ü.

1824. Melania jwlita. Desli.ayes. Corj.foss. Je Paris pag. IUI, iaf. H, fig. 20, 21.

? 1827. liisaoa elonrjuia. Defrancc. Dict. Scienc. Xat. iom -tu. pag. -ISO (probab.J.

1838. „ politn. Deshayes in Laniarck. Hist. Nat. des An. s. Verl. T. Vflf, pag. 484.

1847. Jiissoina pol/'ta. d'Orbigny. Prodr. II, Etage 25, pag. 340.

B. testa temii subsplendifln . dongato-tarrita: ajyira gracili subuhdo-acuta; anfractihus S— 9

suhconvexis
.,

tenuissimis , striis fransrersis et Inngitudinalihus aequabiliier dense decussatis;

apertura obliqua. semilunata
.,
angido superiori acuta, inferiori quasi effusa- labro paulum,

sinuato, ad basim 2'>arum p>voducto. extus varice longitudinaliter dense striata incrassato; labio

obliquo, haud siiiuato, adnato; margine columellari nbliquo, ad basim canali parujti abbre-

viato.

Die Schale ist schwach, dünn, glänzend, gethürmt, mit konisch verlängertem, sehr

spitzigem, schlankem Gewinde und 9 wenig convexen Windungen, welche mit dichten,

feinen, fast geraden Längsstreifen und eben so feinen, fast mikroskopischen Querstreifen

zart gegittert sind; die Nath ist deutlich und gerade; die Mündung ist schief, halbmondförmig,

im oberen Winkel zugespitzt, im unteren eine Art Ausguss bildend; äussere Lippe fast

gerade stehend, nur wenig' geschweift, unten unbedeutend vorgezogen und aussen einen

schmalen glatten Wulst tragend, auf welchem feine Längsstreifen sichtbar sind; die Innen-

lippe ist schmal, fest aufliegend und nicht geschweift, Spindelrand schief, unten durch den

Ausguss nur immerklich abgebogen.

Die Länge beträgt 0-23 Wr. Zoll oder 6-2 Millim.

Die Breite beträgt 0-065 Wr. Zoll oder 2 Millim.

Fundort: fossil in den eocänen Ablagerungen von Mouchy-lc-Chatel, Farnes, St. Felix.

Gleicht in der Form und den äusseren Verzierungen ganz der Varietät a der Bissoina

cochlearella Lamarck, nur erreicht sie nie dieselbe Grösse, sie hat aber eine ebenso ver-

längerte schlanke Form, eine gleich feine Längs- und Querstreifung und zeigt wie jene an

manchen Exemplaren eine Neigung, auf den oberen Windungen theilweise einen wulstartigen

Varix anzusetzen. Von dieser Art findet man zuweilen kleinere, niemals aber grössere

Exemplare als solche von den oben angegebenen Verhältnissen, daher sie auch nicht als

Jugend-Exemplare der Varietät von L amar ck augesehen werden können; sie ist in ihren Pro-

portionen, wie im gesammten Habitus vollkommen ausgebildet und eine Vergrösserung des

Gehäuses durch fortschreitenden Wachsthum lässt sich bei ihr olinc Veränderung der äusseren

Form nicht annehmen. Ob sie aber nicht als eine vom Fundorte bedingte Abänderung der

gedächten Varietät der Lamarck'schen Art anzusehen ist, kann nur durch jene entschieden

werden, welche die Eigenthümlichkeiten der Fundorte beider Arten genau kennen, und an

einer grossen Anzahl von Exemplaren Beobachtungen anstellen können.
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Über die FcuiüUe der liisnoidcn und insbesondere die Gattung liissoina. 153

Die Abbildung ist nach einem (Jriginal - i']xemplare aus der SaniiuhuiL»- von Des-

h ayes.

Noch muss ich hier einei' Art erwähnen, welche Defrance im ,^Dict. des Scienc. JSfat.-'

Band 4.5, 1827, p. 480 aufstellt, und welche ebenfalls aus den untersten tertiären Ablagerun-

gen stammt; es ist dies die Bissoa elongata, und sie gehört jedenfalls entweder zur Bis-

soina cochlearella Lamarck oder zur liissoina polita Deshayes; in Anbetracht der Länge

jedoch, welche Defrance angibt und welche bedeutend unter jener der cochlearella zurück-

bleibt, glaube ich annehmen zu dürfen, dass sie eher der D e sh ayes' sehen Art entspricht;

es kämen dann noch zu den Fundorten jene, welche De fr an cc angibt (nämlich ..Grignon,

Hauteville im Depart. de la jManche und Fontenai-Saints-Peres bei Mantes-j.

48. Rissoina concinna a. Adams.

Fieur 47.

1851. Uissniua ronninna. X. .\ilams. Proceed. Zool. Soc. pag. 200.

1S.54.
., „ k. -Xdani?. Ann. a. Mag. Nat. U/'st. Bd. 13,jDrig. i!T.

B. testa subulato-turrita , alba, solida, nitida, anfractibus septem, planiusculis , longitudinaliter

plicata, plicis antice evanidis transversim striata, striis creberrimis , confertis; apertura

seyniovata, antice subcanaliculata; labio calloso, labro margine valde incrassato et rotundato.

Die Schale ist massig stark, weiss, glänzend, halbdurchscheinend, gethürmt; das

Gewinde mit etwas gewölbten Aussenliuien und acht wenig convexen Umgängen, welche durch

eine etwas gekerbte und wenig eingedrückte Nath getrennt werden; an ganz frischen Exem-
plaren bemerkt man zuweilen noch nahe unter der Nath und ihr parallel eine durch das

Gehäu.se scheinende gerade Linie, welche die innere lierührungsstelle der au einander

stossenden Windungen bezeichnet. Die ganze Schale ist mit feinen gedrängt stehenden, wenig

schiefen und abgerundeten Längsrippen bedeckt, welche am unteren Theile der letzten

Windung, wo man deren beiläufig 24—28 zählen kann, etwas schwächer werden. Die

Querstreifen, welche ebenfalls die ganze Oberfläche bedecken, sind äusserst fein, dicht und

laufen über die Längsrippen hinweg, welche sie gleichsam durchschneiden. Die Mündung

ist ziemlich gross, halbeiförmig, im oberen Winkel zugespitzt, im unteren einen Ausgus.s

bildend und bogenartig erweitert; die Aussenlippe ist sehr geschweift, aus.sen mit einem

starken, breiten, der Länge nach gestreiften Mundwulst stark verdickt, stark nach aussen

erweitert und ausgeschlagen und von der Mitte angefangen nach unten zu stark vorgezogen

;

die Innenlippe ist etwas geschweift und unten etwas erweitert; der Spindelrand in der Mitte

sanft eingedrückt, und unten durch den Ausguss etwas verkürzt und abgebogen.

Länge 0-2 Wr. Zoll oder 5-3 Millim.

Breite 0-07 Wr. Zoll oder 2 Millim.

Fundort: die Liseln Burias und Cagayan (Philippinen).

Die Abbildung ist nach den Original- Exemplaren aus der Sammlung des Herrn

Cuming. welche Hei'rn Adams zur Aufstellung dieser Art gedient haben. Sie sind beson-

sonders erkennbar an der trichterartigen Erweiterung des äusseren Mundsaumes, welches

Merkmal in der oben angeführten lateinischen Diagnose des Herrn Adams durch „/a6ro

rotundato'^ jedenfalls nicht deutlich genug bezeichnet ist.

Denkschrifieu der nialhem.-naturw. CI. XIX. Bd. Abliaudl. von XichtmitL;lied. II
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154 Giista?' Seit icartz i\ Molirenstern.

49. Rissoina multicostata c. ß. Adams.

Figur 4S.

18.50. liissoa imdfkos/ata. C. B. Adams. Coiitrib. to Conch. pag. 114.

B. tesfa alba, semipelluciäa, tiirräa, spira ovato-conica., acuta, anfractibus 7 convexis, costls longi-

tudinalibus tenuibus, regularibus, subsinuatis, circa 28, transversim striis creberrimis confertis

decussata ; apertura semiovata, angulo superiori acuto, inferiori effuso , labro sinuato. subdi-

latato, ad mediam partem et basim producta, extus varice incrassatn ; labio angusto ; margine

columellari obllquo, inferne canali subobtusato.

Die Schale ist massig stark, schmutzig weiss, wenig glänzend, halbdurchscheineud.

gethürmt, mit oval-koiiiscliem Gewinde, etwas gewölbten Aussenlinien und 7 ebenfalls

o-ewölbten Windungen, Avelclie von einer eingedrückten, etwas weniges gekerbten Nath

o-etreunt werden. Die Windungen sind alle beiläufig mit 28—32 feinen, etwas schiefstehen-

den, regelmässigen, scharfen Läiigsrippen besetzt, welche durch noch feinere gedrängt-

stehende , deutliche Spiralstreifen gekreuzt sind , die den Rücken der Rippen durcli-

schneiden. Letztere werden auf der unteren Hälfte der Schluss - Windung schwächer,

woo-eo-en die Spiral streifen daselbst schärfer hervortreten. Die Mündung ist schief, halb-

eiförmio-, im oberen Winkel verengt, im unteren zusammengezogen, ausgussartig gebildet;

die Aussenlippe ist abgestumpft, geschweift, unbedeutend nach aussen geschlagen, von der

Mitte auo-efangen und unten vorgezogen, und aussen durch einen abgerundeten fein quer-

o-estreiften Wulst verdickt: Innenlippe schmal, fast gerade; der Spindelrand schief, in der

Mitte schwacli eingedrückt, unten durch ilen Aussguss etwas vorkürzt und abgebogen.

Länge 0'125 Wr. Zoll oder 3-5 Millini.

Breite 0-05 Wr. Zoll oder 1-5 Millim.

Fundort: Cuba, Jamaika.

50. Rissoina clatlirata a. A.iaui.s.

Figuv l'J.

IS.tI. h'issoina cinllirata. D. A il a iii s. l'ruceed. i/f Zuol. Soc. png. 'J(JÖ.

1854. .. „ A. .\flaiiiS. An)i. et Mag. t,f Xat. Ilist. ild. IS, pag. (j(i.

„II'. fc.sta .'ndiuluto-tarritü . alba, solida , anfractibus convexiuscidis . liue/is olerati.^ longitudinalibus

et transversim decussatis, valde clathrata, anfractu ultimo antice sulco transversa instructo;

apertura semiovata ^ antice subcanaliculata; labi'o ßexuoso antice 2'>i'oducto . margine extus

varicüso.

Hab. Isle of Bohol. J^Ins. Cuming."

Schale .'^tark. wei.ss und matt, mit thurraftij-migeiu. gleichmässig zugespitztem C^e winde

und geraden Aussenlinien; Windungen '^ — 10, wenig gewölbt, oben und unten einen

eckigen Absatz zur tief eingeschnittenen Nath bildend und durch starke Längsrippen

und Querstreifen grob gegittert, die Längsrippen sind gerade, nur wenig schiefliegend,

stark und erhaben, ihre Anzahl variirt auf den verschiedenen Windungen zwischen 14 und

18, sie werden auf den oberen Windungen von 3, auf den untern von 7 — 8 Spiral.«treifen

gekreuzt, und bilden an den Kreuzungsstellen gerundete Erhöhungen auf den Rippen: im
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T-ier die Familie der L'i.'isoiilei/ nn<l insbesondere die Gaftang Rissoina. 155

Gaiv/.on ist jcdoeli die Quorstreifuny den Längsfalten unfergednliict. Nebst einem .sehr aus-

ü-ebildeten llalswulst an der unteren Windung- bemerkt man /.iiuäehst um den unteren

Mundwinkel noch eine kleinere llalswulst, welche als Fortsetzung des äusseren Mundwulstes

zu betrachten ist, beide werden durch die Längsfalten, welche über sie hinweo- laufen,

perlenschnurartig durchschnitten. Die jMündung ist gross, schief, halbmondföi-mig, im
oberen Winkel etwas canalartig zusannnengezogen, im unteren ausgussartig, oben breit

ausgebuchtet, die Aussenlippe ist geschweift, etwas erweitert, unten vorgezogen und aussen

mit einer gi-(d) (piergestreiften Wulst umgeben; Innenlippe schnuil , Spindelrand schief, aber

fast eben, die Spindel durch den breiten, aber seichten Ausguss nur unbedeutend abgestumpft.

Länge 0-455 Wr. Zoll oder 12 Millim. — Breite 0-165 Wr. Zoll oder 4-5 Millim.

Fundort: die Insel Bohul von den Philippinen, und Neu Holland (Pariser Museum).

Bei dieser Art, wie bei allen Rissoinen, welche Herr A. Adams in den Ann. of Nat.

Hist. und den Proceed. of the Zool. Soc. veröffentlichte, fehlt die Angabe der Grösse der

Scliale, welche bei so ungewöhnlich grossen Formen doch beachtenswertli ist und welche

selbst bei ausführlichen Diaa'nosen immer eine wünschenswerthe ßezeichnuno- bleibt.

Die Abbildung ist nach einem Original-Exemplare des Herrn A. Adams aus der Samm-
lung V071 Cu m i \\g.

51. Rissoina bicollaris Schwaitz.

Figur 50.

Ti. festa crassa , alba, subsplendida , semipellucida , turrita , s^jira elongata, conico-acuminata]

primi aitfractus embryonales desunt; ceteris 6 subplanis, longitudinalihus et transversis decus-

satis valde clatln-ata; anfractu ultimo antice coUaribus duobiis trausverse instructo; apertura

obliqua, subovata, margine obtusata, a7igulo superiorisubangustata, inferiori rotundato. effusa:

labro subsinuato, subrecto, inferne subproducto, extus varice elevato, transverse striato^ valde

incrassato; labio angusto inferne sinuato, margine columellari excavato, inferne canali aLbre-

viato et obtusato.

Schale stark, weiss, massig glänzend, halbdurchscheinend, gethürmt, mit verlängertem,

konisch zugespitztem Gewinde und fast geraden Aussenlinien, die Embryonalwindungen feh-

len gewöhnlich, daher die Spitze etwas abgestutzt erscheint und nur 6 fast flache, von einer

vertieften canalartigen Nath getrennte Windungen zu zählen sind; alle Windungen sind mit

gleich starken Längs- und Querstreifen grob gegittert, doch sind die Zwischenräume nicht

sehr tief und etwas breiter als lang, Längsfalten sind 18— 20 aufrecht, gerade, Querstreifen

an den oberen Windungen 2— 3, an der vorletzten 4 und an der letzten 8, unter der Hälfte

der letzten Windung verengt sich der untere Theil derselben ziemlich rasch und bildet noch

tiefer zwei durch eine tiefe Querfurche getrennte Halswülste, von welchen der obere sehr erhaben

und durch die Längsrippen knopfartig durchschnitten ist, während der andere schwächere

nahe am Mundrand den Ausguss umgibt und sich in den äusseren Mundwulst verläuft. Die

Mündung ist schief, fast eiförmig, der Rand abgerundet, im oberen Mundwinkel stumpf sich

verengend, im unteren zugerundet, canalartig ausgegossen; Aussenlippe wenig geschweift,

ziemlich gerade, unten nur wenig vorgezogen, aussen mit einer dicken, erhabenen, quer-

gestreiften Wulst stark verdickt ; Innenlippe schmal, unten etwas geschweift; Spindelrand ein-

gedrückt, unten durch den Ausguss abgekürzt und abgestumpft.
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156 Gustav Scliwartz ?•. Mohrenstern.

Länge 0-275 Wr. Zoll oder 7-3 Millim.

Breite 0-105 Wr. Zoll oder 2-9 Millim.

Fundort: West- Indien.

Die beiden Elxemplare, nach welclien ich die Abbildungen verfertigte, wurden mir von

der Habana ohne xlngabe eines genauer bezeichneten Fundortes eingesendet; sie entsprechen

keiner der bisher bekannten, aufgestellten Arten. Am nächsten kommt die neue Art der Bissoina

fenestrata., doch hat sie eine grössere Anzalil von Längsrippen und ist bedeutend grösser. Der

doppelte Halswulst, so wie der abgerundete und vorne verflächte äussere Mundsaum sind

Merkmale, welelie ihi- ihre Selbstständigkeit sichern.

52. Rissoina fenestrata Scinva.tz.

Figur 51.

B. testa solida., alba, semqiellucida, subsplendida, turrita, sjjira elongata, conico-acuminata: anfrac-

tibus convexis 7, sutara firofanda divisis, strüs longitudlnalibus transversisque robustis valde

fenestratis; anfractu idtimo untice callo nodidoso circumdato- apertiira semiovata, angustata,

angulo superiorl acuta, infcriori elargato-effusa; labro sinuato, inferne valde producto, e'xtus

varice longitudinali exili et transversa crasse striato valde incrassato- labio angnsto inferne

subs/nuato , margine columellari subobliquo , in medio impresso, infra canali abbreviato et

obtusato.

Schale stark, weiss, ziemlich glänzend, halbdurchscheinend, gethürmt, mit verlängertem,

konisch zugespitztem Gewinde und geraden Aussenlinien ; die Spitze ist bei den meisten Exem-

plaren abgestumpft, es fehlen die Embryonalwindungen, in welchem Falle dann die Schale nur

sieben convexe, von einer tiefen Nath getrennte, grob gegitterte Windungen hat. Die 12—14 sehr

ausgebildeten Längsrippen bilden mit den gleichstarken Querstreifen ein fenstergitterartiges

Netz mit Aveiten, viereckigen Zwischenräumen. Anden oberen Windungen sind zwei bis drei, an

der Schlusswindung dagegen fünf solcher Querstreifen, welche die Rippen rechtwinkelig durch-

kreuzen und an den Berührungsstellen erhöhte Vereinigungsknöpfe bilden. Koch ist an der-

selben Windung ganz unten ein von den Eippen gekörnter Halswulst zu bemerken. Die

Mündung ist wenig schief, verschmälert, halbeiförmig, im oberen Mundwinkel zugespitzt, im

unteren breit, canalartig ausgerandet; die Aussenlippe ist geschweift, unten stark vorgezogen

und aussen mit einem grob und (piergestreiften und dazwischen sehr fein längsgefalteten

Wulste stark verdickt; die Spindellippe ist schmal, etwas geschweift, der Spindelrand massig

schief, in der Mitte eingedrückt, unten durch den Ausguss abgekürzt und abgestumpft.

Länge 0-lG Wr. Zoll oder 4-3 Millim.

Breite 0-0G5 Wr. Zoll oder 1-7 Millim.

Fundort: Cuba.

Das Original zur Abbildung befindet sich in der Sammlung des HeiTn Deshayes
in Pai'is.

Diese Art gleicht in manchem der Bissoina clatlirata A. Adams, doch unterscheidet sie

sicli von ihr durch die verengte Münduno-, die aufrechten. o-eradenLäiiffsfalten und die bedeu-

tend mindere Grösse, so wie durch die auffallend gedrängt stehenden Längsfalten auf dem

äusseren Mundwulste.
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53. Rissoina cancellata iMiiii|ipi.

1847. Itissoina cancellata. I'liiliiipi. Malakoz. Zeitschrift pag. 127.

IS.iO. liissoa pulckra. C. 1!. Adams. Contn'b. to Couch, pag. H.

Jlissoina P/tili}>]iiana Pfeiffer, (nom.l

li. tefita siibsolida, siibsplendida, semij)ellucida, lactea^ colore luteo bifa-sciata, turrita, spira elongata

acuta, lineis elevatis Inngitudiiialibus tran.'irersisque cancellata., anfractibus 10 convexis, sutura

profunda dirisa; lineis longitudinalibus circa IG—IS, transversis., 4—5 in anfractibus superin-

ribus , 7— (S' in idtimo. anfractu ultimo inferne sidco transverso pirofundo et cingidis tribus

confertis iiodulosii/ forum formautibus circumdato: apertura subobliqua, sid>ovata, angulo

superiori acuJuinafa , inferiori effusa^ labro ralde sinaato. inferne producto., extus varice

transversaliter crasso et longitudinaliter exile striato incra.ssato. margine columellari in medio

impresso, inferne canali abbreviato et obtusato.

Schale massig stark, glänzend, halbe! urcliscbeinend, milehweiss , mit einem blassgelben

oder braunen Spiralbande am oberen Theile und einem ähnlichen am unteren Theile jeder Win-

dung, gethürmt, mit etwas gebogenen Aussenlinien, und einem verlängerten, scharf zugespitzten

Gewinde, mit zehn stark gewölbten Umgängen, welche von Längsfalten und Querstreifen

gegittert sind; die Längsfalten sind gerade und aufrecht, etwa 20—22 an Zahl und werden von

anfangs wenigen, später an Zahl zunehmenden, zuweilen etwas unregelmässigen Spiralstreifen

durchkreuzt, von welchen zwei auf die oberen Windungen, vier oder fünf auf die vorletzte

und sieben bis acht auf die letzte kommen; am unteren Theil dieser Sehlusswindung schnüren

sich die Längsiüppen durch eine breite Spiralfurche ab, nach Avelcher drei nahe an einander

liegende gekörnte Spiralfalten halswulstartig den Ausguss umgeben; die Nath ist tief einge-

schnitten. Die Mündung ist wenig schief, fast eiförmig, im oberen Mundwinkel zugespitzt, im

unteren caiialartig ausgegossen: die Aussenlippe ist stark geschweift, unten voi'gezogen und

aussen mit einem quergestreiften und sehr fein längsgestreiften Weilst stark verdickt; Lmen-

lippe schmal und unten etwas geschweift, Spindelrand in der Mitte eingedrückt, unten durch

den Ausguss abgekürzt und abgestumpft.

Länge 0-21 Wr. Zoll oder 6-4 Millim. — Breite 0-08 Wr. Zoll oder 2-3 Millim.

Fundort: Cuba, Jamaika, ßolivia und Philippinen.

Dies ist wieder eine deijenigen Arten , welche ausnahmsweise vollkommen übereinstim-

mend in den drei entgegengesetzten Bezirken mit vollständig verschiedenen Faunen vorkommt,

und deren ungemeine Verbreitung sich nicht eher erklären lässt, bis nicht die Zwischen-

bezirke genauer erforscht sind.

Die Abbildungen (Taf. 7, Fig. 52) sind nach Exemplaren von Cuming und ihr Fundort

die Philippinen-Inseln, sie zeigen sowohl von hier, als auch vonBolivia die farbigen Binden sehr

deutlich. An den Exemplaren dagegen von Cuba und Jamaika (Taf. 7, Fig. 52, a) , welche

mir mit dem Namen Bissoina FMUppiana Pfeiffer eingesendet wurden, ist von einer

Färbung nichts zu entdecken, doch stimmen alle anderen f]igenschaften vollkommen mit denen

der Form aus dem stillen Meere überein.
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158 G ustar Schwartz v. Mohrenatern.

54. Rissoina nitida xV. Adams.

Figur 53.

1851. liissoina nitida. \. Adams. Proceed. Zool. Soc. pag. 266.

1854. „ , A. Adams. Ann. Mag. Nat. Ilist. Bd. 1.3, pag. 67.

„H. testa turrito-subulata^ alba, .solida^ nitida, anfractibus novein, convexiusculis, longitudinaliter

costata, transversim Urata^liris ad costas nodulosis- apertura semiovata, antice subcanaliculata,

labio antice callo desinente; labro extu.s incrassato, margine nubacuto , antice d.iaphano

producta.

Hab. Isle Camaguing. Mus. Cuming.'-

Schale massig stark, xveiss oder gelblich, sehr glän/.end, halbdiirchscheinend, getiuiriut,

mit geraden Ausseulinien und verlängertem, stark zugespitztem Gewinde, welches 8— 9 wenig

gewölbte Windungen hat. die von einer eingesenkten und geraden Natli getrennt werden.

Alle Windungen sind durcli starke Längsrippen und Querleisten gegittert , doch treten die

Rippen mehr hervor und sind an den Kreuzungsstellen mit denQuer.streifen knopfartig erhöht;

die letzte, mehr gewölbte Windung, welche unten stark zusummeiigeschniirt ist und die unten

ein glatter Halswulst umgibt, trägt ungefähr IG— 18 Längsrippen, welche etwa von 5—

ö

Querleisten durchkreuzt werden; an den oberen Windungen sieht man von diesen Querleisten

nur mehr drei und zwei. Die Mündung ist schief, halbeiförmig, im oberen Winkel verengt,

aber zugerundet, im unteren einen starken Ausguss bildend; Aussenlippe geschweift, unten

vorgezogen und über die Spindel bedeutend hinausreichend, aussen hinter der Schneide einen

erhabenen, starken Wulst tragend, auf welchem die Querstreifen sehr hervortreten; Tnnenlippe

oben schmal, unten etwas geschweift und erweitert; Spindelrand etwas eing-edrückt und unten

durch den Ausguss abgestumj)ft.

Länge 0-205 Wr. Zoll oder 5-5 Millim.

Breite 0-08 Wr. Zoll oder 2-2 Millim.

Fundort: die rn.«el Camaguing.

Die Abbildung ist nacli Original-Exemplaren von A. xVdams aus der Sammlung von

C u m i n er.

55. Rissoina Sagrayana a'OriM-ny.

Figur .'»l.

IS42. Riaanina Sagrnyana. d'Orbigny. Ilisl. Nat. de I' Ile de C'iiba ]ati- Iiiaioii de /a. Sngn:. /ah. 12. jhj. 4. ,'i.

It. tcita solida, alba, nitida, semipellucida, turrita, spira clongata, conico-acuminata , anfractibus

8—9 convexis, suturaprofunda di'cisa; primis anfractibus embryonalibus laevibiis, ceteris costis

longitudinalibus rectis elevatis, rotundatis et striis transversisgratiulato-decussatis 6— ", ultimo

ad basim callo gra7iuloso circumdato • apertura subobliqua, angustata, subovata, angulo superiori

acuta, inferiori effU.SO ; labro sinuato, inferne subproducto extus varice transversim crasse et

longitudinaliter exiliter striata valde incrassato; labio angusto , inferne sinuato; margine

columellari ad mediam partam impresso, inferne canali abbreviato et valde obtusato.

Schale stark, weiss, glänzend, halbdurchscheinend, gethürmt, mit verlängertem, konisch

zugespitztem Gewinde, wenig gebogenen Ausseulinien und 8— 9 convexen Windungen, welche
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durch eine tiefe Natli getrennt worden: die olieren oder sog-. Embryonalwindungen sind glatt, die

übrigen sind mit 14— 15 geraden, erhabenen, abgerundeten Längsrippen besetzt, welche von

Querstreifen tief und rechtwinkelig durchschnitten und dadurch perlenartig abgetheilt werden,

an der Schlusswinduug werden sie von C— 7 solcher Querstreifen durchschnitten, nach welchen

die Windimg si(di unten stark zusammenschnürt und einen von den Rippen durchkreuzten ITals-

wulst trägt. Die Mündung ist wenig schief, verengt, halbeiförmig, im oberen Mundwinkel

zugespitzt, im unteren mit einem dicken Ausguss versehen, Aussenlippe geschweift, luitcn nur

wenig vorgezogen, aussen mit einem quergestreiften und dazwischen fein längsgefalteten

starken Wulst verdickt, die Inneulippe ist schmal, unten geschweift, der Spindelrand wenig-

schief, in der Mirte eingedrückt, unten durch den Ausguss stark abgekürzt und abgestumpft.

Länge 0-1 ("> Wr. Zoll oder 4-3 Millim.

Breite O'Ob Wr. Zoll oder 1-5 Millim.

Fundort: Martinique und 8t. Thomas.

I>ie Abbildung ist nach Original-Exemplaren, welche ich von Herrn d'Orbignv erhalten

habe. Sie stehen der Eissoina nitida A. Adams von den Philippinen sehr nahe, doch unter-

scheiden sie sich von ihnen durch den Halswult, der bei der nitida glatt ist, und durch eine

gleichmässige Gitterung, während bei der nitida die Längsfalten vorherrschend her-

vortreten.

5G. Rissoina Deshayesi Schwartz.

Figur 55.

B. testa solida, lactea^ splcndida, semipellucida^ turrita^ spira conico-elongata^ acuta^ anfractihus

9—10 subconvexis , costis longitudinalibus et striis transversis eleganter clathrata- sutura

impresso,, subovata; costis rectis elevatis 22— 24, striis transversis non minus elevatis et

aequalibus, nodulato-decussatis- ultimo anfractu inferne constricto et cingillo toroso circum-

dato; apertura obliqua, angustato - semiovata , angulo superiori contracta, inferiori valde

effusa et incisa; labro sinuato inferne producta, extus varice transversim crasse et longitudi-

naliter exile striata, valde incrassato , intus sulcato ; labio angusto versus basim elargato-

dilatato, sinuato; margine columellari in medio impresso, inferne canali valde abbreviato et

obtusato.

Schale stark, milchweiss, glänzend, halbdurchscheinend, gethürmt, mit verlängertem,

konisch zulaufendem, gespitztem Gewinde, fast geraden Aussenlinien und mit 9— 10 etwas

convexen gegitterten Windungen, welche durch eine ziemlich tiefe und nach den Hippen etwas

wellenförmig gebogene Nath getrennt vrerden; die zierliche Gitterung wird auf der letzten

Windung von 22—24 geraden, aufrechten, erhabenen und 8— 9 gleich starken Querstreifen,

welche die Längsrippen rechtwinkelig kreuzen, gebildet; die Kreuzungsstellen sind etwas

knotenai-tig verdickt und die vertieften Zwischenräume regelmässig viereckig , der untere

Theil dieser letzten Windung- ist stark zusammengeschnürt und wird von einem leistenartigen,

glatten, schw^nchen Halswndste umgeben. Die Mündung ist schief, verschmälert, halbeiförmig,

im oberen Winkel zusammengezogen, im unteren mit einem überaus stark eingeschnittenen

Ausguss nach Art der Cerithien versehen, die Aussenlippe ist sehr geschweift, unten stark

vorgezogen und durch den Ausguss stark ausgebuchtet, sie trägt aussen hinter dem scharfen

Eande einen breiten Wulst , der mit stark ausgesprochenen Querstreifen und mit minder
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160 Gustav Schioartz v. Mohre?istern.

deutlichen feinen Längsfalten bedeckt ist, diese Querstreifen des "Wulstes sind selbst an der

inneren Seite dieser Lippe durch feine vertiefte Falten noch angedeutet, eine Erscheinung,

welche ebenfalls an den Cerithien sehr häufig ist. Die Lmenlippe ist oben schmal und auf-

liegend erweitert und schweift sich etwas nach unten; der Spindelrand ist in der Mitte

ziemlich eingedrückt, unten durch den starken Ausguss abgekürzt und stark abgestumpft. Mit

sehr starker Vergrösserung sieht man in den Vertiefungen, welche die Gitterung bildet,

zwischen den Längsrippeu und mit ihnen parallel nodi eine äusserst feine Längsstreifung.

Läno-e 0-35 Wr. Zoll oder 9-4 Millim. — Breite 0-12 Wr. Zoll oder ?,-3 Millim.

Fundort: die Insel Mindauao von den Philippinen.

Die Original-Exemplare, nach welchen die Zeichnung entworfen ist, befinden sich in der

Sammlung des Herrn Cuming in London, und siiui höchst wahrscheinlich auch die beiden

einzigen dieser Art, welche sich in Europa befinden. Der ungewöhnlich starke und einge-

schnittene Ausguss, so wie die innere Faltung der Aussenllppe, wie dies an Eissoinen bisher

noch nicht getroffen wurde, macht sie manchen Cerithien nicht miähnlich und scheint vielleicht

einen Übergang in jene Gattung anzubahnen, deren Thiere von jenen der Eissoen ebenfalls

luu" unbedeutend verschieden sind und nach Clark (Brit. Mar. Testacea pag. 375) bei einigen

Arten, welche er untersuchte, sogar vollständig mit solchen von Rissoen gleich sein sollen.

Unerachtet dieser abweichenden Eigenschaften der Schale ist doch der Gesammtcharakter

der Gattung Rissoina in dieser Art nicht zu verkennen, indem sie immer den wirklichen

eigentlichen Mundwulst, nicht aber wie bei den Cerithien einen von einem fortgesetzten

Anwachsstreifen gebildeten Wulst, in einer unbestimmten Entfernung des äusseren Mund-

saumes, aufweiset. Bei den Rissoinen ist dieser Wulst ein beständiger Charakter der Mün-

dung, während bei den Cerithien er nur zufällig seinen Platz an der Mündung findet. Die

Längswülste oderVariees der Cerithien pflegen absatzweise unter einander sich zii folgen und

ein Varix erscheint nur dann als Mundwulst, wenn die Varices der älteren Windungen ver-

möge ihrer Richtung dem neu sich Inldenden diese Stelle anweisen.

Die Art ist jedenfalls eine der merkwürdigsten und interessantesten aus dieser Gattung,

daher ihr aucli ein ausgezeichneter Name gebührt; ich glaube keinen besseren wählen zu

können, als denjenigen des in der gelehrten Welt so geachteten Herrn Deshayes, dessen

wohlwollendem Beitrag-e ich auch einen sehr beträchtlichen Theil meines Materials für die

Gattungen Rissoina und Rissoa zu verdanken habe.

57. Rissoina media Schwaitz.

Figur 56.

R. tesfa so/ida, alba, vel lutcola, siibsj^leiidida , semipeUucida , fnrrita, spira conico-nvata , apice

acuta; anfract/bas 8 subconvexis ivimis daobus embryonalibus laevibus, cetcris sfriis longita-

dinalibus transversisque decussatis; sutara distincta sed angasta; idtimn aufractu costis

18—22 rectis, elevatis, paribus .striis transversis 7— 6" obtecta, ad basivi cingulis tenuibus^

tribus torum formantibus circwiuJato; aperturaobh'gua. angustato-semiovata, angulo superinri

subacuta, inferiori valde effusa; lubro sinuato, inferne prndiicto , extus varice transversim

crasso et longitudinaliter dense striato incrassato: labin angustn versus basim sinuato;

margine columellari in media excavato, inferne canali idibreriafo et valde obtusatn.
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über die Familie der liissoideii luid iji.shesondere die Gattung Bi.sdoiiia. 1 G

1

Schale stark, gelblioli , aucli weiss, etwas glänzend, balbdurchscheinend, gethürmt, mit

eiförmig verdicktem Gewinde, massig gebogenen Aussenlinien, scharfer Spitze und 8 etwas

ffewülbten, fein cfeü-ittertenWindiino-en, welche durch euie deutliche aber schmale Nath o-etrennt

werden; die regelmässige zarte Gitterung wird von 18 bis 22 geraden, erhabenen Längsrippen

und eben solchen Querstreifeu gebildet, von welchen auf den oberen Windungen 3 bis 4, auf

der untersten 7 bis 8 zu zählen sind ; auf dem unteren Ende eben dieser Schlusswindung nahe

an der Mündung sind noch 3 erhabene Querstreifen zu sehen, welche nach Art eines Ilals-

wulstes den Ausguss umgeben. Die Mündung ist schief verschmälert, halbeiförmig, im oberen

Winkel massig- zusannnengezogen, im unteren stai'k canalartig ausgegossen; die Aussenlippe

ist etwas geschweift, unten vorgezogen, aussen mit einem stark quergestreiften und dazwischen

fein längsgefalteten breiten Wulst stark verdickt; Innenlippe schmal, unten geschweift, Spin-

delrand schief in der Mitte eingedrückt, unten durch den Ausguss abgekürzt und stark abge-

rundet.

Länge 0-175 Wr. Zoll oder 4-7 Millim.

Breite 0-068 Wr. Zoll oder 2 Millim.

Fundort: Ceylon, Java.

Diese Art hält die Mitte zwischen den sie umgebenden gegitterten Eissoinen; der einen

gleicht sie in den äusseren Verzierungen, der andern in der Mündung, der dritten in der

Form; sie hat von allen etwas, ohne s'ch jedoch der einen oder der anderen in dem Masse

zu nähern, das mau in ihr eine schon bestehende Art erkennen könnte oder einen Grund

hätte, sie für eine Varietät einer solchen anzusehen.

Nachträglich noch im Küstensande von Gamorta (Nicobaren) aufgefunden, welchen die

Novara-Expedition mitgebracht hat.

58. RiSSOina striata Quoy et Galmard.

Figur 57.

1S36. liissoa striata. Quoy et Gaimard. Voy. de VAstrolahe, pag. 493, pl. 33.

1838. „ „ Deshayes in Lamarck. Uisl. Nat. des An. s. veH. pag. 479.

1847. Bissoina grandis. Pliilippi. Zeitsohr. Malakoz. pag. 127.

1831. „ caelata. A.Adams. Fruceed. Zool. Soc. png. 267.

1854. „ „ A. Adams. Ä7in. and Mag. Nat. llist. pag. 68.

R. testa magna, solida, lactea, subsplendida , tarrita; spira acuminata', anfractibus 9—10 con-

vexiusculis, sutura parum profunda divisis, superioribus clatliratis ,
costis longitudinalibus

exilibus , striis transversis elevatis; ultimo anfractu non cosiato , striis transversis elevati.s

subdistantibus , tenuioribus etiam striis transversis inter-mixtis', apertwra subobliqua, magna,

semilunata, superne acuta, inferne subeffusa ; labro obtuso, cmtice subproducto, dilato^to, extus

incrassato; columeüa subobliqua, canalipaulum abbreviata.

Schale gross, stark, gethürmt, massig- glänzend, milch weiss, mit etwas convexen

Aussenlinien und 9 bis 10 wenig gewölbten Windungen, welche durch eine deutliche aber

nicht tiefe Nath getrennt werden, alle Windungen sind quergestreift und die oberen durch

Längsfalten gegittert, auf der vorletzten Windung sind 20 bis 24, auf den oberen weniger, auf

der unteren gar keine Längsfalten, dagegen treten auf dieser Schlusswindung einige von den

Querstreifen mehr hervor und überragen die übrige, zwischen ihnen parallel laufende, äusserst

zarte Querstreifung; an den oberen Windungen bemerkt man gewöhnlich 3, an der vorletzten 8,

V
Denkschriften der mathem.-nnturw. CL XlX. lid. Abhaudl. v. Nichtmitglied.
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162 Gustav Schicartz v. Mohrenstern.

und au der untersten bis 16 von diesen erhöhten Spiralstreifeu , welche bis zum Rande

der Schale fortlaufen. Die Mündung ist gross , halbmondförmig, wenig schief und gegen den

oberen Mundwinkel verlängert und zugespitzt, im unteren Winkel etwas erweitert und mit

einer ausgussartigen Einbuchtung versehen; äusserer Mundsaum zugerundet, etwas aus-

geschlagen, wenig geschweift, unten vorgezogen und aussen mit einem schwachen Wulste

verdickt, der sich allmählich unter den Querstreifen der letzten Windung verflacht; Innen-

lippe schmal, etwas geschweift, unten etwas breiter werdend, Spindelrand ziemlich aufrecht,

in der Mitte sanft eingedrückt, die Spindel durch die ausgussartige Einbuchtung wenig

abgestumpft.

Länge 0-66 Wr. Zoll oder 17-6 Millim.

Breite 0-256 Wr. Zoll oder 7 Millim.

Fundort: Singuijor in den Philippinen und die Insel Vanikoro im australischen Ocean.

Eine bemerkenswerthe Eigenthümlichkeit, welche auch Philipp! erwähnt, kann man bei

dieser Art an der Nath beobachten; die untere Nath nämlich, welche die letzte Windung von

der vorletzten trennt, läuft nicht parallel mit den übrigen Näthen , wie es sonst bei allen

Arten aus dieser Gattung der Fall ist, sondern sie fällt schneller nach abwärts und ist daher

mehr schief. So wenig Beachtung eine Erscheinung dieser Art an einzelnen Exemplaren auch

verdient, um so auflallender wird sie, wenn sie sich an allen Exemplaren wiederholt und

nicht mehr als blosse Zufälligkeit an einzelnen Individuen erscheint, sondern als Eigenthüm-

lichkeit der Art angesehen werden muss. Bei allen Exemplaren dieser Art, selbst aus den

verschiedenen Fundorten, welche ich Gelegenheit hatte zu untersuchen, fand ich diese son-

derbare Erscheinung, welche sich bei anderen Gattungen, deren Gewinde kurz sind, durch

die schnelle Zunahme der letzten Windung erklären lässt, bei so langem, langsam zuneh-

mendem Gewinde aber jedenfalls eine noch unerklärte Eigenthümlichkeit bildet.

Die Abbildung ist nach dem Original-Exemplare von Quoy und Gaimard aus dem

Pariser Museum ; sie stimmen mit den mir zugesendeten Original-Exemplaren der Bissoina

caelata Adams und der Beschreibung der Bissoina grandis Philipp i vollkommen überein.

59. Rissoina lalbrosa Schwartz.

Figur 58.

R. testa solidaj lactea^ suhsplendida ^ seonipellucida , tiirrita, spira elongata^i conico-acuminata,

anfractibus —10 subplanis, decussatis ; sutura^ distincta suhcarinata divisis ; costis longitu-

dinalibus 24—26 rectis, elevatis, strüs transversis 8—9 minus elevatis costis superantibus

;

apertura obliqua, semiovata, angulo superiori coarctata, inferiori valde effusa, fere siniuito-

incisa; labro tumido, crasso, parum sinuato, versus basim subj)?-oducto , extus varice lato,

longitudinaliter transversimque striato., exiniie incrassato', labio angusto, ad basim sinuato,

tnargine columellari in medio impresso, infra canali abbreviato et obtusato.

Schale stark, milchweiss, wenig glänzend und halbdurchscheinend, gethürmt, mit ver-

längertem konisch zugespitztem Gewinde, flachen Aussenlinien und 9 bis 10 fast flachen

gegitterten Windungen, welche durch eine deutliche etwas furchenartige Nath getrennt wer-

den; auf allen Windungen wird die Gitterung durch gerade erhabene Längsrijipen gebildet,

welclie von minder starken Querstreifen durchkreuzt werden, jedoch so, dass die Längsrippen

vorherrschend hervortreten; ihre Zahl variirt auf der letzten Windung zwischen 24 bis 26,
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über die Familie der liiönoiclen und intibeso)idvrc die Gattung Ii'is.soiua. 163

die der Querstreifen von 8 bis 9. Die Mündung ist schief, lialbeiförmig, im oberen "Winkel

eng, im unteren erweitert, canalartig ausgegossen nnd sogar etwas gerundet eingeschnitten;

die Aussenlippe ist sehr dick, fast gerade und nach unten etwas vorgezogen, aussen mit einem

sehr breiten Wulst ungewöhnlich stark verdickt, welcher dieselben Yerzierungen der Schale

trägt (nur sind auf ihm die Querstreifen und niclit die Längsfalten vorherrschend) und sich

nach rückwärts allmählich verflaclit und in den Körper der Schale übergeht, ohne einen

eigentlichen Absatz zu bilden; die Innenlippe ist ziemlich dick, unten etwas geschweift; der

Spindelrand ist schief, in der Mitte sanft eingedrückt und unten durch den Ausguss abgekürzt

und aboeboo-en.

Länge 0-36 Wr. Zoll oder 9-5 Millini.

Breite Ü-U Wr. Zoll oder 3-7 Millim.

Fundort: Cuba.

Nicht ohne Zögern habe ich gewagt, nach den wenigen Individuen, welche ich besitze,

eine eigene Art aufzustellen, aber die ungewöhnliche Verstärkung der Aussenlippe gibt der

Schale einen so eigenthümlichen Charakter, welcher sie von jeder anderen Bissoina leicht

unterscheiden lässt und kaum als Zufälligkeit des Fundortes betrachtet werden kann, und zu-

dem ist auch an den übrigen Eigenschaften der Schale wenig Übereinstimmendes mit anderen

Arten aufzufinden.

00. Rissoina erythraea Phiiippi.

Figur ö9.

1S51. Ftissoina erythraea. Phiiippi. ZritFclir. Malakoz. pag. 93.

B. testa solida, subsj)lendida, semipellucida , alba, nonnunqiiam colore luteo unifasciata, turrita,

spira elongata, conico-acuviinata- anfractibus 7—8 subplanis, sutura canaliculata divisis,

longitudinaliter costatis et striis transversis decussatis; costellis circa IG—18 ad basim idtimi

anfractus evanescentibus ; cingtdis transversis quatuor in anfractibus superioribus, septem in

idtimo • apertura parva , vix tertiam longitudinis partem aequante , angulo superiori

angiistata, inferiori effusa; labro recto, extus varice longitudinaliter striato incra^ssato

;

margine columellari ad mediam partem impresso , inferne canali ahbreviato et valde

obtusato.

Schale stark, etwas glänzend und halbdurchscheinend, weiss, an ganz wohlerhaltenen,

frischen Exemplai-en mit einer gelben Binde auf der Mitte der Windungen, gethürmt, mit

flachem, verlängertem, konisch zulaufendem gespitztem Gewinde und fast geraden Aussen-

linien; die 7 bis 8 Windungen sind flach und durch eine rinnenartige eingedrückte Nath

getrennt: sie tragen 16— 18 gerade, flache Längsrippen, deren abgerundete Rücken auf den

oberen Windungen von 3^4, auf der untersten durch 7 Querstreifen durchschnitten werden;

gegen den unteren Theil der letzten Windung verschwinden die Längsrippen allmählich,

dagegen treten die Querstreifen deutlicher hervor; die Mündung ist im Verhältniss zur

Schale klein, verkürzt und wenig schief, der obere Mundwinkel ist verengt, der untere canal-

artig ausgegossen; die Aussenlippe ist fast gerade und senkrecht, trägt aussen unmittelbar

hinter der scharfen Schneide einen fein längsgestreiften Wulst, der unten vom scharfen

Ifande etwas absteht und zugleich etwas zurücktritt. Der Spindelrand ist wenig schief, in der

Mitte etwas eingedrückt, unten durch den Ausguss abgeküi'zt und stark abgestumpft.
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164 Gustav ScUicartz v. Mohrenatern.

Länge 0-12 Wr. Zoll oder 3-3 Millim. — Breite 0-04 Wr. Zoll oder 1-2 Millim.

Fundort: von der Insel Mauritius, den Sandwich-Inseln und dem rotlien Meere (Maksur

nat'li Hempr. und Ehrenb., Aden nach Philippi).

Die Abbildung- ist nacli Exemplaren, welche ich im Sande auffand, welchen Dr. Frauen-
fcld aus dem rothen Meere mitbrachte. Sie stimmen vollkommen mit der Beschreibung des

Dr. Philippi und den Exemplaren, welche mir von Recluz von der Insel Mauritius und

von Herrn Cuming von den Sandwich-Inseln eingesendet wurden, überein.

Die kleine, geradestehende Mündung mit dem mehr nach rückwärts stehenden Mund-

wulst, wie ihre mehr kegelartige Form, geben dieser Art einen ganz eigenthümlichen Habitus,

wie ihn keine andere liissoina aufweiset, daher sie auch mit Leichtigkeit zu erkennen ist.

Im Küstensande von den Stewards-Inseln, welchen die Novara- Expedition sammelte,

fand ich ein mit dieser Art vollkommen übereinstimmendes Exemplar.

61. Rissoina bellula A. Adams.
Figur 60.

1851. Missoina bellula. A. Adams. Proceed. ZooL Soc. paff. SÜß.

1854. „ „ A. Adams. Ann. and Mag. Kaf. Ilist. Bd. 13, paff. 68.

„R. testä suhulato-turrita, alba, semi-pellucida; anfractibus octo, convexmsculis, cingülis transversis,

elevatis, gramilosis, interstitüs longitudinaliter concinne clatliraüs ornata; anfractu ultimo

sulco 'profundo instructo • apertura semiovata , antice subcanaliculata ; labio antice callo

terminato; labro flexuoso, margine extus valde varicoso.

Hab. Isle of Calapan. Mus. Cuming."'

Schale massig stark, halbdurchscheinend, weiss, wenig glänzend, gethürmt; das Gewinde

mit fast flachen Aussenlinien, gleichmässig zugespitzt und 8 bis 9 gewölbten Umgängen,

welche durch eine deutliche Nath getrennt werden ; imi die Windungen laufen erhabene Spiral-

leisten , welche von sehr feinen, gedrängten Längsfalten durchschnitten und gekörnt werden;

an den oberen Windungen sind 2 , an den mittleren 3 und an der untersten 5 solcher

perlenschnurartiger Spiralleisten und endigen am unteren Theile dieser Windung mit einem

sechsten etwas verdickten Streifen in Form einer Halswulst; die Mündung ist schief, halbmond-

förmig, im oberen Mundwinkel zugerundet, im unteren einen Ausguss bildend; Aussenlippe

etwas geschweift, in der Mitte und unten vorgezogen, aussen mit einem breiten, starken Wulst

umgeben, auf welchem die feinen Längsstreifen, besonders aber die starken Querleisten sichtbar

sind; Innenlippe geschweift, oben schmal, unten etwas breiter und fest aufliegend; Spindel-

rand schief, in der Mitte etwas eingedrückt, unten durch den Ausguss abgestumpft.

Länge 0-19 Wr. Zoll oder 5 Millim. — Breite 0-075 Wr. Zoll oder 2 Millim.

Die Abbildung ist nach dem Original-Exemplare von A. Adams aus der Sammlung von

C um i n g.

Fundort: Insel Calapan und Mindora von den Philippinen.

62. Rissoina nodicincta A. Adams.

Figur Gl.

1851. liissoina nodicincta. A. Adams. Proceed. Zool. Suc. pag. 26G.

1854. „ , A. Adams. Ann. and Maff. Xaf. llist. Bd. 13, paff. 68.

„B. testa subidata, turrita , alba., sulida, anfractibus 10— 12 convcxis, longitudinaliter plicata,

plicis angustis , distantibus, transversim tenuissime striata, in medio anfractum cingula
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über die Familie der Iiissoidcn und ii/sliCö-ondere die Gattu))g TUsnoina. 1G5

elevata ad plicas nodosa ornata, sutura oiodulis vioniliformibiis cincta; apertura semiovata^

antice subcanaUculata ; labio antice collo tei-minato ; lubro dilatcdo, extus incrassato, margine

flcXHOSO.

Hab. Isle of Capul^ rhihppines. Mus. Cimiing."'

Schale stark, jjorzellanartig, glänzend, Juilbdurelist-heinend, milcliweiss
,

getliürmt;

Gewinde konisch zugespitzt, mit flachen Aussenlinien und 9 bis 10 gewölbten Windungen,

welche durch eine deutliche aber nicht tiefe Nath getrennt werden. Alle Windungen sind mit

18 bis 20 etwas schief nach links stehenden, flachen, entfernt stehenden und von äusserst

feinen, gedrängten Querstreifen bedeckt; parallel diesen Querstreifen laufen überdies noch an

den oberen Windungen 2 oder 3, an den unteren 4 erhöhte Spiralleisten, welche die Eippen

knotenartig übersetzen und von welchen der mittlere am stärksten hervortritt und den Win-
dungen ein schwach gekieltes Aussehen verleiht; am unteren Theil ist die letzte Windung
etwas zusammengeschnürt und trägt einen schwachen Halswulst, die Mündung ist wenig schief,

nicht gross, etwas schmal halbmondförmig, im oberen Winkel verengt, aber zugerundet, im

unteren mit einem Ausguss versehen; Aussenlippe abgerundet, sehr geschweift, unten stark

vorgezogen und aussen durch eine starke, breite Wulst verdickt; Innenlippe flach und fest

aufliegend; Spindelrand wenig schief, in der Mitte sanft eingedrückt, unten durch den Canal

abgestumpft.

Bei manchen Exemplaren läuft die obere gekerbte Spiralleiste so nahe an der Nath, dass

sie dieselbe rosenkranzartig zu umsäumen scheint.

Länge 0-4 Wr. Zoll oder 10-6 Millim.

Breite 0-15 Wr. Zoll oder 4-2 Millim.

Fundort: an allen Inseln des philipiainischen Archipels.

Die Abbildung ist nach Original-Exemplaren von Adams, aus der Sammlung von

Cuming.

63. Rissoina infrequens c. B. Adams.

1S52. üissoina infreqxiens. C. B. Adams. Panama Caial. pag. 403 und pag. 538.

„B. testa praelonga, ovato-conica; albida, costis perobtusis., liaud midtum elevatis, confertim

approximatis, 16 ad singulos anfractus; strüs spiralibus, nonnullis., exilissimis ; apice sub-

acuta; spira subco7iica; anfractibus 7, sutura liaud midtum impressa; anfractu idtimo

elongato, subangulato ; apertura sid)ovata, vix effusa; labro incrassato, umbilico nullo.

Div. 23"; long. 6-1 Millim., lat. 19 Millim. spirae long. 4'^ 6."

„Schale sehr lang, oval-konisch, weiss, mit 16 sehr abgestumpften, etwas erhabenen,

undeutlichen Längsrippen auf jeder Windung, welche nur durch Streifen und einige mikro-

skopische Spirallinien getrennt sind; Windungen 7, oben zusammengeschnürt, sonst convex,

oder etwas gekielt, mit einer massig eingedrückten Nath; letzte Windung lang, etwas kantio-

(gekielt?); Mündung schief, fast oval und gering ausgerandet (ausgegossen) ; Aussenlippe

stark erweitert und verdickt ohne Nabelspalte.

Der Winkel des Gewindes beträgt 23 Grade.

Fundort: Panama. Nur ein Exemplar."

Diese Art wurde, wie man sieht, nach einem vereinzelten Exemplar aufgestellt; es ist

mir nicht gelungen, sie irgend einer anderen Art anzureihen oder Exemplare aus jenen Meeren
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ICO Cliislar l^c Innartz i\ Moh r oifitcrn.

.•iiif/iiliiiilcn ,
wciclic ilirsci- UcscIircilHiiiü; i'iilsiirochcii hildcn; iiacli den wenigen iiml lluchen

l;i|i|)cii sali ich mich vcranh'isst , .sie in ilicsor ersten AhlheiliniL;' unterzubringen, oljgleich ieli

ungewisH hin, oh ilic wonigen ontrerntstfihonden Si)irahstr(!iren und die kanligen Windungen

ilir iiiclit einen andci'en (Jharaivter verleihen dürften. Weiui diese kantigen Windungen der

Schale wiiklicii gckiidt sind, so st(dit sie uiiler den Kis.soinen allein da, denn ausser der Jits-

tioina nndicincAa^ welche jcddch .luilere, von ihr verscliicdeno Merkmale besitzt, weiset keine

amlere UIsshIiki. cini' iihiiliche l'\irui ;iiil.

Auf Wiener Maass rediicirl hc.lrii-i die Länge 0-23 Wr. Zoll; Breite; 0-Ü7 Wr. Z(dl.

{'iindoil: Panama.

ci. Rissoina gigantea Deshjiycs.

Figur C2.

IH-IS. Hiuoa (jigaiüi'.n. DchIi ii yos. Trniti' ('Ithnc.nt. de Concit. fa<j. 77.fifj. y>9, 20, ohne Diagnose.

ISriL Ithsüinn Ctiiiiiiuji. II. iiml .\. A d luns. (Inni^ra rcn. Moll, f, piirj. 3'J7, ttif. 'iü, fiij. 1.

/('. tcNia iiuKjna, aab.solidit^ iiilidnla, alha, liirriUi', -spira cloiigata, conico-acnta] anfructibus novon

convexis, jyrimü (püaquc longitudinaliter ohnoleta costatis ; costfs duodecim usque ad tredecim^

strils transvcrsis tenudjiis iii(ic<in(ih'lcr di.^lriltiiHn fnala-s Iniiijihidiiudra siipcrant/hKü., trihu.s

idlivil.s (iiifi'drlHiK.'i 110)1 coüliilis sirlis lr((iisrcj:si.i tcnuissimin , tcnuioribus ctinm .sfr/i.s fra.s-

versis interviixtiii; ultimo atifractu iiiflato-gloLoso , strils transvcrsis i^aene evanescentlbus;

sidiira rncta^ profinida; apertura ohllqua , seviiovata., swpcrne naita, inferne effusa- lahro

obtnso , sabslimato ^ ad bashn prodncto ^ extus subincrassato ; lablo rcßexo; adnato^ columella

obllifHa, caiiall abbrevinta. Tcsta In (jenere Rlssoinarum maxima.

S(diaJ(; sehr gross, porzellanartig, massig stark, glatt, milch weiss und JialhilurclischcinentI

;

das (iewinde ihunnförmig, gleiehmässig abnclnncnd und in die Sjiitzc verlaufend, mit geraden

Aussenlinicn nml '.) his 10 stark gewölbten zugerundeten AViinliuigen , welche alle fein, aber

ungleichstark und nn regelmässig quergestreift sind; di(! 5 oberen \\'iiidungen sind mit 12

bi'< 11 (lachen Längsrippen besetzt, welche auf den folgenden Windungen sich verflachen und

auf ilen .") unteren gänzlich vers(diwinden; letzte Schlusswindung kugelartig- aufgeblasen, sehr

glatt, nur mehr mit Sjnii-en der feinen Querstreifung; die Nath ist gerade aber tief eingfo-

schnittcn; Älündung schief, halbeiförmig, ziemlieh breit, im oberen Mundwinkel zugespitzt,

im unleren ausgussartig erweitert; die äussere Lippe slunipf, etwas geschweift und erweitert

ausgeschlagen, unten massig vorgezogen und aussen mit einem massig starken, glatten,

abgelhichten Wulste umgeben; Innenlippe fast gerade, oben schmal, unten etwas breiter

wci'dend, Spindelrand schief, in der iMitte fast eben, Spindel durch den Ausguss abgekürzt.

i;ängc 1-05 Wr. Zoll oder 28 JMillim.

L.rcite ()-3!> Wr. Zoll oder 9-3 IMiUim.

Fundort: Insel Fieao von den l'hillppinen.

l»lese ,\rl ist eine d(;r merkwiii-digsten unter allen llissoinen, denn sie ist nicht nui- die

grössti" unter allen bekannten Arien dieser (Jattung, sondein sie steht in <lieser Hinsicht auch

allein unter ihnen; die L'lssolna striata Qnoy et Gaiinard, welche ilii- ziniiudist steht, misse

nur 17 Millim. in der Länge, und die übrigen grösstcn Arten erlangen kaum eine Länge von

13 Millim. Die IvKcmplare, die ich besitze, verdanke i(;h, wie iibcrhauj)t die meisten Kissoinen

von den Philippinen dem Herrn Cuming, welchem zu Ehren ilieser ausgezeichneten Ai't
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TTbcr die Familie der Rissoiden und irushcsondere die dnihdiii Hi.s.snina. 167

auch der Name Jiissoina Cumingi von IJoevc beigelegt wiinJo. In weJelu'in Werke Jieevo

iliese Art besclirieben Iiat, ist mir unbekannt geblieben, jedenfalls aber glaube ieli anneli-

nicii zu können, dass der Abbildung von Desliaycs im „Traiti^ liUinentaire" ,
welrlie im

.Jahre 1848 erschienen ist, die I'riorität gebührt: ich niuss daher diesem weniger benutzten,

aber für die Art sehr bezeiehriendon Namen den Vorzug einräumen, obgbMeh der Name
von Recve, selbst im Falle er auch nicht in aller Form in die Wissenschaft eingeführt wurde,

sieh einigen Anspruch auf seine Beibehaltung durch seine allgemeine Annahme und Verbrei-

tung in allen Sammlungen erworben hat, und der Name Cuminrji für die grösstc und aus-

gezeichnetste aller Ili.ssoinen eine gerechte Anerkennung für die Verdienste eines Mannes

wäre, welchem die Conchyliogcn die IJekanntscliaft mit den meisten und schönsten Arten der

Gattung lÜHHoina verdanken.

fjö. Rissoina Antoni Schwanz.

Figur «).'}.

//. testa solida, minus splendida, alba, eonico-turrita, anfractibus 7—8, »wperioribus prope

gradatis, strüs 3 tran^sversalihus jtl/icisf/ue longitudinalibuH obtectis, inferioribus convexius-

cuIJs sublaevibu.1, ultimo plerurarjue laevi et nubglobo-io , autura deprenna eanoUfMlata ; oper-

tura obliqua, semilunatOy, superne eoarctata, inferne effasa; laLro sinuo,to , infra voJ.deprodueto

et incrassato nee vero toroso, lahro sixperne angustato, inferne dilatato^ rnorgine colurnMari

pjerobliquo, in medio non iw/presso ; colurrieüa canali abbrevioAa '-l ohtufia.

Das Gehäuse dieser Schnecke ist stark, wenig gYanzeTid und weiss, ihr Gewinde konisch,

thurmförmig mit geraden Aussenlinien und 7 bis 8 ziemlich bauchigen Windungen, welche

durch eine gerade, rinnenförmige , tiefe Nath getrennt sind; die oberen, mehr ebenen, fast

treppenförmig abgesetzten Windungen tragen 3 Querleisten, welche durch Längsfalten durch-

schnitten werden und dadurch ein pcrlcnschnurartigcs Aussehen erhalten, welchesjedoch auf den

folgenden rxichr zugerundeten AN'indungen immer schwächer wird, so dass man kaum mehr

die 3 kielartigen Leisten erkermt; endlich die letzte mehr kugelige Windung erscheint

zuweilen auch ganz glatt; die 3Iündung ist sehr schief, halbmondförmig, im oberen Winkel

wenig zugespitzt, im unteren canalartig erweitert: Aussenlippe sehr geschweift, unten sehr

stark vorgezogen und stark verdickt, ohne jedoch einen deutlichen, äusseren Wulst zu bilden :

die Verdickung ist am liande des Mundsaumes am stärksten, rundet ihn ab und verliert sich

allmählich in den Körper des Gehäuses : Innenlippe oben schmal, nach unten zu sich erweiternd,

Spindelrand sehr schief und in der Mitte etwas eingedrückt: die Spindel durch den Ausguss

abgekürzt und stark abgestumpft.

Länge 0-20 Wr. Zoll oder 7-8 Millim. — Breite 0-11 Wr. Zoll oder 3 Millim.

Vaterland: Java.

Ein einzelnes Exemplar dieser äusserst seltenen liissoina ist mir zuerst in der Sammlung

des Herrn Anton in Halle aufgefallen, später erhielt ich dur'h llarrn Micha ud mehrere

Exemplare von Java, welche zwar etwas kleiner und schmächtiger, aber unverkennbar die-

selbe Art sind. Sie ist bis jetzt nur aus diesem einzigen Fundorte bekannt.

Die Abbildung ist nach dem Exemplare des Herrn Anton in Halle.
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168 Gustav Scliioartz v. Mohrenstern.

6C. Rissoina deformis So weih y.

Figur 6ö.

1820—24. Missoa deformis. Sowerby. Gen. of Shells pag. 20.

1842. „ „ 'Ree^e. Conc7i. Syst. pag. 151 fßissoinafj

E. testa soiida, lactea, laevi, suhsplendida, semipellucida.; elongata-turrita : anfractibus 7— 8 sub-

planis laevibus- apei-tura subrecta , semiovata, angido superiori acuta; inferiori parum

effusa; labro obtuso, recto, ad basim parum producta, incrassato, sed nofi vere varicoso, labio

reflexo adnato inferne subsimuito, margine columellari subobliqiio in medio subimpresso,

inferne canali subobtusato.

Exemplaria duo, quae in Deshayesiano et Cumingiano musaeo videntur, detrita et deformia,

inde nomen speciei.

Schale gross, stark, milchweiss, glatt, halbdurclischeinend , wenig glänzend, verlängert,

getliürmt, mit unregelmässigen Aussenlinien und abgestumpfter Spitze; die 7— 8 glatten, fast

flachen Windungen sind durch eine deutliche aber flache Nath getrennt und einzelne Win-

dungen zeigen sich verschoben und missgestaltet; die Mündung ist gross, wenig schief, halb-

eiförmig, im oberen Winkel zugespitzt, im unteren etwas canalartig ausgegossen; Aussenlippe

fast gerade abgerundet, etwas weniges ausgeschlagen, unten unmerklich vorgezogen und ver-

dickt , ohne einen eigentlichen äusseren Wulst zu bilden : die Innenlippe ist umgeschlagen

und aufliegend, unten wenig geschweift; Spindelrand nielir aufrecht, in der Mitte etwas ein-

gedrückt und unten durch den Ausguss etwas abgestumpft.

Länge 0-86 Wr. Zoll oder 23 MiUim.

Breite 0-26 Wr. Zoll oder 7 Millim.

Fundort: die Insel Capul von den Philippinen.

Die Abbildung ist nach dem Exemplar aus der Sammlung von Deshayes, welches der

Abbildung in den ^Genera of Shells" offenbar ebenfalls als Original gedient hat, denn nebst

diesen seltsamen Abnormitäten der Windungen , sind auch die übrigen Zufälligkeiten der

Schale in der Zeichnung so getreu nachgebildet, dass man auf den ersten Blick das Original-

Exemplar wieder erkennen kann; auch jenes Exemplar, welches sich in der Sammlung von

Cuming befindet, zeigt jene verschobenen unregelmässigen Windungen, dieselbe Grösse und

denselben Grad der Abreibung, so dass man nicht mehr sehen kann, ob sie im frischen

Zustande nicht vielleicht fein quergestreift waren , und ob sie nicht etwa nur abgerollte Indi-

viduen der Rissoina d' Orbigny A. Adams sind, welcher sie in Grösse und Gestalt sehr nahe

stehen.

67. Rissoina d'Orbignyi a. Adams.

Figur G4.

1851. Itissoina d' Orhigny. A.Adams. Proreed. of Zool. Soc. fag. 265.

1854. „ „ A. Adaras. Ann. and Mag. Nat. Ilisl. Bd. 13,pag. 60.

„R. testa subulato-turrita, albida, subpellucida ; anfractibus decem, convexiuscidis, suptremis costel-

latis, lineolis elevatis , transversis et longitudinalibus decussafa; ap>crtura semiovata , antice

subcanalicidata; labio antice subcalloso ; labro dilatato subreflexo, margine flexuoso, subacuta.

Hab. Isle of Luzon. Mus. Cuming.'^
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tJhe7- die Familie der Rissoiden und insbesondere die Gattung Eissoina. IßO

Schale massig stark, gelblich -weiss, wenig glänzend, fast matt, halbdurchscheinend,

gethüfmt, Gewinde verlängert, mit fast geraden Aussenlinien, allmiililieh in eine Spitze aus-

laufend; Winduno-en 10, last flach, durch eine deutliche Nath o-etrennt und zunächst unter der

Natli etwas eingeschnürt und eine schwache Verdickung längs der Nath bildend , welche der

Schale das Aussehen gibt, als ob die Windungen fernrohrartig auseinander gezogen wären:

die oberen Windungen sind mit 20—-24: dichten, abgerundeten, etwas schiefstehenden Längs-

falten besetzt, welche am oberen Theile der Windung am ausgebildetsten sind und sogar etwas

über die Nath hinausreichen und dem fixst stufenartig abgesetzten Rande dadurch ein aus-

gezacktes Ansehen verleihen; über diese Längsfalten laufen ziemlich erhabene Spiralstreifen,

welche auf den unteren Windungen immer scliwacher aber dichter werden, und auf den zwei

oder drei unteren Windungen, welche keine Längsfalten mehr aufweisen, von der übrigen

mikroskopischen Querstreifung kaum mehr au ihrer gleichmässigen Entfernung zu unterscheiden

sind; die Mündung ist gross, wenig schief, halbeiförmig, im oberen Winkel eanalartig verengt,

zugespitzt und einen Einschnitt bildend, im unteren erweitert und unbedeutend eanalartig aus-

gegossen: Aussenlippe abgerundet, bogenartig erweitert und etwas ausgeschlagen, unten

vorgezogen und verdickt, ohne einen eigentlichen äusseren Wulst zu bilden; Spindelrand

wenig schief, in der Mitte etwas vertieft und unten durch den Ausguss etwas abgestumpft.

Länge 6-3 Wr. Zoll oder 16-7 MiUim. — Breite 0-18 Wr. Zoll oder 5 Millim.

Fundort: die Lisel Luzon von den Philippinen.

Die Abbildung ist nach einem Original-Exemplar aus der Sammlung von Cuming.

68. Rissoina spirata Sowciby.

Figur 67.

1850—24. Uissoa sj'h-aia. Sowerhy. Gen. of Shells p/. 208, ßy. -2.

IS4"2. - , Reeve. Concli. Syst. pag. 15ä.

]{. testa subüolida, subsplendida, pellucida., lactea^ tiirrito-elongata; anfractihus 8—9 plaimlatis.

contabidatis . primis 6 praecipitantei- acwninatis., costatis', costis circa 18—20, striis trans-

rersi.s tenuibus ornatis- infimi diio anfractus cylindrici, tenuissime transversaliter striati-,

sutura anfractum superiorum crenata. inferiorum recta ; apertwa semiovata, superne acuta,

inferne subeffusa, labro obtuso, sinuato, tiiedia parte producta, extuspaulum incrassato • colu-

mella subobliqua, in media suhimpressa.

Schale massig stark, halbdurchscheinend, wenig glänzend, weisslich und verlängert

gethürmt, unten etwas cylindrisch; Gewinde mit gebogenen Aussenlinien und am Ende rasch

zu einer Spitze auslaufend, Windungen sind 8 bis 9, fast flach, die oberen etwas treppenartig

abgesetzt, rasch zunehmend und mit 16 bis 18 abgerundeten Längsfalten und feinen Quer-

streifen versehen, die unteren beiden Windungen sind mehr cylindrisch, manchmal unter der

Nath unmerklich zusammengeschnürt, ohne Längsfalten, nur mit feinen und zarten Quer-

streifen bedeckt. Die Natli ist an den oberen Windungen etwas nach den Eippen gebogen,

unten gerade und deutlich; die Mündung ist ziemlich aufrecht, halbeiförraig, im oberen Mund-

winkel zugespitzt, im unteren unbedeutend eanalartig ausgegossen; Aussenlipjje abgerundet,

geschweift, unten vorgezogen, aussen mit einem sich verflächenden Wulst verdickt; Spindelrand

ziemlich aufrecht, in der Mitte nur wenig eingedrückt; die Spindel dureli den Canal nur

wenig abgestumj)ft.

Denkachlirten dur niathcm -ii.atui-\v. CK XIX. VA. \h\v.\.\n\\. v. XicInniilKlii-il. w
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170 Guatav Scliicartz r. M oliren.ifi'rn.

Länge 0-38 Wr. Zoll oder 10-3 Millim.

Breite 0-12 Wi-. Zoll oder 3-3 Millim.

Fundorte: Insel Eawak im australischen Ocean (Pariser Museum), rothes Meer (in der

Sammlung von Deshayes), und Philippinen (nach Cuming).
Dieser Art steht nahe die Eissoina d'Orhigny A. Adams, Ann. and Mag. Nat. Ilist. 1854,

p. 66, die Bissoma striolata A. Adams (ebendaselbst) und die Bissoijia deformis Sowerby,
Gen. of Shells, welche alle einen von den Kissoinen absonderlichen Habitus an sich ti'agen,

und sie dürften daher zusammen eine Unterabtheilung in dieser Gattung bilden.

69. Rissoina striolata A. Ada ms.

Figur CC.

1SÖ2. ItisioiiiK striolata. X. Adams. I'roceed. Zool. Suc. png. JUtJ.

1854. .. ., A. Adams. Ann. n. Mar/. Xaf. llist. jag. (JT.

.E. tcstu subulato-twrita, alha,tenui.j)ellucida; anfractibus 11, suprcmislongitudinaliter plicatis,

planulatis, prope suturam subangulatis, transversim striata, striolis confertis concentricis

;

apertura semiovata , antice subcanaliculata , labio postice incrassato, antice callo desinenfe;

labro dilatato, margine incrassato subreßexo."'

Schale schwach, etwas glänzend, weiss, halbdurchscheinend, gethiirmt, mit verlängertem,

etwas cyliudrischem, oben rasch zulaufendem, stark zugespitztem Gewinde, gewölbten Aussen-

linien und 10 bis 11 fast flachen, nach oben zu an der Nath etwas eckig abgesetzten Win-

dungen, welche von einer deutlichen und geraden Nath getrennt werden; die beiden unteren,

etwas Avalzenförmigen Windung-en sind mit feinen mikroskopischen Querstreifen ilieht besetzt,

die oberen, etwas eonvexeren Windungen zeigen nebst einer undeutlichen Qiierstreifung noch

sehr feine, gedrängte, deutliche Längsrippen; die Mündung ist fast gerade, ziemlich gross,

halbeiförmig, im oberen Mundwinkel zugespitzt, caualartig verengt, im unteren zugerundet

und unbedeutend ausgussartig erweitert; Aussenlippe abgerundet, fast gerade, unten etwas

weniges vorg-ezogen und etwas ausgeschlagen, aussen mit einem sieh verflächenden Mund-

wulst verdickt, der unten den Ausguss der Mündung umgibt und vorne halswulstartig bis

zur Spindel reicht; die Innenlippe ist fest aufliegend und fein; der Spindelrand ziemlich auf-

recht, in der Mitte unbedeutend eingedrückt, unten nur wenig abgebogen.

Länge 0-33 Wr. Zoll oder 9 Millim.

Breite 0-11 Wr. Zoll oder 3 Millim.

P\uidon: die Inseln Bolu und Baclavon von den Philippinen.

Die Abbildung ist nach dem Original-Exemplare des Herrn Adams, welches sich in der

Sammlung des Herrn Cuming befindet.

Sie gleicht im Gesammt-Habitus sehr der Eissoina spirata Sowerby und es wäre nicht

unwahrscheinlich, dass sie noch bei näherer Kenntniss ihres Vorkommens als eine Varietät

derselben sich herausstellt. Sie bildet, wie ich bei der spirata schon erwähnt habe, ein Glied

jener Reihe von Formen, welche nur den ostindischen Meeren eigen sind, und welche sich

durch den mehr walzigen Charakter und die mehr aufrecht stehende Mündung von den

übrigen Rissoinen leicht unterscheiden und in eine besondere Gruppe vereinen Hessen.
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über die Familie der liisnoiden ui/d insbesondere die Gattunq Rissoiinr. 1 7 1

70. Rissoina albida C.B.Adams
Figur üS.

184.'). Jiissoa albida. C B. Adams, l'roceed. Ilos/. Soc. jiar/. 0.

IS4.'). , affi'nis. C. B. .\ il a m s. l'roceed. Host. Soff. pag. b'.

„B. testa magna, diaphana, albida; apice acutissima; anfractibus 10, ohsnleti.'i , et .ürlis exilis-

simis decurrentihus , eleganter decussatis; strüs juxta sutiiras j^rofundioribus , anfractibus

angustantibus; lahio a labro siiprasinu disjuncto."-

Schale sehrdiiiui, zerbrecliHcIi, durchscheiuend, glänzend, weiss und zuweilen ins Gelb-

liche spielend, oethiirmt . nnt konischem scharf zugespitztem Gewinde, geraden Aussenlinien

und 10 stark gewölbten Windungen, welclie durch eine tiefe Nath getrennt werden ; die oberen

drei pfrimenförmig zugespitzten Embryonalwindungen sind glatt, die übrigen mit 20—24 feinen,

flachen Längsrippen besetzt, über welche äusserst gedrängte, zarte, mikroskopische Quer-

streifen hin weglaufen; am unteren Theile der vorletzten Windung verflachen sich diese Längs-

rippen, und an der letzten Windung, welche etwas aufgeblasen ist, sind nur mehr die gedrängt

stehenden Querstreifen zu erkennen: die Mündung ist fast aufrecht, eiförmig, im oberen

Mundwinkel zugespitzt, im unteren zugerundet und nur mit einer unmerklichen Andeutung

eines Ausgusses ; die Aussenlippe ist schief, nach unten stark vorgezogen , etwas erweitert

ausgeschlagen, aussen mit einem schwachen schmalen Wulst verdickt, der sich um den unteren

Winkel der Mündung etwas halswulstartig nach vorne zieht; die Lmenlippe ist fest auflie-

gend, schmal, unten etwas breit Averdeud und bogenartig ohne Schweifung oder Ausrandung

in die Aussenlippe übergehend; der Spindelrand ist schief, durch die Mündung sanft geschweift,

unten nicht abgekürzt oder abgestumpft.

Mittlere Länge 0-225 Wi-. Zoll oder 6-2 Millim.

Breite 0-085 Wr. Zoll oder 2-5 Millim.

Fundort: St. Thomas, Jamaika.

Die vom Herrn Adams mit dem Namen affinis aufgestellte Bissoa -Art scheint mir eine

Varietät dieser Art zu sein, welche im Sande der Küste von Jamaika vorkommt und sich von

derselben nur durch eine etwas schlankere Gestalt und deutlichere Längsi-ippen unterscheidet,

in den übrigen Hauptcharakteren aber, wie namentlich Inder Dünne des Gehäuses, in der ovalen

und zugerundeten Mündung, endlich auch im Gesammt-Habitus , ihr vollkommen ähnlich ist.

71. Rissoina semiglabrata a. Adams.

Figur 09.

ISöl. Iti.ssoina semiglalrata. A. Adams. Proceed. ZooL Soc. pa</. •>?[).

„Ä. te,sta subulato-pyraniidali , alba, solida, nitida; anfractibus convexiusculis , siipremis trans-

versim striatis, inferioribus glabratis ; apertura semiovali. antice subcanaliculata , labio

incrassato; labro dilatato, crasso, intus tuberculis parvis instructo, margine subreßexo.^

Schale sehr stark, porzellanartig, sehr glänzend, undurchsichtig, gelblich-weiss, manch-

mal die letzte Wimlung rosenroth oder orangegelb angelaufen, gethürmt, mit etwas eiför-

migem, unten aufgeblasenem, oben fein zugespitztem Gewinde, pfriemenartiger Spitze und 9

bis 10 convexen Windungen, welche von einer deutlichen, massig eingedrückten Nath
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172 G tisfav Schwärt z v. Mohrenatcrn.

getrennt werden; die Windungen sind mit feinen, niikroskopisclien , etwas an regelmässigen

Querstreifen dicht bedeckt, nur die unterste Windung ist vollkommen glatt und sehr glänzend,

an den 4 — 5 oberen sehr verengten Windungen der fein zulaufenden Spitze sieht man noch

6— S feine Längsfalten; die Mündung ist fast aufrecht, eiförmig, im oberen Mundwinkel fein

zugespitzt und eingeschnitten, im unteren zugerundet erweitert, nur mit einer schw-achen

Andeutung eines Ausgusses versehen; die Aussenlippe ist etwas erweitert ausgeschlagen,

wenig geschweift, nach unten stark vorgezogen, der Rand stumpf und verdickt, ohne von

einem eigentlichen Wulst begrenzt zu sein, und innen mit drei zahnartigeu, erhobenen P^xlten

besetzt; Innenlippe fest aufliegend, oben schmal, unten breiter werdend, ohne Ausrandung in

die Aussenlippe übergehend , der Spindelrand ist nicht sehr schief, durch die Mündung sanft

eingedrückt, ohne Abkürzung oder Abstumpfung unten.

Länge 0-34 Wr. Zoll oder 9 Millim.

Breite 0-14 Wr. Zoll oder 3-8 Millim.

Fundort: Delequete, Insel Cuba, zur Ebbezeit unter Steinen.

Die Abbildung ist nach dem Original-Exemplare des Herrn Adams aus der Sammlung

von C u m i n g- in London.

72. RiSSOina insigniS Ree e und A. Adams.

Figur 70.

1850. Jiissoa insignis. Reeve und A. Adams. Zool. of /he Voy. of 11. Maj. S. Samarang; ilollusl-.

,.B. testa solida, crassa
,
2^orcellnnea , splendida, alba, ultimo anfractu rosea vel lutea, subovata,

contabidata , apice obtuna ; anfractibus 5—6, ultimo inßato-globoso, laevi; superioribus con-

vexiuscuUs
,
prope suturas parum constrictis et angidato-contabulatis , striis transversalibus

tenuissimis confertis, et plicis longitudinalibus obscuris distantibus ornatis; apertura subrecta,

ovata, patida , angtdo siiperiori acuta , inferiori rotundata; labro sinuato , crasso, obtusato,

dilatato , ad mediam, partem et basim prodacto, intus dentato ; labio angusto, versus basivi

elargato-dilatato; margine columellari suhobliquo, inferne non abbreriato."

Schale sehr stark, dick, porzellanartig, glänzend, undurchsichtig, weiss oder gelblich, die

Sehluss Windung rosenroth oder orangegelb, fast eiförmig, mit aufgeblasenem, treppenförmig

abgesetztem Gewinde und stumpfer Spitze ; Windungen sind 5— 6 , die unterste fast kugelig,

die übrigen nur wenig gewölbt, unter der Nath etwas zusammengeschnürt und oben gegen

die Nath stark stufenförmig abgesetzt; alle Windungen sind mit feinen, etwas unregelmäs-

sigen, mikroskopischen Querstreifen dicht besetzt, an den oberen Windungen zeigt sich noch

eine flache, undeutliche, entfei'nt stehende Längsfaltung, welche nach unten zu immer

mehr abnimmt und auf der vorletzten Windung schon ganz verschwindet; die Mündung ist

gerade, eiförmig, etwas nach aussen erweitert, im oberen Winkel zugespitzt, im unteren

bogenartig zugerundet; die Aussenlippe ist geschweift, stumpf, verdickt, etwas au.sgeschlagen,

in der Mitte und unten vorgezogen, innen mit 10 stumpfen, faltenartigen Zähnen besetzt, die

Innenlippe ist oben schmal, unten sich erweiternd und ohne Ausrandung in die äussere Lippe

übergehend; der Spindelrand ist wenig schief, durch die Mündung etwas eingedrückt, unten

nicht abgekürzt oder abgestumpft.

Länge 0-34 Wr. Zoll oder 9 Millim. — Breite 0-165 Wr. Zoll oder 4-5 Millim.

Fundort: die Küste von China.
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Die Abbildung ^\•io die BeseliriMlmiii;' ist nach einem JvKCinplare ausgeführt, welches sich

in der Sannnlung des Herrn Cuming in London befindet und mit dem Namen Rissoa

iiisigiu.s Reevc bezeichnet ist. Ich habe nicht in Erfalirung bringen können, ob es ein

Original -ExempLar von Reeve und A. Adams ist. oder ob. die Bestimmung nur nach der

Beschreibung dieser Art aus dem oben angeführten Werke vorgenonmien wurde, doch bin

ich geneigt zu glauben, dass lieri- Adams, welclier die Samndung von Cuming bei seinen

Arbeiten über Rissoinen vielfach benützte, auch den Namen dieser Exemplare geändert

liätte, wenn er nicht der richtige war.

lauter den Rissoinen steht diese Art, mit ihrem kurzen treppenartigen Gewinde imd der

innen gezahnten Aussenlippe allein da, und nur der zusammenhängende, unten vorgezogene

Mundsaum, welcher als liauptcharakter aller Rissoinen angesehen wird, unterstützt einiger-

massen ihre Stellung in dieser Gattung, welche jedenfalls mehr als fraglich erscheint.

73. Rissoina macrostoma Dcshayes.

Figur 7 1

.

„ R. te.fta elongato-conica^ spira subulato-acuviinato, laevis^ subsplendida, anfractibus octonis nove-

Jiisve, subplauis, supremis tenuissime confertis longitudinalite7- cos/atiö-, duobus ultimis laevis-

siviis; sutura j^laiia ; apertura magna paene dimidiam partem spirae occupante ^ semiovata,

.subobliqua ,
angido superio7-i valde angustata, fere incisa, inferiori rotundato , subdilatato,

aliquantulum subeffusa, labro subrecto , inferne subproducio , intuö- subincrassato ] labio

anguäto adnato; margine colutnellari obliquo, non imp)re^so et non obtusato."'

Schale massig stark, glatt und glänzend, konisch verlängert, mit flachem stark zuge-

spitztem Gewinde und 8 — 9 fast ebenen Windungen, von welchen die 5 — 6 oberen sehr

dicht und fein längsgefaltet, die beiden unteren aber glatt sind; die Nath ist fast eben; die

Mündung gross, die Hälfte der Länge dei- ganzen Schale betragend, schief halbeiförmig, im

oberen Winkel scharf zugespitzt, im unteren zugerundet, etwas ausgebreitet und nur eine

Andeutung von einem Ausguss aufweisend ; Aussenlippe fast gerade, unten wenig vorgezo-

gen, an der Kante abgerundet und innen schwach wulstartig verdickt ; Lmenlippe schmal

aufliegend; Spindelrand schief, in der Mitte nicht eingedrückt, und unten nicht abgestumpft.

Länge 0-43 Wr. Zoll oder 11 -5 Millini.

Breite 0-16 Wr. Zoll oder 4-3 Millim.

Fundort: fossil in den Tertiär-Ablagerungen von Hauteville.

Diese Art befindet sich im Besitze des Herrn Deshayes in Paris, welcher sie mit dem

Namen macrostoma treffend bezeichnete ; sie ist in mehreren vollkommen übereinstimmenden

Exemplaren vom selben Fundort sehr wohl erhalten in dieser Sammlung vertreten und zeichnet

sich durch ihre Grösse, wie durch die ungewöhnliche Grösse ihrer Mündung und durch die

innen verdickte , keinen Wulst tragende AussenlipjDe , von allen anderen Rissoinen besonders

aus; auch scheint sie selten vorzukommen, indem ich, ausser in der erwähnten Sammlung,

nirgends ähnliche Exemplare weder unter den fossilen , noch unter den recenten Rissoinen

auffinden konnte.
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174 Gustav Schioartz r. Mohrenstern.

74. Rissoina Moravica iiömes.

Fisrnr 72.

1856. Hissoiiia Moravica. Hörnes. Fo.=s. Moll, der Tert. v. 'Wien pag öGO, Taf. J.'^. Fijjf. 7.

Tl. testa coiiicn-turrita . Inev/'ss/'ma. nitida, anfractihus G cnnvexiusculis , superioribus subcostatis,

inferioribus laevibus, ultimo anfractu subi7ißata; apertura magna, seviilunari, superne acuta,

inferne e-ffusa; labro rotunclato, paullulum sinuato , ad basim, valde producta, extus varice

laevi et subplano incrassato; labio angusto , adnato , inferne sinuato; niargine columellari

in media excavato, inferne canali abbreviato et obtusato.

Schale sehr glänzend unil glatt, gethürmt: Gewinde mit etwas gebogenen Aussenlinien,

gespitzt und mit 6 etwa.'; convexen Windungen: die ersten 3 oder auch 4 Windungen sind

schwach längsgefaltet, die übrigen glatt: die letzte Windung etwas bauchig: die Mündung
ist gross, halbeiförmig, im oberen Mundwinkel zugespitzt, im unteren einen Ausguss bildend:

die Aussenlippe abgerundet, wenig geschweift, unten stark vorgezogen, aussen mit einem

glatten, ziemlich ebenen Wulst umgeben: Innenlippe aufliegend, schmal, unten etwas

geschweift: Spindelrand schief, in der Mitte eingedrückt und unten vom Ausguss abgestutzt.

Länge 0-25 Wr. Zoll oder 7 Millim.

Breite 0-1 Wr. Zoll oder 2-G Millim.

Fundort: fossil in den Tertiär-Ablagerungen von Nikolsburg in Mähren (Wiener Tertiär-

Becken).

Diese äusserst seltene Schnecke gleicht keiner der bisher bekannten lebenden oder fossi-

len Arten der Rissoinen, am nächsten steht sie in den äusseren Verzierungen der Bissoina

macrostoma Desh., sie unterscheidet sich jedoch von ihr durch die in der Mitte etwas einge-

drückte und unten abgestutzte Spindel , auch ist sie bedeutend kleiner, zeigt einen deutlichen

Ausguss und ihre Aussenlinien sind mehr bauchig.

Als eine verwandte Form ist vielleicht nocli die Bissoa nana Grateloup (Atlas tab. 4,

f. 26, 27) von St. Paul bei Dax zu bezeichnen. Die Diagnose und die .\bl)lldung stimmt

zwar nicht vollkommen überein, dennoch ist eine Ähnlichkeit beider nicht zu verkennen und

es wäre nicht unmöglich, dass Grateloup bei Aufstellung seiner Art, die ich nach Exem-

plaren leider nicht kenne, nur ein kleineres Exemplar vor Augen hatte.

75. Rissoina nana Gratcinup.

Fiirur 73.

1S38. llissna nayia. Grateloup. Conch. foss. da Bassin de /'Adour [Act. d. l. soc. Liii.] Iah. 4, ßy. '20, 27.

1840. ., , Grateloup. Conch. foss. du Bassin de V Adour (Atlas) tob. i.ßg. 2ß,27.

1847. ., Calliopaea. il'Orbigny. Prodrome T. Tll.jmy. >{), ctage 2(i h. Kr. SSI.

Nachdem es mir nicht gelungen ist, die fossile Art weder in Sammlungen noch in den

bezeichneten Fundorten selbst aufzufinden, um sie naher beschreiben zu können, so sehe

ich mich veranlasst, die Beschreibuno- wie die Abbildung des Autors selbst hier unver-

ändert beizubehalten; vielleicht gelingt es nach einer grösseren Ausbeute in jenen Fundorten,

sie später doch zu identificiren und ihr ihren richtigen Platz neben ihren verwandten Formen

anzuweisen, den ich, nach der flüchtigen Besclireibung und Zeichnung von Grateloup zu

urtheilen, und unerachtet d'Orbigny sie ebenfalls bei der Gattung 7?(!S5oa beHess, jeden-
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lalls liiei' boi ileii Ris.-;oiiu'n zu liiulcn glaube, in Folge dessen ich mifli uiicli veranlasst sehe

ihr einstweilen den ursprünglichen Namen von Gratolou]i zu erhalten, <ler unter den ßis-

soinen nicht vero-riffen ist. wie es der Fall wäre, wenn sie als wirkliche Bis.soa erkannt

würde.

^/j*. testa minima, conico-elongata. turrita, superne verticalitcr .sabcostuta, roatia laeribuö-, apcrtura

magna ovata. labro elevato ma-assato.^

, Diese Art ist konisch verlängert, gethürmt, die •— 7 Umgänge des Gewindes sind

convcx , der Länge nach gestreift, auf der letzten Windung sind die Streifen kaum sichtbar;

die Gründung ist oval und im Verhältniss zur Kleinheit der Schale gross; die äussere Lippe

ist erhaben, halbkreisförmig und etwas verdickt."

Die Länge beträft 4— 5 Millim.. die Breite iV-Millim.

Fundort: St. Paul bei Dax, Bordeaux.

Die einzige Art, welche der Beschreibung und Abbildung von Grateloup ziemlich

nahe kommt, ist die ebenfalls fossile Rissoina Moravica Hörnes, doch ist es unsicher nach

der blossen Beschreibung von Grateloup eine Beurtheilung vorzunehmen, indem bei so

kleinen Individuen der Vergleich selbst an Original-Exemplaren schon sehr schwierig ist.

76. Rissoina tridentata Midiaud.

Figur 74.

1S3"2. Iiissoa Iriäcniain. Midi au d Descrijit. de Cuq. noui'. pag. 0.

1S3S. .. .. "D G&haje&in 'Ls^m^icl'.. [list. Xaf. des An. s. i-eti. pag. 482.

? Tt!ssoinn cvia. Sowerby. (Nomen.)

.. Tl. te.sta. solida. alba, laevissima, splend.ida, semipellucida, conoidca ; anf)'actibus septenis convexius-

culis
.^
fere planis

.,
superioribus duobn.^ nonnunquam obsolete subco.statis , ultimo anfractu

magno; sutura plana: apertura .vdjovata., obliqua, angulo superiori acutissima, fere incisa,

inferiori rotundato subeffusa ; labro obliqao tumido incrassato (sed variccm non formante)

non sinuato, subdilatato, ad basim in obliquum valde producto , intus tridentata ; labio valde

reßexo, adnato, ad basim inferne valde expanso et sinuato : margine columellari obliquo, in

media paulum inflexo, ad basim subobtusato.'^

Schale stark, weiss, glatt, glänzend, halbdurehseheinend, koniscli. mit gespitztem

Gewinde und fast geraden Aussenlinien; Windungen sind 7, fast flach und durch eine ziemlich

ebene Nath getrennt, gewöhnlich sind alle Windungen glatt und nur an einzelnen Individucji

sieht man die oberen beiden Windungen mit flachen undeutlichen Längsfalten besetzt: die

untere Schlusswindung ist im Verhältniss zu den anderen gross; die Mündung ist verengt oval,

im oberen Mundwinkel sehr zugespitzt, ja sogar etwas eingeschnitten, im unteren zugerundot

und etwas ausgussartig gebildet; Aussenlippe stumpf, verdickt, ohne einen Wulst zu bilden,

unten sehr stark nach vorne gezogen und immer an der unteren Hälfte mit 3 entfernt stehenden

Zähnen besetzt; die Innenlippe ist fest aufliegend, breit umschlagend, unten sich erweiternd

und etwas geschweift,* der Spindelrand ist schief, etwas eingedrückt und unten durch die

auso-ussartio-e Bilduno- der Miinduno- etwas abgestumpft.

Mittlere Länge 0-3 Wr. Zoll oder 8 Millim.

Breite 0-145 Wr. Zoll oder 4 Millim.

Fundort: im rothen Meer, die Insel Nejroes von den Philippinen, Mauritius und die

Sandwich-Inseln.
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176 Gustav Schtca7'f.i r.Mohrenstern.

Die Abbildung ist nach Original-Exemplaren von Herrn Michaud, welche mit den

Exemplaren, welche in den meisten Sammlungen mit dem Namen Rissoina curia Sowerby
bezeichnet zu finden sind, vollkommen übereinstimmen.

Diese äusserst interessante Form unterscheidet sich im Gesammt-Habitus etwas von den

anderen Rissoinen. Nebst ihrer gedrungenen Gestalt sind auch die Zähne in der Mündung auf

der inneren Seite der Aussenlippe ein Merkmal, welches nur an wenigen Rissoinen aus den-

selben Meeren noch aufzufinden ist, mit welchen sie vielleicht auch eine eigene Abtheilung

bilden dürfte. Henry und Arthur Adams haben in ihren Genera of recent Mollusca für

diese glatten und innen gezahnten Gehäuse eine eigene Untergattung bei den Rissoinen auf-

gestellt, welche sie Zehina benennen, in welche sie jedoch mehrere Rissoinen mit aufnah-

men , welche die angeführten Merkmale dieses Subgenus nicht besitzen , daher ich vorziehe,

bis die Thiere dieser Schalen bekannt geworden sind, sie einstweilen bei den Rissoinen zu

belassen. Ob überhaupt diese innere Zahnung, welche bei einigen Rissoinen jener östlichen

Meere vorkommt, als beständiges Merkmal der verschiedenen Arten angesehen werden könne,

möchte ich fast bezweifeln. Die betreffenden Arten stimmen alle in ihrer äusseren Form so

überein, dass sie nur an der Zahl dieser inneren Zähne erkannt werden können, es finden sich

unter ihnen an denselben Fundorten Individuen vor, welche bei übrigen gleichen Eigenschaf-

ten gar keine Zähne aufweisen; es wäre daher nicht unwahrscheinlich, dass die Rissoina tri-

dentata, die hidentata Phil., die eulimoides A. Adams mit nur einem Zahn und die ganz

ungezahnte coronata Recluz alle vou einer Grundform abzuleiten sind, welche vielleicht in

der etwas grösseren R. tridentata jMichaud zu finden ist, die die äusseren Eigenschaften der

übrigen Arten, wie die ausgebreitete Innenlippe und die Faltung- der obersten Windungen

ebenfalls vollkommen O'enau an sich träot.

77. Rissoina bidentata Philipp i.

Figur 7."i.

18-tö. liissoa hidentata. Philipp!. Wio£;omaii n's Archiv, pag. ij-l.

„R.testasolida^ laevissima, splendida^ alba, parum pellacida^iUfato-elnngata; a)ifractibus septenis

sabconvexis, superioribus tribus obliqua longitudinaliter pUcatis\ sutura subimpressa; aper-

tura obliqua. subovata, angulo superiori acutissimafere incisa, inferiori rotundato subcffusa

;

lahro obliqua, tumido, incrassato. (sed non vere varicoso.) rotundato , suhdilatato, inferne in

obliquum valde producto , intus bidentato; labio valde reflexo , adnato.^ ad basim valde

expanso, margine coluinellari obliquo. in niedio paulum inflexo, ad ba^iui no)i ahhreviato.''^

Schale stark, glänzend, glatt, weiss, etwas durchscheinend, verlängert, eiförmig,

gespitzt, mit etwas gebogenen Aussenlinien und 7 wenig convexen, glatten Windungen, von

welchen die 2 — 3 oberen flach längsgefaltet sind; die Nath ist wenig eingedrückt; die

Mündung schief, fast eiförmig, im oberen Winkel sehr zugespitzt, fast eingeschnitten, im

unteren zugerundet und etwas ausgegossen; die Aussenlippe ist schief, stumpf, verdickt,

jedoch ohi:ie Wulst , etwas erweitert ausgeschlagen und innen an der unteren Hälfte mit

2 entfernten Zähnen besetzt; die Innenlippe ist stark umgeschlagen, fest aufliegend, unten

stark ausgebreitet; der Spindelrand ist schief, etwas eingedrückt, unten nicht abgestumpft.

Länge 0-24 Wr. Zoll oder ß-o Millim. — Breite 0-1 Wr. Zoll oder 2-8 Millim.

Fundort: die Insel .Mauritius und die Freundschafts-Tnsel.
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Die Originale, nach welclien die Zeichnuiii;- angefertigt ist, sind von lleri-n Keeluz,

der in seiner Sammlung ihnen ebenfalls den Namen bidentata beilegte.

Obgleich beide Autoren, Philippi und ßecluz, übereinstimmend dieser Art denselben

bezeichnenden Namen bidentata beilegten, kann ich dennoch nicht umhin, auf die vollkommene

Ähnlichkeit dieser Art mit der tridentata Miehaud aufmerksam zu machen. Sie unterscheidet

sich von letzterer nur durch die Zahl der inneren Zahne, Avelche Eigenthümlichkeit bei der

sonst so auffallenden Ähnlichkeit der äusseren Form eher als ein Yai-ietäton- Merkmal zu

betrachten sein dürfte.

78. Rissoina eulimoides A. Adams.
Figur 7C.

IS.'il. Rissoina eidimoides. A. Adanip. Proceal. of Zool. Soc. j^nfj. 279.

„i?. testa suhidato-pyramidali
.,
alba, solida, nitida- anfractibusplaniusculis, sutaris impressis;

apertwa semiovali, antice subcanalicidata , labio laevigato , subincrassato- labro margine

crasso, in medio dilatato, intus tuberculo minnto instructo."-

Schale stark, glänzend, glatt, w^eiss, halbdurchscheinend, gethürmt, mit verlängertem,

konisch-eiförmig gespitztem Gewinde, etwas gebogenen Aussenlinien und 7— S wenig con-

vexen fast flachen Windungen , von welchen die oberen 2 undeutlich längsgefaltet sind ; die

Nath ist deutlich , aber wenig vertieft ; die Mündung fast oval , im oberen Winkel sehr zuge-

spitzt und etwas eingeschnitten, im unteren zugerundet und etwas ausgussartig gebildet;

Aussenlippe geschweift, etwas erweitert ausgeschlagen, der Eand verdickt, von der Mitte

anfi-efano-en nach unten stark voro-ezofi-en , innen nahe am Austjuss mit einem einzelnen Zahn

versehen: die Innenlippe ist stark umgeschlagen, fest aufliegend und unten stark ausgebreitet;

der Spindelrand wenig schief, sanft eingedrückt, unten ohne Abkürzung oder Abstumpfung.

Länge 0-22 Wr. Zoll oder 6 Millim.

Breite 0-095 Wr. Zoll oder 2-6 Millim.

Fundort: die Insel Capul von den Philippinen, im Sande der Koralleni'iffe bei der

Ebbezeit.

Die Abbildung, wie die deutsche Beschreibung, ist nach dem Original-Exemplare des

Herrn Adams, welches sich in der Sammlung von Cuming befindet, verfertigt. Dieses

stimmt nicht vollkommen mit der lateinischen Diagnose des Herrn Adams überein, welcher

die flache Längsfaltung an den oberen kleinsten Windungen vielleicht für zu unbedeutend

hielt, ihrer zu erwähnen. Ich hebe sie aber besonders hervor, indem eben sie die nahe Ver-

wandtschaft mit der Eissoina tridentata, bidentata und coronata beweist, mit welchen sie jeden-

falls zu einer besonderen Gruppe von Kissoinen gehört, welche durch die breit umgeschlagene

Innenlippe, die Zahnung an der Innenseite der Aussenlippe und die Faltung der iMiibryonal-

winduno-en sich charakterisirt.'ö"-

79. Rissoina coronata Reciuz.

Figur 77.

Rissoina coronata Reciuz (nomcn).

E. testa solida, laevi, splendida, alba, semipellncida, turrita, spira oimto-elongata, acuta; anfrac-

tibus 7— 8 subconvexis , superioribus 2—3 costis longitudinalibus planis , obsnletis ornatis;

sutura subimpressa; apertura obliqua semiovata, dilatato.; angulo superiori acutissima, fere

Denkschriften der mathcm.-nalurw. Cl. XIX. Bd. .\bhandl. v. NichtmitsHed. "X
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178 Gustav Schioartz v. Maine nstern.

inciaa, inferiori elargato-rotunduta] labru öubsinitato, versus basim vulde j'X'odacto, puuliim

incrassato (äine varicc), labio valde reflexo, adnato, ad basiiii valde expanso: margine aAa-

mellari nbliquo. in medio paulum inflexo, hiferne non abbreviuto.

Schale stark, glatt und sehr glänzend, weiss, wenig durchsichtig, eiförmig verlängert,

gespitzt, mit etwas gebogenen Aussenlinien und 7 — 8 etwas convexen, glatten Windun-

gen, von welchen nin- die oberen 2 — 3 mit flachen, stumpfen Längsfalten besetzt sind; die

Nath ist wenig eingedrückt. Die Mündung ist schief, fast eiförmig, etwas erweitert ausge-

schlagen, im oberen "Winkel sehr zugespitzt und etwas eingeschnitten, im unteren zugerundet

erweitert; die Aussenlippe ist geschweift, nach unten zu stark vorgezogen, verdickt, ohne

einen eigentlichen Mundwulst zu bilden: Innenlippe stark umgeschlagen, aufliegend, nach

unten sich erweiternd: Spindelrand schief, etwas eingedrückt, unten nicht abgekürzt oder

abgestumpft.

Län2-e 0-2 Wr. Zoll oder 5-3 Millim. — Breite 0-2 Wr. Zoll oder 2-3 Millira.

Fundort: die Insel Mauritius.

Die Abbildung ist nach dem Original-Exemplare des Herrn Re cl u z ,
in dessen Sammlung

sie den obio-en Namen führt.

Diese Art weiset dieselben äusseren Eigenschaften wie die 3 vorhergehenden Arten,

nämlich tridentata, bidentata und euUmoides auf,' nur fehlt ihr die innere Zahnung an der

Aussenlippe gänzlich; sie wird iuuner in Gemeinschaft mit jenen ihr so ähnlichen Arten

gefunden und scheint daher nur eine zahnlose Abänderung dieser unter den Rissoinen so

eigenthümlichen Formen zu sein, deren ausgezeichnetster Vertreter die Rissoina tridentata

Mich a u d sein dürfte.

8ü. Rissoina Browniana dOrbigny.

Figur 78.

184"2. Uissoina ßrauiiianu. d'Orbigny. — Sagra Ilisi. Nai. de Vlle de Ciihn ]>I. IJ.ßij. öS. 3ü.

iSäl». „ laevissitiiii. C I'. Adaius. (_'uiitr. to t'oncJi. pay. IJ'i.

]'. testa soUda laevissima^ lucida, albo-lutescente ^ rufo fasciata, turrita: apira elongata, ovato-

conica^ acuta; anfractibus 8— convexiusculis , ultimo magno ^ rufo trifasciato; sutura non

excavata; apertura subovata, angulo superiori acuminata^ inferiori aubeffusa] lahro sinuoao,

a media parte ad. basim valde producto, subdilatato ; margine valde incrassato : labio adnato,

inferne valde ddatato et expanso^ margine columellari obliquo, in medio subimpresso. irtfei-ne

canali obtusato.

Schale stark, glatt, glänzend, gelblichweiss , mit gelbrothen Binden auf jeder Win-

dung, gethürmt, mit verlängertem, oval-konischem, sehr gespitztem Gewinde und etwas gebo-

genen Aussenlinien; die Nath ist deutlich, aber nicht tief; Windungen sind 8 — 9, wenig

eonvex, vollkommen glatt, mit einer gelben oder Hchtbraunen Spiralbinde am oberen Theil

und 2 anderen auf der Mitte und dem unteren Theil der letzten Windung. Diese farbigen Bin-

den fehlen aber öfters, und verschwinden sehr häufig durch Auswitterung, doch bleiben auf

der letzten Windung, in der Nähe der Mündung, immer röthliche Flecken, welche die frühere

Bänderung anzeigen. Die Mündung ist fast eiförmig, im oberen Winkel zugespitzt , im unteren

etwas ausgussartig gebildet; die äussere Lippe ist sehr geschweift, von der Mitte angefangen

nach unten stark vorgezogen, etwas erweitert ausgeschlagen und stark verdickt; die Innen-

lippe ist fest aufliegend, nach unten sehr umgeschlagen und sich ausbreitend ; Spindelrand
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Über die Familie der Rissnid.oi. und insbesondere die Gattinig T?is,soinn. 179

schief, in der Glitte etwas eingedrückt, unten durch die ausgussartige Bildung der Mündung

etwas abgebogen und abgestnnij)ft.

Länge 0-17 Wr. Zoll oder 4-7 Milliin. — Breite Ü-Ü7 Wr. Zoll odor _' Millim.

Fundort: die Inseln Cuba, Jamaika, St. Thomas und Haiti.

Die Abbildung ist nach Exemplaren von St. Thomas, welche ich von d'Orbigny mit

dieser Bezeichnung erhalten habe und die also füglich für Original-Exemplare angesehen werden

können; sie stimmen mit; der Beschreibung der ßissoa laevissima C. B. Ad. genau übercin,

so dass kein Zweifel obwaltet, dass beide Arten identisch sind. Im Ganzen sehen die Indi-

viduen dieser Art der Rissoina euUmoides^ wie auch derS . coronata sehr ähnlich, doch fehlt ihnen

die Faltung der oberen Windung. Von einer solchen ist an diesen glatten Exemplaren der west-

lichen Meere durchaus nichts zu entdecken. Der betreffende Charakter ist daher als Erkennungs-

merkmal sowohl für die glatten Ivissoiucn des stillen Weltmeeres überhauj)t, wie auch im ein-

zelnen für die Artbestimmung von Wichtigkeit.

81. Rissoina laevigata c. b. Adams.
Figui- 70.

IS.'jO. Tüssoa Inevicinfn. C. P>. Ail.ims. Ctinirih. io Conch. paij. 114.

/?. testa alba, laevigata, nitida, pellucida, turrita; spira elongata. conico-ovata. acuta; anfractibus

7 convexiuscidis , siitura mediocriter impressa, interdum suh sutura fuscia temii alba (rjuae

sicut anfractum translucentium sutura interior apjparet); apertura subovata, angidn superinri

acuminata, inferiori subeffusa; lahm sinuoso a media parte ad basim valde producta, sub-

dilatato, extus i7icrassato ; labio adnato, inferne elargato-reflexo ; margine columellari obliquo.

in media siibimpresso, inferne canali subobtusato.

Schale weiss, glatt, glänzend, durchscheinend, gethürmt, mit verlängertem konisch

eiförmigem Gewinde, scharfer Spitze, etwas gebogenen Aussenlinien, und 7, kaum con-

vexen, glatten Windungen, w^elche durch eine massig eingedrückte Nath getrennt werden:

nahe unter der Nath läuft ihr parallel (bei mehr durchsichtigen Exemplaren) ein feiner, lichter

Spiralstreifen , der offenbar nur die durch das Gehäuse scheinende innere Nath darstellt.

Die Mündung ist fast eiförmig, im oberen Winkel zugespitzt, im unteren etwas ausgegossen:

die Aussenlippe ist geschweift , von der Mitte an nach unten sehr stark lappenartig vorge-

zogen, etwas ausgeschlagen und aussen verdickt; die Innenlippe ist fest aufliegend und nach

unten breiter umgeschlagen; der Spindelrand ist schief, in der Mitte etwas eingedrückt, unten

durch den schwachen Ausguss abgebogen und abgestumpft.

Läno-e 0-105 Wr. Zoll oder 2-9 Millim. — Breite 0-045 Wr. Zoll oder 1-3 Millim.

Fundort: Jamaika.

Das Original zur Abbildung ist aus der Sammlung von Cuming, in welcher dasselbe mit

diesem Namen bezeichnet ist; die Beschreibung von Adams trifft ganz gut mit diesen Exem-

plaren zusammen, so dass ich annehmen darf, dass ihre Identificirung, unerachtet in Europa

keine anderen Original-Exemplare zumVergleiche existiren, dennoch vollkommen festgestellt ist.

Sie gleicht sehr der Rissoina Browniana , ist aber stets kleiner, hat weniger Windungen

und niemals die für dieselbe bezeichnenden farbigen Bänder aufzuweisen.

Die Novara-Expedition hat von den Stewards-Inseln (östlich von den Salomons-Inseln)

Küstensand mitgebracht, in welchem ich ein mit dieser Art vollkommen übereinstimmendes

Exemplar auffand.
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180 Gustav Schtoart z v. Moh renstern.

82. Rissoina Sloaniana d'Oibigny.

Figur 60.

1842. Rissonia SloaiiiaHU. d'Orbigiiy. — Sagra IJiit. Nat. de l' Ile de C'uba tah. 12,jig. 3(j, BS.

li. te.sta crassa, alba, laevigata, lucida, turrita, apira conico-ovata, acuta., aufiactibusö— 6:,

sutura subplana; apertura ovali., angulo superiori acuminata, inferior i subeffusa: labro

nbliquo , obtuso , inferne producta, extus incrassato , apud nonnuUa exemplaria intus

dentibus duobus mamillaribus instructo; labio inferne elargato-dilatato ; margine columellari

obliquo , non impresso nee abbreviato.

Schale dick, weiss, glatt und glänzend, getliürmt, mit konisch eiförmigem gespitzten

Gewinde, unmerklich gebogenen Aussenliuien und 5— 6 fast flachen Windungen, welche

durch eine fast ebene Kath getrennt werden. Die Mündung ist oval, im oberen Winkel zuge-

spitzt, im unteren etwas ausgegossen; die äussere Lippe ist stumpf, fast gerade, verdickt,

und unten etwas vorgezogen , bei manchen Exemplaren bemerkt man noch au der inneren

Seite dieser Aussenlippe oben und unten eine drüsenartige Anschwellung, welclie die Mün-

duno- etwas verengen; die Innenlippe ist unten erweitert umgeschlagen, der Spindelrand nicht

eingedrückt und auch nicht abgekürzt.

Länge 0-14 Wr. Zoll oder 3-8 Miilim.

Breite 0-065 Wr. Zoll oder 1-9 Miilim.

Fundort: Jamaika, St. Thomas.

Die Abbildung dieser Art ist nach Exemplaren , welche ich von Herrn d'Orbigny

erhalten habe. Sie stimmen bis auf die beiden inneren Anschwellungen der Mündung, von

welchen d'Orbigny nichts erwähnt, genau mit seiner Beschreibung überein, in welcher im

Ver'"^leiehe zur liissoina Broicniana besonders ihre Breite hervorgehoben wird. Dasselbe Ver-

hültniss bleibt auch gegenüber der liissoina laevigata Ad., welche ebenfalls viel schlanker

oebaut ist. Letzterer kommt die E. Sloaniana auch in der Grösse jedenfalls näher, als der

Rissoina Broicniana.

83. Rissoina nerina dOrbigny.
Figur Sl.

1827. Bissoa ni/ida. CJratel o u p. Tah. des coq.foss. da bass. del'Adour (Bull. Linn. de Bord.) pag. 131 fnon Defrnnce).

1838. ., . Grateloup. Conck. foss. du, hasain de VAdour (Act. Linn. VoJ. Xj, pag. -JOS.

1840. „ „ Grateloup. Atlas tab. 4, fig. 66, vnr. c.

185'2. . nerina. d'Orbigny. Prodrome III. pag. 3, Elage 'Ja, Nr. ili.

1856. liissoina nerina. Hör n es. Foss. Moll. d. Tcrt. v. Wien, pag. 561, Taf. 48, Fig. 8.

E. testa parva, conico-turrita, solida, laevissima, nitidissima, spira plana, apice valde acuminata :

anfractibiis 8— 9 planiuscuUs laevigatis: apertura parva, elargato-semiorata . forma fere

triangulari, angido superiori angu-üata, inferior! rotundata: labro obtuso, vcdde sinuato, ad

basim vcdde producta, extus varice incrassato, intus superne et inferne mamillato-denticulato;

Icdtio adnato, angusto, margine columellari obliquo, non impresso nee abbreviato.

Schale klein, stark, sehr glatt und sehr glänzend, getliürmt, mit flachem, verlängertem,

konischem, ungemein zugespitztem Gewinde, geraden Aussenlinien , einer ebenen Nath und

,S— 9 flachen, glatten Windungen; die Mündung ist klein, aber in die Breite erweitert und
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über die Familie der Ttissoiden wid inshesondere die Gattuvg Ilissoina. ISl

erscheint cliirch eiiio etwas verflachte Basis fast dreieckig geformt, der obere Mundwinkel

zugespitzt, der untere zugerundet, ohne ausgussartige Erweiterung; die Aussenlippe sehr

geschweift, von der Mitte angefangen gegen unten stark lappenartig vorgezogen, aussen

mit einem flachen glatten Wulst verdickt und an der inneren Seite oben und unten eine

drüsenartige Anschwellung tragend, welche die Mündung verengt und ihr ein Ansehen

verleiht, das entfernt an eine Nerineen-Mündung erinnert; die Innenlippe ist fest auf-

liegend und sehmal; der Spiudelrand schief, nicht eingedrückt inul auch nicht abge-

stumpft unten.

Länge 0-1 Wr. Zoll oder 2-8 Millim.

Breite 0-04 Wr. Zoll oder 11 Millim.

Fundort: fossil im Wiener Tertiär-Becken (Steinabrunn) , zu Lapugy in Siebenbürgen

und zu Lesbarritz bei Gaas,

Die Wiener Exemplare stimmen so vollkommen mit den von Herrn Delbos mit der

Bezeichnung i??55oa ?2e?v«a d'Orb. von Lesbar ritz eingesendeten Exemplaren überein, dass

man ihre Identität mit voller Sicherheit annehmen kann; auch ist in der flüchtigen Zeich-

nung der Varietät c der liissoa nitida Grateloup in dessen Atlas die auffallende Bildung der

Mündung so deutlich zu erkennen, dass jeder Zweifel für diese Varietät beseitigt ist. Mit den

beiden anderen Varietäten « und b von Grateloup's Rissoa nitida (Atlas Fig. öi und

65) dagegen bin ich weniger iii's Klare gekommen; doch glaube ich in der Varietät b,

welche Grateloup im Atlas als synonym mit der Eissoa iJolita Desmoulins und der

Bissoa j)oliana Desmarest (?) bezeichnet, wirklich nur eine in der Mündung glatte Varietät

dieser Rissoa nerina d'Orb. zu erkennen, wie sie zuweilen in den oben benannten Fund-

orten zugleich mit der gemeineren Form vorkommt. — Die Varietät a Fig. 64 aber ist mir

gänzlich unbekannt geblieben, auch wüsste ich keine Eissoina, welche sieh mit ilir iden-

tificiren Hesse; sie dürfte überhaupt eher den Eulimen , als den Rissoinen angehören.

Diese fossile Art hat übrigens grosse Ähnlichkeit mit der in den westindischen Meeren
vorkommenden Eissoina Sloaniana d'Orb.; besonders stimmt die innere Bewaffnung der

Mündung, welche an beiden Arten durch die drüsenartigen Zähne der Aussenlippe verengt

wird; weniger übereinstimmend dagegen ist die äussere Form der Sehale, indem letztere

bei der Eissoina nerina schlank und stark zugespitzt, dagegen bei Eissoina Sloaniana immer
gedrungen ist.

84. Rissoa Vitrea C. B. Adams.

Figur 82.

ISöO. liissoa vitrea. C. B. Adams. Conirih. to Conch. i'ag. 115.

E. testa tenui., vitrea, laevissivia , nitidissima, transparente , turrita, spira elongata, conico-ovata,

acuta-, anfractibus 9—10 subconvexis, sutura mediocriter impi-essa divisis; sub sutura tenni

fascia alba (instar interioris suturae translucentium anfractimm) ; apertura suborata,

angido superiori acuminata, inferiori rotundato-subeffusa; labro sinuoso, subincrassato,

inferne valde producta et subdilatatoj labro adnato angusto, margine colamellari sub-

obliquo, inferne non abbreviato nee obtusato.

Singularis hujus speciei nota est, quod sicut vitrum translucet, ita et interior structura

clare conspiciatur.
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182 Gustav Scliioartz v. Mohrenstern.

Schale zart, sehr glatt und sehr glänzend, milchweiss an der Nath und dem verdickten

Theile der Mündung, sonst glasartig durchsclieinend , gethürmt, mit verlängertem, konisch

eiförmigem, gespitztem Gewinde, etwas gebogenen Aussenlinien und 9 — 10 massig con-

vexen Windungen, welche von einer feinen etwas eingedrückten Nath getrennt werden.

Zunächst unter der Nath bemerkt man eine feine, weisse Spirallinie, welche von der durch

die Schale scheinenden inneren Nath herrührt, so wie man überhaupt auch durch die durcli-

scheinenden Windungen den inneren Bau der Schale deutlich wahrnehmen kann. Die Mündung

ist fast eiförmig, im oberen Winkel zugespitzt, im unteren zugerundet und etwas ausgegossen;

die Aussenlippe ist geschweift, etwas verdickt, nach unten zu stark vorgezogen und etwas

weniges ausgeschlagen; die Innenlippe ist fest aufliegend und schmal, unten unbedeutend

ausgeschweift; der Spindelrand wenig schief, sonst eingedrückt, unten weder abgestumpft

noch abgebogen.

Länge 0-165 Wr. Zoll oder 4-5 Millim.

Breite 0-06 Wr. Zoll oder 1-7 Millim.

Fundort: Jamaika.

Die Abbildung ist nach einem Exemplar, welches ich zufällig aus einer Sammlung von

Conchylien aus den Antillen herausfand, dessen Bestimmung aber sich durchaus keine Schwierig-

keit entgegenstellte, indem nur die einzige von C. B. Ad. beschriebene Bissoina vitrea die ange-

gebene glasartige Durchsichtigkeit nebst den anderen übereinstimmenden .Meikmalen aufweiset.

85. Rissoina sulcifera Tioseiici.

n^Mi- 8:;.

1S5'2. Rissoina sulr'fcra. Trosclicl. Wiegiiiann's Arcliiv pag. Iö4. Taf. 5. Fig. l.

Ich führe diese mir unbekannt gebliebene Art zuletzt an, weil ich sie ihrer Beschreibung

nach, welche ich hier wörtlicli aufgenommen habe, keiner der bekannten Rissoinen anzu-

schliessen wage. Sie scheint überhaupt auch die Eigenschaften der Gattung nicht vollkommen

an sich zu tragen, da ihr eins der charakteristischen Merkmale, nämlicJi die verdickte und

vorgezogene Aussenlippe, fehlt, auch stünde sie mit ihren entferntstehenden erhabenen Quer-

streifen allein unter ihnen da, was bei den vielen bis jetzt bekainit gewordenen Arten wohl kaum

anzunehmen ist.

Prof. Troschol, Wiegin. Arcliiv IS5"2, pag. 154. gibt folgende Diagnose;

„ff. testa turrita, crassa, transvernim profunde sidcata. avfractibus convexiuscuUs, mitura profunda

divisis; sulcis transversis 4 in iwfractil>us superioribus, 10 in ultimo, hasalibus angustioribun,

caeteris aeque distantibus.

12 Millim.''

„Diese neue Art unterscheidet sich leicht durcli die tiefen Furchen, welche den Windun-

gen folgen, und durch den völligen Mangel von Längsrippen oder Längsstreifen. Die Scliale

besteht aus 8 Windungen, die wenig convex sind, die aber durch eine ziemlich tiefe Natli

von einander getrennt werden, was dadurch entsteht, dass jede Windung sich dicht unter

der vierten Furche an die vorhergehende Windung anlegt. Von den Windungen der Spira

trägt jede regelmässig viei' schmale , aber tiefe Furchen ; die letzte Windung hat deren zehn,

von denen die an der Basis verlaufenden enger stehen als die übrigen; die Zwischenräume

zwischen den Furchen sind überall glatt und an dem ganzen Gewinde flach, nur am (Jninde,
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über die Familie der Rissoide7i und in.shesondere die Gattung Tiissoina. 1.83

wo die Furchen enger stellen, werden sie n;chr gewölbt. Die letzte Windung nimmt den 3. Tlieil

der Höhe der ganzen Schale ein; die Mündung ist eiförmig; das Labrum ist nicht verdickt,

mit dem Spindelrande durch eine glänzende Columcllai'plattc verbunden; die Spindel zeigt

über der runden Ausbucht an der Basis eine sanfte schwielige Anschwellung; die Farbe

erscheint graulich-gelb. Das einzige Exemplar ist jedoch überall durch kleine Vertiefungen

wie angefressen, und scheint längere Zeit am Strande gelegen zu haben.

Die Höhe des ganzen Gehäuses beträgt 12 Millim.

Der Durchmesser der letzten Windung 4 Millim.

Die Höhe der Mündung c>\,'., Millim.

Die Breite der Mündung 2 Millim.

Von Herrn von Tschudi in Peru gesammelt.

"

Noch habe ich einiger Formen zu erwähnen, welche sich in der „Paläontologie de Maine

et Loire" von Herrn Millet 1854 pag. 154, als „Rissoinen" verzeichnet, vorfinden.

„ liissoina Cambessedesii Millet.

nitida
,,

.,
dlsturia „

Die beiden letzteren sind, waren und werden immer sehr wohlbekannte gute Arten der

Gattung i?!;Z/«ia bleiben, und sind als solche in allen Werken zu finden; nur die oben benannte

I\issoina Cambessedcail Millet, obgleich ebenfalls eine unzweifelhafte echte Eulima^ ist nicht

leicht abgebildet aufzufinden, weil die Tafeln der letzten 29. Lieferung der Faune Fran^aise

von Blainville, in welcher sie sehr gut abgebildet ist, nur theilweise der Veröffentlichung

übergeben wurden und daher auch meistens unbekannt geblieben sind.

Eben so wenig gehört d'Orbigny's .^Bissoina Nystü'^ den echten Rissoinen an.

?1814. Turbo siriatus Brocclii. C'onch. foss. suhap. T. II, pag. 383, 2>l- G, fig- 7.

18,S6. Melania canicularis. Nyst. Mech. coq. foss. Ilasseil pag. 21, Nr. 53.

1836. „ inßala. Nyst. Hech. coq. fuss. Ilasselt pag.'ll, pJ. 3, fig. bt.

1843. „ Ni/s/ii. Duohatel. 'i^ y&U Descr. des coq. et des polyp. Belgique, pag. 41 1, pl. 3,s, fig. 11.

1847. Bhsoina Nyst/i. d' Orbigny. Prodrome III, p. 4, Etage 26 A, Nr. 40.

Fundort: Heenis, Hoesselt, Klein-Spauwen, Looz, le Vieux-Jonc, Limbourg, Rickhoven,

Heerderen, Neerepen.

Die grössten Exemplare messen 12 Millim. Länge zu 5 Breite.

Warum die Melania Nysti in d'Orbigny's Prodrome bei den Rissoinen steht, ist unerklär-

lich; sie hat weder die Form noch die Beschaffenheit einer wahren Eissoina: der einzio-e wahr-

scheinliche Grund, wesshalb d'Orbigny sie der Gattung Melania entzog, mag in ihrem Fundort

gelegen sein, dessen Schichten maritimen Ursprungs sind; doch ist dadurch die Möglichkeit

nicht ausgeschlossen, dass darin auch vereinzelte Melanien noch vorkommen können.
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184 Gustav Schioartz v. Molirenstern.

ANHANG.
Rissoinen aus deu secimdären Epochen von zweifelhafter generischer Stellung.

Die Schwierigkeit, unbeschädigte Exemplare von cliosen zum Theil in festes Gestein ein-

gewachsenen Schalen, welche geeignet wären zum Vergleiche benützt zu werden, sich zu ver-

schaffen, sind so oross, und darnach auch unsere Kenntniss des zooloo-ischen Charakters der-

selben noch so weit im Eückstand, dass jeder A^ersueh scheitert, sie zu identificiren oder sie

in ii'gend eine andere Gattung zu versetzen.

Nach ihren Besc-hreibungen und Abbildungen zeigt sich jedenfalls an ihnen ein Charak-

ter, der den Rissoinen oder Rissoen der jetzigen Schöpfung wie auch jener der Tertiärzeit

nicht ganz entspricht. Die meisten von ilmen scheinen sogar zusammen eine Gruppe zu bil-

den . welche gleichwie nicht mit Hissolna oder Rissoa, so auch mit keiner der ausserdem

bekannten Gattungen mit Grund vereinigt werden kann.

Leider fehlt den meisten Exemplaren, welche ich zu Gesicht bekommen habe, der charak-

teristische Mundsaum, ohne weleiien eine jede Beuriheilung fossiler Gasteropodenschalen,

besonders aber bei dieser Gattung, höchst unsicher bleibt; ich sehe mich daher gezwungen,

die Arten einzeln mit ihren Beschreibuno-en und Abbildunn-en hier e:enau so wieder zu ffeben,

wie ich sie in den vcrscliiedenen Werken vorfand.

8G. Rissoina duplicata So^erby.

Figur S6.

1829. Missoa diqjlicata. Sowerby. Min. Coyich. tai. 609,ßg. -l.

ISS-l. „ ., Bro^yn. Ill.foss. Conch.tai. 3S,ßg. 14, 13.

1838. , , DeshayesinLamarck Hist. Nat. des An. s. i-ert. pag. 4S'j.

1843. „ , Morris. Cat. Brit. foss. pag. IGl.

1848. ., , üronn. Index Palaeont. 2>ag. 1092.

1850. Bissoina diiplicaia. d'Orbigny. Frodrüme T, png. '20T, e'tage 11.

18.51. ., ., Morris und Lyc Ott. Moll, from the Great Oolite (Talaeontogr. Soc.) png. 52, tab. 9, 10.

li. tcsta parva, turrita, acuta, anfractibus G^ mviedio angulatls, costulis longitudinalibus angusti-'i,

remotiusculis ^ carina unica in medio anfractum sita: anfractu idtinio., costidis numerosis

longitudmalihus rectis ornatn. carina evanescente.

Schale klein, gethürmt. gespitzt, mit 6 in der Mitte gekielten Windungen, welche

schmale Längsrippen tragen, jede Windung ist etwas unter ihrer Mitte schwach gekielt, die

letzte hat zahlreiche, kleine und gerade Längsrippen, auf ihr ist der Kiel kaum mehr sicht-

bar und Rippen sind auf dieser letzten Windung zweimal mehr, als auf den anderen Windun-

gen des Gewindes, ihre Form ist fast cvlindrisch oder schwach zweikantig, ohne mittleren

Kiel. Bissoa unicarina Buvignier und Fusus carinatus Roemer kommen dieser .\rt sehr

nahe und sind, nach den Beschreibuno-en zu urtheilen. vielleicht identisch mit ihr, doch weiset

diese auch einio-e Merkmale auf. welche sie von vorio-en zu trennen scheinen.

Länge 2 Linien.

Dcshayes, welcher diese Schnecke aus dem englischen Oolith genau kennt, beschreibt

sie in der 2. Ausgabe von Lainarck's Hist. Nat. des An. s. vcrt. p. 4SG, folgendermassen:
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über die Familie de)- R/ssoiiien und insbesondere die Gaffiinf/ liissoino. 185

„Schale längliob, konisch, fast getliiinut, mit G— 7 breiten und auf der Mitte kantigen

Windungen, die Kante ist kielartig, glatt und theilt die kleinen etwas hervorragenden Längs-

rippen, welche die Windungen bedecken, in zwei Theile ; die Mündung ist raei-kwiirdig, sie

ist oval veidängert, in beiden Winkeln eckig und in der Mitte erweitert ausgeschlagen: die

Spindel ist nach Art der Cerithien etwas eingedrückt, unten etwas gebogen, und etwas kürzer

als der äussere Mundsaum, die Aussenlippe ist verdickt, einfach und ausgcsdilagen.

Länge 4 Millim., Breite 2 Millim."

Fundort: fossil im Oolith von Ancliff und Minchinhampton.

Nach d'Orbigny kommt sie auch in Luc (Calvados) vor, doch stimmt die Abbildung,

welche er in der Paleont. Frang. Taf. 237, P"'ig. 1— 3 gibt, nicht genau mit den Abbildungen

und Beschreibungen von Sowerby zusammen, wesshalb ich auch d'Orbigny's Abbildung

der Ftissoina duplicata zur weiteren und näheren Beachtung hier auf Taf. XI, Fig. 86 a mit

aufnehme.

87. Rissoina laevis Soweiby.

Figur 84—81 a.

IS29. Rissoa laevis. Sowerby. Min. Conch. tab. 600, fig. 1.

1834. „ „ Brown. III. foss. Conch. pag. 70, tah. 36, ßg. 12.

1838. „ „ . Deshajes in 'La.ma.Tc'k. Hisi. X'at. des An. s.vert. pag. 484.

1848. , ,,
Bronn. Index Palaeont. pag. 1092.

1847. Rissoina laevis. d'Orbigny. Paleont. Frang. pag. 26, tah. 237, ßg. ö.

1850. , :, d'Orbigny. Prodrome I, pag. 297, Siage 11.

18Ö1. - .. Mo rris und Lycett. Moll, from the great Oolite (Pal. Soc.J pag. 54, tah. 9, ßg. 16.

„i?. testa oblonga, cylindracea., laevigata; apertura ovato-angicsta., antice suhnarginata. labro intus

incrassato.^

(Deshayes in Lamark. Uist. Nat. p. 484.)

Diese Art ist verlängert, cylindrisch und erinnert in ihrer Gestalt etwas an die Gattung

Pupa. Die 5— 6 Windungen sind kaum gewölbt und vollkommen glatt; die Mündung ist fast

oval, im oberen Winkel sehr zugespitzt, im unteren mit einer leichten, vertieften Ausrandung,

der äussere Rand ist einfach und innen verdickt.

Länge 4 Millim., Breite 2 Millim.

Fundort: fossil im Oolith von Ancliff und Minchinhampton und nach d'Orbigny auch

in Luc (Calvados), doch ist es ungewiss, ob das einzige, überdies noch beschädigte Exem-

plar, welches d'Orbigny von Luc besitzt, wirklich mit der So wer by' sehen Art überein-

stimmt; ich habe daher Taf. XI, Fig. 84 a die Abbildung des Exemplares, welches d'Orbigny

in der Paleontologie Frangaise gibt, hier mit aufgenommen.

88. Rissoina cancellata Monis und Lycett.

Figur 88.

1851. Rissoina cancellata. Morris und Lycett. Moll, from tke great Oolite fPalaeont. Soc.J p. S3, tab. 9,ßg. 12 fnonPIdlippiJ.

„R. testa twbinata, turrita, acuta, anfractibus convexis (8), angustis, transverse costatis., costis

(6—7) inaequalibus, lineis lo7igitudinalibus, decussatis; apertura lata."'

Schale gethürmt, kegelförmig gespitzt, mit 8 convexen, engen, quergestreiften Win-

dungen; Querstreifen sind 6— 7, ungleich und durch Längslinien gegittert. Die oberen Quer-

streifen der Windungen sind schmäler und stehen näher an einander, als die unteren, auch ist

Denkschriften der mathem..naturw. Cl. XIX. Bd. Abliaiidl. von Nichtmitglied. y
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186 Gustav Schwartz v. Mohrenstern.

die Wölbung der Windungen mehr auf ihrer unteren Hälfte; die feinen Längslinien, welche

die engen Spiralfalten kreuzen, geben der Oberfläche der Schale ein gegittertes Ansehen, die

Mündung ist oben zugespitzt, unten zugerundet.

Das Verhältniss der Grösse ist in der englischen Beschreibung nicht angegeben, doch

scheint die Abbildung in natürlicher Grösse gegeben zu sein ; nach ihr beträgt

:

Die Länge 13-5 Millim.; die Breite 5-2 Millim.

Fundort: fossil im Oolith von Minchinhampton.

Der Name cancellata gebührt nach dem Prioritäts -Gesetze eigentlich einer recenten Art

von Philippi vom Jahre 1847; ich habe jedoch hier den Namen nicht geändert, weil es

leicht möglich wäre und sogar wahrscheinlich ist, dass, nachdem besser erhaltene Exemplare

dieser Art bekannt geworden sind, sie einer andern Gattung zugewiesen werden dürfte, in

welcher ihr Name noch nicht vergriffen ist.

89. RiSSOina tricarinata Monis und Lycett.

Figur 87.

1851. Bisaoina tricarinata. Morris and Lycett. Moll, frora the great Oolile (Palaeontogr. Soe.J pag. 52, tah. 9,fig. 13.

„ß. testa i^arva, turbinata, acuta, anfractibus convexis , tricarinatis ^ carinis crenulatis , car-ina

niperiore apucl suturatn posita , alüs in medio et appi-oximatis • anfractu ultimo ad basim

lineis tenuissimis notato; apertura parva, suborbiculari.'-'-

Schale klein, kegelförmig, gespitzt, mit sehr gewölbten Windungen, welche 3 gekörnte

Kiele tragen, von welchen der obere nahe unter der Nath, die beiden andern ungefähr in

der Mitte der Windung nahe an einander liegen ; die letzte Windung hat nahe an ihrer Basis

sehr feine Spiralstreifen; die Mündung ist klein und nahezu kreisförmig'. Die hervorragend-

sten Merkmale der kleinen Schale sind die grosse Convexität der Windungen und der

erhabene abgerundete Kiel auf ihnen. Es wurden nur 2 Exemplare im weissen Gestein von

B u s s a ge aufgefunden.

Die Länge beträgt nach der Zeichnung zu urtheilen 4-4 Millim.

Fundort: fossil im Oolith von Bussage.

90. RiSSOina biSUlCa d'Orbigny.

Figur S.i.

?1843. Missoa bisulca. Buvignier. Mem. Soc. Fhilom. de Verdun iah. '2, pag. lli,pl. l.j,fig. 13, 14.

1850. Bissoina „ d'Orbigny. ProdrOme II, pag. 1, etage 14, Nr. 9.

1851. - ., d'Orbigny. Pale'ont. Frang. Jura pag. 2T, tah. 237, fig. 4, 5.

,,B. te.sta oblonga, longitudinaliter plicata, transversim tuberculis ornata; spira angido 39"; an-

fractibus convexiusculis, subcarinatis ; labro incrassato, reflexo."-

„Schale länglich, der Länge nach ziemlich stark längsgefaltet und mit knopfartigen,

gekörnten Spiralleisten geziert; das Gewinde ist verlängert und aus 6 convexen, etwas

eckigen (gekielten) Windungen zusammengesetzt, welche mit 3 knopfartig gegliederten Spiral-

leisten geziert sind , die letzte sehr grosse Windung hat mehr solcher Querleisten ; die Mün-

dung ist oval, sehr ausgeschlagen; die Aussenlippe sehr stark verdickt und etwas nach vorne

geschweift.

In der Form steht sie der Ri.ssoina duplicata sehr nahe, doch unterscheidet sie sieh von

iiir durch ihre gekörnten Spiralleisten.
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Über die Familie der Rissoinon und insbesondere die Caffi/nq Eissoina. 187

Die Länge beträgt 5 Millini."

Fundort: Coralrag (Juraformation) von Sl. Mihicl (Meuse).

Anmerkung. Es scheint, dass die Eissoina bisidca, welche Herr d'Orbigny in der

Pale'ont. Frang. abbiklet, von Buvignier selbst als mit seiner Eissoa bisidca nicht überein-

stimmend bezeichnet wird, indem er in seiner „GMog. statistique" vom Jahre 1852, pag. 29

bei der Eissoa bisidca Fuiv. ausdrücklich bemerkt: ^7ion Eissoina bisulca d'Orb. 1851, Pal.

F)-ang. Jur.pl. 237. Jig. 4—6.''

9\. Rissoina incerta d'Orbigny.

Figur 89.

1842. Rissoina incerta. d'Orbigny. PaUont. Frang. Ter. Cretac. pag. 62, tab. 155, fig. 11, IH.

1850. . d'Orbigny. ProdrOme II, pag. 128, e'tage 19.

.^E. testa elongato-subidata , laevigata, spira angulo 16"; anfractibus convexiusculis; apertura

ovali; labro incrassato, reflexo, sinuato.'^

„Schale sehr verlängert, pfriemenartig , vollkommen glatt, das Gewinde wenigstens aus

9 ganz convexen Umgängen bestehend, welche durch eine ziemlich tiefe Nath getrennt wer-

den; die Mündung ist oval und ausgebreitet erweitert: die Aussenlippe ist dick ausgeschlagen

und unten etwas geschweift.

Länge 18 Millim.

Der Gewindewinkel beträgt 12".

Diese Art zeichnet sich besonders im Gegensatze zu den lebenden Arten durch ihre

ungemein verlängerte Gestalt aus. Sie wurde von den Herren Dupin und Leymerie im

Grünsand von Ervy (Aube) gefunden, welchen ich dem obern Gault zuzähle und ist von

Herrn Leymerie unter dem Namen Melania incerta Desh. abgebildet worden.'-

Anmerkung. Nachdem Herr d'Orbigny mit Recht keine marinen Melanien beibe-

hielt, hat er diese Art, an welcher die Hauptmerkmale der Eissoiuen, wie die äussere ver-

dickte und geschweifte Aussenlippe, vorherrschend ausgesprochen sind, in seine Gattung

Eissoina aufgenommen. Es sind mir jedoch durch dieGüte des Herrn von Eichwald recente

Exemplare aus dem kaspischen Meere mit dem Namen Eissoa spica Eichwald eingesendet

worden, welche in der Grösse wie in der Form vollkommen mit dieser fossilen Art aus der

Kreideperiode übereinstimmen. Ich wäre daher nicht abgeneigt, zu glauben, dass beide wirk-

lich Mollusken süsser oder brackischer Gewässer sind, indem das kaspische Meer, wie bekannt,

theilweise schon ausgesüsst ist und ebenfalls auch andere Süsswasser-Geschlechter beherbergt.

Auch ist diese Eissoa spica im „Nouv. Bulletin Imp. de Moscou" im Jahre 1855, pag. 303

als Paludina spica Eichwald beschrieben.

Sie trägt weder den Charakter der Rissoinen, noch den der Paludinen und neigt sich

offenbar den Rissoinen am meisten zu, doch hält sie auch für diese Gattung eine kritische

Untersuchung nicht aus und dürfte, wenn sie nicht noch als Melania sich erweist, wahrschein-

lich einem neuen Genus zugetheilt werden.
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